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Vorrede 
des Herausgebers. 


SH der Inhalt dieſer ſchriftlichen Une 
terrebungen meines Brubers mit 
zweyen ſeiner Freunde, die ihm blos Ge⸗ 
lehrſamkeit und Philoſophie zugefuͤhrt, dem 
Leſer nicht ganz unintereſſant ſeyn werden, 
ſollte ich faſt zuwerlaͤſſig behaupten koͤnnen ⸗ 
Irrte ich mich aber doch, fo werben fie we⸗ 
*29 nig⸗ | 


Ri | Borrede, 


nioftene feinen unbedeutenden Bepfrag zu 
Durchſchauung ihrer Charaftere ‚geben, 
Alte drey hatten einen ausgezeichneten Bey⸗ 
fall ihrer Zeitgenoſſen: und hat der eine 
gleich weniger· Leſer gefunden, ſo iſt nicht 
ſo wohl der Mangel feiner ee 
baran ſchuid, als das Sad feleſt , 
bem er arbeitete. - 


Her Geſchmack und Unterricht an ih⸗ 
nen gefunden, wird fie auch, in ihrer Ver⸗ 
traulichkeit kennen lernen wollen, wo ſie 
von keinem Publikum behorcht zu ſeyn glaub⸗ 
| ten. Und was ift Dazu ſchicklicher, als ihr 
Briefwechſel? ‚Der getreuſte und wahrhaf· 
ieſte Lebenslauf von Dem gewiſſenhafteſten 
und durchdringendſten Geiſt eines Zeitge⸗ 
n noſſen 


Borrede m 
noſſen kann die Märmer niche fo wirklich 


und eigenthmlich ſchildern, als ihre eignen 


Briefe. = J — 3 


‘ 


Aber ſoll man alle vertrauten gie 
merkwuͤrdiger Männer brucken ? ? Batum 
nicht ? wenn man Leſer vermuthen kann 
Gleichwohl wenden ſo viel große Gelehrte 
alles an, daß ſich nichts von ihren vertraue 
ten Prien, auch nach ihrem Tode. nicht, 
in die Welt verlieren möge, fo viel fie 
auch fonft für-die Welt ſchreiben. Und 
bazu mögen fie wohl ihre Urſachen haben, 
die wichtiger find als ihre Briefe. Von 
Diefen brey Männern kann ich aber breuft 


fagen, daß, je mehr man fie in ihrem In⸗ 


nern auffucht, je ſchaͤtzbarer fie ung werben, 
I | p 


. 


m. 9drreb 
ſo werſchieden "auch. alle drey finde” Das 
groͤßte Ungluͤck, mis zu befuͤrchten ſeyn 
koͤnnte, wäre, daß ihre Briefe doch Feine 
Aufmerkſamkeit verdienten. ‚Und. dann 


wäre es von mir ein mißlungner Verhucch, 
den man doch nicht übel nehmen wird? ni, 


_ Dreslan, 1789. n" Burn J 
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Berlin, vn 17. Sehr. 17586, 


Mein. Herel 


» en Ihnen diefe Shhrift zu ungtlege⸗ 

ner. Zeit koͤmmt, :fo bedenken Sie, 

daß ich in 3 Wochen nicht auf. Ihrer Stube 
war; daß ich unmöglich. Ihren Umgang ſo 
lange entbebren kann, als Sie ſich vorge⸗ 
nommen haben, abweſend zu bleiben. Je⸗ 
doch ich begnuͤge mich damit, in dem Augen⸗ 
blicke, da ich ſchreibe, gleichſam eine Art 
von Umgang mit Ihnen gepflogen zu haben, 
ohne daß es nörhig ſey, daß Sie mir ant⸗ 
worten. Ich erwarte nur einen Spartani⸗ 
ſchen Brief, darinn Sie mit großen Buchſta⸗ 
ben Ja oder Nein ſchreiben ſollen. So 
viel Zeit werden Sie ſich doch wohl nehmen ? 
Ich frage nehmlich, ob die in Vorſchlag ges 
brachte periodiſche Schrit noch wirklich * 
‚92 | 


4 e 
ſech gehen ſoll, und ob ich Ahnen die Bleten⸗ 
fion der Pſychologie, fo Sie mir zum Durch⸗ 
leſen gegeben haben, uͤberſchicken kann? Sie 
beträgt drey und einen halben gefchrichenen 
‘Bogen, und ich glaube, daß Sie fo sleme 
lich damit zufrieden fepn erden, 


Werben Sie nicht bald wieder Fommen,, - 


unmr .,- 


beürefter Kreund? Wenn Sie es zu lange 
machen, fo weiß Ich: nicht z,dhilch der Ver⸗ 


fachung widerſtehen Eönnen werde, mit. ber 


"Journaltere auf einige Stunden zu Ihnen 
u kommen. Laͤnger wollte ich ‚Sie gewiß 
nicht ſtͤhren. Auch auf diefe- Anftage ſol⸗ 
Yen Sie nicht mehr als Ya oder Mein ante 
worten. Ich bin beſtaͤndig 


BEE cund ; 
" en ap tee 
N . ER) —F 
en a — in , 
rl on. tig, - nd 
BEE En © 18. = 39°77% 
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* Ste Feeundt WB 


s iſt mir recht ſehr angenehm gevefen, Die 
' Berfigerung von Zonen zu erhalten sı ” 
nn Ra | e 





5 
Sie in meiner Abweſenheit noch an mich den⸗ 
Ten: Ich habe Ihnen von einem Tage zum 
andern fchreiben wollen, aber &ie wiffen je 
mohl, daß nicht alles gefchieht, was ich mir 
vornehme. ch wollte Ihnen meine Urſa⸗ 
«hen nach ber Länge anführen; warum ich 
onen die Wahrheit zu geſtehen, die bewuß⸗ 
te Preisſchrift mit Fleiß zuruͤck gehalten habe, 
Ihr Verweigern, fich nicht dabey zu nen⸗ 
ven, war die vornehmſte. Geſetzt nun, dat 
wir aus. diefer gelchrten Lotterie das größte 
2008 gezogen hätten; was meinen Ste wohl, 
daß alsdann geſchehen wäre ? "Sie Hätten 
wollen verborgen bleiben, und. ich haͤtte es 
müflen bleiben. Wenn ſich alsbenn nie⸗ 
mand genennt hätte, fo hätten wir unſre 
Schrift auch nicht einmahl duͤrfen drucken 


laſſen, oder wis: wären doch zuletzt verrathen 


worden. Iſt es alſonicht boſſer, daß role 
den uneigennuͤtzigen Weltweiſen ſpielen, und 
unſre Entdecküngen der Welt ohne so Duka⸗ 
ten überlaffen? Ich hoffe binnen 3 Wochen 
wieder in Berlin zu ſeyn, und ich will Ih⸗ 
nen nur im Boraus fagen, daß mir fogleich. 
unſre Arbenen in eben dem Formate, wie 
Ihre philoſophiſche Gefpräche, wollen bene 
N 3 en 


* 


en laſſen. Das projektirte Journol koͤmmt 
gleichfalls noch ganz unfehlbar zu Stande, 
Sie folen in acht Tagen die erſten Bogen 
davon gedruckt ſehen. Schicken Sie mir 
alſo Ihre Recenſion von der Pſychologie mit 
naͤchſtem. Haben Sie fonft noch etwas, 
ſo legen Sie es bey; deögleichen fragen Ste 
auch bey. dem Sen. D. Gumpert, dem ich 
‚mein ergebenfted. Compliment mache ,. "in mei» 
wem Rahmen nach, Vielleicht, daß erauch 
noch etwas gemacht bat. Haben Sie die 
Kecenfion von Ihren Gefprächen indem. Com 
reſpondenten gelefen? Hier ifk ie. ‚Sie koͤn⸗ 
sen das Blat behalten. Ich wuͤrde mir bag 
orößte Bergnügen daraus madjen, ein paar 
Stunden mit Ihnen hier ſchwatzen zu koͤnnen; 
allein ich mag Fein Bergnügen „ dag Sie mir 
nicht anders als. mie Ihrer Incommoditaͤtt 
machen könnten. Ich komme wohl gar eheſtens 
felber auf einen Tag nach Berlin. — Dar | 
ben Sie. von ben Hry. Voß die Werke des 

Corneille bekommen? Ich bin Zeis Lebens : 


Ihr - 
. . 5I.. rrgebenſſr Freund: 
Ze ee , Leſſing. 


4 
3. 
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Bere 5* 0009 
Uncre Eorrefpondenz mag biemit angeben. 
Ich will Ihnen alles aufſchreiben, was ich 
Ihnen in acht Morgen von 7 bis 9 Uhr haͤt⸗ 
te vorſchwatzen koͤnnen. Es verſteht ſich, 
daß ich auf keinen Uebergang zu kuͤnſteln nd 
thig babe. Die Uebergänge werden unfer 
einem nicht fo Teiche als den Leffings. 


When by means of thefe.fenfes, forte 
obje& muft appear beautiful, graceful, 
honourable , or veneräbfe and others 
means and fehameful, fhoukl it happen 


"that in any object, theſe appearedamir _ 


ture of thefe oppofite forms or qualities, 
there would appear alfo another fenfe of 
the ridieulous — — — Things too of 
2 quite different nature from any kuman 
action may occafion laugbter by exhibi- 
ting at once Tome venerable appearence 
along with. fome thing mean and defpi- 
eable, 


Huschenfon r; hort Introd. 20 moral 
Philafopb. Br. ch. 15. 14. 


3 Wollen 


— 


⸗ 
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‚Bolten. Sie noch sweifen , dag Ihre 
Erklaͤrungsart, woher das Lachen komme, 
richtig fen ? 

Aun eben dem Sonnabend, da man Tas 
ges darauf zu Leipzig den Teufel erft gefürch» 


set, und dann ausgelacht, bin ich bey dem. 
Hrn. v. WM. nicht gemefen. Heute bin ich 
bey P. Sulzer geweſen, er iſt ein gar zu gu⸗ 


ger Mann, und morgen um zo Uhr geben 
wir zu dem Hrn. v. M. Ich bin felbft be⸗ 
gierig zu wiſſen, was er mir ſagen wird, 


degnn ich werde ihm wohl nichts ſagen koͤnnen. 


einen franzößfgen Brief (Gott weiß, ee 


Sie wiſſen, daß ich blöde bin. 


Herr Michaelis fagt in der Gottingſchen 


Anzeige gerade zu, ich hätte den Hrn. von 


Premontval einen Unbefonnenen genennt. 
‚Über wo habe ich dieſes gethan? Herr Mer - 


rian fagte zu Pr. Sulzer, ich hätte irgend» 


wo in meinen Briefen gefagt: Here v. Pre⸗ 


montval müßte das hitzige Sieber gehabt ha⸗ 
ben. O der junge Gelehrte, llegts diefem 
Herrn no in dem Kopfe! Ich werde ihm 
zuſchwoͤren, daß ich nur 26 Jahr alt bin. 


Wiſſen Sie, was ich that? Ich ſchrieb 


ward 


⸗⸗ 


:9 
ward-mir recht faner ) an den Hrn. v. Pre⸗ 
montval, und betheuerte ibm, daß alle Men⸗ 
ſchen luͤgen und die Göttingfgen Anxlse⸗ 

auch. 

Mein Koufkan- iſt feriig 9 -Den dere 
fprochenen Auhang will ich. in ein Sendſchrei⸗ 
ben an den Hrn. M. Leſſing einkleiden, da⸗ 
mi ie. wentgfiend, wenn Sie meine Ue⸗ 
berſetzung nicht leſen mollen , nur weinen 
Anhang :Iefen ſollen. Sie werben ja wobl 
einen Brief. leſen, der an Sie gerichtes If: F 

Bo Haben Sie des D; Gumperts Mar 
nuſcript? Liegt es itgend. u dem Den Mi 
Naumann? 

Der Hr, P. Michaelis bat. mie. dig 
Einwuͤrfe gemacht. Leſen Sie fre Boch! Er 
glaubt, wir könnten feine, gengtifche Extlär 
rung vom Schmerte geben, und bie von:ale 

Fa a De . J 


BUY! Titel babon heißt: ig, J. Konffeäng 
= Abhandlung von dem. Urfpriinge der Uns 
leichheit unter sen Menſchen. Ucher . 

est, nebft Berradhtungen, über deſſelbe 
meinung —* dem Urſprunge der Sper 
‚s Moſes Mendelsſehns Leben und Meir 
ur — Hit mi 1787:) finde ich diefe Ueber⸗ 
ame. t erw Fr un win daher ihr Bun 

* 


— 


Io 
len Weltweiſen wofür angenommene Trennung 


88 Stätigen ‚wäre eben destsegen Ungureis 


chend, weil gewiſſe Schmerzleidenbe mehe 


ausſtehen als Sterbende. Ich glaube hierinn 


keine Schwierigkeit zu finden. Die Rerven 
dves Schmerzleidenden ſind noch reizbat, die 
Unvollkommenheit Bann ſich von Nerve "zu 
Nerve mittheilen, und das Gehten und die 
Seele ſtellt ſich eine Unvollkommenheit vor, 
die ſich in dem Ganzen äußert. Hingegen 
ſind alle Nerven, alle Faſern eines Sterben⸗ 
den entkraͤftet; ſie baben nur einen ſchr ge⸗ 
ringen Grad der Wirkſamkeit; die Unvoll⸗ 
kommenbeit nimmt zu; aber das Gefuͤhl, das 
Bewußtſeyn dieſer Unvollkommenheit wird 
Iumer. ſchwaͤcher. Alle Geelenkraͤfte find 
Gem Untergange nahe, und dei Sterbende 
weiß es kaum. Er muß den ſchwachen Reft 
der Vernunft noch anftrengen,, um davon 
Aberzeugt zu. ſeyn, daß feine Nerven Ihe 
Amt nicht mehr verrichlen wollen. :- Aber 
das gegenwärtige Gefühl feiner Unvollkom⸗ 
menbeit kang niemahls To heftig werden, als 
wenn ſeine Nerven in gutem Stande waͤren. 
Da ich nun bewieſen, “daß die utfprälngliche 
Kraft unſrer Seele determinirt ſeh — 

| tigſte 
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lon· Babekey⸗ einer Verſtmmelumg ihres 
Zernichtung vorzuziehn, ſo bin ich geborgen, 
und der Herr Michaelis darf ſich nicht ſchaͤ⸗ 

wen, die Meinung wiederum anzunehmen, 

die er in feiner Jugend, wie er ſelbſt geſteht, 
gehabt, von welchen er aber in reifen Jah⸗ 
sen abgegangen iſt. 


Was macht unfer rechtfchaffne Her v. 


Breitenbauh? Werden toir ibn bald wieder 
zu ſehen befommen? Wenn er doch den Pr. 


®&. in Kupfer ſtechen wollte! Ich möchte ihn 
fo gern ſehen. Diefed Bild könnte auch eine 
vortrefliche Vignette vor Hrn. Leſſings Ab⸗ 
handlung vom Lachen abgeben. Thun Sie 
es ja, mein Herr. v. Breitenbauch ! 

In Hutchenfons Introdu&ion to moral 


| Philofoph. finde ich, außer einigen Stellen, 
nichts Sonderlihed. Er iſt manchmabl, 


wie es ſcheinet, ziemlich ſeicht. Beſonders 


vom Beten hat der Mann triviale Begriffe; 
auch ſeine Definitionen ſind alle unvollſtaͤndig. 
Was denken Sie davon? der Herr Pr. 
Sulzer ſagte mir, man hätte ihm hinter⸗ 
bracht, Sie wollten In Leipzig eine Hofmeir 
fterfichhe annehmen. „Sch fagte, «8 * 
nicht 


— 








‚2 Ä 
nicht andem, wie wollten var Dei 
wieder hierher. kommen. Machen Siemich 
jünicht: zum Lügner, dag bitte ich Sier De 
doc ich muß fephießen, denn wo ich erſt das 
Blatt umwende 3. ſo ſchreibe ich es auch gan 
gewiß voll. Ich bin, denle ich, Esser 


Ihr eich 
Bee SP EEE | 75,77 8 
. 0. Mofes. ° 


tn | j a 
F Denken. Sie fa: nicht an bie Heine-Häß 
Uchkeit, mic die Briefe wiederum zu frauki⸗ 
ven. So wahr ich Ahr Freund bin, ich 
Nehme feinen poſtfreyen Brief von Ihnen 
an. Schreiben Sie nur fo fleißig, als ich 
wäh - 





u 
, 4. : - re | 
⸗ N er u 
. Berlin, den 19. Nov. 17566. 
... 0 nd 
...gebflee Framd! 2 


Te habe eine Stunde frey, und wein ich 
eine Stonde frey Habe, fo bin ih gemohtst 
es Hrn. Leſſing empfinden zulaffen, ergo &ch 
Fuͤhren Sie die Schlußrede ſelber er 
J 0 ir 


! 


+‘ 
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Wir ſchoͤnen Geiſter muͤſſen niemahls Geduld 
genug haben, Schluͤſſe zu machen, oder wir 
ſiud in Gefahr — vernünftig zu denken. 

Boltaire muß fich gewiß niemahls diefen 
Gefahr bios geftellt haben, fonft würbe ‘eu 
nimmermehr einen fo elenden Brief an Rouſ⸗ 
feau gefchrieben haben... Der tolle Poet! 
fügeen Sie in Ihrem legten Schreiben, fic» 
het alles von der broßigen Seite an. Gang 
gewiß, Hiebfter Freund! vornehmlich ein 
Boltaire, der die ganze Natur für eine Bou⸗ 
tonnerie hält. Andeflen bin ich boch ent» 
ſchloſſen, diefen Brief mit zu uͤberſetzen. Wol⸗ 
len doch einige gern ihre Baͤuche ſchuͤtteln, 
nachdem fie ein wenig ernſthaft ausgefeben 
haben. Laſſen Sie Voltairen immer die lu⸗ 
ſtige Perſon machen. Rouſſean iſt doch 
tragiſch genug. 

Wo ſind Sie, liebſter Leſſing! mit he 
rem bürgerlichen Trauerſpiele? Ich möchte 
es nicht gern bey dem Rahmen nennen, denn 
ich zweifle, ob Sie ihm den Rahmen Kauft 
bafien werben. Eine einzige Erclamation, 
© Fauftus! Fauſtus! koͤnnte das ganze Bars 
terre lachen marben, . Wieder ein Rathge⸗ 
ber, werden Sie ſagen, der gar keinen * 

su 


‘4 


ruf dazu bat! Nun wohl! So Taffen Sie es 
immer dabey. Ich will alsdenn das Ver⸗ 
gnuͤgen haben, ſelbſt mit dem: Leipziger Pat⸗ 
verre zu lachen, und Sie bey jedem. Gelaͤch⸗ 
ter ſich entflammen zu ſehen. Denn lachen 
muß man gewiß, wenn Ihre Theorie vom 
kachen anders richtig. iſt. 

Ich babe neue Gefichter kennen gelernt; 
46 wollte mir. einen Leffing ausfuchen, bey 
dem die Reihe'jetzt eben, an Berlin gekom⸗ 
men wäre. (Sie koͤmmt dennoch, fagen Sie 
was Sie wollen, auch bey Ihnen . wieder 
einft an Berlin.) Ob ich einen gefunden ha⸗ 
be, will ich Ihnen nicht fagen , bevor fie 
nicht die Leute felbft aus einer kleinen Be» 
fehreibimg kennen lernen... Herrn ... Je⸗ 
doch ich mag. von dieſen Keuten weber Gutes 
noch Uebeld reden. ch nehme Edelmannen 
aus; von welchem ich dennoch einige Worte - 
fprechen will, weil ich mich fo ſehr uͤber ihn 
gewundert habe? Welch ein hoͤlzerner Mann! 
Ich wette was, der Menſch hat chen fü viel 
Bley in feinem. Gehirn, als Eifen an feinen 
Stiefeln. Sie kennen ihn Boch auch, lich 
ſter Leſſing? Hat er Ihnen nicht eben fo 
srogmäßio gefchtenen ? Wenn er doch. — 

rechter 
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rechter Winbbeutel wäre! So was hätte ich 
mir vermuthet, als man. mir. fagte: Edel⸗ 
mann würde heute kommen. Cs kann 
aber leicht. feyn, daß ihn Verfolgung, Un» 
glick. und Befchmwerlichkeiten fo ſehr nieder⸗ 
geſchlagen, und alle feine Schenggeifter un⸗ 
terdruͤckt haben, .. 

Es wil- niemand Pope ein Metaphb⸗ 
ſiker ) geleſen haben. Pr. Sulzer fragte 
mich ſchon mehr als einmahl: ob was Guts 
darinn wäre? Ich verſicherte ihn, dieſe 
kleine Schrift haͤtte mir gefallen, und wo 
ich mich nicht irre, ſo ſtieg ihm eine kleine 
Möthe in das Geſicht. Er gab mir zu ver⸗ 
fichen, er fey weder mis der Aufgabe noch 
mis ber Preisfchrift zufrieden geroefen. Die 
deutſche Abhandlung, die fich bey der Samm⸗ 
lung befindet, haͤtte ihn eher verdienet. 
Eben dieſer Prof, macht ſo viel Ruͤhmens 
von David Hume's ſehr neuem Scepticifing, 
da er leugnet, man koͤnne nicht beweiſen, 

daß 


9) Diefe Sri erf ien, Danyig 1755. Moſes 
Mendelsſohn ſoll fie mit meinem Bruder zus 
FH verfertigt Haben. Auch dasyon iſt im 

8 Mendels ſohns geben und Meinungen eint 
Stillſchweigen. 
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Haß irgend eine Begebenheit in der Welt eine 
wirkende Urfache Bänke. Ich Halte dieſen 
Zweifel gar nicht-für neu, fondern glaube: 
es fey das Syſtem der allgemeinen‘ Harmo⸗ 
niſten. Ya die Carteſianer dringen ſogar 
auf bie Unmoͤglichkeit irgend eines influxus 
fo wohl idealis als realis. Die allgemeinen 
Harmoniſten nehmen einen influxum idealem 
an, leugnen aber einen influxum realem ? 
Was thut aber Hume mit allen feinen Spitz⸗ 
findigkeiten mebr, als daß er beweifet, wir 
hätten in der Welt nie einen Begrif vom In- 
HAuxu reali erfauget? Wer hat denn biefes 
je behauptet? fagen bie allgemeinen Jufluri⸗ 
fin. Denn, fie wollten erklären wie es zu⸗ 
ginge? Gewiß nicht! fondern fie beharven 
auf ihrer Vorausſetzung, bis man.ihnen.die 
Anmoͤglichkeit gezeigt bar. Aber fo gehts, 
die Deutſchen verkaufen ihre Waaren allzu 
wohlfeil. Thaͤnen ſie ein wenig fauren Hu⸗ 
mor oder luſtige Gaſconaden darunſowuͤr⸗ 
den fie gewiß Geiſtſchoͤpfer Eſprit ereateur) 
ſeyn. Im Vorbeygehen, ſo ſoll jemand die⸗ 
ſes Wort in dem Vers: 
Veibe Sie Geiſtſchoͤpfer, vor dem os ic. 
franzoͤſiſch gegeben haben, j 
Iſt 
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Iſt nicht Voltaires Orphelin de la Chine 
ein erbaͤrmliches Stuͤck? Noch weniger Plan 
iſt darinn, als in der Eſther, der Voltaire 
dieſen Vorwurf macht. Gengis hat noch 
weniger einen Charakter als Rerxes. In der 
Athalie ift faft ein ähnlicher Sinoten; aber 
welcher Unterfchied zwifchen Racine und 
Boltaire! Wie fein, mie meifterlich bat ihn 
jener , und wie ſtumpf dieſer bearbeitet! 
Man fche nur dort Matban, bier Oftar, 
Dort eine zaͤrtliche Joſabeth, bier eine fro⸗ 
ftige Zamti, die ſich durch viel Schreien er» 
hist, Dort eine Tyrannin, der der Anblick 
des Kindes, das fie umbringen laſſen will, 
Schreden, Ehrfurcht und Mitleid einjagt. 
Hier einen grießköpfigen Kaiſer, der bald 
wie ein Teufel, bald wie ein Engel fpricht, 
Indeſſen zeigt ſich Voltairens Geiſt aus man⸗ 
chen Stellen. Beſonders hat er Zamti he⸗ 
soifhe Maximen in den Mund gelegt, die 


t 


zu unfern Seiten, fo zu fügen, noch die ein» - 


sigen beroifchen Marimen find. 


— — — — — Mon Roi, 
Nous lui devons nos jours, nos ſervices, 
nosre Ösre, 


Bf. zil. Briefw. 1. Wh. | B Tout 


— 


8 
Tout jusqu’au fang d’un fils, qui nac- 
| quit pour fon maitre. 


Es iſt einmahl Zeit, daß diefe Helden» 
$ugend in dem Cothurn erfcheine. Die 
Freyheit fcheint uns fo ſchon zu allegorifch 
auf dem Theater! — 
Als die nächtliche Uhu Todesſchrecken 
in die Stadt hinein heulte ꝛc. 
So wollte ich das Lehrgedichte anfan⸗ 
gen, davon wir mit einander redten, aber 
Hr. Zachariaͤ hat mir dieſen neuen Ausdruck 
weggenommen. 
Als der Hahn Freude in das Dorf hin⸗ 
ein kraͤhte ꝛc. 
Hat dieſer ſcherzhafte epiſche Sänger nicht 
eine Satyre auf die Jahrzeiten machen wol» 
Ien? Dafür hätte er lieber koͤnnen fpagieren 
wandeln. Auch ich will jegt weg wan⸗ 
deln, und zwar zu dem Hrn. Prof. Sulzer, 
der fonft auf das Gymnaſium wandeln koͤnn⸗ 
te. Leben Sie wohl, theureſter und beſter 


Freund. 
Moſes. 
J . 
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5. 
Berlin, den 7. Den ı Mu 


Wertheſter Freund! 


Sie mögen antworten oder nichts; fo ſollen 
Sie deswegen nicht eine einzige Zeile mehr 
oder weniger von mir befommen: das merr 
ten Sie ſich! Und dieſes will ich mir mer⸗ 
fen, daß Das menſchliche Herz von der ber 
fondern Freundſchaft immer etwas nachläßt, 
je allgemeiner e8 wird. — — Ich hätte 
nicht ſollen fagen Herz, der menichliche 
Geiſt Härte ſich beſſer geſchickt; denn biefer 
wird wirklich bey Ihnen ˖deſto allgemeiner, 
jemehr Sie die gelehrte Welt auf ſeine Fruͤchte 
warten laſſen. Nun wobl, mein liebſter 
Freund! Wenn Sie ihre Zeit beſſer anzu⸗ 
wenden entſchloſſen find, als an Ihre berli⸗ 
nischen Freunde zu ſchreiben, fo muͤſſen wit 
es zufrieden ſeyn. Wenn Sie aber in det 
Geſellſchaft der n — ich weiß ſelbſt nicht 
recht, wie ich es heraus bringen ſoll; aber 
ich fuͤrchte immer etwas, ſeitdem ich von 
dem Hrn. v. Breitenbauch vernommen, Sie 
lebten allda unter den Schauſpielern. Ich 
babe eine ſehr gute Meinung von dieſen Leu⸗ 
B 2 sm, 


a0 
ten, aber der beſtaͤndige Umgang mit ih⸗ 
nen — ich will mich deutlicher erklaͤren — 
der beſtaͤndige Umgang mit denjenigen, die 
erſt in den neuern Zeiten die Freyheit erhalten 
haben, auf der Schaubuͤhne zu erſcheinen, 
machet, daß ich nicht ſehr ruhig ſeyn kann, 
weil ich immer beſorge, Sie hätten hier ru» 
Giger feyn können, als in einer folchen ge 
ſchaͤftigen Geſellſchaft. — Berzeihen Sie 
meine Kuͤhnheit, liebſter Freund! Ich kann 
nicht anders als freymuͤthig ſeyn, ob dieſes 
gleich eben Ihr Fehler nicht zu ſeyn ſcheinet. 
Sollte es aber wirklich nicht, ich will 
nur fagen, nachläffig von Ihnen feyn, dag 
Sie ung fo lange, ‚wegen Ihres Befindeng, 
wegen Ihrer Berrichtungen , wegen Ihrer 
Art zu leben, in Ungewißheit laſſen? Nur 
dieſe Frage beantworten Ste mir, wie es 
Ihnen beliebt, alsdenn mögen Sie ſchrei⸗ 
Ken oder nicht. Sind Sie boͤſe? hoͤre ich 
&te fragen. ta, antwortet der Herr v. 
Breitenbauch, ſo etwas, ruft Herr Mübler; 
bitterboͤſe, fhreyer-Herr Naumann, und sieme 
u böfe, ſagt Ihe 


ergebenſter Freuub 
Moſes. 


6. 


ar 
6. 
Leipzig, den 8. Dee, 1700. 


Uebſter Freund! 


Kr" babe Ihren dritten Brieferhalten, und 
bier iſt mein zweyter. Sch ſehe es, fe wie 
in keiner Sache, alſo auch hier nicht ungern, 
daß Sie den Schritt vor mir voraus haben, 
: Karl der XI., ein Held, mie die alten 
Helden, die lieber Könige machten als Kb⸗ 
mige waren, und ber vorige König van Poh⸗ 
In, auch ein Held, wie man fagt, wenig 
ſtens aber nur ein fubalterner Held, der ſich 
in bie Kroue vergafft Hatte; dieſe zwey far 
men.ainft zu einer mündlichen Unterredung. 
Jener beſuchte diefen In feiner Reſidenz, eben, 


wo ich mich nicht irre, als er dieſe Reſidenn 


belagerte. Von was ſprachen fie wohl in 
einem fo kritiſchen Zeitpunkte? Bon ihren 
Stiefeln — — Es wäre nicht ein Bischen 
Eomiſch, wenn Sie und Maupertuis etwas 
wichtiges mit einander geſprochen haͤtten. 
Und da mir jetzt alles um fo viel lieber iſt, 
je tomifcher es ik, fo bin ich recht wohl dar 
mis zufrieden. Beſuchen Sie ja ben großen 
Dann Ars! Mir * er allezeit zu far 

ben, 


32 


ben, twenn Sie ihn beſucht Haben, das brau⸗ 
en Sie eben nicht. Sie könnten mir es 
einmahl zu einer Zeit fpreiben, da ach das 
Komiſche nicht liebe. 

Wie geſagt, jetzt liebe ich es ſehr Eine 
von meinen Hauptbefchäftigunges iſt in deip⸗ 
tig noch bis jetzt diefe geweſen, daß ich: die 
Sufifpiele des: Goldoni .gelefen babe: Ber 
aen Sie diefen Jtaliäner? Wenigſtens dem 
Nahmen nah? Ex lebt noch. Er iſt Oektor 
der ‚echte und prakticitte ehedem in Vene⸗ 
vin..Jetzt aber iſt er Direktor einer Bande 
“on Schauſpielern. Die Ausgabe. ſeiner 
Werke von 1753 ‚betchet aus fliehen Dctatie 
bänden, welche 28 Komoͤdien euchalten. Es 
aſt faſt in allen viel Gutes, und Öleimeiftäh 
And auch ziemlich regelmaͤßig. Ich will 
Ihnen nichts mehr" davon ſchreiben weil 
I eheſtens einen Auszug daraus nijch Bere 
nin ſchicken werde, welrher in das vierre Sruͤck 
meiner theatraliſchen Bibliothek. kommei of, 
Eine von dieſen Komödien Fredo fortonatu 
babe ich mir zugerignet; indem ich ein Stuͤck 
nach meiner Art daraus nerfettigs. Sie ſol⸗ 
len’ es ebeſtens gedruckt ſchen. Köch aber 
mn es noch eher aufubren, und wenn oe 

geſche⸗ 
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geſchehen iſt, will ich Ihnen fehreiben, ob 
ich mir etwas barauf su gute thue, oder nicht, 
ber nicht allein diefes Stuͤck, fondern auch 
noch fünf andere, find größtentheils ſchon 
auf dem Papier, groͤßtentheils aber moch im 
Kopfe, und beſtimmt mit jenen einen Band 
atezumachen, mit welchem ich dag ernfihafte 
Deutfchland auf Oſtern beſchenken win. Und 
alsſdenn Caellus artemque repono. 


Was fagen Sie dazu? Alles, was ich 
zu meiner Entfehuldigung anführenfann, iſt 
Diefes, daß ich meine Kindereien vollends 
auszukramen elle. Je länger ich bamit war» 
te, defto härter, fuͤrchte ich, möchte das Urtheil 
werden, welches ich einmahl ſelbſt uͤber fe 
fällen dürfte, 


Sollte das Publikum mich als einen 
zu fleißigen Schriftſteller ein wenig demuͤthi⸗ 
gen wollen, ſollte es mir ſeinen Beyfall auch 
deswegen mit verſagen, weil ich ihn allzu 
oft zu erhalten ſuchte, ſo will ich es auf der 
andern Seite durch das Verſprechen beſte⸗ 
chen, daß es, von kuͤnftige Oſtern an, drey 
ganze Jahre von mir nichts iu vſeben noch 
zu bören bekommen. ſoll. a 

B4 Wie. 


. N“ 
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Wie wird daB zugehen ? fragen Sie 


‚ganz gewiß? Ich melde Ihnen alfo die mich“ 
&igfte Neuigkeit, bie ich Ihnen von mic mel⸗ 
den kann. Ich muß allerdings zu Feiner un⸗ 
glüdlichen Stunde aus Berlin gegangen ſeyn. 
Sie wiſſen den Borfchlag, welchen mic Prof. 


Sulzer wegen einer Reife in fremde Länder 


that. Aus diefem wird nun ganz gewiß 
nichts, weil id einen andern angenommen. 
babe, welcher ungleich vortbeilhafter für . 


mich iſt. Ich werde nehmlich nicht als ein 
Dofmeifter, nicht unter der Laſt eines mir, 
auf die Seele gebundenen Knabens, nicht 


nach den Vorſchriften einer eigenfinnigen Zar 


milie, fondern als der bloße Gefelifchafter 


eines Menfchen reifen , welchem es weder 


an Bermögen noch an Willen fehle, mir die 
Reife fo nütlich und angenehm zu machen, 
als ich mir fle nur felbft werde machen wol⸗ 
len. Es iſt ein junger Winkler, obngefaͤhr 
von meinen Jahren, von einem ſehr gu⸗ 
sen Charakter, ohne Eltern und Breunde, 
nach deren Griffen er ſich richten müßte 
Er iſt geneigt, mic alle Einrichtung zu 


überlaflen, und am Enbe wird er mehr mit 


mir, als ich mit ihm gereiſet ſeyn. 
j 9 Die 


a3 
- Die Sache iſt ganz gewiß, und ich wer⸗ 
de, von nicht diefen, doch Fünftigen Poſttag 
gewiß an den Prof. Sulzer fhreiben, und 
mich für fein gütiges Anerbieten bedanfen, 
Im voraus können Sie es ihn gelegentlich 
nur immer fagen. Ich hoffe nicht, daß er 
darüher ungebalten werben wird, indem ich 
mich eigentlich mit ihm zu nichts verbunden 
babe, und nicht einmahl.dem Nabmen des 
jungen Schweizers weig, mit welchem ii 
reiſen follte. | 
Da unfte Keife von ler nach Sötlank 
sehen fol, fo hoffe ich es fo einzurichten, 
daß wir über Berlin nach Hamburg geben. 
Ich werde Sie alfo noch fprechen, liebfter 
Freund, und diefe& zwar gleich wach der 
Oßermeſfe. Wie freue ich mich darauf! 
Bon da aber weiter in bie Zeit hinaus will 
ich jege nicht ſehen; denn ſonſt wäre ale 
Bra quf ainmahl wieder hin ... 71€ 
Es iſt mis lieb, daß man bey Helena 
sierts wird, Sie kennen zu lernen. .. Die 
Seisheit ſeibſt has durch hie Neugierde big 
meiſten Verebrer erhalten. 
Ich will mit einem halken Dugend Bias 
a ande Was on der, Herrv. Rue 
mont⸗ 
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ntontdal? Sprechen Sie oft mit ihm? Wie 
ſteht es mie Ihrem Rouſſeau? Was arbeis 
ten: Sie ſonſt? Will man von dem Philoſo⸗ 
rhen Popen noch nichts wiſſen? Was mas 
then Ihre Freunde? Herr Joſeph, der große 
und der Heine; Herr Bernhard, und ae, 
welche die Ehre, die Ste ihrer Ration mas 
chen, erkennen, und zum Theil, ſtolz auf 
Biefe Ehre, Ihnen nachzueifern fuchen ? Lex 
ben Sie wohl! Ih liebe Sie, cherreſtet 


getund und bin san; 
der gvris⸗ 


| :effing.!» 
Sy. u 9 7. 
WBerlin, den 26, Bi — 
BR $effing! ;. an ' 
. Km wahrbefeigit" Sehe et nicht gefehlt, 
aba nie noch des Troſt genommen wer⸗ 
Hin ſollte, an Sie zu ſchreiben. Mit Cu 
Schwindilchten iſt gar nichts anzufangen. 
Ihr habet niemahls eine bleibende Stelle⸗ 
ht. weun euch denn das Queckſilber recht 
— rk, as winſthe ihr euch —* 
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wohl Gluͤck baͤzu. gch muß: zu einer glück 
lichen Stunde ans Berlin gereiſet ſeyn⸗ 
Biel Gluͤck dazu! Reifen Steimmer! Strei⸗ 
fen Sie die Welt dund.' Lernen Sie tat» 
fend Narren tenmen, um fie von noch größere. 
Rarrenrauslachen zu laftens Lernen Ste 
saufend: ;@lende Fennen , um noch Elendere 
zum Mitleiven gu bewegen. Machen Sig 
in Engellaud Doktor Fauſte, in Italicy 
Luſtſpiele und in Frankreich Lieber, ich will 
indeflen bier bleiben ,.. ud von ‚Langeweile 
Ihre Schriften lefen. Der Himmel weiße, 
ich habe recht wenig: Muße, aber viel Law 
geweile. ..Diefes iſt ſehr parador, ſases 
Ste? Es Bann ſeyn, indeffen iſt es wand, 
und wenn ich Geduld gerade dazu haͤtte, fo 
bite ichs Ihnen beweiſen. 3 
WMWiengelagt, ich bin erſtaunend aungetub⸗ 
Dig. Ich wollte, daß mich Bernhard zum 
Daufe hinaus ſtieße; uch woſtee/ daß Steund 
Zr. Herr Winller fie Sterbens verlichlen, 
(mas ich in meinem vorigen Schreiben ge⸗ 
faͤtchtet habe, das wuͤnſſche ich jetzt) daß Ste 
siferfücheig auf einander wuͤrden, da ia 
mein; Freund, wieder den Einfall. belaͤmen, 
u an dem Joͤcherſchen Mecrrbrhe. “> | 
ee 
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ſteeblich gu mathen, ‘dag alle Pfeide die Bei⸗ 
ne zerbraͤchen, vie Sie werden von da. weg⸗ 
fahren ſoben, oder daß Sie Gottſched zum 
Dichter kroͤnen? moͤchte, mit dem⸗ Behingez 
‚Bei. Sie feine. warb Schoͤnaichs Reime zu 
Gedichten machen mußten. So cine Heine 
Befchäftigung moͤchte ich Ihnen goͤnnen, Sie 
ſollten nicht ſo bald davon kommen. Jedoch 
genug hiervon! Ich will mich ein wenig zer⸗ 
freien. Die Uoberſetzung vom Rouſſeau 
iſt bald fertig: Much 3 Bogen ind ohnge⸗ 
faͤhr zu: drucke/ Der Schwanz iſt nicht ſy 
Fett: wie Sie aus Hfälligfeit glauben wol⸗ 
den? Ich kam im ſehr wenig Stuͤcken mit 
Ronſſoau meins: ſeyn, amd mich kaun nichts 
mehr;ärgern,;s alc wenn ich in einer philoſo⸗ 
pꝓphiſchen Staatskunſt erwieſen ſehe, daß ual⸗ 
auch OernVernunft fo: hat Jeyn mäflen, 
wie eſs bey Unse aſt. Wenn Roulſeau ve 
Het Meuſchen Hi; nicht alle Moralitaͤt 
abſpruũche. en uͤr Sieſe bin Ich Alu Fehr eiñn⸗ 
genommen. mapitnu . 
I Dre ich ſeitdem dicht 
toſeder gewefranic Den ahrn.vr Jwem habe 
ach hoſucht/ ne hat: mir Stuͤckt aus feinen 
Vonteſtatlons Bärgelden. . “ er De 
wur \ Pros 
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Profeſſor Soamnatlen ain Frankfurt iſt 
hier, aber ſehr krank. Ich habe ihn be⸗ 
ſucht. Ein ſtarker Metnphyſiker iſt diefer 
Mann, daran iſt wohl kein Zweifel. Er 
Bat Sie ſehr gelobet, und wie ich glaube 
mit Geſchmacke. Wer mag Premontvaln 

sefagt haben, Sie hätten Pope den Me⸗ 
taphyſiker geſchrieben? Ich fagte, ich wüßte 
nichts davon. Bey Hrn Sulzer bin ich 
wohl in 4 Wochen nicht-gefvefen. Jetzt muß ' 
ich warten, bis nach den Feyertagen. Iſt 
Baumgarten wirklich orthodor, ober ſtehſt 
er ſich nur fo? Und wie ſtehet es mit Sul⸗ 
zern hierin? Gewiß! die Metaphyſik muß 
nicht die wahre Weltweisheit ſeyn, wenn 
fie uns unſre Vorurtheile laſſen kann. 

Was ich jetzt mache, fragen Sie? Lieb⸗ 
ſter Leſſing! Nicht das. Geringſte. Ach ar⸗ 
beite nur daran, daß ich mich kuͤnftigen 
Sommer ein wenig von meinen Geſchaͤften 
ſoll losreißen koͤnnen. Das, glaubeich, wird 
genug gethan:fenn. ..;. 

Was haltın Sie POFNE fenn ung bie 
Sroßmuth Thraͤnen auspreffen, wenn fi 
Fein Mitleiden in dag Spiel miſcht? 3. E. 
Die Stelle ſoyone amie, Cinnau, ſ. m, ruͤhe 

ret 
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get, ung ungeming ‚Hund die: Großmuth 
des Auguſtus fo unerwartet uͤberraſcht. Ha⸗ 


ben. Sie aber bemerli, daß dieſe Worte dem 
Zuſchauern Thränen:gefoftet haben? Bewei⸗ 
fen Sie mir ja nichts aus einer. Stelle ig 
Plautus Gefangenen, da der Alte fügt: Die 

Großmuth dieſer Leute preßt mir Thraͤnen 
aus. Ih glaube, dort läuft etwas mir 


Beiden mit unter. 
Abends darauf um 9 Ahr. 


Iſt es nicht: wunderbar? Jetzt da mein 
* feinen: Bilanz machet; jegt da ich von 
3 Uhr ded Morgens: bis 9 Uhr Abends die 
5 Species Ber Arithmetik wiederholen muß; 
zu eben der Zeit, da ich mit vorgenommen 
hatte, Neutons Principia Philo ſophiae durch⸗ 
yugeben, jetzo, füge Ich} bringe ich meine 
mäßigen Stunden zu, Vhnen fo viel albernes 
Beug vorzuſchwatzen, und Sie eben ſo un⸗ 


geduldig zu machen, als ich bin. 


es ſteht bay Ihnen, : ob Sie es leſen wollen. 


Ieboch 


Ehe ih auf und niedergehen und uͤber mein 


Schickſal areen will, will ich Immer einige 


Blärter voll ſchreiben, und Gie Aber mich 
murren laffew. : "Das Fomifhe fol Anen 


Sal vergehen. 


Sie 


0. 3 1 


Sie haben ganz gewiß keinen Antbeil an 
den Briefen uͤber den jetzigen Zuſtand der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Sie gefallen 
mir ſonſt recht gut, aber die wenigſten Verſe 
Pad Leſſingſch. Ich erinnere mich auch, 
ale die Urtheile über das Journal etranger, 
Aber die Schweizer, über-die Schönaichiche 
Tragoͤdien, befonders über den Kopf, der 
den hoben Prieſter zu den Fuͤſſen geworfen 
wird, die ich in den Briefen angetroffen, 
von jemanden gehöre zu haben, der fi auch 
fonft durch die Probe von en englifchen 
Ueberfegung zu erkennen gegeden bat. Wiſ⸗ 
fen Sieaber, wodurch man eigentlich auf den 
Gedanken gefommen feyn mag, Sie fürden 
Berfaffer diefer Briefe.zu halten? Ed war 
ſehr gewiß, daß der Verfaſſer die Bibelniche 
ſehr gelefen hat. Er macht ſich über einen 
bibliſchen Liebhaber in Jacob und Joſeph 
ungemein luflig, der feine Geliebte einen 
Berfchloßnen Garten, einen verfiegelten 
Brunnen nennet, der ihr die Galanterle vot⸗ 
fagt: es fließe Sonig aus ihren Lippen, 
und unter ihrer Zunge wäre Milch. Er 
ſchimpft diefe Ausdrücde geradezu mit dem 


verdienten Nahmen nonfenis , Schwulſt, 
Bom⸗ 
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Bombaſt, Aberwitz u. ſ. w. Aber das Has 
belied? Wußſte der Tadler auch, daß der 
König Salomon dieſe Redensarten autotie 
fire? Nun bedenken Sie, ob es nicht ſehr 
natürlich war, Ihnen biefen Brief zuzu⸗ 
ſchreiben! 

Wollen Sie denn nichts als Komödien 
ſchreiben? Wollen Sie die Poeſie gar in dem 
Wind fchlagen? Sie find mir ein feltfamer 
Kopf! Ich glaube, Sie könnten folche vier 
Jahrszeiten, des Tages halb träumend diftie 
ren. Der Himmel verleibe Ihnen nur eine 
- arbeitfame Hand! 

Lord Shaftsbury fagt irgendwo, dag 
Burleske wäre den Alten ganz unbelannt ges 
weſen, und er behauptet, daß biefo feltene 
Figur erft alödenn anfgefommen, nachdem 
man angefangen, bie Zreiheit im Denfen 
mehr und mehr einzufchränfen. Man ſehe 
den Unterſchied, fährt er fort, zwiſchen bes 
Italiaͤnern und Engländern. Jene muͤſſen 
ihre Zuflucht zu einem weithergeholten Scherz, 
zu ihren gewöhnlichen Bouffonneriennehmen, 
wenn fie ihre Gedanken über gereiffe Dinge 
eroͤfnen wollen, ſtatt daß biefe nichts ſcho⸗ 
ven, und von allem ihre wahre Meinung 

vun 
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eand heraus fagen. Ehe ich dieſer Meinung: 
Begpflichten kann, möchte ich mir erſt einen 
gechten Begeif vom Burlesken machen. Ich 
glande alfo, es beftehet in der Gegeneinan⸗ 
derbaltung eines ſehr wichtigen Gegenſtandes 
nie einem Eleinen und verächtlichen Gegen 
ande, wenn biefe- Gegenflände an fich ſelbſt 
nur eine fehr geringe Beziehung auf einander: 
. Yaben, Buttlers Bergleichung eines anbre⸗ 
chenden Tages mie einem Krebſe, der von 
ſchwary roth wird, ift von diefer Art, Nau⸗ 
manns Gleichnig zwiſchen einem in Todes⸗ 
angſt röchelnden Helden, und einem Rinde, 
das ein Fifchgräcchen verſchluckt, verdiene 
richt weniger Dielen brmürdigen Nabmen. 
Wenn aber das Ungereimte eines allgemeinen: 
wichtigen Gabe, durch die Anwendung auf 
einem befondern Ball gezeigt wird; fo ift der 
Einfall wirklich komiſch. Dergleichen find 
Molieres Scenen, darinn ein Skeptiker feine: 
fpefulativifchen Grillen mit fich in die Welt 
Bringt. Ein Scher; , den dieſer Franzoſe 
den Lacian geftoblen hat; oder auch Abe 
Einfa von Burdiams Eſel. Mean kann 
alſo Überhaupt fagen: Wenn das Ungereimte 
in der Sache ſelbſt, oder in der Anwendung 

Weſ. gel. Brieſto. 2, Th. C der⸗ 
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derſelben auf einen heſondern Fall Host, ſo 
iſt der Einfall komiſch; muß aber erſt eine 
ſehr geringe Aehnlichkeit zu Hülfe genommen _ 
werden, fo ift er burlesk. Bon diefer Seite. 
betrachtet, mag Sbaftsbury einigen Grund 
‚haben, das wahre Lächerliche, wenn es dem 
Burlesken entgegen gefegt wird, für einem 
süchtigen Probierftein der Wahrheit zu hal⸗ 
ten, . Denn die Wahrheit muß in aller ihrer 
Beziehung und Anwendung nichts Ungereime, 
tes in ſich falten. Ich muͤchte Ihre Mei⸗ 
nung hiervon wiſſen. 
Bie feben,, liebſter Freund ! } ich thue 
alles in ber Welt, um Sie zu einem gelebt». 
sen Difput aufzufordern. Ich mag: von Ib⸗ 
ser Reife nichts hören, 
Ich wollte, dag ich mir nicht wönfhen. 
möchte, Sie vor Ihrer Reife noch einmahl 
au ſprechen. Ich will mir dieſes alles aus: 
dem Sinn ſchlagen. Ach babe Ahre ſpani⸗ 
ſchen, italiaͤniſchen und hollaͤndiſchen Bücher: 
jetzt auf meiner Stube. Ich will es Ihnen 
nicht rathen, daß Sie ſich allzuſehr entfer⸗ 
nen. Den Augenblick will ich alles erbre⸗ 
chen, und Komoͤdien uͤber Komoͤdien heraus⸗ 
wu Ich will erbaͤrmlich mis — 
in = ee hreß 
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Shres Wise haushalten. So bat bie got 
loſe Marwood nicht gedrohet, die Fleine Ara⸗ 
bella zu zerfetzen, wie ich dieſe Seelengebur⸗ 
een zurichten will. Wollen Sie noch reifen 2 
Ich weiß nichts mehr zu :fehreiben, : al 
daß ich fo eigennüßgig- (Herr Naumann bat 
mich ihre Briefe leſen laffen) bin, Ihre Arte 
wort zu erwarten, und zu feyn 





Ihe | 
aufrichtiger Bxeuad- -ı 
8. 
BWBertlin, deu zo, Jan. {rin 
$iehfter Freund! | oo. 


8 fol einft Jemand, der feinen Freunb 
nicht bat zum Antworten bringen Fönnen, 
Den burlesten Einfall gehabt haben, ihm 
eine Differtation, nebft einem recht feyerlich 
demuͤthigen Sendſchreihen zuzuſchicken, und 
wie ich glaube, foll diefer Freund, ber ge» 
gen alles fichentliche Bitten taub geweſen 
it, diefen Einfall nicht unbeantwortet gelafe 
fen haben. Wenn ich nun nicht ganz. gewiß 


x, f C 2 wüßte, 
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. wlßte,’. daß. Sie.felbft dieſer eigenfinnige 
Freund geivefen find, fo hätte ich mir diefen 
- Juftigen Streich zu Nußen gemacht; ich haͤtte 
meinen Brief ungefähr folgendergeflalt ans 
fangen molen: | 


„Eiv. Hochebelgebohrnen mit meinee 

' „Ueberfegung von Rouffeaus Abhandlung 
„uebft einem Sendfehreiben an Diefelben, 
„das ich hinzuzuſetzen, die Erlaubniß u. ſ.w., 


Vlelleicht hätten Sie ſichs alsdenn einen 
Abendzeitvertreib ſeyn laſſen, mir in eini⸗ 
gen Zeilen für die Ehre zu danken, bie ich 
Ihnen erzeigt hätte, und fich ferner meine 
Sreundfchaft auszubitien. Aber, tie ges 
fagt, der Einfall iſt nicht neu, und ich hoffe 
ganz gewiß, auch ohne einen ſoſ Atſamen Kunſt⸗ 
grif, noch in Ihrem Leben, einen Brief von 
onen zu lefen. 


Wenn nun-diefes bald gefcheben ſolle, 
| * bitte ich mir ein ſtrenges Urtheil uͤber die 
Ueberſetzung ſowohl, als uͤber das Sendſchrei⸗ 
ben, von Ihnen aus. Wenn Sie alles 
gutheißen werden, ſo werde ich ganz gewiß 
glauben, Sie haben "gar nichts davon gele⸗ 
ten, u und warlich! Sie müßten meine Ge⸗ 

muͤths⸗ 


I} 
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maths ort gar. nicht Feumen; wenn te dieſes 
für ein bloßes Kompliment halten follten.- -.: 

AIch woͤnſche mir einen einzigen Tag bey 
Ahnen zuzubringen, und wenn Sieihte Reiſe 
nicht werden hierdurchenehmen wollen oder 
Tonnen, fo bitte. ich fehr,, mich es wiſſen zu 
laſſen Ich: komme vielleicht alsdenn zur 
Oſtermeſſe blos Ihrentwegen nach Leipzig., 
.Herr Voß beſchweret ſich ungemein uͤber 
Sk, daß Sie ihm vicht autworten. Sie 
werden doch wohl. die ja: GStad von one 
ein Metapbofifer nunmehr erbalten haben 
die er Ibnen ſchon laͤndſt gugeſchickt haste! 
Diele kleine Piece ſoll in-den melanges 
littgrgirag Ihnen zugeſchrichen, ſeyn IM 
babe es aber felbft noch nicht darinn gelefem, 
and xebe na nes nach, der mie 
es erzaͤhlt hat. 

Eben zetzt komme a der Voliſchen 
Buchbandiung, mo ich mir die letzthin her⸗ 
ausgtlemmenen Abendzeithpertreibe gekauft . 
babe. Ich mtl Hrn Neumann in meinen 
Shen, nigkts suche werhseben.: Hat se u 
nicht ;aufbinhen wollen, er. wuͤßte ganz. ge⸗ 
wiß, Sie hätten dieſe Maͤhrchen geſchrieben? 
Dal. erde ftuen, vos — 


kennen 





kennen lernen. Eriwollie Ihre me Den⸗ 
kungsart / Ihre ganze Seele datina: erkannt 
haben. Was für: ein elendes Ding wäre 
Ihre Seele, wenn fie fih in Änem foralz 
gäglichen Gewäfche verlieren Edante I Die 
Meusfchen ſcheinen Ach: insgemein Zu brands 
gen, wenn folshe-Heine Geſchichten nur in 
einer reinen Schreibart abgefagt: fd; abes 
von Ahnen bin’ ich; uͤberzeugt/ daß Sie in⸗ 
rereſſante Suſets genaͤhlet, mit Cpiſoden 
ausgefüht, und misfeinen Auſplelungtn vrr⸗ 
giers haben würden, wenn Sie ſich einen 
Ubenbzeitverscnt bärseh machen tollen. :- - 
Merken Sie es nun, warum ich auf ber 
Sotigen Seite Ab endzeitverteib umiet ſei⸗ 
chen hatte7 —W F 3. 
Es tolle wi: eiuige acberrcen, y je 
folte die ganze Metaphyſik nath meiner Ark 
abhandeln. . Jg Bin aber feſt eutſchloſſen, 
dieſes Werd neiht eher gu untertlehmen, ald 
wenn Ich das Vergnuͤgen haben werbe, mit 
Ahnen sufammen:yw lichen. Ach Hlelte Diefe 
ſehr gewuͤuſchten Leit fuͤr nahe, und: ob es 
gleich nunmehr: ein wenig weltlaͤuftig · damit 
ausfehen moͤchte, ſo laſſe ich dennoch Die 
Pofnung- dazu a ‚sarı mus BSis Pr 
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"Bin will ich mich ein wenig in ber Mathema⸗ 
tik feflfeßen, und meine philefopbifchen Be⸗ 
:geiffe zur gehörigen Reife gedeihen laſſen. 
Die Welt wird meine Metaphyſik nicht vet⸗ 
miſſen, wenn fie auch gar ausbleiben wird, 
‘and ich wuͤrde mich ſchwerlich beruhigen koͤn⸗ 
nen , wenn ich eine heraus gegeben haͤtte, 
ohne einen. freymuͤthigen Leſſtug sun Beur⸗ 
theiler gehabt zu haben. 

Der Herr von Breitenbauch muß ſich 
ganz in feine Händel verlohren haben. Er 
Denkt an keine Seele in Berlin, außer 
einen gewiſſen von Fink; an welchen er, 12 
Der unguverläßigen Ausfage Hrn. Naumanus, 
wirklich geſchrieben haben fol. | 

Ich wid nach Ihrer Töblichen Gewohn⸗ 
heit mit einigen Kragen fchliegen. Wo blei⸗ 
ben Ihre Auszuͤge aus dem Goldoni? Has 
ben Sie den glücklichen Erben aufführen 
fehen? Wie hat er Ihnen gefallen? Spielt 
Roh Ihre MiE Sara? Sind Sie zufrieben 
in Leipzig? Was hat Ihr Meifegefährte für 
einen moraliſchen Charakter‘? Wie viel Pro» 
:eent wollen Sie mir antworten? Dieferhalb 
wäffen wir nothwendig einen Yerord treffen, 
‚Samt der Termin befimmt fen, wenn ich, 

C4 ohue 
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ohne eigennägig zu ſeyn, mich. über: Ihe 
Stillſchweigen beſchweren kann. 2eben Sie 
„fo zuftieden, theureſter Freuud! als Ibnen 
wonſchet 

vn. Ihr 


1’ 
2. 


deſtaͤndiger Freund 
— nn Mofes. ” 
... ‚Die Sen. D. Gumpert,D. : 
Naumann, Moͤchler, Bernard, 
Moſeph, der große und der kleine; 
„sachen Ihnen ihre ergebenſte Em-· 
»Pfehlung. Beſonders waren die: 
ren. letztern ungemein erfreuet, 

bdaß Sie ihrer noch dachten. 

um I. 

a; ra 9 | 
. . Leipzig, der 21. ‚gen. —9— 


Liebſter Freund! 


orgen Sie nur nicht; ich berſpreche pe 
"nen, daß Sie am Ende,. wenn wir ung uns 
fs Briefverkehrs weden berechnen werden, 
ſeht wenige Procent Verluſt haben ſollen; 
ſo wenige, daß Sie nicht anſteben ſollen, 
‚aut wieder neuen Credit zu geben. en 


si. J y. BR 
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‚jagt it drey Briefen im Vorſchuſſe, mit 
zwey geſchriebenen und einem gedruckten. 
Aher was wollen drey Briefe ſagen, wenn 
‚ich einmahl ind Antworten kommen werde? 
Erlauben Sie, daß ich jet des gedruckten 
äuerft gedenke. Noch habe ich ihn nur zwey⸗ 
mahl geleſen. Das erſtemahl beſchaͤftigte 
ich der Freund fo ſehr, Daß ich den Philgs 
ſophen darüber vergaß. ch empfand - zu 
viel, um dabey denken. zu innen, . Mebr 
ſage ich Ihnen nicht, denn ich, habe. es nicht 
gelerut, In diefem Punkte ein Schwaͤtzer zu 
ſeyn. Ich will es nicht Magen, der Freund» 
ſchaft, noch Ihnen, eine Lobrede zu halten, 
ich will nichts, als mich von ihr hinreißen 
laſſen. Moͤchte ich Ihrer Wahl ſo wuͤrdig 
ſeyn, ats Sie der meinigen ‚find! Bey, der 
zweyten Lefung war ich nur darauf bedacht, 
Ihre. Gedanken zu faſſen. Sie haben mir 
ungemein gefallen, ob ich mir gleich einige 
Einwaͤrfe auf unſere mündliche Unterredung 
vorbehalte. GSie betr vornehmlich dag 
zweyte. Stuͤck, aus chen Sie, nach den 
eignen Einraͤumungen des Rouſſeau, die 
Moralitaͤt den Menſchen wieder zuſprechen 
wollen; bie Perfe&ibilite, . Ich weiß eigens 
es lich 


4 
Aich noch nie, was Reifen FÜR inen 
Begriff mit: dieſem Worte verbindet , weil 
Ach feine Abhandiung noch bie jetzt mehr 
durchgeblaͤttert, als geleſen babe; Ich weiß 
ur, daß ich einen ganz andern Begrif da⸗ 
tt verbinde, als einen, woraus ſich das, 
Aas Sie daraus geſchloſſen haben, ſchlieſ⸗ 
fen ließe. Sie nehmen es für eine Ben» 
Hung, ſich vollkommener zu machen; und 
Ach verftebe bios die Beſchaffenheit eines Din⸗ 
ges batunter, vermoͤge welcher es vollkom⸗ 
mener werden kann, eine Beſchaffenheit / wel⸗ 
che alle Dinge in’ der Welt haben, und die 
Iu ihrer Fortdauer unumgänglich noͤtbig war, 
Ich glaube, der Schöpfer mußte alles, was 
ner erſchuf, faͤhig machen; vollkommener zu 
werden, wenn es in der Vollkommenheit, in 
‚welcher er es erſchuf, bleiben ſollte. Dee 
Wilde z. E. wuͤrde, ohne die Perfektibili⸗ 
rät, nicht lange ein Wilder bleiben, fondern 
"sar bald nichts beſſers als irgend ein unver⸗ 
ünftiges -Shier werden; er erhielt affo die 
RPerfektibilitaͤt nicht besivegen , um: etwas 
Beſſeres als ein Wilder zu merben, findein 
"Deswegen, um nichts Geringerd gu weis 
de — zIch nweinte/ ob ich michi deutlich 
genug 
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aus: ausdruͤtke; und zweifle nach nähe, 
ob mer Etawurf Stich halten wuͤrde, wenn 

ich ihn auch noch fo deutlich ausdruͤckte. Ich 
verſpare ihn alſo, wie geſagt.,, auf unfre 
perſoͤnliche Zuſammenkunft. Und wenn ſoll 
denn dieſe ſeyn? werden Sie fragen. Gemz 
gewiß im den naͤchſten drey vder vier Wochen. 
Mein Meiſegefaͤhrte will Berlin noch vor ſel⸗ 
ner Abreiſe ſehen, well uns unſer Weg viel⸗ 
leicht nicht durchfuͤhren möchte, Er will es 
und Sie können ſich leicht vorſtellen ‚daß ich 
es ibm altdt auszureden futhen werde. Als⸗ 
Bann, liebſter Freund, will!ich mich um⸗ 
ſtaͤndlicher uͤber Ihre Ueberſetzung ſowohl, als 
über Ihren · Brief etklaͤren, die ich beydebis 
jetzt aurloden kann.. 
In einem von Ihren Briefen fragen Sie 
mich, ob. ich glaubte," daß ung die Groß⸗ 
muth Thraͤnen auspreſſen könne, - wenn ſich 
kein Mitleiden in das Spiel miſcht ? Ich 
glaube es nicht, aber gleich wohl glaube kb‘ 
daß +6: Menfchen giebt', "welche: bey dem 
foyons. amis, Cinnä, weinen, well mir dieſe 
Stelle nicht fo gar ohne allen Anlaß zum Mit 
leiden ſcheinet. Großmuͤthige Vergebung 
kaun vft eine von den härteften Strafen * 
** un 
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und wenn tale wie denen Mitleiden haben, 

wielche Straße leiden, ſo koͤnnen wir, auch 
auit denen Mitleiden haben, meſche eine aufe 
ſerordentliche Vergebung annehmen muͤſſen. 
Halten, Gie es für unmoͤglich, daß Cinna 
ſelbiſt bey. den Worten, feyons. amis, fönne 
geweinshaben? Hat aber Einna weinen fin« 
HER warum micht andere mit: than? .. Die 
Thraͤnen 48 Cinna muͤrden die Khmershäflee 
Ben, Empfindungen feiner Reue: verrathen, 
und dieſe ſchmerzhafteſten Empfindangen Eine 
nen mein, Mitleiden erwerben, ana können 
mir Ihränen, koſten. In diefem Kalle wäre 
Einna der, welchen ich mitleidig bemeinte. 
Küs, gewiſſe Gemicthet kaun es aber auch Au 
guſtus ſeyn, welcher Mitleiden verbieuet. 
Fuͤr unedle Gemuͤther vielleicht, melche eine 
ſolche Handlung der. Großmuth; für etwas 
fſehr ſchweres halten; fuͤr etwas das eine 
erſtaunende Selbſtuͤberwindung. erfordere, 
die abue: unangenehme; Empfindungen nicht 
ſeyn kann. Heben Gie noch niemanden aus | 
Bosheit meinen. ſehen, . weil. ee fich nicht, raͤ⸗ 
shen können? So einem: kann. , .natörkiher 
Weiſe, glaub ich, den Auguſtus beweinen, 
weil er ihn in eben den Umſtaͤnden wecuutn 
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die ihm fo ſchmerzhaft geweſen find. Ueber⸗ 
haupt, wenn Großmuthdas ebelmäthige 
Bezeigen gegen unfte Feinde ift, ſo kann tch 
mir gar keinen Fall vorſtellen, bey welchem 
nicht Mitleiden Statt finden ſollte, welches 
feine Wirkungen mehr oder weniger äußert, 
nachdem z. E. der Dichter es durch Umſtaͤnde 
mehr oder weniger fühlbar gemacht hat, 

Ich würde noch manches Geſchwaͤtz aus⸗ 
Tramen, wenn mich nicht eben jegt ein un⸗ 
angenehmer Befuch überfiele. Es ärgert 
mich, daß ich aufhören muß; ich werde aber 
ebfter Tage an Hrn. Naumann fehreiben, und 
einen neuen Brief an Sie einſchließen, ohne 
auf einen neuen von Ihnen zu warten, dee 
mir aber defto angenehmer feyn wird, je un⸗ 
erwarteter ich ihn befommen werte. Die 
Abendzeitvertreide, bie Herr Naumann 
auf meine Nechnung fehreiben wollen, habe 
ich noch nicht mit einem Auge gefeben. Le⸗ 
ben Sie wohl; Ich bin = 


Ders 


Seftändiger Freund , 
G. €, Seffing. 


. 
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I. on u 
Mein Mn Bemdt 


Es iſt eine alte leidige Wahrheit, daß die 
Menſchen den Werth der Guͤter nie beſſer ein⸗ 
| feben, als wenn fie ihnen entriffen werden, 
Reine Metaphyſik 509 (vielleicht aus eineng 
ſyſtematiſchen Stolge) -biefe erniedrigende 
Marime noch immer in Zweifel , aber die 
Erfahrung koͤmmt Ihe nunmehr zu ſtatten, 
Ich habe Sie nie ſo ſehr geliebt, als jetzt, 
da ich mich mit den Gedanken quaͤle, ich 
werde Sie vor Ihrer Abreiſe nicht wieder⸗ 
ſehn. Sie moͤgen mir immer einbilden wol⸗ 
Jen, Sie und Ihr Reiſegefaͤhrte waͤren noch 
unentfchloffen , ob Sie über Berlin, oder 
Braunſchweig, nach Hamburg gehen werden, 
Ich weiß ſchog, was ich mir.von diefer Uns 
gewißheit zu verfprehen babe; ich werde 
Sie vor Ihrer Abreife nicht soiederfeben. 


Wenn ich mich über Site beklagen wollte, _ 
und wenn mein Bellagen die Sache ändern 
Fönnte, fo, bätte ich vieleicht Urfache dazu. 
Ich bat Sie, Sie follten mir bey Zeiten 
Melden, daß Sie nicht nach Berlin kommen 
würden; fo wollte ich ſelbſteine Reiſe nach 
1 Leipzig 
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Betprig thun, um Sie allda noch zu ſprechen. 
Was war leichter, als in dieſer Kleinigkeit 
nicht nachläßig zu ſeyn? Werden Sie auch 
in einer geößern Entfernung noch an mich ges. 
denfen? Ich will es hoffen, ob mich gleich. 
mein geringer Werth, Ihre Unſtaͤtigkeit, und 
bie Menge der wichtigern Bekanntfchaften,: 
bie Sie in der Welt machen werden, gewiſ⸗ 
fermaßen Eleinmüätbig machen. Was wird 
es mir aber helfen, wenn ich Ihnen alle 4 
Wochen einmahl durch die Gedanken laufe, 
wenn Gie zu verdroffen, ich will e8 heraus: 
fagen, wenn Sie zu faul fegn ſollten, mich 
es wiſſen zu laffen? Sch will in langer Zeit, 
feinem Denfchen fo gut: werden, als ich Ih⸗ 
nen bin, wenn mic Ihre Freundfchaft mebe; 
Unruhe machen follte, als fie mic Vergnuͤ⸗ 
gen verucfacht bat. Sie wiſſen, daß dieſes 
beynahe eine unleugbare Kolge iſt aus mei⸗ 
ner Kehre von den angenehmen Empfindune: _ 
gen, und wenn fa noch Eintvendungen das; 
wider zu machen find, fo mag ich fie für die⸗ 
ſesmahl nicht hören. So unphiloſophiſch 
macht mich der Gedanke, oder vielmehr die: 
Burche, ich werde in einigen Jahren nicht: 
yon Ihnen hören! Genug bieruon! Bin 
e werben 


5 
werden Sie nicht ungern erfahren, daß ich 
bieſen Sommer in meiner Lebensart die Aen⸗ 
derung treffen werde, zu welcher Sie mir fo 
ofte gerathen haben. Ich arbeite nicht län» 
ger in dem Comtoir ald 6 Stunden, von 8 
Ahr Morgens, bis um 2 Uhr Nachmittags. 
Alle übrigen Stunden find für mid ; dem‘ 
auch die Zeit tft fie mich , im melcher ich 
mich befehäftigen werde, an Sie zu geden- 
Ten, in dem Geifte mit Ihnen zu reifen, und 
mich durch Ihren Umgang zu beffern und zu 
beluftigen. Bon alten Befanntfchaften will 
ith mich, fo gut es ſichs thun läßt, los zu 
machen fuchen. Ich nehme den Hrn. Prof. 
Sulzer und den Hrn. Nikolai aus, Mit 
Bem letztern Habe ich mehr als Bekanntſchaft 
gemacht, ich glaube, daß es mit ung ſchon 
bis zur Freundfchaft gefommen iſt, und der 
erfte verdient e8 teirklih , dag man feinen 


. Umgang fuhe. Den Hrn. von M. babe ich 


nicht wieder beſucht, und wer weiß, ob es 
je geſchehen wird. Sie miffen, wie fehrich 
Die aufgetreppten, Schwellen, und das feyer⸗ 
liche Anmelden ſcheue. Die Morgenftunden 


ſind Ihnen gewidmet, weil diefe nicht aufe 
bdoͤren, mich an Sie zu erinnern: ſo lange 
I. 


ich 
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ich nicht Gelegenheit habe, fie eben fo an 
genehm zuzubringen, als In Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft, und wenun werde ich dieſe Gelegen⸗ 
heit haben? 

Um gwegerley muß ich Sie noch bitten, 
bevor, ich für dieſesmahl ſchließe — Jedoch 
nur um einerley, denn das andere, bin ich 
geroiffermaßen berechtiget von Ihnen zu for» 
Bern, und wer bittet gein um das, worauf 
man einiges Recht zu haben glaubt? Ich bitte 
um die Sammlung einiger naiven Stellen, 
Bir Sie ans den beften Dichtern zuſammen 
yerragen haben, und davon Sie nur kurz vor 
Ihrer Abreiſe etwas merken Tiefen Wen 
Ihnen dieſe Bitte unhöflich ober etwas eigen» 
mügig ſcheinet, fo antworten Ste gar nicht 
Darauf. Ich fordere hingegen die Ausfuͤh⸗ 
zung von einem Cinwurfe, den Sie mir in 
einem von Ihren. Briefen wider meine Wis 
berlegung von Rouſſeau, nur obenhin anzu» 
geigen fchienen. Das Recht, welches ich 
zu diefer Forderung zu haben vermeine, gruͤn⸗ 
det ſich auf Ihr eigen Werfprechen, daß Gie 
ſich muͤndlich deutlicher erklären wollten, . 
Weil ich vieles entbehren maß , To möchte 
Ach doch nicht gern alles entbehren, was ich 
Aeſ. gel. Briefw. 1. h. oO mi 


9 
Yile von unſter Sufemenunfe virenden 
habe. 
"Die beyden Selten in Folio find voll, 
und die Glocke fchlägt Eins nach Mitternatht. 
Nehmen Sie mit meinem unordentlichen Brief 
vorlieb, ich bin warlich! etwas unruhig. 
Sie zweifeln wohl nicht, daß ich Ihnen von 
Herzen eine glüdliche Reiſe wuͤnſche. Ich 
bin Seitlebens 

Ihr 
unveränderlicher Freund 
Mofes, 

Dem Hrn. M. Naumann bitte 
lch meinen freundlichen Gruß gu 

vermelden. Ich wünfche ihm gute 
Berrichtung, und mir, daß ich 
ibn bald wiederſehen ſoll. 





II, 
Berlin, den 9. Min 175% 


Mein werthefter Freund! 
ch babe Ihre Antwort auf meine beyden 


Briefe erhalten, und wenn Sie Ihr Verſpre⸗ 


J ad gehalten harten, fo hätte ih ſchon an 
t 








5. 
acht vder jebn Tagen das Vergnügen gehabt; 
mich mit Ihnen zu unterhalten. In Wahr⸗ 
heit, liebſter Leſſing! Ich durfte ſehr nach 
dieſem Vergnuͤgen. Ich habe in meinem 
Leben fo viel. Bekantjtſchaften nicht gemacht, 
als ſeitdem Sie von bier weg find, und ich 
finde noch Leinen einzigen, mit weichen ich 
die wenigen mäßigen Stunden, dielich babe, 
fo angenehm und fo näßlich zubringen fönnte, 
als mie Ihnen. Wem erzähle ich aber die⸗ 
ſes? Einem Freunde, der in wenig Tagen 
faft vergeflenmuß , daß er Breunde in Deutſch⸗ 
band hat, den ich faſt nur deswegen babe 
kennen gelernt, um mich von ihm wieder zu 
trennen, und das Leere recht zufühlen, dag 
fih mitten in einer herrlichen Bibliothek oft 
unfter Seele bemeiftert! Man bat vor einte 
gen Wochen. aus Leipzig geſchrieben, Sie 
wären ſchon wieder von da weg, und Ich 
boffte damahls ganz gewiß, ‚Sie würden auf 
dem Wege hierher begriffen feyn. 

Was machen Sie? Soll ich denn gar 
niches von Ihnen zu leſen bekommen? Wie 
ſtehet es um den Auszug des Goldoni, dem 
Sie zu einem Stuͤcke in ber, Bibliothek anher 
ſchicken wohn? Wie ſtehet es um die 5 
2 D 2 Como⸗ 
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Eomösten, die noch Kor Oſtern vancn die 
Preſſe verlaſſen ſollen? 
Ich bin. unter andern mit einem Bleutee 
nant Yacobi bekannt geworden, ber ein fehr 
geſchickter Mann, cin guter Mathematikus 
amd ein gründlicher Metaphyſiker if. Ich 
Babe mit dvemfelben den Hrn, Prof. Baum⸗ 
garten abermahls befucht. Es beſſert fich 
Sottlob mit feiner Geſundheit. Sie können 
fi nicht vorftellen, vie ſehr Ihnen diefer 
Mann sugetban if. Er bedauert es ſehr, 
daß er Sie nicht allbier angetroffen bat. 
Ich muß ſchließen, weil ich eben jetzt 
don einem Freunde in diefee angenehmen Bez 
ſchaͤftigung geftöhrt werbe. 
- 2 Reben Sie indeffen wohl! Ich bin 


She 

, heftändiger Freuub 

M o ſe 8. 
O —— — —⸗ —— * .. 

j 13, . 


 Reipiig, den 28. April 7 
It es möglich, daß wir einander ſo lange 
nicht ihren baben Wenn es⸗ er vr | 
r 
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tuͤrliche Jolge von meinem Seifen-feyn fol; 
daß ich immer ſo wenig Nachricht von Ih⸗ 
men bekomme, fo werde ich mein Reiſen von 
dieſer Seite ſehr baſſen. Zwar ich glaube 

feſt, Ste wuͤrden ‚mir. fleifiges. geſchrieben 
baben, wenn Sie mich nicht in Berlin von 
Tag zu Tas perfönlic erwartet hätten. Ich 
glaube es gan gewiß. Glauben Sie mie. 
nur auch, vaß ich Ihnen fleißiger würde ger 
Ichrieben haben, wenn ich nicht von Tag fu 
Tag nad Berlin zu kommen: gehofft hätte. 
Ich hoffe es noch. Wenn mich meine. Hofe 
sung besrügt , fo werde ich Deutfchland mit 
dem vergnügteften Herzen nicht. verkaffen, 
Wir geben dey 7. May von hier ab, und 
alfo noch vor der Meſſe. Ach bin unent⸗ 
ſchloſſen, aber was das Ungluͤck ift, mein 
Retfegefaͤhrte iſt es noch zehnmahl mehr als 
ich, ſo daß wir es noch nicht einmahl wiſſen, 
ob wir unfern Weg nach Hamburg tiber Ber⸗ 
‚Hin oder Braunſchweig nehmen werden. Dies 
fes iR es alles, was ich. Ihnen jetzt melden 
will. Kuͤnftigen Poſttag ſollen Sie einen 
‚Brief nach unſrer Art von mir bekommen. 
Sie ſolen ihn gewiß bekommen, denn ich 
abe. Ihnen hundert Zenialcuar | fh 
ru j 3 en, 


— — — — — —— — — — — 


L 


| ben, von der Art, ole wir In: unſern Ron 


gehgefprächen abzuhandeln pflegten. Leben 
Sie unterdeſſen wohl, liebſter Feeund, um 
ſchreiben Sie mir, ſo bald es Ynen mög 
lich iſt. IH din Zeitlebens 


Ihr 2 “nd RR ' 
| | eigebenfe Freund, 
an $effi ing. 


m. S. Me Kompliment andir Ar Nau⸗ 
mann, Moͤchler und die wuͤrdigen Freunde 
aus Ihret Nation. Verfſechern Sie dem 
erſtern, daß ich ebeſtens un sm ſchrei⸗ 
‚ben würde, | : od 





"13. . mn vı.n 
Berlin, den 3..Undef : 7 


Theureſter Fteund! EU 

ie muͤſſen ſich unmoͤglich das Vergnaͤgen, 

8* und Ihre Briefe verurſachen, Lebhaft 
«genug vorſtellen koͤnnen. ESie wuͤrden 
gewiß ſonſt manche Stunde den Eb⸗weck 
hrer Reife, die Sättigung der Neubehterde, 
aus din Dingen ſetzen, um deko. fter. A 
Veto Fa Ihre 
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Ihre Freunde zu gebenken, an Ihre Breuns 
De, wertbefter Leffing! die es gewiß in dem 
ganzen Umfange find, den Siediefem Worte 
zw geben pflegen. Ich will dem allgemeinen: 
Wahn der Menfchen gerne allen Kummer ver» 
zeiben, daß ec mir den beften Kreund, bey 
getreueften Rathgeber von meiner Seite ge⸗ 
rennt hat, wenn diefer befte Freund nur 
Kortfahren will, mir die Verficherung zugeben, 
daß er mich noch Fieber, daß er mich noch ſo 
zärtlich lieber, als damahls, da mic eine jede 
Unterredung mit Ihm eine neue Aufmune 
‚terung war, beydes meinen Verfland und 
‚mein Herz zu beffern, . Noch eine einzige 
Verſicherung wuͤnſche Ich mir von Jhnen, 
und wenn ich dieſe erlange,- fo will ich mich 
gern in die Nothwendigkeit zu ſchicken wiſſen. 
Wenn Sie ihre Reife vollendet und einmahl 
‚genug die Welt augegafft babentwerden, wenn 
Sie fich. dereinft entfchließen werben ,. .olle 
Ihre neugierige Blide auf Ihr eignes Herz, 
und auf das Herz Ihrer Sreunde , einzu⸗ 
ſchraͤnken, mollen &ie.alsdenn dieſe rubj⸗ 
‚gern. Tage bey und zubringen? Wenn es 
Ibnen doc) ‚möglich wäre, hierauf mit Gips 
wihen Ja zu anmauem.; 2. 4 
In © 4 e 
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Slie wollen, Ich fol Ahnen altes fehreibem, 
was die Neugierigkeit eines Kreundes zu wife 
fen verlangen kann, und ich werde ihnen mel⸗ 
ben, wie ich meine Zeit gubringe , weil dieſes 
Das Nornehmfte iſt, dag ich von Ihnen zu wiſ⸗ 
fen verlange, — Ich bin der geübelnden Me⸗ 
raphyſik auf einige Zeit ungetreu worden. Ich 
befuche Hrn. Rikolai ſehr oft in feinem Gar» 
ven. (Ich Lebe ihn wirklich , theureſter 
Freund! und ich glaube, daß unfre Freund⸗ 
ſchaft noch dabey gewinnen muß, weil ich im 
ihm Ihren wahren Freund liebe.) Wir kefen 
Gedichte, Herr Nicolai lieſt mir ſeine eignen 
Ausarbeitungen vor , ich ſitze auf meinen 
kritiſchen Richterſtuhl, bewundre, lache, 
villige, tadle, bis der Abend herein Brit 
Dann denfen wir noch einmahl au Sie, und 
‘gehen, mit unfter heutigen: Verrichtung zu⸗ 
ftieden, von einander. Ich bekomme einen 
ziemlichen Anſatz zu einem Beleſprit. Wer 
weiß, ob.ich nicht gar einſt Verſe mache? 
"Madame, Metaphifit_ mag es mit verzeihen. 
N behauptet; ; bie Freundſchaft gruͤude ſich 
Kauf eine Gieichdei der Neigemgen; und ich 
“nde! baß fi, ’unipefehrt, die Glaich heit 
3 Meigung auch üi auf die Freundſchaft * 
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Den kdune. Ihre und Nicolal Freundfchaft 
hat es dahin gebracht, daß ich dieſer ehr⸗ 
wuͤrdigen Matrone einen Theil meiner Liebe 
entzogen, und ibn den fchönen Wiſſenſchaften 

geſchenkt habe. Unſer Freund hat mich for 
gar zum Mitarbeiter an feiner Bibliothek ge⸗ 
wähle, ‘aber ich fürchte, er wird mauaug 
gewaͤhlt haben, | 
Der zweyte Dei des Meſſtias hat mir 
an vielen Stellen uͤberaus wohl gefallen, und 
ich ſchreibt es meiner Religion zu, daß er 
mir nicht allenthalben gleich gefallen hat. 
Der gte und Hte Geſang ſchien mie etwas 
langweilig, der 10te hingegen alle vorherge⸗ 
hende zu uͤbertreffen. Beſonders find einige 
Hymnen, einige entworfene Charaktere, unb 
das Gefpräch Satans mit Adraͤmelech, incl» 
nes Erachtens, Meiſterſtücke. Sonſt find 
‘die Charaktere der Hauptperfonen guf foute- 
niret, der Knoten einfach geſchuͤrzt, und die 
Aufldſung Domerifth vorbereitet. Der Kunſt⸗ 
grif, den Abadonna wieder auf die Schau⸗ 
buͤhne zu bringen, iſt ſo ungefänftelt als 
meiſterlich. Iſt aber der Poet nicht ungllick⸗ 
Uch, daß jetzt ſelbſt, da alles in der ſtaͤrk⸗ 
Ds; fen 
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ſten - Betvegung fen fol, dee Held wenig» 
ſtens tod zu fen ſcheinet, und die Aktion 
der übrigen Perfonen nichts als eine ſtumme 
Bewunderung, und eine inbruͤnſtige Andacht 
ſeyn kann? Ich ſage, er iſt ungluͤcklich; denn 
er bat wirklich alle feine Kräfte angemwendet, 
In bie Empfindung der Anweſenden eine klei⸗ 
ne Schattirung zu bringen, die den Schein 
einer Aktion bat; aber alle die Heiligen, 
bie sr aus ben Gräbern ruft, Eönnen doch 
nichts, anders tbun, als anfchauen, . beilige 
Hände falten und beten. Ia vieleicht hi 
dieſer große Dichter auch darinn ungluͤckli 
daß ade Heine Umſtaͤnde feines Subjekts alu 
elaunt find, ‚nd dag er nicht den mindeſten 
Ynftand darinn ändern Eönnte, ohne 1m „ 
Sbsologifche Streitigkeiten einzulaſſen. 
Are mehr als ein Wunder, wenn ich ein 
zegbenbeit ſo in der Natur zugettagen haͤtte, 
‚tie fie der Dieter brauchet. —., Jedoch 
bin ich nicht ein wenig unbeſonnen, daß ich 
‚Zonen mein Urtheil über ein Gedicht ſchrei⸗ 
‚be? Gehoͤrt denn dieſes unter die Sachen, 
die Sie von mir zu. wiſſen verkangen?. ‚Lg 
‚ben Sie alfo.mopL, weil ich Doch —— 
Age zu fehreißey weiß, rien eiäy- 
or t —E 
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dig mein end, ſo win ich rnaukboͤrlich der 
Ihrige bin. Dan Pa Pe EEE De 
B rn Moſes. 


j 
4 





Da Ba I EDS oo 
Sripiig » den 1. Dctolen u7ch, . 
Vebſter Freund! 4 
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Sa freylich bin ich, Leider, wieder in Lelp⸗ 
10 :: Dank ſey dem, Könige von Preuflen! 
ir. moßrin eben nach England übergeben, 

als wir äber Hals über Kopf wieder zuruͤck 

reifen mußten. Wenn wir den Winter bier 

bleiben, (und es bat danz das Anfehen) ſo 

fee’ ich: auf einen oder zwey Monate, nicht 
nach Berlin, fonderg zu meinen anten Freun⸗ 
den, die in Berlin find. Ibre guten Freun⸗ 
De ſin nie bier ſebr angmebay gemefen; wie 
oiel angenshmer wuͤrde mir es geweſen ſeyn, 

wenn ‚Bit dieſe Mer nesgefuͤrt besten, 
was Sie die vorige Mileus- waren. IP 
habe viel Neues von Jhnenigehoͤrt, welches 
mich ergögt bat; «8 hat mich aber herdroſ⸗ 
ſen, daß ich es nicht unmsistelbar-von Ihnen 
Fb erfahren habe, Kate haste Id 45 * 
F erfah⸗ 
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defahren Eben j.daiee Ahnen. nicht: gehalicae 
bat, mic anf meine legten Briefe guanwor⸗ 
ten$-Micht einmahl meinen Brief aus Em» 
den haben Sie mir heantwortet. Naͤchſtens 
werde ich genauere Zufammenrechnung mit 
Ahnen halten. Leben Sie unterdeffen wohl, 
und orfiffeh Sie tauſendmahl ven mir, un 
fern guten Freund, ben, rn. Ricolab + j 
bin zeitlebens > 
Ki) 


Zn heat. Freum 
ii. terug: 


9 





1 3 9. a j 

. SEeipzig, ER 

Küebſter Grund!. 0.0 
Jhyre Vermuthung if sichtig, es wirb mit 
hier in Leipzig Zeit und Weile lang. 1b 
gleichwohl bin: ih doch auch ſo zerſtreut, nf 
Gh mich: nicht einmahl einen vernünftigen 
Brief getraue zu'fchreiben.: - Ich möchte Sie 
‘gern: um verſchledene Erlaͤuteraugen Ihrer 
fernern Beſtreitung des Selbſtinords . (ie 


ten 3 Thai der. Abhandlungen) hitten Ich 
möchte _ 
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ucdchte Ihnen gern dieſe und jene Stelle ver 
weiſen, mo Sie mirgufehr — wienenn’ ich eg 
nun gleich ? — zu fehr biaiſirt zu haben ſchei⸗ 
wien. Wiſſen Sie, was ich meine? Steb 
Ien, wo Sie ſich, dem allzugefaͤlligen Leib⸗ 
sig gleich‘, bey Ihrem Lehrbegriffe auf die 
Cheologen gurüd zu ſehen, die Mühe genoms 
nen haben. Leber diefe Stellen würde Ich 
mich auslaffenz aber ich babe es ſchon 9% 
fagt, ich bin jegt bis zur Verwirrung zer⸗ 
freut. Und weiß ich denn gewiß, ob mich 
meine Zerſtreuung auch. nur hat recht leſen 
Saffen? Eine Wahrheit aber hat mich meine 
Herfireuung gelehrt, und diefe will ich Sie 
auch lehren. Glauben Sie esjanicht, daß 
man zerſtreut iſt, wenn man allzu viel in ſei⸗ 
sıen Gedanken bat, man ift niemahls jew 
ſtreuter, als wenn man an gar nichts denkt, 
Wie ich Ihre Nachricht. ins, daß Naus 
mann metaphufifche Unterredungen mit 
einer vornehmen Dame. fehreiben wolle, 
ſo konnte ich. mich nicht enthalten ‚, auszu⸗ 
zufen: Warum iſt er nun wicht lieber erſof⸗ 
fen! Der Gedanke if, nach Ihrem eignen 
SEyſtem, fo boshaft nicht, als er fcheint. 
Das Beſte einer‘ einzelnen Perſon muß de 
©. Alge⸗ 
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allgemeinen Berk; Neetzeit nachgefcht wer⸗ 
den. Und auch feiner eignen Ehre waͤre es 
zutraͤglicher; denn wer wollte nicht lieber wie 
rin ſchlechter Poet als: wie ein ſchlechter 
Philoſoph erſaufen? Ich will ihin damit, 
nach Bekanntmachung ſeiner Unterredungen, 
das ihm einmahl zugeſchriebene Schickſal 
weder prophezeihen noch wuͤnſchen; da. ſey 
Gott vor; ich wollte ihn ſogar, mit Gefahr 
meines eignen Lebens, wenn ich iba fallen 
ſaͤhe, aus dem Waſſer retten: aber gleiche 
wohl — Sur, Raumann If nicht klus. 


Wollen Sie ſich angefuͤhrt und gelobe 
ſehen, fo leſen Sie Zimmermanns Betrach⸗ 
tungen uͤber die Einſamkeit. Und wollen Sie 
ſich naͤchſtens von mir gelobt leſen, ſo ſchi⸗ 
Ken Sie mir, ohne fernere Einwendung, 
mit erſter Poſt, wenigſtens Ihre Abhand⸗ 
lung von der Wahrſcheinlichkeit. Wenn ich 
ſie auch nicht ganz verſtehe, ſo will ich 
doch auch hoffentlich keine Zero fuͤr ein O 
anſehen. Leben Sie wohl, und Herr Nico⸗ 
Tat fol auch wohl leben. Er ſoll mir doch 
melden, mas das bey Hrn. Lange ange» 
Fündigte Journal mache, Ich bin wenige 
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ſtens noch nengieeig. Leben Sie nochmahls 


he 


ergebenfter Freund 
Leſſing. 





16. ’ 
im Nov. 17(6& 


An Hrn. Nicolai zu Berlin. 
GKebſter Feeund! 


Joren Brief vom 3-9. bekam ich vorgefter 
Abends, und den vom 31. Auguſt babe ich 
erft vor einigen Stunden erhalten; denn der 
Meg von Berlin nach Leipzig über Witten 
berg iſt näher, als der über Amfterdam, 
Jetzt antworte ich auf beyde, und weil ich 
in Kleinigkeiten ein großer Liebhaber dee 
Ordnung bin, fo beantworte ich den aͤlleſten 
zuerſt. Was ſteht in dieſem? 

Erſtlich hunzen Sie mich aus, eine ganze 
Seite lang! Ich aber brauche nur ein paat 
Worte, mich zuverantworten. Das Geheim⸗ 
wig Ihrer Autorſchaft Habe jch nicht ausge⸗ 
ſchwatzt, fondern es iſt mir abgeftohlen ton 
L vu en. 
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den. Ich war. nicht allen, als ich Ihren 
Brief mit der Ankündigung erbradı Wer, 
ſchreibt Ihnen das? fragte man mich, Here 
Nicolai — dag durfte ich doch ſagen ? Was 
gedruckt iſt, darf man doch anſehen? fuhr 
ber Neugierige fort. Ja. — Ey! und alſo 
wird Herr N. mit an —— arbei⸗ 
ten? — — Warum nicht gar! er commu⸗ 
nicirt mit blos die Ankuͤndigung. Warum 
denn aber 2 Exemplare, wenn er keinen Theil 
daran bat? Nun war ich drum! Und wenn 
Verraͤtherey mit untergelaufen iſt, wahre 
baftig ! fo babe ich nicht das. Geheimniß, 
ſondern das Geheininig bat mich verrathen. 
Auf den polemifchen Theil Ihres Briefes 
folgt der didaktiſche. Ich danke Ihnen aufe 
richtig für dem kurzen Auszug aug Tee Ab⸗ 
bandlung uͤber das Trauerſpiel. Er iſt 
nie auf mancherley Weiſe ſehr angenehm ge» 
weſen, und unter andern auch deöwegen, 
teil er mir Gelegenheit giebt zu widerſpre⸗ 
eben, . Ueberlegen Sie ja alles wohl, mas 
ich darauf fagen werde; denn es koͤnnte leicht 
ſeyn, daß ich nicht alles. wohl überlegt haͤt⸗ 
ge Sch will umwenden, um das freye 
u vor mir zu babenı 

VvVorlau 


+ 
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Borlaufige; Complimentl das die Abe 

at, warum ich. gewiſſe Wahrheiten abhan⸗ 
„dele, die Art, wie ich ſie abhandeln fol, bes 
immer uf; und. dg jene, as nicht allezeit 
wrfordert, aufıdie allererſten Begriffe. zurück 
gu geben; fo werde ich gar nichts wider. Ih⸗ 
zen Uuffag gu erinnern haben, menn ich Sie, 
wicht für einen Kopf hielte, der mehr. als 
eine Abficht dabey hätte verbinden können, 
Es hann fegn, daß wir dem Grundfage:: 
Das Trauerfpiel foll beſſern, manches, 
elende aber gutgemeinte Stuͤck ſchuldig finds, 
es kann ſeyn, ſage ich, denn diefe Ihre Anz 
merkung klingt ein wenig zu ſianreich, als daß. 
ich ſie gleich fuͤr wahr halten ſollte. Aber das 
erkenne ich für wahr, daß fein Grundfag, 
wenn man fich ihn recht geläufig gemacht hat, 
beſſere Trauerſpiele kann hervorbringen hel⸗ 
fen, als der; Die Tragödie fol Leiden⸗ 
ſchaſten erregen. 

Nehmen Sie einen Augenblick an, daß 
ber erſte Grundſatz eben fo wahr nis der an⸗ 
dere fey, fo kann man doch noch hinlaͤngliche 
Urſachen angeben, warum jenex ben der Aus⸗ 
ubung mehr ſchlimme, mud dieſer mehr gute 
Volgen haben muͤſſe. ‚enge hat nicht de&r, 

—7 — gel, Briefe. s. 7 €’ wes en 
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wegen fehltmnie Folgen; weil er ein falſcher 
Grundſatz iſt, ſondern deswegen, weil er 
entfernter iſt, als dieſer, weil er blos den 
Endzweck angiebt, und dieſer die Mittel. 
Wenn ich die Drittel habe, fo habe ich dem 
Endzweck, aber nicht umgefehrt, Ste muͤſſen 
olfo ſtaͤrkere Gründe haben, warum Sie 
Hier vom Ariſtoteles abgeben, und ich wuͤnſch⸗ 
te, daß Sie mit einiges Licht davon gege⸗ 
ben hätten; denn diefer Verabfäumung ſchrei⸗ 
ben Sie es nunmehr gu, daß Sie hier meine 
Gedanken leſen müffen,, wie ichglaube, da. 
man bie. Lehre des alten Philofophen verſte⸗ 
ben folle, und wie ich mirvorflele, daß das 
Trauerfpiel durch Erzeugung der Leidenfchafe 
sen beffern kann. | 
Das meifle wird darauf ankommen: 
was das Trauerſpiel für Leidenſchaften er⸗ 
regt. In feinen Perſonen kann es alle moͤg⸗ 
liche Leidenſchaften — wirken laſſen, die ſich gun 3 
der Würde des Stoffes ſchicken. Aber wer⸗ 
den auch zugleich alle dieſe Leidenſchaften 
in den Zuſchauern rege? Wird er freudig? 


wird er verliebt? wird er zornig? 2 geirder rach⸗ 


ſuͤchtig? Ih frage nicht, ob ihn der Poet 
* weit elf, daß er dieſe Beibenfgafen. in 
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ſpiclenden Perſon billiget, ſondern ob er ihn 


To weit bringt, daß er dieſe Leidenſchaften 
ſelbſt fuͤhlt, und nicht blos fühlt, ein andrer 
fuͤhle fie?... . | 


Kurz, ich finde Feine einzige Leidenſchaft, 
Die das Trauerſpiel in, dem ‚Zufchauer. rege 
macht , als das. Mitleiden. Sie werdeg - 
fagen: erweckt es nicht uch Schrecken‘?! erx 


weckt es nicht auch Bewunderung ?: Gchreg 


cken und Bewunderung ſind keine Leidenſchaf⸗ 
ten, nach meinem Verſtaude. Was denn? 
Wenn Sie es. in Ihrar Abſchilderung ger, 
eroffen haben, was. Schrecken iſt, eris mihi 


magnus Apolla, und wenn Sie +8, getroffer 
haben; was Bewunderung tft, Phyllida for 
Jus habeto. .. 


Segen Ste ſich hier auf Ihre Richtery -, 


üble, meine Herren,. Nikolai und Moſes. 


Ich will es fagen, was ich mir unter bey⸗ 


Den vorſtelle. 
Das Schrecken in der Tragoͤdie iſt mei 

ter nicht ale die xloͤtzliche Ueberraſchung des 

Mitleides, ich mag den Gegenfland meines 


Mitleids Eennen oder nicht. 3.8. endih 


bricht der Prieſter damũk heraus: Du Dedip 


biſt der Moͤrder des Lajus! Ich erſchrecke 
Zur € 2 denn 
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dem nüf einmahl ſehe ich den recheſthafnen 
Dedip ungluͤcklich; mein Mitleid wird auf 
einmahl rege. Ein ander Exempeh: es er⸗ 
ſcheinet ein Geiſt; ich erfchrede :: der &e» 
Danke," daß er nichtetfcheitien wuͤrde, went 
er nicht zu dedicihaf oder gu des. andern’ Un⸗ 
dluͤck erfchiene „'die dunkle :Vorfiellung dia⸗ 
ſes Ungluͤcks obuch den gleich noch. nicht 
kenne/ den es? tveffen · ſoll, uͤberraſchen mein 
Mitleid, und dleſes aAbertaſchte Mitleid heiße 
Schrecken. Boehren Sie mich eints def 
fern ‚ twenn ich Unrecht babe. Pre 
Mun zur Bewunderung! Die Vewunte 
rungh O in der-Pragödie, um mich ein 
wenig orakelmaßig auszadrucken, iſt das 
entbehrlich gewordene Mitleiden. Der Heild 
fe: ungkücklich, aber kr über fein Ungluͤck 
{Weit erhaben ver iſt fetbſt ſo ſtolz darauf, 
Vvaß es auch in meinen Gedanken die ſchreck⸗ 
liche Seite zu verlieren anfaͤngt, DaB ich. ihn 
mehr benelden als bedauern moͤrhte. 

- Die Staffeln find alfo dieſe Schrecken, 
Mitkeidv, Bewunderung Die Priter! ab 
Heiße: Mitleid; und Schrecken und Bewunde⸗ 
ung find nichts als die erſten Sproſſen, 
der Anfang und das Ende des nt 
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3. E. Ich hoͤre auf eiumahl, gun IEKatofo: - 
gut:als des Caͤſars. Schrecken! Ich wer⸗ 
De hernach mit der verebrungsmürdigen Pers, 
ton des erſtern, und, auch nachher mit feinem, _ 
Ungluͤcke bekannt. Das Schrecken zer⸗ 
theilet ſich in Mitleid. Nun abrr hör’ ich 
ibn ſagen: Die Welt, die Caͤſarn 
dient, iſt meiner nicht mehr wexrth. 
Die Bewunderung fest. dem Mitlei⸗ 
dan: Schranken. Das Schrecken bracht 
Der Dichten ſur Ankuͤndigung des Mitleids, 
und Bewunderung gleichſam zum Rubepunfte 
deſſelhen, Der Meg zum Mitleid wird ben 
Zuhören. zu lang, wennihr wicht, gleich? den 
erſte Schreck aufmerkſam auadat,. und das 
Mitleiden nuͤtzt ſich ab, wenn es ſich nicht 
in der Bewunderung erholen kann. Weyn 
es alſo wahre ik, ba die ganze Kunſt des 
etragiſchen; Dichters ‚auf die ſichere Erregung 
und Dauer des einzigen Moleidens seht, fa 
fage ich, uuunebe, die Beſtimmung der Tas 
ghbie. iſt dieſe: ſie folkınafie Faͤhigkeit⸗ 
Mitfeid za fuͤhlen erweitern. Sie ſol 
uns nicht blos lehren, „sagen dieſen ober. jer 
am Unsluͤcklichen Mitleid zu fuͤhlen, ſondern 
fe fo uns ſo gie fuͤblbat machen, daß un 
el € 3 ber 
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ver Ungluͤckliche zu alien Zeiten, und. unter 
allen Geſtalten, rühren und fuͤr fich: dimeh- 
men muß: Und nun berufe ich mich auf eis 
nen Sad, den Ihnen Herr Moſes vorläufig 
Fe mag, wenn Sie, Abrentieigs 
en Gefühl zum Trotz, daran zweifeln Mole 
ni Der mitleidigfte Menſch ift der 
befte Menſch , ba allen geſellſchaftlichen Tu⸗ 
genden, zu allen Arten der Großmuth der 
aͤufgelegteſte. Wer uns alſo mitleidig macht, 
macht uns beſſer und tugendhaftet, umd das 
Trauetfpiel, das jenes thur, thüt auch die⸗ 
18, "oder — es thut jenes, um diefes hun 
ia Tönnen. Bitten Sie ed dem Arifoicles 

ab, oder widerlegen Sie mich. 
?. Auf gleiche Weife werfaßre ich- mie. den 
Komoͤdie. Sie fol uns zur Fertigkeit ver⸗ 
bitten, alle Arten des Laͤcherlichen Leicht 
wahrzunehmen. Wer dieſe Fertigkeit beßät, 
weird in feinem Betragen alle Arten des Laͤ⸗ 
chorlichen zu vermeiben ſachen, uw eben dar 
durch der Wohlgejöhenfte und geſittetſte 
Menſch werden. Und fo. iſt auch die Nat⸗ 

lichkeit dee Komdkte:gerette. 
ME Beyder Natzen, des Trauerſpiel⸗ ſp⸗ 
webl als des — iſt von dan en 
guuͤgen 
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gwägen unzertrennlich; denn die gange Haͤlfte 
des Mitleids und des Lachens iſt Vergnuͤgen 
sad es iſt großer Vortheil fuͤr den dramati⸗ 
ſchen Dichter, daß et weder nuͤtzlich, noch au⸗ 
genehm, eines ohne das andere ſeyn kann. 


AAIch bin jetzt von dieſen meinen Grillen 
fo eingenommen , daß ih, wenn ich eine 
dramatiſche Dichrkunft fihreiben ſollte, weit⸗ 
Laͤuftige Abhandlungen von Mitleid und Las 
hen voranſchicken würde, Ich. würde bei 
des fogar mit ginander vergleichen, Ich würde 
zeigen, daß das Weinen eben fo aus einer Ver 
Inifcpung det Traurigkeit und Freude, als 
Das Lachen aus "einer" Bermifchung der Luft 
und Unluft entfiehe; ih wuͤrde weiſen, role 
man das Lagen in Weinen’ verwandeln kann. 
Bo man auf der einen Seite Luſt zur Freude, 
und auf der andern Unluf zur Traurigkeit, 
in beftändiger Vermiſchung anwachſen läßt; 
A würde — Sie glauben nicht, was Ih 
‚alles würde, in 
Ich mil Ihnen nur noch einige Proben 
geben, tote Jeirht und gluͤcklich gus meinen 
Srundſatze, : nicht nur die vornehmſte bye 
tanute Regel, ſondern auch eine Menge neuer 
2 E4 Regeln 
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Vegeln flleßean deren ER AH FREG mit 
hem bloßen Gefühle zu beginägen pflegt. ° ? 
Das Tauerſptel ſoll ſo vie Mitleib er⸗ 
wecken, als es Alfe immer tank fotglich 


muͤffen Be Perfonen⸗ die —* 


werden laͤßt, She Eigenſchaften haben „folge 
Jich muß die. eg,‘ Perton auch | te — 

3 feyn, und Berdienft und Un 

beftändigem Lerhälfniffe bleiben.“ ! Ir iR, 


der Dichter muß Feinen bon allen Guten ent⸗ 


Diößien Boͤſewicht auffuͤhten. J Dir 
Der die beſte Perſon muůß nicht, Sieich einem 
Bote, feine Zuge uden ruhig. und ingefränft 
überfeben. Ein Bihler des Eonurd, zu defe 
fen net ‚Sie auf einem andern Wege 
geladget Mid... Mekfer? Sie über wohl, da 
ich bier nicht don, dem Ausagude rede, denn 
das ſtelle ich in des Dichters Gulbefinden, 
Sb er lieber dit Tugend‘ durch eiuen gluͤckli 
ie Ausgant kroͤnen oder durch ‚einen une 

ücktichen Und nioch intereffanter machen will. 
Ich verlange nur , daß die Perſonen, bie 
mich am mann für fie einneßlirans: toäh- 
vend der Dauer Des Stuͤcks, An ungiuck⸗ 
Athſten ſeyn folk: > Bu diefer Dauet aber 

Jeboͤret nicht der aspanan“! deut sta} 
R da Das 
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Den; abe ich gefagt, iſt 
das hberrafchte Milleiden; ‘ich will hier no 
ein Wort binzufeget: das überrafchte und 
unentwickelte Mitleiden folglich; mwozu:die 
Ueberraſchung, wenn es nicht entwickelt wird 3 
Ein Trauerſpiel voller Schrecken, ohne Mit⸗ 
teid , iM ein Wetterleuchten ohne Donner, 
So viel Bliße, fo viel Schläge, wenn uns 
der Blis nicht. fo gleichgiltig merden fol, 
daß wir ibm mit einem, kindiſchen Vergnuͤ⸗ 
gen entgegen gaffen. Die, Bewundern 
babe ich mich ausgedruͤckt, iſt das entbehrr 
Jich geivordene Mitleid... De aber das Mir, 
Ieid das Hauptwerk iſt, fo muß eb folauich 
ſo ſelten als moͤglich entbehrlich werben! ber 
Dichter muß feinen Hels nicht zu ſehr nicht 
zu anbaltend der bloßen Bewunderuͤng aus⸗ 
ſetzen, und Cats als. sin Stoiker iſt mir ein 
Schlechter tragiſcher Held. Der bewunderte 
Dead ift der Vorturf der Cpopee; der bes 
Ddauerte des Trauerſpiels. Koͤnnen Sie ſich 
einer einzigen Stelle erinnern, wo ber Held 
des Homers, des Virgils, des Taſſo, des 
Klopſtocks, Mitleiden erweckt? oder eines 
einzigen alten Trauerfbtetsy wo der Held 
un bewundert als bedauert wird ? Hier⸗ 
Ä €; auf 
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ass Aiıten Eie aun auch ſchließen/ was 
dh. von Ihrer Eintheilung ‘der Trauerſpiele 
halte. Sie fälle mit Ihrer Erlaubniß ganz 
weg. Ach habe nicht Luſt noch einen Dritten 
Bogen anzulegen; fouft wollte ich mich noch 
Aber einige andere Punkte erklaͤren. Ich 
erſpare es bis auf einen naͤchſten Buick, 
welcher zugleich die Beantwortung Ins 
Dun enthalten: fe: '\ . on 


gehe melde ich Jhnen nur noch, rat 
16 Ihr zweytes Avertiſſement beſorgt habe; 
vetlange, daß Sie mir Ihre aufrichtige 
einung über dieſes Geſchwaͤtz je eher je lie⸗ 
ber’ entdecken ſollen, und empfehle mich eyh, 
yer fernern Becunöfdalt., geben Sie ‚Roh * 
Ich bin ıc 


N. ©. Wenn Sie Abermeie ——— 
lich antworten wollen, fo ſchicken / Sie 
mir ·˖ dieſen Btief wieder mit zur; 

bee denn ed koͤnnte Teicht kommen ,- Mn ith 


2 ber acht Tage nicht mehr wüßte, was 

2 “ heute geſchtieben babe, ' 
B..: : ‘2 
6 — — ir 
gt 4 5 Fa r 2, sin “> ': 
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Fass‘ . * J 7 mn u " 5. 
vorn vr 18. Nov. no 
weſter Seen, 


h habe beuse an unfıen. ‚Hrn. Ritolae die 
zen ſehr Iangen und langweiligen Brief ges 
ſchrieben, :und ich vermuthe, daß Sie einen 
deſto kuͤrzern bekommen werden. Je kuͤrzer 
je augenehwuer!, Zu. leſen ober i⸗ ſchretben 2 
werden Sie fragen. 

Dieſfer kurze Brie kann: aber Kos Kat 
mort auf Ihre Antwort meine legtern feyn; 
den Ibnen Herr Joſenh mitgebracht :bef, 
non epiftolae nullae ſuat raſponſiones. Son⸗- 
dern er iſt aine Antmort auf Ihren Brief; 
den ich. Ihnen von. Amſterdam ans beant⸗ 
wortet haͤtte, wenn der. Koͤnig von Preuffen 
— großer Kriegsheld waͤre. 

Es riſt mis recht ſebr augenehm, daß 
mein. Freund der Metapbuflien;, ſich im 
einen Belesprit auſsdehut, wenn fein Freund⸗ 
Der Beleseeit, ſich ur ein wenig in einen 
Metaphiſiler concentriren boimte oder wpflte, 
Was aſt zu chun? Der Beles prit troͤſtet ſich 
unterdeſſen mit... dem  Ginfalle:.—-. Denn 
mit mad. kans ſich ein Belespit u 
it 11,7 


ſten, als mit Einfaͤlen? — daß, wenn. 
Frrunde alles murer fiih gemein haben follen, 
Ihr Wiffen auch das, meinige if. ‚und nd Sie 
fein Metaphyſiker ſeyn ihnen! odlie d 

di Ather auch ehe: Eee 
IE, :tchiikitte Wie, —— an 
Sn NED geſchrieben habe/ zu aberden⸗ 
Ken’; zu pruͤfet,zu verbeſſern:.Erfuͤllen 
Sir nun meins Sittenſo if eseben das als 
ob ich es ſelbſt nochmahls uͤberdachti⸗ wen 
ER ndiverbieffen bite; Ihre beſſerũ Ge⸗ 
zunſen ſtud weiter nichts als meine zweyten⸗ 
Goranken. Bo bald: Sie alfo, unter andern, 
metiin Begrif vom Wrinen falſch ſinden wer⸗ 
den, To balb werdtrobch⸗ ihn auth verwerſen, 
rar: fuͤr: weitet: niihtsohalten di fuͤr 
enemewaltſame Ausdehnungmeines Brgrifs. 
vom Lachen. Irtzorhalte ich un noch: für 
‘ Wahr; denm⸗zichdenſe ſon: alle: Jetruüͤpniß, 
welche: vor Thraͤnon Begleitet lea) Ainchan 
Becruͤhuiß Yheoreinz udolükenedi@utik ein 
anderer Summer; Eule andre Umpirgeiishme: 
Erlufintungmidd wen: Dbraͤmen i boauiuit. 
Ränfiabet ſich· bay ber erſobrraiß ae nich: 
alleia die Tee) Verluſtoctſondern auch 
Ve Idre vos Bahr And boyen: dleſo ange⸗ 
TE} BE nehme 





gl 
nehme, mult jeuer unangmeßnem, find Apeh 
trennlich verknuͤpft. Wie wenn dieſe Der , 
pfung äberoll Statt hästeippe das Weinen vote 
kommt ?. Ben. den Thraͤgen bebe Mitleids iſ 
es vffenbar· Bey dan Thraͤgen der Freude 
crift ea auc ein denn. man weint uur d 

vor Seende, wenn man vorhero glend gewe 
fen, : und-fuß: nun ayf.cigmahl beglüdt fiebt ; 
niemabls aber, wenn man, vorher nicht elend 
gewefen: - Die einigen fogepannten Bus⸗ 
ehräuen tahen. mir. zu ſchaffen, ‚aber ich 
forge ſebr, die Erinnerung der Annehmlich⸗ 
keit dee Sünde, die man jest, erſt für ſtraf⸗ 
Bar: zu- erkennen anfängt, hat ihren guten 
Theil daran; «8 müßte. denn ſeyn, daß die 
SBusthraͤnen nichts, anders alss eine Art von 
Freudenthraͤnen wären, da man fein Elend, 
den Weg dei Laſters gewandelt zu feyn, und 
feine Gluͤckſeligkeit, den Weg der Tugend 
soieder anzutreten; zugleich empfaͤnde. 

Ich bitte Sie nur voch, auf die bewun⸗ 
dernswuͤrdige Harmonie Acht zu haben, die _ 
ich nach meiner Erflärung des Weineng, 
hier zwiſchen den reſpondirenden Veraͤnde⸗ 
rungen des Körpers und. dev Seele zu ſehen 
olaube. Man lann lachen, daß die Thraͤ⸗ 
u. FR 


78 
nen’ in die Augentrerene; vdad Werpenkiihe 
Weinen iſt alfo gleichſam der hbchſte Grad 
des korperlichen Lachens. Uüd as‘ braucht 
rs ben dem Lachen in der Seeleniehr‘,: wenn 
es zum Weinen werden fol; als duß die Luft 
und Unluſt/ Iausd deren: Vetmiſchung das Las 
chen entſteht, beybe zum böochſten Grade an⸗ 
wachſen, und eben ſo vermtſcht bleiben. 3. E. 
der Kopf eines Kindes in einer großen Staats⸗ 
peruͤcke tft ein laͤchetlicher Segenſtand; und 
der gtoße Staatsmaunn, der knwiſch gewor⸗ 

den iſt, ein beweinenswuͤrdiget. | 
Ich ſehe, ; daß mein Brief doch lang gb 
worden iſt. Nehmen Sie mie es ja wiche 
übel: Leben Sie wohl, "Weber · Movſet, 
und fahre Se fort mich Li lieben. Ich bin 


u am der Irige, . 


a .. .. 
—— — a P 
212 — 
18. 
“dr ° ' . 2. ® 
ee Berlin, den 2. Nov. 1776. 
Sebfen Stand! - mie 


%; muß, mich aufmachen, daß ich Fünch 
wieder voraus komme. Sie machen es * 
gefaͤhr 
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geſaͤhr wie Die alten Bemtläufer, die ihrem. 
Rival einen Eleinen Vorſchritt gelaffen, um. 
ihn defto plöglicher zu uͤberraſchen, und den 

eingebildeten Sieg ipm unvermuthet aus den 
Händen zu reißen. . In Wahrheit, Ihr letz⸗ 
ter" Brief an: Hrn. Nicolal enthält fo viel 
Merkivürdiges, daß ich mir einige Zeitfriſe 
ausbitten muß; alle Ihte Gedanken reiflich 
zu überlegen ; , bevor ich darauf Antworten 
kann. : Wenn Ihnen die Langeweile zu Le pe 
sig dieſe vortreflichen Gedanken eingege 

ſo gerathe ich faſt in Verſuchung, Innen 

öfters Langeweile zu wuͤnſchen. Ich bitte 

mir indeffen vorläufig einige Erläuterung 

über Ihre Gedanken von der Bewunderung 

aus. Wenn Sie bierinn den rechten Punkt 

verfeble haͤtten, fo verfpreche ich mir, Ihr 

ganzed Syſiem niederreißen zu können. 

Wenn wir an einem Menfchen güte El⸗ 
genfchaften gewahr werden, die unſre Mei⸗ 
nung, die wir von ihm oder von ber ganzem. 
menfchlichen Natur gehabt haben, uͤbertref⸗ 
fen, fo gerathen wir in einen angenehmen . 
Affeke, den wir Bewunderung nennen. Da 
nun eine jede Bewunderung ungemein gute 


Eigenſchaften zum Grunde hat, fo muß F 
er 
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fer Bike Inn ande, ſich fefhft: md 
ahne in. Abſicht des Mitleidens, deflen.die 
bewunderte Perſon enthehren kann, im Des 
Gemuͤthe des Zuſchauers, din Vergnuͤgen zu⸗ 
wege bringen. Ja es muß ſogar der Wunſch 
lu ihm entſtehen, dem hewunderten Held, 
woq os moͤglich iſt, nachzueifern; denn die 
Begierde zur Nacheiferung iſt von, der an⸗ 
ſchauen den Erkenntniß einer guten Eigenſchaft 
unzertrennlich, und ich, werde nicht noͤchig 
hbaben, Ihnen die, Erfahrung anzuführen, 
daß dieſe Begierde öfters die vortreflichſte 
Wirkung gehabt hat. 
Ich geftche es, daß bie- Bewanderung 
hiter das Mitleiden mildert, oder; menge 
Sie malen, auf eine Zeitlang gänzlich auf⸗ 
hebt, das wir vorhin der leidenden Tugend. 
aufgeopfert: hatten. Allein fie thut dieſes 
wicht. immer, und wenn fie es shut, fo iſt es 
blos eine zufällige Wirkung, .die unmöglich, 
ibren ganzen Werth erſchoͤpfen kaun, weil 
ſie ihr mit dem völligen Tode des ‚Helden ge⸗ 
mein iſt. Die todte Zayre fordert eben. fo. 
wenig unfer Mitleiden, als ber ftecbende 
Gusmann, und dennoch ift es etwas mehr 
als. ein gedaͤmpftes Mitleiden das uns in 
2:7 Dem 
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denr dartreflichen Bir agen dieſes detztern dan. 
din .reißt;. sundı,"taocidimight iere, in jeder 
menſchlichen Wruſt den Wunſch erzeugt, chen 
ſo erbabuer Geſinnung faͤbligu ſeyn. Wenn 
QMithridades⸗ im. ben: bedraͤugteſten · Umſtaͤn⸗ 
ben;. bartıım ee ſich befindet, ‚noch mit einem 
Anſchlage auf. Mom Yhmanger.: geht, und 
Einen Gihbmen den Plau dazu: ſo vortellich 
dik / cinandad Teht „. dac mir ſogar die Moͤgr 
Uchkeit. din Ausfubeamg riuſchen; fo errest 
er waftzeitig Bewundertag. 1; Mat :aban Re 
chridates migliched Echulſal um Kriege wine 
Sie Römer and je: gum ;Mirfeih.. benpgmn?t 
Darde es nicht ein anbergeblicher Fehlae des 
Dichters ſeyn, wenn.er in. Mitleiden daͤm⸗ 
pfen mollte „did aleichſem anßer der. Gerne 
vorbegmgen: wid. in die Verietcklung Tau 
Sen nlierenedrnieen Binfiafi bat. Wine 
Sie alfo die Bewunderung, dieſe Mutter des 
Engeihium Betzethung ‚had Sie von ihrem 
Merthe ſo / nachtheilig gedacht haben Sir 
Eule bis ein Muhepunkt des Mitleidenẽ 
ver pundete gen da ia, um dem von neuane 
nufſteaigesden Mitiewen wieder Platz zu wa⸗ 
zarte ſinnliche Qupfindang des 
Dileidegs: mocut einer.dohecn Empuedes 
GM gel, Briefw. 1. Th. 3 Plot, 
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ſa unb IS re En ar 
et wenn derr ar Burner ig 
Ormür vuchkiiugli DER Wiebke 
DIE mbgencifchen Ente ſte aorraifchridu⸗ 
den twollen daß die hubktem: Didier; Grde⸗ 
chenlauds dis vewaidernotoirdige Charaktere 
«uf die Buͤhne grbracht haben.v Ewnviel mir 
Bohren Cruuetſotelin vetanntuſte neniifl 
uiz mi nicht ſeinercxiuz igen · Hug eiar Chaw 
datters zu urdeiehti der von Seietnſainer 
Morastiät ferner Mecwunderingverhienen 
Pan Yo Biwhauer iabaniſieh: fee 
gen! Affelr beſſer: ya Auge gemmpt.': Sie 
Baba diE Brokkfinafen "Fark: vurchgrheuts 
Von Tine geiciſſra Heveismusıbapläiterefife 
ſen; dadurch fie there Charaͤttere tina uͤber 
Die Matur ethobri⸗ ro: die Renurtigeſchen; 
Baßiiäre — IIääX 
une. N so sis” 
3: Rail: ein laugeges⸗ Gabi 
dier abbrechen: Meine Gedauten vanm Echre⸗ 
ri vom Aare 
Witch, dio uch ih ine rein Hr 


Meolat darubrs brſprochen habe. Es ſcheint 


ME ak) a wenn eine je JAuſton vom 
| RR, ke Al Beine 6: Ailen 
In.) 7.78 
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RE) 10 Zu DT ns EUR)” 
davon fen die vom Ariſtoteles angakhzte, 
gemahiter Slot, oden vidlanehe die von 
Whacmifeiieh: angefuͤbere Erſchecruns „einak 
Geißesauf der Schaubaͤbne. Die Muh. 
Meiſe swele Sie ıbiefeh:. Asbrecken auf. ꝛin 
Meitleidencedutiren woſena iſt alla: ſuitzfit 
Dig, sſenſex vatuᷣtlich ſeyn ſante. Ueben 
alleSoieſea moſſer mit nos meitlähfiges beca 
audsieafiauis menn mie exſt unſere Schenken 
von der irckung Dey.sbratnelifgen Avſten⸗ 
und pec dem Sozeite derfelbin nit der dua 
Urchen Elenachiß „ir Dednung ·gehracht ha⸗ 
bennDieſac Fol geſchehan/ ſo baſd dee 
Atlegenie Oandlunauſe ſchri a Gruoder oes 
richtet haben. wird, „DAB. Tompbkerc My 
ki ID uhdrinigt. Stunaſ fun Finrselatisee 
übrig haben mwerdenss. IE laſſx jeht emtiki 
Gedanken von der Wahr ſczeinlichkeit abſchrei⸗ 
ben‘, um fig Ihnen zu Aberfiden. Sie 

} PPUHEE U . 

werden Mill, rzelhen, daß ich die Geduld 
une Arch. Nicolai nicht gehabt habe, bie 
beften Schagken dalauſ in Bu utigs zu» 
fanımen zu ziehen, umnieiieei übe zu 
überheben,. al echiulsien. Es gehört 
au MR: abe dazu , dasjenige 
X) Ge & 2 tut; 
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kurz vorrabtingen⸗ won daen watiauſt ge⸗ 
Bohr det. gt, non gie rn. 

Ich Gabe: Li abım. Votwauo von 
an: abulehnen ven: Gie muel: im dem 
Sreiben durch Gin. eſedb za machen bed 
Khan? ‚GirBefkihiiäigeh mich viner ſeichten 
Gefäntighelt für das heroſchende Eyſtem, RB 
glauben, ich Hätte 1hic’ourgendune, den 
Sn. von einig dun ſeiner ſchwachen Seite 
wahgdahnıen. "dh erkenne in bien Howe 

warte Ihre Zrantbfirft ; ı uni geſtebe cd; 
| BU ich irre Caeſchul⸗ 
digung votzubrtagen habe,’ Yp: Birke made 
Biefe für Sie mehr. gefehkiebam - Stellen tzu 
Atergiben‘,. web. mich von den Äbriäen: Ihr 
Wer: wiſſen zu laffen. Leben Be wohl / 


meln cheuerſter Teig; and. wichen Sin bei 
frandig auf ae @dkritter:: 1° 5 madı.d. di; 
— bee. ran; — 
nz Mr... fir FR wohl F 
oinor 5 u MIELE. » 4— —5 
FILM) ur Te DU Ar Bu | 217 ee 17 of " 
a ; Mn tina PO VERS a2! 

u; 20ù⸗ een. weiß mi —* 
yıadın SD 438 an male": "s 


wire 3 ind du m ad any «bo 
ind 2 8 ‚19% 


8 " 
s 


— ia En ES 
1 Rn den nn. 17%. 
fer Fremd! N 


% muß onen auf. Ihbren lebten Brief ben 
Augenblic antworten; denn was bey mie 
nicht den, Augenblick geſchieht, dag gefiiehr 
entweder ‚gar gicht, oder fehr ſchlecht. Da 
jch aber nichts weniger als lange Weile babe, 
and den.größten Theil, des Tages mit unſert 
Gaͤſlten zubringen muß -— (denn das wiſſen 
Sie. doch, daß nunmehr auch: Leipzig nicht 
Jänger. non, -Nreußifcher Cinguagpierung | ver» 
Font, iſt ) 59, werde ich, von der Fauſt weg 
fepreiben.„- pnd ineine Gedanken unter der 
Feder reif werden laſſen FR 
Es kommt mir ſehr glegen was Sie 
von der BZewunderung fagen; und in meinem 
Briefe an. unſern Freund babe ich dieſen 
Affett nicht ſowohl aberbaupt erklaͤren, ols 
anzeigen wollen, mas für Wirkung er in dem 
Deauerſpicle· hervorluinge enne Wirkung, 
die Sie felhſt nicht ganz In Abrede find. ° 
0:5 Wir gerathen in: emmahrpang,. fagen 
Sie, nun wir an einem Menſchen gute Ei» 
o ſchaften gewahr werden, die unſre Mei⸗ 
N ss nung, 
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nung, bie wir von ihin oder von der ganzen 
menfchlicheit Noatur gehabt haben, übertrefe 
fen. Im diefer Erkhaͤrung f der Aveyer⸗ 
ley Dinge, die zweyerley nn. verdiey 
hen, und im un ter Sprache au d cu⸗ 
aben. Wenn an einem gut Kar 
eu gewahr werde, "die-menne Die ung ‘Yon 
Ihnen Übertreffen; "fo heißt das nicht, :tch 
bewundere MW; ° Yorisern ich Berköindete 
Mich über ihn. Behrindern&te-ven’ fietb 
benden Gusmann? Ich nicht, nich wer 
vere mich blos, daß aus * — chriſtlichen 
Barbaren ·ſo giſchwinb ein Menfch gerodrbei 
Le; ja ich verwännete mich ſo Fehr," daß ich 
ind nicht’ enthalten aut‘, den Dichterein 
wenig tadeln. Die Veränderung iſt za 
jo, um nach dem haräfier‘ des demann 
dor nichts. nahen "Gh miachẽn als 
uch eine übernatärliche glher Helte 
un Voltalrẽ sig: t6 ſelyſt —*— Buben: : 


NAuE Sb er den AUnterfäleh dee: Otter, 
nme DMeroie ehren,” 3 
. "Die Beinen wuaten Bid: Wuth und 


ER Rurho tehren·· 
DE SU BF ner. 13 TB RAT... 
rd erh. Bis 
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wiaun gebafit; ich freme. nich. haſt, daß ihn 
Der Wilde etßechen hat ch find ein Un⸗ 
aeheng „ daß eins Zelt werciſiceg mpfolke 
Das Mösteiden »berkntangen?  Runuybr aber 
doͤte Icons Op Senglehg 1.105, Iyut die acamnd 
Ines: That Dirich nichtnon ihn ermang 
10 be 1, Bas life rfheig an der.ponk 
der. Bersonaheruns daß t. Goutſteht durch 
dha endlich uud pioͤtzlihoentdechte gute Eiger ⸗ 
Gorn I⸗ las⸗ 5 SEE TE ZETE 
Erfahrung daraus zu,seflären, die ich goicks 
Tich gehabt habe, che die Speculation no 
Daran Theil nehmen Eonute, , Ih hin, — 
ich diefe, Scene zum etſtenmahl las 
Die Vergebung des Guſmann etſchrocktn 
Denn den Augenblick fühlte ich mich in dee 
Stete des Zamot. Ich fühle feine Be 
ſchaͤmung / feine feomerzliche Erniebrigung, 
ich fühlte es, was es einem Geiſte, wie 9 
ſinigen koſten mälle, sjirfägens Ih Ichaͤ⸗ 
mb mich der Rache! Zam Tode, dem kird 
nern Ukbeb, war er votbeteitet; jur Verge 
bang/ dem größe Zulage, =: nl 
270006, Menn ein Bbfeioicht: uber Jedi aw 
dere Perfon eine gun Fran 
4 


ug 
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ich in hen nicht betniuchet Hark, TR:RREÜR 

teine Bewümberung ‚Tondern eine Berwund⸗ 

FR j Welche fo wenig etwas Ansenehmes 
vaß fie vielmeht weiter nichts, als tn 


| * er des Dichters genaunt in werden ver⸗ 
ien 


6: weil’ in keinem Thataktet mehr ſeyn 
muß, als man ſich Anfangs -variiit zu fine 
then verfpeicgki:! :MBent der Geizige auf ein⸗ 
Hanf freygebitz derd Kubimiedige" auf eins 
mabl beſcheiden dirde ſo berwandert man 
1," bewunderk aber Bon oh Grit. 

onen up Biere tot A fällige 
Kipefnnige iſt, To wie die Bewunderung 

in do Start finde N, ‚mo wir fo ‚glänzende 
nſchaften entbeden, daßg wir fie dir gan⸗ 


| jen menſchlic en ‚Matür ı nicht zugetrauet hãt⸗ 


gen.“ Um dief möder einzuſeben, "glaube 
J nähe fo Igeühe, Bart: etwas Binnen 
gen t oͤnnen. | 
9 A) And, dieſes ehr ‚Blängende Bis 
hatte, die mix bewundern? Sind es ber 
ſondee Eigenſchaften, ‚oder find es ua. die 
hoͤchſten Grade guter Eigenſchaften? Eind 
a die; bücher Grade guter igenfihaften, 
Fee IN III 


t > Des 





69 


1. Das wer Bewumcberung wird von dem 
geobßßzten Bewunderer / dom: Poͤbel, fo oft.ger 
braucht, daß ich es fat wagen will; namg 
dem Sptachgebraͤucht etwas zu entſcheiden. 
Seinr, dẽs Poͤbels Fähigkeiten ſind fo er 
sing‘, feine Tugenden /ſo mäßig; daß er behbe 
aux. in einem leidlichen Grade ertdecken dauf 
wenn er bewundern -foll; Masuͤber feine. 
use Bphaͤre It; glaubtıesnikerdie Sphaͤre 
Der ganzen menſchlichen· Nacur zu ſeyn. 
aſſen Sie uns etuen Faͤtle 
Untet ſuchen wo yiebeffeen Men ſchen, Men⸗ 
ſthen von Entpfindung ind Einficht, bewun⸗ 
dern.Unlerſuchen Sit ghr eigen Herz‘, leb⸗ 
pe Freund? Bewunbern Sie die Gütigfek 
e Huguftuß‘, diE Meifähcht des gteiee 
Die Eindliche Liebe desChimenep? Sind diefe 
and Andere folche Eigenſchaften über den Be⸗ 
geif," den Sie von der menfchlichen Natur 
Yabın? Oder zeige nicht vlelmehr die Nach⸗ 
eiferung ſelbſt, die fie in Yunen erwecken, 
daß fie noch innerholb dielem Begriffe ſindt 
7: Was fuͤr Cigenſchaften bewunderni Se 
dDenn nun Sir bewundern einen Cato, einen 
Eſſep⸗mit diem Worir, vichts als Ba 
—W 835 ſpiele 


ſpide · einer umgefrhläkerten BeptgkeitgDeiner 
ueerbutlichen · StantchaftigleitAn eã nieht 
de ↄerſchreckeaden Mutha, : einer: heroiſches 
Betach⸗ ang der⸗ Mefahr und des Zodg; und 
ale hieſe Geyſoltle bewundetn Sie um ſo 
wich rede, jerbölien Sie findz jfählierer 
Bor. Herz ige, ͤttlicher Abre Cmphedeas ii 
Sie habenneiken zuixirhtigen: Begtiß van der 
ieuſchlichen Nataru wals daß Sielulcht alle 
unempfindliche: Oaſden ft ſchoͤne Ungehener 
t mehr. alc Menfäen, aber oar nicht für 
gute enden Saiten , —e— Sie bewun · 
dern fie alſo mie EICH ‚aber,cheu deswegen, 
mei Sie fie beimuabern, werden Ste ihnen 
nicht nacheltetu,- Mir wenigſtens it es nie» 
—* in den Sinn. it men, einem Cath 
oder Eifer an. Hald il, akt 
den, fo febr jhdle, 










erachten und verdammen m —* 


nicht eine Satsfagriget der vom, iu s 


fhiene,,. 

36 werbe alfo d de Bewbunderung Hl 
abbitten, fomdern ich Kerkaugeipan Wie «6 
Wer; Tugend abkisten ſollen/ Tu biaan Zar 
ter dar Le vhaben: . 
Rue; 


/ | 9% 

Mm wahr‘, fie iſt ſehr dft die Tochter den Nach 
Aferung/ und ˖ die NRachüiferung iſt einemad 
Ärtliche Folge der auſchnarnoen Erkeuntniß 
einer guten Eigenſchaft. Aber muß es eine 
beivmdernswuͤrbigẽ erhärßioftfegn? Aichts 
weniger 2Es muß: eine” gute Eigenſchuft 
fenn;,! veren ich den Menfchen überbnupe 
und alſo auch mich, fähig halte "UmeoRfl 
Eigenſthaften ſchließe Ich fo wenigaus drin 
Drauerfpiel⸗ aus, vaß vielmehr, nlich meld: 
wet Memung, gan Bein’Trauerfpieliohne fie 
beſteht, WE manSohns ſie Lein Mitleid erred 
den- Fan. Ich will nur -Mejentgen>großen 
Eigenſchaften ausgeſchloſfen haben / die wie 

* den allzemelnen Nahmen des Herois⸗ 
mid Vezreifen kdumn / weiul jede derſelben mit 
Un einpfindlichkeit ſverbunden iſt, und Unenn 
yftadlichten In dem Sedenſtande des Mis 
leſds/ mein Mitleiden ſchwaͤcht. 7 
2 Lafer Ste uns hler⸗bẽy den Alten in die 
Schule geben. Mas Fonnen wir nach det 
Natur Par: beſſete: Lehrer wählen? Um das 
Mitleid defto gewiſſerrzu erwecken, warb 
Oedipus und Alteſte von allem: Heröidmus - 
unıläivin: Jener klagt webiſth, aan Dick 
Tanadert mehr: li fie: roh " 
eber 


9% 


Krber zu empfiudlich, als unempfindlich mo⸗ 
chen; fie ließen fie Heber zu viel Klagen 
ausſchuͤtten, sei Adeanes vergehen, ale 
* keine, N, 

Sie ſolen, rn6 Bemäbme der Bewunde⸗ 
* ihren Werthnicht, daß fie das Mitlei⸗ 
den, ſchwaͤche: ober gur aufhebe, weul fie-digr 
ſes mit: dem Tode des Helden gemein habe, 
Sie irren bier. and zu großer Sichazffinnige 
&eit. Unter 1000 Menſchen wird nurein 
Weleweiſer ſeyn/walcher den, Ton wicht für 
das größte Uebel, und das Tudtfenn wicht 
für.sine Borsdaner diefes Uehels bält!. Dad 
Mitleiden börsalfe mit, dem Tode noch nicht 
auf; sefeßt aber, es börte auf, fo wuͤrde 


dieſer Umftand weiter niches, als die Urſache 


der Regel fen, taarum (ich: mit-den. Kode 
des Helden, auchndaa⸗ Seuͤck fehlichen mahffe; 
Kann fich aber das Staͤck mit der Rewunder 
xumng febließen ? Mensa ich aber yefagt Habe, 
der tragiſche; Dichter ·muͤſſe bie, Bewum⸗ 
derung. fo wenig ſein Hauntwerl ſegn lafſem 
daß er fie nielmebumusizu Ruhepunbten des 
VWMeeileids machen mörffe; ·ſo haha ich dieſes 
Damien fagen malen „ner folle feinem Heldan 
Aruſo viel Stathbaftigkeu geben u Abe 
ı 
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ichtauf Ane unanhäntidd Dipe uhter ſeinen 
Unglüd erliege. Empfinden muß er ihn ſein 
Umglixt‘ laſſen3, er miß · es ahn recht Fühlen 

Inhiens den fouft koͤnnen· wir es nicht. fuͤh⸗ 
Ian Had. nur daun ud mean muß er ihn 
Baflen cineu.cffort hut; deu: aufiiwenige Au⸗ 
genblicke eine dem Schickſal gemachſene: eehe 
gs zeigen ſcheint, welcha gnote Seele den 
Augenblic darauf winter: a - Raub.rikniy 
ſchmerzlichen Empfindungen werden: nlufk a 
MWas Sie.vpirden Miehridat des Racine 
Tagen iſt, glaub ich, ebenfuͤr mich, aAlasvat 
Be. ; Eben die ehehmüsiige Serue, wo er 
Cena @ähntn. den Anfekagı wer Kom zu ge⸗ 
Gem; entdeckt, iſt Urſache/ daß win wii 
mwegen feines gehabten miſitchen Schieffuig 
dp demQuicge wider Dis: Mqner Fein Min 
leiten, Hallen dunehin: ‚Sich fübe:ibee: ſcho 
«immphisiabiin Rum euchieben; und veggeſſte 
daruͤber Wie feine ungthdiichen: Schlachten 
Un) ad aſn denn dieſt Scenchey dem Macisz 
mucher ials sine ſchoͤne Flichttene? Sie ke 
wendern den Mithridat, dieſe Berrunderung 
iſt rin angeniebener Affcht u. ſie Lauben eines 
Koch. Ulm An Rachsiferung, erwechen zumbte 
wi re ee free 
in 


Wr - 
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2.7 Oeldengedicht·als in ein Somerkist 
pie? : 2 aid ti. hlxalt 
2. Doch ich will aufhoͤren zu ſcheaatzen/ rund 
#3 endlich bedenken,daß ich an ieh Worts 
ſparer ſchreibe Ach avii, massig winrt 
VIE Vewunderung ibiäßer;, :fchlechs er und, 
Yoradt ;habe:; aut geſagt haben 30dch! wil 
alte: wahr ſeym if, was Sienwven ihr 
ſagen. u Sie dp deniscch ans dein Dtauerſpitl 
zu Arhamen: rl! FE FRET Lu) 
sts Beier Deich will serfk cine Erlaͤu⸗ 
indie aus: dem Urſpruuge des Lrauerfpield 
vovanſchickem Que altei Drauerſplele. Nin 
was dom Demerpihteit Auhalteladthungep 
nemmen, und hiefe Gaͤttung der: Gedichch 
RR: IT aus set Ubſingung femsr-Epapsem 
vatſprungen. Homet cuad nach ihm diemh age 
ſobiſten wählt gewiſſe Stuck daralig, 
Bie ſte bey feiyctlichen: Gelegenheitan stm 
Weicht auch verzäth Thuͤten und rad, u 
yafinsen pflegte: Sir mußten, bie: Erfahß 
vemsigas bald machen, was für Etuͤcke don 
dibe am liebſten gchött wurben I.Dauk> 
dact man viue elumacs:it· fand 
AUchem Moegnuͤgen; ihre Moeuigkelt ruͤhrtiam 
weiften. rau Bedebaueldn tüß 


| 4) zen, 
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eo Aebflkt. :Diafe plſo xx 
den , vorzüglich ede dedara Begebenheiten 
hey dem OHomer, ausgefucht,, „und Anfangs, 
fo „wie fie, ersäblungsweife bey dein Dichter 
fteben, gefungen, bis man darauf fiel, fe 
_ bialogife,abzurbrilen, ‚und das daratg ciit« 
fand, was wir jegt Tragddie nennen. Häts 
ten benu nun die Alten nicht eben ſowohl 
Aus den ‚Deldentbaten, ein-Dialogtfches Ganze 
machen Fönnen ?, Rceylic,, und fie würden es 
gewiß geihan haben „wenn fie nicht Die Bewun · 
„ berung, für eine weit ungeſchicklere Echreriun 
des Bolls als dag Mitleiden gehalten hätten. 
Glen ift ein Punft, den’ Sie ſelbſt 
am beweiſen Können. Die Bewunde⸗ 
zung in dem aligenretnen Werftande, in wel⸗ 
je es nichts iſt, als das fonderliche Wohle 
fallen an einer feltnen Pollkom eit, 
beffert vermittelſt reine. dose e 
Mubeiktäg ſchtreineh dautliche Erlen 
der Bollloramenbeit aveſchree lch nachifaru 
well/ voraus. W diebe haben: diefg Bir 
Seantaiß Und wo dieſenucht iſt / bietbt;dig 
Sen avderang nicht unisnhrher? Das Mir 
tete bingigen beſſerunwitielbarʒheira 


obae Bapiroie: fell atwaq: dozu Hbepirgane 
kn dürfen; 
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Srfenz beifert-den Mana vonDirtikbefer 
woDkals den · Dunmtopf. 
Vlermiy ſchließ id. “ei ab: —* 
Freund; ih 4 meine —— Ihren 
geprüft, nicht gelobt Haben. "ch ſehe Ihe 
zen fernern Einwärfen mit dem Vergnfgen 
entgegen, mit, welchem man dee Blau 
entgegen fehen muß. Jetzt habe Ich 
in Anſehung des SS (reiben, E 
gefeht; Cie willen, ie ju, tgl 
ben, wenn ich daritin bleiben Tel‘; ehe 
Sie tooht, na 
kwig fen! 












2. nn An seat 
relben Ehe heraer moon 1 bihen derh 
Ser: langen BSrhferan Hrn. Ricdlık? Er 
dat das SGlaͤck Si ihm Immer Diebe 
hen Briefe Kopteibrn In Wähltein,ubek 
Virse Brief an Ritotk enthält befieoe Gebaii- 
Ben, "Als der fange, Die mir gu Theil gemdörh 
den. :Zcp-fpkks Ihnen —— 


ALL} 
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well ich: ihn Rückweife widerlegen will, aber 
ich beſchwoͤre Sie, mir ihn wieder zuzuſtel⸗ 
len. Er:foll mio zur: Demishigung dienen; 
Denu er beweiſet, welch ein Heiner Gegner ich 
ſeyn muͤſſe, Daß man⸗ ſich mie fo fehlechsen 
Waffen wider mich vertheidigen zu Können 
glaubt: Zur Sahed. : 

Ich glaube, die jegigen politifchen Ber 
gebeabelten haben; Sie veraulaft, Deus 


derung mit Verwunderung zuvertaufpegg 


Eine unnttmnthere Begebsmbeit.,. deren Ur⸗ 
ſache sich. aicht ergruͤnden kann, fegt mich in 
Werwunderung. So verwndere ich mich 
über den Daunen, uͤher die Elektrizitaͤt, oͤber 
die ‚Dandiungen eines Menſches, Die in, faha 
uem moralifiben Charakter, nit. gegrändst 
zu feyn ſcheinen, und endlich; üben Sie, menu 
Sie wir eine fo fehlesbafte-Dißinfrion, eing 
Kilpenmolkean::' Ich bewundere hingegen. eis 
zen Menſchen, an welchem ach cine gupgfi-, 
senfchaft gewahr werde, Dienich ibm 
augetunmet akt ,., die aber duanoch in (eins 






fisstichen. Chatalter, gegrondet iſt, Staleno 


Cein Trempel/ das Ihmem helonnt ſeyn wuͤr⸗ 
Ne, wenn Sie Türe eigen Schriften, fleißig: 
eich a a ———— 


KifläagBporiefio. 1,2. ° ſe inen 
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ſeinen Bernd: Philto, daß er eine Schel⸗ 
zieren bat begehen koͤnnen, die mit feinem 
Charakter gar nicht überein köͤmmt. - Allein 
eben der Staleno bewunderte bie Geſin⸗ 
kimg feined Freundes, als er ihm auf eine 
ſehr vortheilhafn Art :von feiner Unſchuld 
uͤberzeugte, und verwunderte ſich gewiſſer⸗ 
maßen über ſich ſelbſt, daß er fo nachtheilige 
Gedanken har von ſeinem Frrunde hegen 
Fönnen. ö Tr - 
Iſt die Keltsion. anders nicht ibig, ide 
* ploͤtzliche Veraͤnderung zu veraufachen ; als 
Voltalre in dem Gemuͤthe des Guſsmann 
vorgehen laͤßt; fo-ekregt die fehndüfte: Bee 
cung dieſes Chriſten Werwunderung, 
der Dichter iſt / wie Sie —— —— zu 
dübelh ‚ daß er zwey fo wiederſtunige Charak⸗ 
tete in der Perſon Des Gusmann vereinigee 
hat. Wäre es aber der Religiwu nocht wie 
E einen Menſchen ploͤtlich zu bekeb⸗ 
(und dieſes iſt nach Der: herrſchenden 
Meinung wenigſtens poetiſch wabeſcheinlich) 
fo erregt der Charakter des Guſsmann Des 
wunderung , weil die Beſſerung/ die wir ihas 
Älepe zugereauet / haben, dennoch In ſeinem 
— ansehe iſt. I —* ame 
Fed -f 2 Emp — 
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Empftudbung hätte Ste’ überzeugen’ konnen 
daß das Leptere ſeyn muͤſſe; denn wenn dit 
Beſſerung des Gusmann ſchlechterdingé 
ſelnem Charakter widerſpraͤche, fo haͤtte ſie in 
Ihnen wohl Unwillen Aber den fehlerhaften 
Dichter, aber nicht Schrecken, aber feine 
ſympathetiſche Beſchaͤmung mit dem. betroſ⸗ 
fenen Zamor erregen koͤnnen. Dieſe Armes 
Fang gebe ich Ihnen zu:bedenken. un 


' Ucherhtiapt,; eine jede Handlung , die 


ſich mit dem bekannten Eharakter. der. har 
velnden · Perfon nicht ramen laͤßt, ſetzt wis 
im Vermunderung, und iſt in dramatiſchea 
Gtäden ein Fehler des Dichters , außer 
wenn: ſich Die Verwunderung zuletzi iR 
Bewunderung auflör, 'd.-t. wenn mie in 
der Ehrwickelung ſolche Unifände erfahren, 
Vie did Handlung wirllich wahrſcheinlich ma⸗ 
en. Ya halte diefe- irre von Knoten Für 
Bie vortreflichſte, in welcher Die Dandiungen 
einet fonſt tugendhaͤften Perfon mit ihrem 
Charakter: zu fiieltenifiheineht‘,'. zuleht ader 
Ale aus einer Quer: pa Augen ‚befunden 
- werdai.” Die Angehörigen: der Etariffamiiß 
ſen, wie Bon einem Domer getuͤhrt, daſte⸗ 
m, bas te Verwunderung · bet betetdeds 
50 & 2 ſpre⸗ 
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ſprechende Auffuͤhrung ihres Claͤrchens zlöß- 
lich in eine Berounderung ihrer fiegenden 
Unfanis aufgelöft ward. ' 
Ich komme zu meiner Definition,von der 
Bersunderung zuruͤck. Wenn eine. vorzüg- 
ich tugendhafte Perfon (Cato) fo handelt, 
Daß er gleichfam die menfchliche Natur über- 
wit, oder wenn ein zweydeutiger Charalter 
fo handelt, daß er und von feinen Geſinnun⸗ 
gan. eine beſſere Meinung beybninge, fo ent- 
Eebet Bewunderung. Jetzt will ich meis 
aigen Herz unterfüdgen.. Bewundare nich 
Die Guͤtigkeit des Auguſtus?. De, !.:und 
giyar mit. Cinna und dem roͤmiſchen Bolke, 
Meil fie dem bexrſchſuͤchtigen Koyfenkeing ſol⸗ 
che Sanftmugb. -zugetruuet haben; Die 
Keuſchheit das ‚Hippolptus? Mein): Die 
Zindliche Liebe der Chimene? Ja! in fe 
weit ich feinem Frauerzimmer ‚eine, folche, Der 
wpifche. Gewalt üher ihre Leihaufrhaft. zuge⸗ 
arauet bäste,. — :. Bifer-uerträgtfich mein 
Der; noch ziemlich, nie. meinem: VParſtande 
Allein ich beauuuhene; auch einen Cato,einen 
Fler ıc. wegenzibrer ungemrireg beroiſchen 
Dugenden, und dennoch iſt es mir niemghls 
din den Sinn gelemmen, ihnen hicnina nachzu⸗ 
* RN cs © eifern. 
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‚fern. Wie gehet dieſes gu, da boch eine 
Eigenfhaft, die ich beroundere, nothwendig 
nachahmungsmürbig fcheinen muß? Hler 
iſt der Knoten, den Stegefunden, abernicht 
anfgelöft Haben. Ich will mich bemäben, 
es für Sie zu thun. 
Alle umfere Urtheile gruͤnden ſich entwe⸗ 
der auf einen deutlichen Vernuaftſchluß, oder 
auf eine undeutliche Erkenntaiß, welche man 
in Sachen, die die Wahrheit augehen, Eins 
ſicht, in Satchen aber, die. die Schoͤnhett 
betreffen, Gefchmarf: zei.mennen pflegt, 
Jene ſtͤtzt fich auf eine ſymboliſche Exheante 
a, Auf die Wirkungen der obern Serlm- 
kraͤfte; dieſe hingegen auf eine intuitive Erw 
kenntniß, auf die Wirkung der untern See⸗ 
lenkruͤfte. Es iſt Ihnen bekannt, daß oͤfters 


der Geſchmack oder die. Einſicht (Bonfensy: 


mit ber ſymboliſchen Erkenntniß ſtreiten kon⸗ 
ne, ja daß die erſtere oͤfters einen groͤßern 


Einftuß in unfern-Wilenhat, als die lehere. 


(I. bin auf rinige ganz neue Gedanken vom 
dem Streite der untern und obern Seelen⸗ 
kraͤfte gekominen, die ich Ihnen cheftend gun 
Beurtheilung vorlegen werde.) Die thea⸗ 
ae gehort nicht vor ben Richie 

& 3 terſtuhl 
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terßubl der nmbelifchen Erkenntnif. Wenn 
ber Dichter, durch feine vollkommen ſinn⸗ 
fiche Rede, unfte intuitive Erkenntniß. vom 
der Würde und Unwuͤrde ſeiner Charaktere 
überjeugen kann, fo bat er unſern Beyfall, 
Mir verdunkeln gern die deutlichen Vernunft⸗ 
ſchluͤfſe, Die ſich unfere Illuſion widerſetzen; 
ſo wie wir umd.nermättelft der Idußon in 
ein ander Klima; im andre Umſtaͤnde, und 
unter andre : Menſchen verfegen , am Die 
Stärke. der Nachahmung recht nochdruͤcklich 
zu fühlen, (Ich kann mich hierein nicht 
weiter einlaſſen, ſo lange Here Nicolal noch 
wicht Zeit bat, dia verſprochenen Gedanken 
uns der theatreliſchen Hänfen wie wir zu 
entwickeln.) Weg alfa mit der. hentlichene 
Veberzeugung von ber Nichtigkeil eines hals⸗ 
ftarrigen Heldenmuths! Sie konn weder die 
Remunderung. noch den augeablicklichen Vor⸗ 
ſatz der Nacheiferang Röhren ‚ weun der Dich⸗ 
ter unfee untern Seelenkraͤfte hat reiazunch« 
meu gewußt. Aber fie kann verhinbein, Daß: 
biefet augenblickliche Wunfch nie zur Wark⸗ 
lichkeit. gedeibet,;. weilnach geenbigter Illuſion 
die Bernunft wirder das Gtener ergreift, 
2. einen Menſchen bingegen, der 
F or⸗ 
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Borraih von beutlicher Erkenntuiß genug bat, 
dee Illuſton die Stange zu halten, wird dep 
Bunfch dar: Macheiferung: anhaltend ſeyn, 
und ·ſogat in Thaten aisbreihen. Ein Bey 
ſpiel ſey Earl der XII., und jener Englaͤn⸗ 
der, der ſich, nachdem er den Cato bat auf⸗ 
fuͤhren fehen, ermordete; da man: alsdenn 
folgenden: Spruch bey ihm fand: What Cato 
dots and Addifon approves cannot be wrong. 
— Jetzt erklaͤten fich eine Meuge von: Er⸗ 
ſcheinungen gleichſum von ſelbſt. Werden 
Sie mich nun noch wohl ftagen koͤrnen, ob 
ih glaube, daß die Bewunderung und mehr 
jur Rachelferung antrelben kann, als die bloße . 
Betrachtung guter Cigenfchaften? Können 
Sie nunmehr noch zweifeln, - daß die ade 
ſchauende Erkenniniß der Vollkommenheit 
durch Die Bewunderung ſinnlicher wird, weil 
fie und unvermuthet uͤberraſcht ober weil wir 
die anfiheinende Volllommenheit in einen 
folgen Grade antreffen, daß fie gleichfam 
über Natur uud Schickſal ſtegt, und den un? 
erſchrockenen Held geist, two wir den gebeug⸗ 
ten unter feiner Laft feufzenden Menſchen er⸗ 
warteten ? — Alſo kann und die Bewunderung 


nu ſolche Handluugen als nachahmunas 
4, würdig 
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würbig anpreifen, bie wir mie bee Vernunft 
fuͤr untugendhaft erkennen? hor uch Sie fra⸗ 
gen. — Allerdings! und dieſes iſt eine von 

den Urſachen, die Orn. Nicolai bewog zu 
behaupten, der Endzweck des Deauerſpiels 
ſey nicht eigentlich, die Sitten gu beſſern. 
: Jecdoch mäffen Sie nicht denken, Ihe 
Mitleiden babe hierinn einen Vorzug vor 
meiner Bervunderung. Auch das Mitleiden 
kann und zu Untugenden bringen, wenn es 
nicht von der Vernunft Tegiert wird , von 
der balsen ſymboliſchen Bernunft, Die man 
gänzlich von dem Theater verbannen muß, 
‚Wenn man gefallen will. . - 

AIch gehe mit Ihnen in die Saul. dee 
aiten Dichter, allein wenn wir fie verlaffen, 
fo fommen Sie mit: mir. in bie Schule dee 
alten Bildhauer. Ich habe ihre Kunſtſtuͤcke 
nicht geſehen, aber Winkelmann, min ſeimer 
vortreflichen Abhandlung von dev: Machah⸗ 
mung der Werke der Griechen) dem ich einen 
feinen Geſchmack zutraue, ſagte ihre Bild⸗ 
bauer hätten ihre Götter und. Heiden nie⸗ 
mahls von einer ausgelafſenen Leidenfchaft 
dabin reißen laſſen. Man fände bey ihnen 
aleen die Narr | in Ruhe (wie er es nenut) 
und 
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und die Leidenſchaften von einer gewifſen Ge⸗ 
mürbörube begleitet, dadurch die ſchmerzliche 
Empfindung des Mitleidens gleichfam . mit 
einem Firniffe von Bermunderung und Eher 
furcht überzogen wird. Er führe dem Bao» 
Toon z. E. an, den Birgilpoetifch.enswärfen, 
und ein.griechifcher Kuͤnſtler in Marmor’ ges 
bauen hat. jener drückt den Schmerz vor⸗ 
treftih aus , dieſer hingegen laͤßtihn. dem 
Schmerz gewiffeemaßen. befiegen,, und uͤber⸗ 
trifft den Dichter um deko mehr ; je mihr das 
bloße mitleidige Sefühl, ‚einem mit Bewum 
Derung und Ehrfurcht untermengten Re 

den nachzufesen if. 
.Ich habe gefagt, wenn bie Bewonde, 
zung fünf nichts als ein Ruhepunkt des Mie⸗ 
leidens waͤre, fo würde es dieſe Wirkung 
mit dem Tode des bedauerten Helden gemein 
haben; und Sie glauben ,:ich habe geirtth 
roeil der größte Haufe das Todtſeyn für. eine 
Fortdauer des Uebels haͤlt. — Ich fan 
Ihnen auch dieſes nicht gelten laſſen. Wars 
um bebauern wir die todte Zayre und bedauern 
nicht die fierbende Sara, ober den ſterben⸗ 
den Alten im Mahomet? Irgend weil: fle 
über. ihr. Unglück un: ‚ihre. großen Ge⸗ 
finnuns 
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ſinnungen fliegen? Mein ſte werden ſtetben ? 
amdglih kam der gemeine Mann, oder 
unſere ſinnliche Empfindung glauben, derjer 
nige Tod — ZJedorh hierinn möchten. Sk 
Behr haben. . 

nr Warum haben Sie abet meinen Einwurf 
aicht beantworte ?: Wie kann und in der 
Scene des Racine eine Bewunderung gefal⸗ 
den, ::die ein Mitleiden dämpfen fol, das wir 
garnicht geſuͤhlt Haben? Sie fagen, es fey 
eine Slickfcene bes Macine? Wohl! aber fie 
aiſt: doch ſchoͤn; alſo iſt die Bewunderung 
ſchoͤn, auch. row. fie Fein Dirleiden zu Rilien 
ba. 

0. Ihr Jegier Beweis, von dem Uefprunge 
des Trauerfpield hergenommen, gefält mir 
ginigermaßen.: Ich zweifle aber, ob Sieber 
munderndwärdige Charaktere Cich meine fol» 
che, wie Eate,: Granbifon, Bratus u. f. w.) 
im Homer finden werden, . Im Ringen bes 
ſtunden damahls ihre beroifchen und Bewun⸗ 
derung ercegenden Berdienfte. Achilles tft 
am Ende bed Spiels nichts als ein tapferer 
Schläger, und Agamemnon bat weiter 
Fein Verdienſt, als Daß er ein König der Kö⸗ 


ige iſt. Die: Gelechen ſcheinen gu. Homers 
ua 20 Seiten 


107 


Zeiten von ihren Koͤnigen gedacht zu haben, 
ungefähr wie jetzt die Franzoſen von den dp 
xigen denken. Ulyſſes iſt ein liſtiger Zelte 
ber, und Calchas ein mittelmäßiger Prie⸗ 
er, der lange fo. viel Bewunderung nicht 
erregen kann, als Ihr Theopbanes. (Ich 
babe Ihren Theopbanes vergeſſen. Diefer 
erzegt bey: dem Freygeiſt Bersunderung, ob 
er gleich weiß, daß feine guten Eigenſchaften 
nicht die ganze menfchliche Natur übertreffen. 
Ich will durch diefe Anmerrkung keinesweges 
Den. Dont herunter ſetzen, und glaube viele 
mehr, daß ihn. feiner von den Dichtern. img, 
Ganzen ergeicht hat, die nachher gekommen 
find , aber, pon der ‚Seite ‘der großen uni 
Bewunderung erregenden Charaktere, dünft 
wid, baben ihn viele uͤbertroffen.  \. 
Ach. babe noch einefleine Anmerkung hin⸗ 
— ‚Sie behaupten, der Dichten 
mäfle finen Helden notbivendig das Ungluͤck 
empfinden laſſen, wenn wir geruͤhrt werden 
ſoſſen, „und: nenuen Die Merounderung bey 
diefen Gelegenheit abermahls den Ruhe⸗ 
punkt des Mitleidens. Das Letztere bedarf, 
teiner weitern Widerlequnga Das Eeſtere 
— a8. iM: aber aug einem sone = 
ae andern 
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andern Grunde. Be Dicäter maß uns Tin» | 


K überzeugen, daß fein Held die Gefahr 
kennt, über welche ihn feitie Unerſchtocken⸗ 
beit hinweg feßt. Durch eihe bloße Erzaͤh⸗ 
fung der bedrängten Umſtaͤnde, in welchen 
fich fein Held befinde, wird die Nachahmung 
sicht finnlich genug. Wenn wir aber. fon 
zum oorans für: den Helden beſoegt find, 


wenn der Dichter'die Geſchicklichkelt befeffen, 


uns auf andere Weife finnlich zu überführen; 
baß der Held fen Ungluͤck vorher ſtehe, daß. 
alle Anweſende für: ihn in Angſt find, wetl 
fle die größte Gefahr vor Augen’ ſehen; als⸗ 
denn fann er ihn im voͤlligen Triumphe Aber 
das drohende Schickſal - erfcheinen laſſen. 
In der Geſchichte des Grandiſon wird der 
Held von dem niehtswuͤrdigen Hargrave her⸗ 
ausgefordert. Alle Anzehoͤrigen des Gran» 
diſon konnen ſich vor. Schmerz kaum Fallen, 

und zittern für fein unſchaͤtzbares Leben. Wie 


. etflaunet man aber, als Grandiſon ſelbſt 


mit feiner gewoͤhnlichen Munterkeit erſcheint, 
and den größten Verdruß, der ihm hatte ber 
degnien Können, mit mehr ale gleichguͤltigen 
Augen anficher! Er fuͤhlet nichts, aber deſto 
. mebr fühlen Byron, Ehadloik x. Fe 
er 7 [44 
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Leſer wird vom einer, fesubigen Bewunderung 
eingenommen, die geriß den beißeften Wunfch 
der Nacheiferung in ihm zuräd läßt. 

So viel zu Widerlegung Ihrer Begriffe 
son der Bewunderung! Hingegen find Fur 
Gebdanfen vom Weinen unverbeſſerlich „ und 
einige Kleinigkeiten ‚ die ich dabey zu bemer 
Een finde, verfpare [C2 aufs Kuͤnftige. . 

Hier if endlich meine Abbandlung von 
der Wahrſcheinlichkeit. "ek Profeſſor Ae⸗ 
pinus hat in unſere Beſellſchaft vorigen 
Donnesflän, eine W tellgung g davon vbtge⸗ 
Iefen. Ich werde. fü e yon, — an 
men Beantwortung, überfd * biit 

Gedanken ſo freundſche aͤſtlich su eu 
ehren als, Sie ‚Din. > Nicolats Abhandlung 


— *2* baben. —3— in, ee 
‚Sbr; i. yo . Wr Me 229 
wahrer Freund 
TEE at 18. Zu fe. 


st I. 
Rama se * m sinen, «Bere 
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u eeits / ben 
5. Bebfter Freimd! 


Si. baben Recht; ich habe in meinem Briefe 
an’ Sie ziemlich in den Tag hinein geſchwatzt. 
‚Heben, Sie ihm mug immer auf; aber.nicht 
zu. Ihrer, fondern zu meiner Demüchigung. 
Es bleibe bey, Ihnen ein dauerhafter Beweis, 
aß, für albernes Zeug ih ſchreiben Fan, 
wenn ich, wie ich mich auszudrücken beliebt 
‚babe, meine Gedanken unter, Det Feder 
reif, ‚werden -laffe. Laſſen „Sie wich jegt 
verfudien, oh fie durch Ihre Einmärfe und 
Ctinnerungen, teifer, serparben. * Sch Töfche 
bie game Tafel guß,.dnd will niich aͤtet die 
Materie von der Vewiladerung noch garnidt 
erlärt haben. Bon dorne! 


Shh datte in dem erflen Briefe an Hei. 


lat von, Die ‚Materie. gefchziebeus 
} Sundern leiden 
Stele nichts feyn Als Der Rußkhunfe. 
des Witleidens. Haben Sit im : 

echt veribanderF'ixHett' Nirolai machte TE 
feiner zweyten Sattung der Trauerſpiele die⸗ 
Ar} jenige, 
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jenigt‘, ‚tod man Busch Bike des Scheedena 
und des, Mitleidets Bewunderung errenen 
wolle. — — wird die Bm 
sounberung sum Hauptwerke, das ift, das 
tragtädl,‘ "das den Helden trifft , foi ung 

ſowohl rühren, als dem Helden Gele⸗ 
Jechen geben, feine außerordentlichen Voll⸗ 
koinmenheiten zu zeigen, deren intuitive Eid 
Keuntniß in und den angenehmen Affekt er⸗ 
wecke welchen Sie Bewunderung guennen 


Eln ſolches Deauetſpiel nen; fage ich 
wuͤrde cin dialogiſches Helbengedicht ſeyn 
und‘ "fein Trauerſpiel. Dir bewunderte 
Gele?” Habe ich mich gehen Otn. Nicolak aus⸗ 
gebruͤckt, iſt der Stof dẽes Heldengedichts. 
Da Gleinfe doch alfo wohl zutrauen werden, 
haß ich ein Heldengedicht (ein Gedicht voller 
Beiochiderung) für ein ſchones Gedicht halte} 

fo Tann ich nicht einſehen, wie Sie mir Schuld 
‚geben tönnen,, daß ich der Bewunderang 
Schone, alles Angenrhme rauben wolle, 
ein angenehmes Affelt, gut 3. aben 
hredieſes die vornehmſte Stelle che 
Torauerſpiele wardieten? Das Trauen 
‚Wiek (at aciſtotelet Dauptküd 14). ar 
2 3 
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DIE jede Art BB Vergaugens ohne Anter⸗ 
ſthied gewaͤhren/ fondern nur allein das Ver⸗ 
ggen, wolches Men rigenthuᷣmlich zutonlit. 
A EEE sr Due DE a „Ti 
5.0, Warum tollen wir Die Arten ber, Ger 
dichte ohne Noch verwirren, und. bie Grän 
sen. der einen in die andern Laufen, Iaffen ? 
GSo wie in dem Heldengedichte dig Bewunde⸗ 
zung das Hauptwerk iſt, alle andere Affeften, 
Bag Mitleiden heſonders, ibr untergeordnet 
find: fo ſey auch in dem: Trauerfpiele das 
Sitleiden das ‚Öpuptigesf / und · jeher,apdere 
Affckt, die Bewunderung befonderg , fen 
igmnur untergeordnet; das if, ‚hiene zu 
ichs, ale ee erregen zu helfen. 
Des. Heldendichter ‚läßt feinen Helden; ung 
glücklich) ſeyn, um feine. Vollkommenheiten 
in6 Biche zu fegen. Der Tragddienfähgeiher 
— Helden Vollkommenheiten ine: 
iebt, um yns fein Unglct defio fpmeriii, 
made. in 
. 7 Ein großes Mitleiden kann nichts obne: 
Bröße Votkommenheiten in dem Gegenſtande 
des Mitleids fayn‘; md große Bulllummen« 
Krisen, ſinnlich aushebruͤckt, nicht vhne Be⸗ 
wunberung. Aber dieſe a 
u. Ä eisen 
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heiten Tolle nr Beni Trauerſplele nie ohne 
große Ungtädöfide ſeyn, ſollen mit biefen 
allegeit genaur verbuñnden ſeyn, ‚und: folfeh 
alfo niche Bewunderung allein/ fonden IE 


winderung und Schmerz, das iſt, Dick 


den erwecken. : Und das iſt meine Meinung 
Die Bewunderung findet Afo'hr dem Toauer⸗ 
ſpiele nicht als ein beſonderer Affelt Statt, 
ſondern blos als die eine Hälfte des Mit⸗ 
leids. Und in dieſer Betrachtung bubeilih 
nuch Reit gehabt, fie-nicht als einen beſon 
Bern Affelt / ſondern nut uach ihrem Verhaltn 
Uifſe gegen das Mitleldentgu erklaͤren + 
VUnd in dieſem Verbaͤltniſſe⸗ füge ich mochl 
fol fie’ der Ruhepunkt des Mitleidens 
ſeyn, nebmich danwo ſie fuͤr ſich ailein 
wirken ſollen: Da Sie aber zum zweytenmahl 
auf Bern Eyeiapet' des Mithiidats beſtchen; 
fo muß ich Yanben) Ele haben meine Worte 
ſo verſtandru als wolli ich mit dien Ru⸗ 
depuntkte ſagen, fie ſoll Bad Mitleiden ſtillen 
deifen. Aber das will· xchdamit gar nicht 
ſagen, orte glelchdus Gegeutheil. Ob⸗ 
zer le bi 435 Eu 
Wir koͤnnen nicht lange in einem frac 
Affelte bleiben; alſo koͤnnen wir auch ein 
Tg. rim. te hſttarkes 
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ſtarkes Mitleiden nicht lange aushalten; es 
ſchwaͤcht ſich ſelbſt ab. ‚Mac: mitteimaͤtige 
Michter haben dieſes gemerkt, und das ſtarke 
tleiden bis zuletzt vexſpart, Aber ich baſſe 
die franzoͤſiſchen Trauerſpiele, welche mir 
nich eher, als am Ende des fünften Aufzugs, 
einige Thraͤnen auspreſſen. Der Wahre 
Dichter vertheilt das Mitleiden durch ſein 
genzes Trauerſpielz er bringt aͤberall Stel» 
den an, wen er die. Vollkommenheiten und 
Ungluͤcksfaͤlle feines, Halden in einer. ruͤhren⸗ 
Den Verbindung .seist:,., das, iſt, Thraͤnes 
erweckt. Mel aber- das ganze; Stuͤck kejn 
beſtaͤndiger Zufammenhang ſolcher - Bellen 
ſeyn kann, fa wntermifcht er fie mit Selen, 
die von den Vollkommenbeiten frame; Helden 
nllein handeln, und in dieſen Stellen. hat big 
Bewunderung, als Bewunderung, Stah, 
Was Bub aber Aeſe Stellen gib... ale 
gleichſam Rubsmunkte, wo ſich her Bufehausg 
gu neuem Mitleiden erholen fol? - Geſtillt 
fell Das vorige Minfeinen nicht ‚dekurch. wer 
den, das IE mi alemabls in die Mebanlen 
gefommen , unb toürde meinen Syſtem 
uſats rne zawider (eye * 

I En 4 u er 
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Da. ni aber dieſe Stellen ch will fie 


Ste leeren Scenen nennen: ob fie gleich. 


Richt: immer ganze Scenen ſeyn duͤrfen, weil 
die Bewunderung, oder die Husmahlung dee 
auſßerotrdentlichen Vollklommenhelten des Hel⸗ 
den, des. einzige Kuuſtgrif iſt, Die leeren 
Seenen, mo:bie Aktion File ſteht, eriräge 
lich zu. machen) da, fage ich, dieſe leeren 
Scenen nichts als Worbereitungen zum künfe 
gen Mitleiden ſeyn ſolen, fo mäflen fie 
Beine ſolchen Vollkommenheiten betreffen, die 
das Ditleiden jernichten. Ich will «in Creme 
pel geben, deſſen Laͤcherſiches Ste mic aber 
Berzeiben. muͤſſen. Gefetzt, uch ſagte zu je⸗ 
mand: heute iſt der Tag, da Titus Keinen 
alten Vater, auf einem Seile, welches vom 
der böchem Spihe des Thurme bis Aber dem 
Biuß audgefgannt iſt, in rinem Schubkarten 
von oben.herab: fuͤbren folk: Menn ich nun, 
dieſer gefahelichen: Handlung: wegen, Mit⸗ 
leiben für an. Titus erwecken wollte, was 


muß ich thun? Ich muͤßte die guten Eigene 


ſrchaften des Titus und: feines. Baters aus 
einander ſeen/: une ſie beyde zu: Perſonen 
machen Diec xc um ſo diel ‚weniger verdie⸗ 


vn,.nißfis fich eimer ſolchen Gefahr untere: 
2.2 ziehen 
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sichen. mäffen:;, je teärbiger. fie ſind. "Uber 
nicht "wahr, . dene Mitleiden iſt der Weg zu 
dem: Dessen meines Zuhobrers ‚auf: einmahl 

abgefchnitten, fo. bald .ich ihm fage,. Titus 

iſt ein Seiltänger, der dieſen Berfuch:fchow 
mehr als einmuhligemacht bat: Und gleich“. 
wohl. habe ich doch weiter nichts ‚als. eine 

Volllammenbeit des Ditus den Suhdrern be⸗ 
Sannı gemacht. Ja, aber es war eine Voll⸗ 

kommenheit, welche die Gefahr anendlich 
verringerte, und dem Mitleiben alfo die Rabe 

sung nahm. Det Seiltaͤnzer wich aunmebe 
berdundert;, aber vicht bebanerts . 
u. Was mache aber derjenige Dichter aus 
feinen Helden anders, als einen Seiltaͤnzer, 
ber, mem er ihn wall ſterben laſſen, das iſt, 
wenn er und am.meiften durch ſeine Unfälle 
sühren will, ihn eine Menge der ſchoͤnſten 
Gaſconaden, von feiner Verachtung bes Todes, 
von ſeiner Gleichgůbligkeit gegen bad Leben 
herſchwatzen · laͤnt? An eben den Berchäfmiffe, 
in weichen die: Bewunderung auf der einen 
Seite. zunimmt, nimmt das Mitleiden auf: 
der andern ab. Aus biefem Gründe Halte: 
ich den Polyeuft bes Eorneille für radelbaftʒ 
br Ai Tassen sn anderer, Schonhelten 
leer. niemahls 
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niemahls aufhören wich'zt gefallen. : . {7 
Ineuft.fixebt ein Märtyrer gu werden; er feby 
met fich nach: Zod und. Martern; er .betrache 
get fie als den. erften Schritt in ein üben 
Ichwenglich ſeliges Leben ;. ich bewundere den 
frommen Enthuſiaſten ‚aber ich muͤßte 
befuͤrchten, ſeinen Geiſt in dem Schooße der 
ewigen Gluͤckſeligkeit gu erzuͤrnen, wenn id 
Mitleid mit ibm haben wollte. - .: 
Genug biervon;: Sie koͤmen mich bin⸗ 
laͤnglich verſteben, um mich zu widerlegen; 
menn ich es verdicie. Ahet die Feder läuft 
einmahl, und ich will mich nunmehr uͤber dit 
Verſchiedenheit zwiſchen ˖ denc Wirkungen der 
DBervunderung und den: Wirkungen des Mit⸗ 
leids erllaͤren. Aus der Bewunderung ent⸗ 
ſpringt der Vorſatz der Macheiferung; aberj 
wie Sie ſelbſt ſagen, dieſer Vorſatz iſt nur 
nugenblicklich. Wenn · er jur Wirklichkeit 
koemmen ſoll, muß; ihn: eutweder die darauf 
Folgende deutliche Erkenntniß dazu bringen, 
oder. der Affelt der Bewunderung muß fo 
ſtark fortdauern, daß der Borfaß zur Thaͤ⸗ 
tigkeit kommt, ehe die —— das Stener 
wieder ergreifen kann. Mas iſt doch Ihre 
Meinung? — Run ſage ich: in dem erſten 
—8 93 Kalle 
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e iöle. Mirkengaichtiber VSewinderumg; 
n der deutlichen Erkenntniß zuzuſchreb⸗ 
ben; undazu dem andern Falle werden nichts 
geringeres alsı Fantaſten erfordern ‚Denn 
Fentaſten find boch wohl nichts anders, als 
Beute, bey welchen die untern Seelenttaͤfte 
über: die: obem triumphiren ? "Daran Negit 
nichts/ ‚werden Sie. vielleicht: .fagen,, dieſer 
Fantaſten find. ſehr viele in der Welt, und es 
iſt gut, wran auch Fantaſten tagendhafte 
Dhaten thun:  RBohl;.. fo muß es denn eine 
von den erſten Pfchten des Dichters fogm, 
daß er nur fuͤr mirklich tugendhufte Hand⸗ 
lungen Bewunderung erweckt. Denn wäre 
‚es: erlaube auch: uritugenkbafteh Hand⸗ 
dungen den. Birxild der Bewunderung zu ge» 
ben, fo haͤtte Plato Recht, daßet fie aus 
feiner Republit verbannt willen wollen. Dere 
Nicolai hätte alſo micht ſchließen ſollen : weil 
ber Wein nicht: ſelten blutige Gezaͤnke er⸗ 
zengt, fo iſt es falſch, daß er des. Menſthen 
‚Gerz erfreuen follz oder: weil did Poeſir oft 
ſchlechte Handlungen als nachahmangswür⸗ 
big aupreiſet, ‚fo: Soon * Endweck ice 
1 — ilit 2. 
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AIch gehe nach weiter, und gebe Ihner 
zu überlegen, ob die tugendhafte That, DIE 
ein Menſch aus bloßer Nacheiferung, ‚ohne 
Deutliche Erkenntnißß, thut, wirklich.sine sup 
gendbafte That iſt, und ihm als eine ſolche 
- zugerechnet merden Ian? Berner dringe if 
Darauf : die Bewunderung einer KHähes 
Handlung kaun nur zur Nacheiferung „chi 
derſelben Handlung , unter eben denſelben 
Aunfänpen, und nicht zu allen ſchoͤnen Haube 
Jungen antreiben ; fie beſſert, wenn fie 49 
beffert,, nur durch befondere Bälle, und.alig 
‚auch nuc in befondern Faͤllen. Man bewun⸗ 
dert ;. C. den Gusmann, der feinem Mörder 
wergicht....: Kann mich. diefe Bewunderung 
ohne Zusighung der beutlichen Erfenneniß, aur 
fseiben, allen meinen Widerſachern zu verge⸗ 
ben? Dder treibt fie mich. nur, demjenigen 
Todfeinde zu vergeben, deu ich mis felbfl 
Durch meine Mißbandlungen. dazu gemacht 
Habe? Ich alaube, nur das Leftere, 

Wie unendlich beffer und ficherer find bie 
Wirkungen meines Mitleidens! Das Trauer⸗ 
fpiel fol dos Mitleiden nur Überhaupt üben, 
und nicht und in diefem oder jenem Balle zum 

Mitleiden heſtimmen. Geſetzt auch, daß 
| 9 4wuich 
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uich der Dichter gehen einen —— 
denſtand mileidig Indche), rehmlich vermis 
relſt falſcher Vollkoinmenheiten durch die et 
itine Einſicht verführt, um mein Herz zu 
getdinnen. Daran iſt nichts gelegen, wenn 
nur mein Mitleiden rege wirb, und ſich dlekch 
fon gewöhnt, immer leichter und: leichtet 
teger zu werden. - Sch laſſe mich giemRld» 
Fäden im Trauerſpiele beisegen‘;;-umitine Fer⸗ 
vißtet im Milleiden Tu bekommen; finder 
her das bey det Bewunderung Statt? Kann 
man ſagen: ich will gern ki der Tragoͤdie be⸗ 
wundern/ um eine Fertigkeit im Bewundern 
zu bekommen ? Ich glaube, der iſt der größte 
Seck, der die größte Fertigkeit im Bewun⸗ 
vern hat; ſo wie ohne: Zweifel derjenige der 
Beſte Menſch iſt der. die größte hertigkrir 

Im Mitleiden hat. 
Doch bin ich nicht etwa wirder auf meine 
alten Sptünge gefommen ? Schreye ich / die 
Bewunderung durch das, maß ich bisher 
ggeſagt babe, nicht für ganz und gar unnüß 
ang, ob ich ihr gleich das ganze Heldenge⸗ 
dicht zu ihrem Tummelplage eintäume? Faſt 
follte es fo ſcheinen; ich will ed alfo immer 
wagen Ihnen einen Einfall zu vertrauen 
der 
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Ser imar ziemlich ſeltſam klingt; weil er aber 
nlemand Seringers als mich und den Homer 
rettet, Ihrer Unterfuchung vielleicht nicht 
unwärbig fl. . :. vn A 
u... Es giebt; gewifft Körperliche Bäbigleisen, 
getwiffe Grade der körperlichen Kräfte ,:.Die 
wir ‚nicht in unſter willkuͤhrlichen Gewalt ha⸗ 
ben, ob fie gleich wirllich Indem Körper van⸗ 
banden find; Ein Rafender, zum Exempel, 
iſt ungleich Rärker, als er bey geſundem Ver⸗ 
ſtande war; auch die Kürcht, der Zorn, die 
Veriweiflung und andre. Affekten mebt, er⸗ 
vecken in ung einen groͤßern Grad der Stärke, 
der tms nicht eher zu Gebote ſteht, als bie 
wir nns im dieſen oder jenenAffekt geſett 
haben. 1,0 TE rn a En ee J. 
Melne zweyte vorlaͤuftge Anmerkungiſt 
dieſe. Alle koͤrperliche Geſchicklichkeiten wer⸗ 
denduech Huͤlfe der. Bewmunderung gelerntz 
wenigſtens das Feine won allen korperlichen 
Seſchicklichkeiten. ‚Nehmen Sie einen Luft⸗ 
ſpringer. Bon ben wenigſten Spruͤngen any 
er ſeinen Schülern: pen eigentlichen Mecha⸗ 
nismus zeigen; ex kann oft weiter nichts ſa⸗ 
gen, als: ſieh nur, fichtnur, wie ich es mag 
chet Das iſt, bewundere mich nur recht, and 
u 95° ver⸗ 
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berſuch es alsdaun, ſo wich. es von ſelbſt 
gehen; und je volllommener der: Meiſter dem 
Spruug vormacht, jamehr-er- die Bewumn⸗ 
derung feines Schülers durch dirfe Vollkom⸗ 
menheit reist ,.:defta leichter wird biefem bie 
Nachahmung werden: 
Heraus alſo mir meinem Einfalle! Wie, 
wenn Homer. nit Bidacht nur koͤrperliche 
Vollkommenheiten bewunderns wuͤrdig geſchil⸗ 
dert hätte? - Er kann leicht ein. eben ſo guter 
Phbiloſopb getoefen ſeyn/ als ih. Er kann 
leicht, wie ich, geglaubt haben, daß bie 
Bereunderung unſre Koͤrper wohl tapfer und 
gewandt, aber aicht unſre Seelen tugend haft 
machen koͤnne.n: Achilles, ſagen Gin, if 
bey dem Homer nichts als ein tapfter Schlaͤ⸗ 
zer; es mag ſeyn. Ex iſt aber doch ein be⸗ 
wundernswuͤrdiger Schlaͤger, der bey einem 
| andern den Vorſatz⸗ der Racheiferung erzeugen 
kann. Und fo oft fich dieſer andere in Abi 
lichen Umftänden mit dem Achilles Befindet, 
wird ihm auch Bas. Erempel dieſes Helden 
. wieder beyfallen; wird fich auch feinegehabte 
Bewunderung etneueen, und diefe Bemun⸗ 
derung witd ihn flärker und geſchickter ma⸗ 
chen, als en ohne ſie geweſen wäre. — 
43* — 3— 
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aber, Homer baͤtte⸗ den Achilles su einem Ir 
wund erns wuͤrdigen Muſter der Großmuth 
gemacht. So oft ſich nun ein Menſch von 
feuriger. Einbildangstraft tn! Abnlichen Um⸗ 
fländen mit ihm fähe, kuͤnnte er fich zwar 
glelchfalls feiner gehabten Bewunderung 
erinnern, und zu Folge dieſer Bewunderung 
gleich großmuͤthig handeln; aber würde er 
Deswegen großmuͤthig ſeyn? Die Großmuth 
muß: eine beſtaͤndige Eigenſchaft der Seelt 
ſeyn ; und ihr nicht blos ruckweiſe entfahrem 

Ich bin es ulberzeugt, Daß meine Worte 
of meinen Sinne Schaden rhun, daß ich 
mich nicht felten zu unbeftinumt-oder zu hach⸗ 
Säffis auſsdruͤcke. Verſuchen Sie es alſo; 
liebfter Freund, ſich durch Ihr eigen Mach⸗ 
benken in ben Geiſt melnes Syſtems zu ver⸗ 
ſetzen. Und vielleicht finden oie es went teſer 
als Üb es vorſtellei ann.in 

Br Bergleichung meiner, ſollen Siebe 
mod kamen ein Wortfparer bleiben; denn 
“bh habe mir feſt vorgenommen, auch dieſen 
givegsen Bogen noch vol zu ſchmieren. Ich 
wollte Anfangs aus dem Kolgenden einen be⸗ 
fondern Brief an Hm. Nicolaimachenz aber 
“ mil feine Schulden mir Fleiß nichiihäw 


fen, 


— 


Er 


: fehs' Lefen Sadach · as n4te Daumiftüdibre 
Ariftloteliſchen Dichtkunſt. Der. Phaloſoph 


fagt dafelbft : der Held aines Trauerſpiels 


: milffe ein Mittelch acakter ſeyn; en muͤſſe nicht 
Au laſterhaft uud auch nicht. allzu tugenv⸗ 
baft feyn; waͤre er allzu laſterhaft, und vep⸗ 
Biene fein Unglaͤck durch ſeine Verbrechen 

ſo könnten wir fein Mitleiden mit hm haben; 


waͤre er aber allzu tugendhaft, und er wuͤrbe 


‚ Dennoch. ungluͤcklich, ſo verwandle ſich das 


Mitleiden in Entfegen und Abſcheu. 
MIch möchte: wiſſen, wie Herr Mielai 
dieſo Regel mir den bewundernswurdigen Ale 
genfehaften ſeines/ Helden zuſammen reimen 
koͤnne — — Doch dus iſt ‚Halt, mas 
ich jetst.fchueien will. ı . 

3% bin biecr⸗ſelbſa weder Yrifeislen; 
welcher mir .übesall eine Falfche Qekl 

des Mitleids zum. Grunde geiegt gu ghaben 
ſcheint. Und wenn ich bie Wahrheit weniger 
werfehle, fo habe ich es allein Ihrem beflern 


‚Besoiffe vom Mitleiden gu danken.Iſt:es 


wahr, daß: das. Undluͤck ‚eines allgu tugend⸗ 
Yafsen Menſchen Entfegen: und Abſchen er⸗ 
weckt? Wenn es Habe iſt, ſo muͤſſen Ent» 


ſehen and Abſhen ner. hoͤchſte Grad Bear 
it d8 
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beidẽ ſeyn, welches ſto ðoch nicht ſind. Das 
Mitleiden, das in eben dem Vrrhaͤltnoſſe 
waͤchſt, in welchem Bolllommenhheit und Un⸗ 
gluͤck wachſen/hoͤrt auf mir, angenehm zu 
ſeyn, und wird deſto unangenehmer, je groͤßeb 
auf der einen Seite die Vollkommenheit / und 
auf der andern das Ungtack iſt. 3 
AUnterdeſſen iſt es doch auch wahr, vo Ä 

an dem Helden eindgebiſſe —D— 
gewiſſet Fehler ſeyn muß, Durch welchen:en 
fein. Unglhck über ſich gebtacht hat.Aben 
warum vdleſe auzerıt., :tote fie Arlſtoteles 
neunt 3 Etwa, weib er vhne He vollkomaren 
ſeyn wurde / und das: Ungluͤck eines vollksn 
menenMeuſchen Abſcheu erweckt? : Gewilf 
wiche, Ich glaube, die dinztge: richtige Ur⸗ 
fache gefunden zu haben; fie if diefer weit 
she deniFehler, der das Ungluͤck uͤber ihn 
zuehest fein Chabakter · und fein Ungluͤck!: kein 
Ganzes aubrmachan Auͤrden, teil das eins⸗ 
niche ia dem andern igegruͤnbet wäre‘, : und 
‚wie jedes von dieſen Key Stücken beſonders 
denken! waͤrden. Ein? Cfempel· wirs mich 
derſtaͤudlicher machenen Canutt ſey ein are) 
Bir ber votommenſten. Gaͤtel Soll er nun 
Muluib etregen/ WE m ſyruch durch den Dat 


25301 ler, 
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In dafi er fing Gise nicht durch die Blue: 
beit regioren laͤßt, aud dem Ulfo, Deut £& 


. un yerzeihen follte,. ads gefährlichen Mhle 


ihaten.überbäuft .. eia guoßes Ungluͤck üben 
iansziehn;, Ulfo maß ihn sefangennchuen 
und armorden. Mitleihen im · hoͤcßſen Gta⸗ 
- de} Aber geſetzt,: ich ließe den Canut aicht 
durch ſetne gemißbrauchte Güte. umkommen; 
ich lich. ihn. ploͤtzlich Duschhen Donner erſchla⸗ 
gen, oder durch den eiaſtuͤrzenden Pallaſt zer⸗ 
ſchutettert, werden ). Entfehen. und Abiſcheu 
eohna Mitleid! Warum? Weil nicht der gen 
sinafie. Bnfammenbang. zwiſchen · ſeiner Büste 
urn: Donnet n oder⸗dem einffükgenbenk 
Yallaßz, swilden feiner Vollkommenbeit und 
feinem Ungluͤcke iſt. Es And beybes zung‘ 
derſchiedene Dinge) hör Nicht eine einzige:uer 
weinſchaftliche Wirkung, dergleiches Maik 
Bitteid iſt, bernorbringen Können, fondain: 
Denen. jedes für ſich ſelbſt wmirkt. — Ein 
ander Erempel! Gedenken Sie an den alten 
Besten, ein Kaufmann non London; wen 
ae Bornvoll erſticht, entſetzen ſich die In- 
ſchauen/ ohne mitl⸗eidis zu ſeyn, weil dem 
aute Charatter das Alten gar. ichas cushäkn, 
ad. von Grund: zu: biefem Ungluͤck alurben 
* koͤnnte. 
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Fönnte. - &obalp nom Ihnzaber für fine 
Mörder yad Vetter 2 iu. Goit beten hört, 
verwandelt ſich dns nifegen. in ein recht ente 
zuͤckendes Mitleiden, und zwar ganz natlir- 
Ui ‚. weit Diefe großmuͤchige Dhot ans feinem 
Ungtücke Auehet und ihren Grand in benfeh 
ben bat. ' une 

Und nun bin ich es endlich müde, *8 

zu ſchteiben, nachdem Sie es ohne Zweifel 
8 laͤngſt muͤde geweſen ‚find, ‚mehr zu der 
fen. Fre Abhandlung von: der Wahrſchein⸗ 

lichkeit habe ich mit recht großem Verguügen 
geleſen; wenn ich fie noch) | ein paarmahl wper⸗ 
de geleſen haben ‚hoffe ich ,.. Ste fo weit zu 
nerßeben, daß Ich Sie um einige Exlänte: 
zung. fragen, kann. Benn, es fich von. fol 
chen Dingen fo gut ſchwatzen ließe, pie ‚pon 
der Tragddiel: Ihre Gedonfen non bem Sorel⸗ 
ge der untern und, obere ‚Seglenkräfte loſſen 
Gie.ja mis das erſte ſeyn, mas ‚Sie, ‚nie 
ſchreiben. Ich empfeble Ihnen dazu meine 
Weitlaͤuftigkeit, die fid ich wirklich eben to; gut 
zum Bortrage wahrer, als zur Austcamung | 
vießeiche falfcher Säge ſchickt. 9 on 
Bliiten Sie doch den Din. Nicola in‘. 
| welnem Vohrier „mir mit eheftem Denen Ä 


“.n 
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Hin von Elbbirs Ebendbeſchreibuige der 


werden Sie auch nicht müde werden, mich zu 
iteben. * Li oe 2. R — * —: I 
Kin Eſſingec] i; 
SDamit dleſer⸗ Brief jun ge Eigem 
ſchaften eings! anausſtehlichen Briefs Hab. 
pe, ſo will ich aha noch mit enen 
pie: verfehen.? en ' Hwaliın EEE T 
Se Haben fich ſchon zivenmabliauf uk 
gtiechiſchen Stiohaner berufch, voin wel⸗ 
en Sie glaubei daß ſie ihlẽ Kunſtbeſ 
"Ye verſtandeii baͤtten als die griechiſchta 
"Dichter. Bell Se den Schluß des i6ten 
uVauptſtuͤcks "der Ariſtoteliſchen Dichtkunſt, 
und ſageni Stemir alsdenn, ob den Afren’ 
ib Regel von der Verſchoͤnerung'der Lei⸗ 


3 Denſchaften unbelannt geweſen eh. | 
Der Helh iſt I der Epopee ungluͤckſich 
„und iſt auch‘ in der Tragoͤdie unglackich 

ne auf die Aid, wie er es in ber einen 
I ‘Mr darf weinen Ber MhOR eg 
uno u j ch 








. 
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N harter. mich it sehen daß ich 


‚bie Verſchledenheit dieſer Arten irgendwo 


geboͤrig; beſtiumt gefunden haͤtte. Das 


 Mmglüd bes Heidennin der Spopee muß 


Seine Bolge: aus dem Charakter deſſelben 
ſeyn, weil es ſonſt, nach meiner:obigen 


-Yunzerlaug ‚; Mitktiden, erregen wuͤrde; 
fondern ed maß ein Ungluͤck des Berbäng- 


niffes und Zufalls ſeyn, an welchem feine 


guten. oder boͤſen Eigenſchaften keinen Theil 
baben. Vato proſagus. ſagt Virgil von 


feinem Aeneas. Bey der Kragöbie iſt 
es das Gegentheil, und aus dem Oedip 
5 € third himmermehr iin Heldengediche 
werden ,. und mer eine daraus 'mächen - 
wollte, würde am Ende Weiter nichts als 
ein Trauerſpiel in, Buͤchern gemacht haben. 

Denn es waͤre elend, wenn dieſe heyden 
Dichtungsarten keinen weſentlichetrn Une 


r teſchicd als dem ·neſtaͤndigen ober dar 


7 


die Erzahblans des Dichters unsechrochen . 


nen Dieloe, oden als Aufzuͤge und Buͤcher 


23 
. 
bringen, merden, fo wergchemn Git jamcht, 


dee 


R 
Er gef. Brieſw. 1. Th. J daß 


Haben fallten. du ; —— 
Menn Sie Ihre Gedanlen von ber Ur - 
Iofon, mit den Hin: Nieolai aufſ Reine 


spaß dia wage‘ Bchde: oh: ec Illuſtog ei⸗ 
0. gentlicht den; dramatiſchen : Dichrse: nichts 
2. angeht, und He Vorſtellung ſrines Stuͤcks 
x. das Werk ritzer andern Kunſt, als der 
2Dichtkunſt, iſt.Das Truwerſpiel muß 
13. auͤch ohne: Vorſtelluug und Alteurs ſeine 
«> obllige Stärke Behalten ;, und! deeſe bey 
1 Bein. Leſer jwiänhern., brauchti onvicht 
ehe VIlluſten als jede are lichte. 
3: chen Steidedurgen den-Arkoteleunnch 
' gegen das. Enderdes oten und deu: Mafhng 
2: des iaten Haupefhde, wach: 7 „am N 


2 F ran - —8 
— Leſſine net. ih BI. A 

4 bin mit meiuer Yabcerchinung wön 
de, und ante ikiimebri voßiäkiuren oben 
‘and zufrieden leben, wenn ich niht gewiſſer⸗ 
maßen für Ihre Ruhe beforge Are. : ker» 
am fliehen Bis dieſen Ort der Unruhe, der 
Betrubniß · und der allgemeinen Ber zwcikäng 
nlmher Rome Sie zu und; 'wisimusden im 
RI "a 225 227 ER 
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anſerm einfahren Gärtehdaufe vergeſſen, daR 
Die Leidenſchaften der Menſchen den Erdball 
derisäften. Wie leicht wird es ung ſeyn, 
Die nichtswurdigen Streitigkeiten der Habe 
fühl zu vergeffen; wenn wit unfern Streie 
Aber BE wichtigſten Matetien, bie wir ſchrift⸗ 
Ai uigefangen mändfich fortfegen werden! 


So ſehen, ale weit Ich es zu treiben ges 
| —* MY fage, wir hätten den Streit erſt 
angefangen, da Sie ihn vielleicht ſchon geen⸗ 
Bist zu daben · glarben. Jedoch metaphyhſi⸗ 
ſche Streitigkeiten find nicht ſo bald entfchles, 
den. Aun logifchen Fechterſtreichen darf «6, 
‚ang niemablo fehlen. Ta 7 
.” Dim &ie obecntiht fanben, Sie haͤt⸗ 
Ki Dreh Ice laigen Beief garnichts unde 
getichtet; for muß ich Ihnen' gleich: votam 
ſtigendaß ich in den meiſten Stuͤcken oͤbl⸗ 
lig Ihrer Meinung bin. Warum nicht im 
alen 2 fragen Sie. - Gedald!: Ich will Ihrer 
Gebanken Stuͤckweiſe untreſuchen. Gleich 
im Eingange weiſen Ne den beyden tragiſchen 
Leiidenſchaften, der Btivumberung: und: dem 
Biirteideh j varſchedene Prooinzen PS yar, 2 
Wei, daß jene ur Si des Hafen, 

2: boe⸗ 
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gedichts, dieſes aber auf· der Schaubühne 
herrſchen ſoll. Bey dieſer Gelegenbeit fra⸗ 
gen Sie: Warum wollen wir die Arten 
der Gedichte ohne Noth verwitren, und. 
die Graͤnzen der einen in die andre lau⸗ 
fen laſſen? Hier haben Sie ein Vorurtheil 
sur Schugwehr genommen, das ich Sie: ſelbſt 
ſo oft habe beſtreiten hoͤren. Worauf gruͤn⸗ 
det ſich dieſe eingebildete Graͤnyſcheidung? 
In Anſehung der Werke der Natur hat maß 
in dem letzten Jahrhundert ausgemacht, daß: 
fie von ibrei Meifterinn in keine beſeudern 
und getrennten Klaffen eingetheilt ſind. Wax 
um wollen wir! die Kunſt nicht auch hierinn 
eine Nachahmerinn der Natur werden laſſen 2 
Harder Sprachgebrauch/ die Autoritaͤt der 
Aliten, die Eintheilung der Kuͤnſte in ihre bes, 
ſondern Arten, und taufend andız Vorur⸗ 
lheile, nur ſolche dramatiſche Stuͤcke mie. 
dem Nabmen Trauerſpiel belegt, die vor⸗ 
nehmlich Mitleidren erregen: ſo koͤnnen ſich 
Die, Sprachlehret an dieſe VPorſchrift halten. 
Aber Die Vernuaft redet anders; ſie zaͤhlet 
eine: jede große- und wuͤrdige —— 
den. Gegenſtaͤnden bes Trauerſpiels 

ſie nur durch die lebendige —2 | 
iz — J ein 
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eines groͤßern Grades der Nachahmung 
fähig: iſt. (Siebe beykommende Gedanken 
Der aͤſthetiſchen Illuſion.) Schließen Sie 

alſo keine einzige Leidenſchaft vom Theater 

ans... So bald die nachgeahmte Leidenſchaft 
und anſchauend von der Vortreflichkeit Bee 

Nachahmung uͤberzengen kann, fo verdient. 
ſie auf der Buͤhne aufgefuͤhrt zu werden. 
Auch der Haß und der Abſcheu können, trotz 
dem Ariſtoteles und allen feinen Anhaͤngern, 
‚auf der Schaubuͤhne gefallen, weil es genug 

iſt, wenn die nachgeahmte keidenſchaft uͤber⸗ 

zeugen · kann, daß die. Nachahmung dem Ur⸗ 

Bilde aͤhnlich ſey. (Ich bitte beykommende 
Sedanken vorher zu. leſen, bevor. Sie dieſe 
EStelle verurtheilen.) 

Wir wollen indeſſen etwas näher tufanıs 
‚men kommen. J c räume Ahnen ein, daß 
das Mireiden un leichter intuitive illudi⸗ 
seh kann, als bie Bewunderung. Ich mei» 
m, es fr leichter, und durch ein. nachgeahm⸗ 
tes Mitlelden gu überführen, daß die Nach⸗ 
‚abmung dem UÜrbilde ähnlich ſey, als ſolches 
Durch die Bewunderung zu bewerkſtelligen. 
Weftchen Sie mir aber auch , daß fich die 
Fuß alsdann im ihrem vollen Glane zeigt, 

33 wenn 
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wenn fie ſich wagt⸗ Nie feinſten Fischer Na⸗ 
ur nachzuabmen, eine große Seele in orem 
hellſten Lichte vorzuſtellen, wenn. fie einen 
„Helden abbildet, ber. ſich unter der Laſt der 
Drangfale mutig. aufrichtet, ſein Kaum 
bis indie Wellen erhobt, und die Donner 
umnerſchrocken um feine Fuͤße hruͤllen hoͤrt, bie 
seit aus einer aͤſthetiſchen Illuſion mis der 
srößten Angſt ſich um ihn; haben zufammen 
giehen ſehen. Der Weg iſt ſchwer, ſehr 
Achwmer, und nur. große Seißer Können ſich 
Hofnung machen, ihn mit Erfalg zu betra⸗ 
ten! Sch geſtehe:es3 wenn abor hau. mein 
Leſſing für Wege geſorgt, misteh 
‚mäßige Geiſtet fonclommen ſollen ?.. 


.Sie ſagen,,auf der —** nit 
‚allegeit Schmerz und Bewunderung sermift 
ſeyn, und dieſe Bermißgpng . nennen 
Mitleid. Was foll denn aus, dem Cinn 
nach dieſer Meinung werden)! Kommen Sir 
mir ja nicht wieder mit ihrem. aefnßelen 
‚Mitleiden mit, dem Cinna, daß er ſich my 
‚verzeihen laſſen, oder mit dem Yuguft, da 
ihm nicht erlaubt, iſtſich. zu et, Une 
Ewpßndunsen benfap fo fripfnpig,: nicht, u 
87 "Ent. 








v 
\ 
| 233, 2 
> 


.. Rurfhufbigen Sie Abcen Aucdruck, Di 

——— ſey der. Ruhepunkt des 
Mitleidens, nur nicht. Freylich die Auge, 
«inonberjegung der, Volllommenheiten, bie. 
dem Helden zieren „ oder vielmehr die Bekannt⸗ 
madjung‘feines Charakters kann nicht felten, 
eine Mabenfpene ausfüllen, einen Rubepunkt 
des ARitjeibgns abgeben. ; Diefes iſt aben 
wicht die Bewunderung, (oudern die Hoch⸗ 
achtung:,, ein niederer Grab ber Bemundsrung, 
dis-ung sine. Zeitlang unserhält, fo ‚mia 
wir oͤftes in der Komödie, um nicht immet 
au lachen, rührende Stellen mit hinfin beine 
gen. ¶ Wo aber die SBetgunperung der Aaupkg 
affeft fepn fol; da muß ſie in.einem Lara, 
{a einem Bpnus ,dn eingcn Ögandifon, un 
warum fage ich nicht ,:. tu-eingm Theophanes 
eiwas mehr, als ſolche ſubalterne Bedisnuns 
gen haben. ¶ Es iſt überhaupt das Schichal 
aller thegtaliſchen Leidenſchaften / daß fie faſt 

oat uilcht mebr gu erkennen ſind, wenn fig 
als Begleiterinn anderer Leidenſchaften er⸗ 
ſcheinen. Die Liebe z. B. if eine raſende 
and eutfegliche Leidenſchaft, oo ſie, mie im’ 
Sipppigtus , den erfien Rang, einnimmt; 
weile kindiſch und lächerlich iſt fie aber In tauz 
—34 ſend 
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find franjöfifehen' tüden , 16 fie nit einig 
Rebenſcenen ausfuͤllt! Ich will den Polyeult 
nicht entſchuldigen; wo Sie ihn aber mit 
den Kerl vergleichen, der vom Thnrme hin⸗ 
unter purzeln fol, fo glaube ich, der Sprin⸗ 
ger hat das tertium comparationis verlohren. 
Der Held muß das moraliſche Gute ungleich 
böher ſchaͤtzen als das phufifche Gute. Wenn 
Schmetz, Ketten, Sklaverey und Tob mit 
einer Price fireiten, fo muß er nicht an⸗ 
ftehen, allen diefen Uebeln entgegen zu eilen, 
‚um feine Unfchuld‘ unbefleckt zu erhalten. 
Diefer innerliche Sieg, den feine göttliche 
Seele über den Koͤrper davon traͤgt, entzückt 
ung, und ſetzt uns in einen Affekt, dem kei⸗ 
tie finnliche Wolluſt an Annehmlichkeit bey⸗ 
kommt. Die blohe Bewunderung der Für 
perlichen Geſchicklichkeit, die Sie Ihrem 
Schubkarrenfuͤhrer noch laſſen, iſt ohne Af⸗ 
fee, ohne jenes innerliche Gefühl und Waͤr⸗ 
meder Eingemweide‘, (wenn ich mich fo ausdruͤ⸗ 
en darf) mit welcher wir die Großmuth eines. 
Oreſtes und Blades z. E. betvundern. (Ani 
Vorbeygebn erinnere ich, daß dieſes vieleicht 
"die einzigen Charaktere der Alten find, die 
fine wahre Bewunderung erregen.) Ich 

ſchweige 
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ſchwelge von einer getöiffen Situatlon in eis 
dem chineſiſchen Trauerfpiele, die Sie ſelbſt 
jederzeit zu bewundern pflegten. Ein alter 
Mann wird auf Befehl des Tyrannen von 
feinen Freunde jaͤmmerlich geprügelt , von 
eben: dem Freunde, dem zum Beſten er ein 
gewiſſes Geheimniß nicht: offenbaren will. 
Er ficher mit halbzornigen Slicken auf den 
jenigen zuruck, der die Befehle des Tyran⸗ 
ten auf ſtinem Nuͤcken vollziehet. Jetzt wird 
er ſeinen Mund oͤffnen und durch ein einzi⸗ 
ges Wort ſich von den entſetzlichen Schmer⸗ 
zen befrehen. Doc nein! Er erblickt feinen 
Grund‘, ctinnett ſich ſeiner Pflicht, und det 
Sraufamen "Gewalt , die feinen Freund'nds 
ehige, fein Henker zu werden. : Sein Zord 
dberiwandelt ſich in Wehmuth, er ſeufzet und 
btelbt feiner Pflicht getreu. Hier ik Gcoßb 
Wh, bike iſt Standbaftigkeit, bier iſt In 
sierlicher Kampf,’ und ver berrlichfte Steg; 
den Sterbliche jemahls erfochten! 

Wenꝛ die Vernunft die Nacheiferung bil⸗ 
liget, die durch die Bewunderung in uns er⸗ 
zeugt wich; ſo wollen. Sie die Wirkung nicht 
Ber Versunderung ; , fondern deu deutlichen 
Erfenntniß ige Ich babe oe in 
_ ey⸗ 


r3Q 


bepfanumenhen-Qlättern, bewieſen daß die 
iztuitive Erkenũtniß die. Quantuat der Roti⸗ 
ve ‚ nermehren. mäffe, wenn der tigenhhafte 
Barigg zus Wirklichkeit. ommen.. fol „und 
nichts vermehret meineg Erachtens gieſo 
Nuautitaͤt fo ſehr, als die Bemumberung. .;' 
Weyn Herz, Risgfat, behauptet © As 
bngefie könne zus Beflecung der Eittemgiähre 
behtragen, ſo hat er ‚offenbar Unrecht, und 
ich berpeife daS Gegenthsil-hieraam ip bey 
kommenden Blätfgrn. ‚Wenn ex aber, bebaupg 
tel, Die Befferung.ber Sitten könne nicht der 
Hanptenbjreed bes..Srauerfpiels, fepn;. weil 
die Nachabhmung immer uch. :gplfomimen 
fegn faun/ wenn auch dien zum Grunde lie⸗ 
gende Sutlichkeit ‚nicht, völlig mit der Vers 
gunft. ‚übeteinftimmnt ; foglanbe id. daß ihm 
Be eifrigften Verfechter der Poefie B Hfliche 
sn möffen. Die äftbetifche Illuſion wirke 
lich im ‚Stande, Pie obern Sicenkchte auf 
eine Zeitlang zum Schweigen ju bringen, wig 
ich loigee in meinen Gedanken von nu dr Ju 
vu. mn on, ‚Kon 
! 0) Wenn Ze "aber merken en es fi 5 niein 
u lleber te: daß ich lueſes it Shaun 
. colai. 


20) : _ 
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fon, ziemlich beutfich mach⸗ Daß aber feibg 
Die Ferxtigkeit zu bemitleiden (erlauben Sie 
mie dieſes ſchweizeriſche Wort) nicht immer 
gute Wirkung thut, erbellet aus. meinen Go 
Banfen von ber fittlichen Empfindlichkeit, die 
Ohne Huͤlfe ver Urtheilskraft unſer Gefuͤbl 
ur zrtlicher macht, und un antreibt, ſo⸗ 
wohl, wahren ‚ale ſcheinbaren Gütern mie 
gcößerer Begierde nachzujagen. Ihre Ge 
‚Banken von ben förperlichen Seſchicklichkei⸗ 
sen und von der Bewunderung, die fie er⸗ 
regen , gefollen mir ungemein,” und Sie be» 
ſchaͤmen mich, wenn Sie über das Unvers 
mögen, Ihre Gedanken kichtig auszudruͤcke 
klagen. Was kann ich Ihnen hierauf and 
worten/ ‚ohne Ihnen ein Gegenfompliment 
zu machen? 
Erheben Ste nur nicht die Bewunderung 
«der kösperlichen Geſchicklichkeiten auf Koften 
der Secle! Sie icren ungemein, wenn Ge 
glauben, die Großmuth in beſtimmten ein⸗ 
‚seinen Fällen ercege blos den Wunſch, in aͤhn⸗ 
Jüchen, Faͤllen großmuͤtbig gu handeln. Aug 
meinen Gedanken von der Herrfchaft über 
die Neigung werden Sie erſeben, wie zutraͤg⸗ 
. es der Tugend fey,.‚menn bie algemele 
nen 
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Den abfträften Beguiffe ie einjelne Fälle re⸗ 
ducirt wetden.Dieſe Reduktion kann durch 
die Erfahrung, durch Beyſpiele oder andy 
durch Erdichtung geſchehen. Unfere ſymbo⸗ 
Uſche Erkenntniß wird allemahl in eine an⸗ 
ſchauende verwandelt, die Gewalt der Mo⸗ 
rive wird belebt, und ihre Quantitaͤt wird 
groͤßer, als die Quantitaͤt der ſennlichen euft, 
die ſich ihnen widerfeße, | 


Sie feben,. ich beziehe mich ſehr oft auf 
beykommende Blätter, und es verſteht ſich, 
‚“ baB ich. vor allen. Dingen hr Urtheil über 
Die Gedanken, bie.darinn enthalten find, er⸗ 
‚warte. Ich babe ſie ohne Ordnung und Zu⸗ 
| ‚fammenbang, faſt fo wie Ich fie gebabthabe, - 
zu Papier gebracht. Sagen Gie hiir, ob 
etwas daraus zu machen ſey? 


Idhre Gedanken über das ızte Hauptfiäd 
der ariſtoteliſchen Dichtkunſt, und insbeſon⸗ 
dere uͤber die Regel, daß der Held des Trauer⸗ 
Piels nicht vollkommen tugendhaft ſeyn muͤſſe, 
‚find unverbeſſerlich. Sie tragen das untruͤg⸗ 
lUiche Kennzeichen der Wabrheit an ſich, daß 
man beym Durchleſen über ſich ſelbſt böfe 

wird, weil man ſie verfehlt hat. ie bes 
Kom⸗ 
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Kompfingent 5 das Sie mir daben machen, | 
dante ich. 

Ich komme zu Ibrer Nachſchrift. Sie 
heißen mir das 15te Hauptſtuͤck der ariſtote⸗ 
liſchen Dichtkunſt (das 15te fol es doch wohl 
ſeyn? denn Sie haben dagıötegefehe) nach⸗ 
leſen, datinn der Dichter einige Regeln yon, 
der Berfchönerung der Leidenfchaften geben, 
fol. Ich verfiche,. wie Sie. willen, kein, 
Griechiſch. Ich muß alſo glauben‘, wat 
Curtius ſogt. Dieſer verſichert, die Aus⸗ 
leger koͤnnten mit dieſer Stelle nicht fertig, 
werten. Wie fie Eorneille und Dacier nimmt, 
fagt fie gerade das Gegentheil von demjenier 
sen, road Sie darinn fuchen. Die Curtius⸗ 
ſche Ueberfegung verträgt fich noch fo gieme Be 
Lich mie Ihrer Auslegung. Aber wie wenig, 
bat Eurtius felbft die Sulde verftanden ‚ bie, 
er doch fo gut überfege bat! Ex ſagt in ſeie 
nen Anmerkungen, Homer babe dadurch den. 
Jachzotn des Achilles verfchönert , daß er 
ihm andere loͤbliche Eigenſ haften, — 
bat. Iſt dieſes — Meinung gewe⸗ 
fen, To bat er die beſte Urt, die Leidenſchaf⸗ 
sen durch · ſich ſelbſt zunerfchönern, verfeblen 
von Tele ich in. ‚weinen Horigen. Ber 


X 


für genug geſchwaht ii‘ u! bee: 
mag ihn Eurtius nicht verſtanden haben. 

FRA ich für einen Begrif int dem en 
ee Illuſton vertnüpfe, werden Sit aus vh⸗ 


koſnmenden Slattern erfeben. Int ddten 


Hüäptitäd vom Artftöteles finde ich nichts, 
Gas meinen Behrfägen widerfpricht: die prach⸗ 
cegen Veriierungen gehören freylich nicht für‘ 
das! Drnuerſpiel; Ne’ ſind Für die Oper und! 
fir auſend ‚andere Ergotlichleiten daten 
sitfere Seele keinen Theil hat; wid wenn ich 
vein Worte Illuſton nicht den Veiſtand ge⸗ 
abe; ven er nach dem Spraßägebtaitg ha⸗ 
ben follte, ſo reichen Sie es imier’ Out, 
und ſetzen ein anderes Jeichen dafuͤt hin. 

"Leben Sie wohl, liehſter —* 
und werden Sie’ hit muͤde, mid) zu 
beſſern, ſo werden Sie auch nicht muͤde 
werden), mich zu lieben. Dieſes ALLG 
Ihre eigenen Worte, und ich zweifle/ db Sie 
fo viel dabey gedacht büben, als ich, wenn 
| x Sie on daß ich Sie liebe. 


fg. 


* &. Zibien © —E Blätter 
m 3’ fo habe ich immer noch einigt 


243 


ten vorauo : Here. Moſie ſagt, ich )mig⸗ 
te auch / an Sie ſchetiben and mit einem 
Elinfolle anfangen — Hier iſt einer — 
Die Briefe, die ich oder Herr Moſes an 
Sie (gelbe z ſnd ſogwie bie Stoidekre⸗ 
se ‚big allemahl der qudee Burdermaſter 
auch untet ſchre ben muß, wenn fle.ibe 
leich ſonſt nichts angeben. ; Died Pie ° 
“aber nicht, meln liebſtet Keffing, KT} 
es ſo wache, wie die Bürgermeifter, und 
u unterfchreibe, ‚ohne geleſen zu haben. Ich 
"made eg’ vielmehr "amgekehtt! ich Tefe,ale 
“168, winn ich auch manchmahl nicht un⸗ 
urſchrebe . ⸗ ur 
te macht, twenn man gern einen Einfall 
deraus bringen wit! — Kurz, mein lieb⸗ 
ſter Leſſing / ob ich glelch jegt nicht une 
zerſtreut genug bin j aum an Ihrem Streite 
‚mit Hrn: Moſes Theil zu nehmen, ſo ge⸗ 
be ich doch einen apfmerkfamen, Zuſchauer 
dabey ab, fo nie — Doch das wanth 
"wieder ein Einfall / werden, und beutẽ 
wmache ich keinen mehr. Wegen det Sie 
blioibet werde Ich wobl naͤchſtens Idro 
Autwort leſen, vornehmlich aber. Ihr Ut⸗ 
theil: aber meine Mb andlangen und — 
4 n 
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— Biestisganben Be 


eh wohl, ‚lieben Sir femme 2: 
u.) on tg Ihrea 


Re in : an  Hieglel. 


I. | 
er voch webi vis tete Wort 
2 :yaben, Ich habe meine Gedanken’ von 


n Der Acuſlbn uü. ſ. w. nicht copirt“Ich 

v Gifte mir ſie alſo wieder aus, aber fen 

&.: feßen Se fie af. ». u PET Be We TT Bu E 

onu . "Bf 
‚Die Iegte FRECHE f Fecuhh 

u # ; foßten. Sie fie wopl. Me ch ee 
den koͤnne ohne. fie I lefe —X — 

We babe 1) bog das Iegg ® Wort! 


Is * 


—E 1 Nicolal, ⸗ 
ai ar au unse “ 4 Bau 
En. N dont Bir iz: 
© er 1 Leipug, den ren. 


” ‚le: —* ee 


4 


giaube es —— PR daf 
Pr His jet: in unſtrin Staelte niel weiter, - 
alsTfiber: die erfüch Graͤnz en gefommen.find. . 


andern Sie. aber auch: wirklich fe: viel Miſt, 


bar u Mais zu wagen uud. 
1 | dieſes 





x. 248 


bieſes unbekaunte nd zu —XRX wenn 
goir: und auch hundertmahl vorher verirren 
ſollten? Doch waͤrum zweiſte ich daran? 
Wenn Sie es auch nicht aus Reigung thaͤ⸗ 
ten, ſo wuͤrden Sie es aus Sefaueles für 
mich thun· — — 


Ihre Gedanken von der darſhaft über 
die Neigungen, von der Gewohnheit, von dee 
anſchauenden Erkenntniß find vortreflich, Sie 
haben mich fo überzeugt, "daß ich mic auch. 
nicht einmahl einen nalen Fechterſtreich 
dawider uͤbrig gelaſſen finde. "Warum kann 
ich von Ihren Gedanken über die Illuſton nicht 
eben das fagen!‘ Hören Sie meine Zweifel 
Dagegen; aber machen Sie fich gefaßt, eine 
: Menge gemeiner Dinge vorher zu lefen, ehe ich 
darauf kommen fan. Ueber das Wort ne 
De ich Ahnen keine Schwierigkeiten machen. 


Darinn find wir doch wohl einig;, lieb⸗ 

» fee Freund, daß alle Leidenfchaften entwe⸗ 

: der heftige Begierden ober: heftige Verab⸗ 

ſcheuungen find? Huch dariun: daß wit 
uns bey jeder heftigen Begierde ober Verab⸗ 
ſcheuung, eines groͤßern Grads unfter Rea⸗ 
litaͤt bewußt find, und daß dieſes Wewußte . 
LE. gel, Briefe, 1.8. 8 ſeyn 
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ſeyn nicht Anders als augenehm ſeyn Bann ? 
Feiglich find alle Leideufchaften, auch die al⸗ 
lerunangenehmſten, is Leidenfihaften ange» 
nehur: Ihnen darf ich es aber nicht erſt ſa⸗ 
gen:..baß die Lu, bie mis der ſtaͤrkern Be⸗ 
ſtimmung unftee Kraft verbunden iſt, von 
ber Unluſt, dig wir üher die Gegenftäude har _ 
ben , worauf bie. Beftimmung unfver Kraft 
geht, fo unendlich kann übertoogen terben, 
daß mir uns. ihrer gar nicht mehr bewußt 
find. 

Alles, was ich hieraus folgete, wird 
aus der Anwendung auf das ariſtoteliſche 
Erempel von ber, gemahlten Schlange at 
deuglichſten erhellen. Wenn wir eine ges 
58 Schlange ploͤtzlich erblicken, fo 
gefaͤllt fie uns deſto beſſer, je heftiger 
wir Darüber erſchrocken ſind. 


Dieſes erkläre: ich ſo: Ich erſchrecke aͤber 
die ſo wohlgetroffne Schlauge, weil ich ſie 
für eine mirkliche halte. Der Grad diefes 
Schreckens, alg eine unangenehme Leideu⸗ 
Schaft, „ober. vielmehr det. Grad der Unluſt, 
die ich über biefen ſchrecklichen Gegenſtand 









Ba {ey 10; \ kann ich ben Grad 


der 


2 
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Der Luſt die: inu der Cinpfindung der eb 


denſchaft verbunden iſt, I nennen, oder 
40, wen jenen zu 100 wuͤchſe⸗ Indem ich 
alſo 10 empfinde, kann ich nicht, a. erzpfin⸗ 
Den, das iſt, ſo lange als ich die Schlange 
Für eine wirkliche halte, kann Ach keine Lu 


daruͤber empfinden. Nun werde ich aber auf 


einmahl gewahr, dag es Feine wirkliche 
Schlange, daB +8 ein bloßes Bild iſt: waß 
geſchieht? Die Unluft ber den fchrecklichen 
‚Gegenftand = 10 fälls weg, und es bleibt nichtg 


übrig, als die Luft, die mit der Leidenſchaft, 


als einer bloßen ſtaͤrkern Beſtimmung unſrer 
Kraft, verbunden it; 1 bleibt übrig, das 
‚sch nunmehr empfinde, und in dem Gradeg 
gober 10 empfinden kann, wenn jener Grad, 
anſtatt To, 80 oder 100 geweſen iſt. 

Won brauchen wir nun hier die Illu⸗ 
fion? Laffen Sie-mich meine Erflärung auch 
son einem entgegengefeßten: Exempel. verſuchen, 
um ihre Nichtigkeit deflo ungezweifelter dar⸗ 
zulegen. — -— : Dort in ber. Eusfernung 
werde ich das fchönfte, holdſeligſte Frauen⸗ 
zimmer gewahr, das mir mit. der Hand auf 


eine. gehſamnitkonller Art u „minfen ſcheint. 
nr = Ich 


ı ’ 


— 


+ 
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glrache in Yet, Berhangen) Liebe, 
ewunderung, tote Sie ihn nennen tollen, 
Hier koͤmmt alfo Die Luft: uͤber· den Gegenſtanb 
*id mit ·der: angenehmen Empfindung des 
en = r zufanımen, und die Wirfüng von 
iſt ri. Run "gehe ich darauf los. 
Oinmel! Es iſt nichts als cin Gemälde, 
eine Bildſaͤule! Mach Ihrer Erklaͤrung, liche 
Vier Freund, folte nunmehr das Vergnügen 
Veſto groͤſſer ſeyn, weil mich der Affekt vom 
der Vollkommenheit der Nachahmung intui⸗ 
tiv Aberzeugt-hatı-- Aber Das iſt wider alle 
“Erfahrungs: ich werde vielmehr verdrießlich 3 
und warum werde ich verdrießlich ? Die Luſt 
über. den vollkommnen Gegenſtand faͤllt weg, 

‚und bie augenehme Empfindung des Affelng 
bleibt alfein-Abrig. Ich komme auf Yhre.e 
 Bolgeb). Daher gefallen ung alle unan⸗ 
' game Affekte in der Nachahmung. . 
er Muſikus kann uns zornig ꝛc. Hier⸗ 


“wider fage ich: Die unangenehmen. Affektan 


in der Nachahmung gefallen deswegen, weil 

fie in ung aͤhnliche Affelten erwecken, die auf 

"feinen gewiffen Gegenftand sehen. Der Din- 
ſikus macht mich betruͤbt; uud dieſe Betruͤb⸗ 
viß iſt mir auenebm/ weil BP Bei 
ni 
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ni blos als Affekt empfinde, und jeder Af⸗ 
fett angenehm iſt. Denn fegen Sie den Fall, 
daß ich während dieſer miufikalifchen Betruͤb⸗ 
niß wirklich, an etwas Betrübtes denke „ſo 

Fällt das Yugenehme gewiß weg. 


Ein Erempel aus der Sörpermeht! Es 
—* daß, wenn man zwey Saiten er 
Me gleiche Spannung giebt, und bie eine 
durch bie Berüßrung ertönen läßt, die ande 
‚ze mit ertönt, ohne berührt zu feyn. Laffen 
Sie uns den Satten Empfindung geben, fo 
önnen wir annehmen, daß ihnen zwar eine 
jede Bebung, aber nicht eine jede Beruͤh⸗ 
rung angenehm ſeyn mag, ſondern nur die⸗ 
jenige Beruͤhrung, die eine gewiſſe Bebung 
in ihnen hervorbringt. Die erſte Saite al⸗ 
ſo, die durch die Beruͤhrung erbebt, kann ei⸗ 
sie ſchmerzliche Empfindung haben; da die 
andre, der aͤhnlichen Erbebung ungeachtet, 
eine angenehme Empfindung bat, roeil fie 
nicht (wenigſtens nicht fo unmittelbar) bes 
ruͤhrt worden. Alſo auch in dem Trauer⸗ 
fpiele.. Die fhielende Perfon geraͤth in einen 
unangenehmen Affekt, und ich mit ihr. Aber 
warum iſt dieſet Affekt bey mir daugenehm? 

KR Z Weil 


' 
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Beil ich nicht die foielenbe rt froh Bi, 
auf welche die unangenehme Yoee utimibteldet + 
wirkt, weil ich den Affekt nut als Affen — 
pfinde, ohne einen gewiſſen Anlängehehmich 

Gegenftand dabey gu denken, "At." 55% 


*“  Dergleichert zweyte Affekten dher, die be ben 
Erblickung ſolcher Affekten an andern, in 
‚ehtfteben , verdkenen kanm den Namen Det 
Affekten; daher ich denn in einen von tiiek 
nen eriten Briefen fchon geſaͤgt habe, daß die 
Tragoͤdie eigentlich keinen Affekt · bey ung rege 
mache, als dad Mitkeiden. Denn dieſek 
Affekt empfinden nicht die ſpielenden Perſo⸗ 
nen, und wir empfinden ihn nicht Blog, weil 
Ne ihn empfinden, ſondern er entſteht in un 
urſpruͤnglich aus der Wirkung der Gegen⸗ 
fände auf uns; es iſt fein zweyter mitge⸗ 
theilter Affekt ꝛc. | 


Ich batte mir vorgenommen , dieſem 
Brief eine ungerwöhnliche Länge zu geben, al- 
lein ich bin feit einigen Tagen fo unpaß, daß 
es mir uptnöglich fällt, meine Gedanken bey: 
ſammen gu behalten. Ich muß alfo bier ab- 
‚brechen, und erſt von Ihnen erfahren, ob 

‚Sie ungefähr ſchen, ‚ two ich hinaus will; 

oder 








SSH. 


vder ab rmilts.0ferwerohetet ung in die⸗ 
ſfen Brief gefchrieben habe; welches bey mei 
mer autzerordentlichen Beklemmuung der Brufl 

(fo muß ich meine Krankheit unterdeſſen new 


- en, weil ich noch feinen Arzt um den gri& - 


chiſchen Ramen gefragt babe) gar leicht moͤg⸗ 
x geroefen- iſt. 


Ich hreib⸗ nur noch ein Paar Worte 
von der Bibliothek. Es iſt mir wegen des 
Verlegers ein unvernnitheter verdrießlicher 
Streich damit, begegnet. Erſchrecken Sie 
aber nur nicht, mein Tieber Nicolai, ich ber 
"be dem. Ungluͤck fihon wieder abacholfen. 
B... — drucken fie nicht; berubtgen Ste 
‚aber nur Ihre Neugierde Big anf den naͤchſten 
Poſttag, da fie den Couttakt bed neuen Betr 
legers zur Unterſchrift bekommen und aaa 
damit zuftieden ſeyu ſouen. | 


, geben Sie behbe wobl; ſobald ich beffep 

‚bin., werde ich Hrn. Nicglgi einen langen 
:Brief uͤber verſchiedene Punkte in feiner Ug- 
handlung ſchreiben, die icg, ahne auf meine 
eigenthuͤmlichen Grillen fie, wi 
rordentlich gefallen a... 
7 OR: % 


ia 


bie Steigungen erhalten Sie bien. nach: Bene. 

a zuruck. Bu babe ihm. abfieiten 
A. - 

Beben 8 wg wohl; 3. Genus 

Wr. 


I: —— 
nn eeffine: 
—E . 
PT — 
u verun, den 2. Min wre 
Ya va nfäen Icpten Brief noch niche 


geantwortet. Wiſſen Sie aber, marum? 
Ich muß erſt wiffen, was Sie von Ihrem 
ſehr fchönen Grundſatze für Gebrauch machen“ 
soolien. . Sie haben volifommen Recht. Daß. 

Bermögen, Boltommenheiten zu lieben, une 

Unvollkommenheiten zu verabfeheuen, iſt * 
itaͤt, und alſo eine Vollkommenheit. 
Die. Ausübung derſelben muß uns alſo noth⸗ 
‚svendig Vergnuͤgen gewähren. Schade, daß 
mir dieſe feine Betrachtung unbelännt mar, 
18 ich meine Sriefe über die Empfindung ge⸗ 
ſrhrieben. Da vos und ich haben viel von 
Lo. ' der 
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der Ointnehinbichileit: ber nochs abnter Voll⸗ 


Sommenbeiten geſchwatzt, ohne den rechten 


Pault getroffen zu haben. Wollen Sie aber 
aus dieſem Sage irgend Folgen. ziehen? Bu 
ſprechen Sie fich einigen Nugen davon in ur 
frer Streitfache? Diefed muß ich. wiſſen, und 
zwar bald, bamit wir näher. zum. Zwecke 
ſchreiten Ehnnen. Wir führen Kriege, lie 
ber Leffing , die ohne Ihren Schaden fit 
mich ſehr vortheilhaft ſind. Wie wollen fe 
ben, ob die flreitenden Mächte fo viel reellen 
Mugen von ihrem Eoftbaren Kriege haben 
werden. 

Das Trauerfpig, der Frevgeiſt babe, 
mein Urtheil darüber, Einige. ienationen. 
haben it, undemein gefallen; Aber,mit ‚de. 
Tisel bin ich nicht zuftieden. „da dem allge» 
mieirten harakter des Frey giſts Legt. nicht. 
weniger, als der Grund zu ſo vielen. Gotilo⸗ 
figfeiten. Sie verſtehn mid ſchon, daß die⸗ 
fe8 fein Tadel an, ber Ausführung}des Char 3 
ralkters iſt: denn wer wollte die poeuſche 


‚Möglichkeit eines ſolchen Charaftecg in Zivelr ü 
fe ziehen? Aber der "allgemeine ie Stel erwec Fe | 


ae 


Schaudern. 


« 
vv cı, 


I 5 | 

2a. u" Syn oh ech: die ers 
Fee des Sm, Prof; — Meiner 
Abhaͤnblung · von der Wahrſcheinlichkett, nebſt 
. meiner Beantwortung ſchuldig. Ih glaube 
unmer noch, ch habe Recht, ob mir gleich 
Hr. Aepinus die Gegenantwort ir hut 
dig geblieben iſt. Der Mann iſt ein Sue 
de Widerſacher · Folfens 4* ein Härte 
Fan des Aequilibrit- indifferontiac. "EB | 
fihmerze ihn, den Satz des zureichenden 
Grundes, in Anfehing der freywilligen Hand 
Yung des Menſchen, auf eine fo Heike Urt be⸗ 
wieſen zu ſehen. 
eben Sie wohl, und fohten Sie fort, 
mich zu lieben, A nn 


It: 7 Ibr 
| — Freund 
5 Die, 
— — J 
DE Pe 
Sieber: Zend! | . 


Was wird endlich aus Ihrem | ewigen Sf 
‚fchweigen? Wenn €8 noch Tange anhält; fo 
"werde ich beſorgen müffen ; man habe Sie 
angeworben, big. Cyurmart zu beſchuten. = Fr 

s 
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E geſchahe ham auch Neht. Wie Cie 
Ihren Freunden nicht ſichreiben wollen: ſa 
ſtreiten Sie erntgftandtfär: dee: Ethaltnch 
Ich Hoflte gur die Gewalt Aber Sachfen har 
ben. Sie müßten. mir, fleißiger ſchreibem 
oder —Doch ich kaun mid Kiefer 
Fächen: Ich hahe „Ihnen taufenderien Sa 
chen zu fehreiben, und melde Ihnen von 
lem nichts, bis Sie ung, erſt geſchrieben 
beu, Hier find. bie beyden Briefe ...in: Fin 
sen noch fo. etwas vom Trauerſpiel ficht, 
Die übrigen. bat ale Hp Risolai, „w *3 * 
wird fie Ihnen auch ſchicken, ober. v 
fon geſchickt haben. Dieſe Briefe fin * 
ſer, und nach einigen Poſttagen erwarten 
wir dieſelben mit Wucher zuruͤck. 

Hr. Premontval ruͤckt nun endlich mit ſei⸗ 
nen Vues philoſophiques heraus. Dieſes 
werden Sie aus den hieſigen Zeitungsblaͤttern 
erſehen haben, wenn Sie ſie leſen. Mehr aber, 
als Krauſens Recenſion, habe ich auch noch 
nicht davon zu ſehen bekommen: denn ich 
babe den Verfaſſer wohl in 4 Monaten nicht 
beſucht. Der Mann iſt eben fo parador, als 
feine Schriften. Heute ift feln Umgang an⸗ 


genehm, und man 2 anf ho öfters in fer 


ner 
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- wei: Geſtiſchaf CR, RR isn warn 
‚Dirt uote ſich, daß an je an ſeinem Umgan⸗ 
ae Seſchennc finden Binnen, > [5 
—— dr. Aicolai wird balb, wie 
offen; bie Handlung verlaſſen. a nie 
a’ hoffen konnte⸗ ihm jemals zu folgen! 
Pingeten if er !iht d gater Icht fo ſehr be⸗ 
ſwaͤftiget, daß er ait niches denken kanund 
Gegen Oſtern machen Sie fich auf eind' Wie 
cheidigung Ihrer pardoren Gedanken oh 
Mitieiden gefaßt. Ich: werde alsbdenn dus 
Bei ken en maͤßig gzuſhauen. 
Sic ſollen unſer ——— — ſeyn. 


F Dee Voß macht Ihnen ſeine 
Yung. Er fragt, ob Sie ihm denn gar nicht 
gucwarten wollen? Dileſes bat mir Voß 

ar ſchon vor 14 Tagen aufgetragen, aber 
ich glaube Ihnen ſicher noch heute dieſe Fra⸗ 
ge thun zu koͤnnen. So ſehr kann ich mich 
ei, Ihre Nachlaͤſſigkeit verlaſſen. | 

; ‚geben Sie wohl, liebſter Leſſinz, ib‘ 


—* Sie an | f 
Ihren. a 

Verlin, 5. bkeſten Freund 

ben, . win 1957. Moſes. 
av unsmmeyisishnalsisetnien © — "N. . 


a j j . 86, 
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en ae ln 
Sieber Freund! u 6 
Wan Sie müßten, daß wir 8 Beyertäge 
gehabt; tr welchen man ,.. wie Sie willen, 
‚gu nichts andere Luſt bat, als verdrießlich 
a ya wenn Se wuͤßten, daß ich nach 
dieſen unnuͤtzen Tagen wiedernm 14 Tage 
kruuk gelegen habe; fo würden Sie fich nicht 
"Abe mein- Stillſchweigen Bbeſchweren. In⸗ 
deſſen bin ich doch infche ganz mäßig geweſen. 
Sch habe alle Die Punkte aufgefetzt, daruͤber 
wir une bereits verglichen; ; und auch dieje- 
rigen, da noch fub judidelis eſt. Diefen 
Auffatz bat Hr. Nicolai zu fi) genommen; 
er will einige Zuſaͤtze dabey maden, und ich 
-wünfchte, daß Sie das verſprochene Bach 
"noch fo lange da behidten, bis Sie dieſes 
Projekt zu einer Kapttmlation geleſen. We⸗ 
nigſtens wird es gu naͤhern Erklaͤrungen An⸗ 
laß geben, und zugleich verhindern, daß wir 
nicht unſer Augenmerk aus dem Geſichte ver⸗ 
lieren, ibie ſonſt bey dergleichen Streitigẽei ⸗ 
ten gervöhnlich ut. 
Mit meinem Urrheile über den rege 
‚muß‘ es ſchon noch einigen ee 


Herr 


158 


Herr Nicolai will dieſes Trauerſpiel mit mie 
gemeinfchaftlich durchgehen. Wer weiß in- 
deſſen, ob er Wort hä 7’ Sie Herren Bauy 
Eſprits ſind ziemich beveitwillig, vtel Ga 
LE zu verfpredden 5: und: wenns zum Treffen 
ekommt) fo bedenketir Eir erſt, daß Ihre Ge⸗ 
maͤchlichkeit datuuter beiden. würde „ben 
Sie alkes Verſprochene leiſten wohin. : F ' 


Her v. Premcutoal hat einen Theil von 
feinen Proteſtations Gerausgegeben, Ich 
babe fie aber noch wicht. gelefen, bin guch bey 
dem Manne ſeit langer Zeit nicht geweſen. 
Er hat wirklich wunderlich Zeug im Kopfe, 
und man.thus ihm Unrecht, wenn man glaubt, 
x wolle aur patador feinen. In der Mer 
tarhyſik iſt auch nichts mie ihm auszurichten. 
Sie, wiſſen, daß alle Materien, die ig die 
‚Metapbufit eiuſchlagen, fo fehr an einander 
bangen, daß man niemanden von feiner Mei⸗ 
zn. überführen kann, mo man nicht beftän- 

dig ‚mit dm umgeht » und einen Bunft * 


dem andern vornimmt, a, man muß 


Wiederholungen nicht fehlen laſſen. 

Sich ed dem Gegner ie an Mitteln fehlen, 
ber Ereit von, üiner Materie in die andere 
ı bie 
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bis ins Unendliche zu’ führen, Der hr 
zwiſchen Klarf und Leibnitz wuͤrde piellei ht 
noch dauern, wenn nicht der Tod ihr Schieds⸗ 
richter geweſen waͤre. an 


Kur, ich habe bey mie beſchioſſen, ms 
es nicht ‚mit; Leffing geſchehen kann, mich 
ſonſt mit niemanden in einen Gtveit über pbi⸗ 
lo ſophiſche Materien einzulaſſen. Ihre Recht 
gläubigen haben Immer eine. große Ruͤckſicht 
auf die ‚geoffenbarte Religion, die mir einet 
Hinterliſt ähnlich fieht, amd ihre Zweifler 
und ſogenannten Freygeiſter "find. volleads 
nicht auszuſtehen. Ich Hatte mir einen ans 
andern Begriff von der Welt gemacht, als 
ih fie blos aus den Bächtrn. und aus Dem 
Charabter eines Leffingg: faunte, Ich er 


Raune , wenn ich die Macht bedenke, Die, 


‚ 208 Borucrheil üher dig Gemuͤther hat. Es 
iſt Fein Theil in der Weltweisheit, Feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft überhaupt, die_nicht mit den groͤbe 
fen Borurtheilen von der Welt in einem Sub⸗ 
jekt ſollte beftehen können. Ein jeder fucht 
die Wahrheiten, die ihm befanne find, fo 
gut mit feinen Lieblings »Vorurtheilen durch⸗ 
einander a weben, als t fannz und wenn 
di 
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& ſich eine zeitfang an’ feinein‘ She ver⸗ 
znuͤgt hat, ſo gaubt er fein Syſtem auf 
Gruͤnde gebaut nr haben. 


Wozu dieſes Geſchwaͤtze ? werden Sie 
fragen, indem ‚Sie vielleicht ſchon mübe find 
zu leſen. — Ich weiß «es felhft nicht ſo 
recht deutlich zu erklaͤten, wie ich auf dieſe 
Gedanken komme. Indeſſen ſind dieſes doch 
wirklich die Gruͤnde, die mich zuweilen ziem⸗ 
lich verdrießlich machen, und die mich zu bein 
Entſchluſſe gebracht haben, außer Leſſing 
und Ricolai feinen Freund zu ſuchen, und 
ſogar alle Bekanntſchaft aufzuheben, . die ich 
‚gemacht harte. Hätte ich fortsefaheen, Men⸗ 
ſchen Eennen zu lernen, fo haͤtte ich vielleicht 
angefangen, auch ihre. Schriften nisr. mehr 
zu lieben. 
Genug für dieſesmahl, weil I eure 
‚noch nicht aufgelegt bin, meine Gedanken zu 
. » tangiren. Leben Gie alſo wobl, ‚ mein ver 
fer Sreund! 
| Berlin, wieſet. 
"den 29. April 177. on 
N. S. Es dauert mich, daß dieſer hal⸗ 
be Bogen unbeſchricben bleiben fo. Was 
ſchrei⸗ 





16 
el * Pati. her, das gich vihe viel 


Mühe | koſet? — — Bier iſt wagt 
Zu Anfange des Winters haste ich an einem 
Übende folgende Verſe gemacht. „(Ich babe 
gelogen... Ich mag wahl mehr «8.6. Abende 
Darüber zugebracht haben; ; allein Poeten müfe 
fen marker Ed): sen: 2 

Ei} liege dir träge Schmarm ven ſteten 
J— ar Oiäteih’ mais, ® 

midun ig —86 „auf weicher Lagen 

. u DR BL Pe Eee fette 


‚Dat hieripie iſt — Sinn, 

aim Pen u uns Kur die Pflanze dat 
.. benz! el 

Dr spe Dier —** der fie durchs 


* 8 294 Lehen RL, er 


E” „Pflanze ne der. Menſch, als Nenſq 
rege 

Ber mlemalt denet Wr ſich wie There. 

Lars a, “ LI BEE 2 weibek/ Rn 

Verfehlt des Schoͤpfers Zweck; wer immer 

denkt, der leidat. 

Die J— Vernunft weht jenen Sur 


!‘ DE Zu 7 
v. vs Zur ’ 42 


At ie Pe ge 
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. Streitige. i. .Ausgemaithte Punkte. 
rn — 
Dauer Betrach⸗ 
ee en. tung des Gegenſtan⸗ 
| des entfbringe, In 
—— der Nachahmung hin⸗ 
Bu 2 gegen, ba dergnvoll⸗ 
u kommite Gegenstand 
= abtvefend iſt, muß die. 
m Ruft die Oberhand ge⸗ 
7 winnen, und,den ges 
ringen Grad der ‚Uns 


«e 


wre Aut verdunkeln. 

ram tr urn xD Zu diefer Verdun⸗ 
5 kelung trägt die Nach» 
2. Pa En :& 

, | y ahmung felbft, wenn. 

J. vu fe vollkommen iſt, 
J. wc Nicht wenig bey, weil 

9a Nie bie Quantität der 
Kur ſinnlichen Luſt ver 
9* mehrer, Moſes. 

0: Das Vergnuͤgen | 

KB der Nachahmung 

V lein einfaches, ſou⸗ 


Dern ein: zuſammon⸗ 
rege: Wessnigen, 


ra Stren 
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= ‚Streit Age > Autgeiinäte Bunte Ä 
Denn nicht nur die 
Geſchicklichkeit des 
Kuͤnſtlers; föndern 
auch die Vortreflicy⸗ 
keit der Nachahmung 
ſelbſt kann ung an⸗ 
ſchauendꝰ vergnägen. 
Suſt len‘ ung | 
ofters groteske Ge⸗ 
ftalten beffer gefällen, 
als die Nachahmung 
* per Nhee, wenn fh 
in jener der· Witz des | — 
Kuͤnſtlers mehr’ des | 
zeigt hat. Es brauche 
nichts mehr als Re⸗ 
fterton, um dieſe 
Aehnlichkeit zu be⸗ 
merben, denn fe fälfe 
* Kennern beym erſten 
Anblick in die Augen. 
1 ad a) Ich babebiefen 
.“ Sag &. 20. mei- 
ner Abhandlung vom 
2 e 3 Ste: ° 


— 
— 
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Etreitige. Auesgemachte Punkte. 
Trauerſpiele behau⸗ 
ptet, obgleich nicht 
ſo philoſophiſch ge⸗ 
nau ausgedruͤckt. Hier 
hat es Herr Moſes 
fuͤr mich gethan. G. 
23. wende ich dieſen 
. Sag auf das Trauer⸗ 
ſpiel an, und mache 
ihn zur ſtaͤrkſten 
Grundſaͤule meines 
ESpyſtems; ich rede 
zwar daſelbſt viel⸗ 
leicht wieder nicht 
ganz philoſophiſch ges 
mau; Sie werden 
. aber finden, daß mei» 
‚ ne Sinnlichfeit und 
Ihre philoſophiſche 
Strengigkeit unge⸗ 
mein wohl mit einan⸗ 
der übereinftimmen, 

Nikolai, 
NB,' Her Nikolai 
mus nicht alle Brie⸗ 
Strei⸗ 
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Socitelge. Ausgemachce Punkte, 


264 


fe gelefen haben, 
fonit würde er mie 
nicht zuſchreiben, 
was Sie gefügt 
haben. 
$.2. Daher ſolche unan ⸗ 
genehme Leidenſchaf⸗ 
ten, deren Ausuͤbung 
. ſelbſt für keine Rea⸗ 
litaͤt gehalten wird, 
rn  gänlih von der 
f Schaubuͤhne wegblei⸗ 
ben, oder als haͤß⸗ 
lich abgebildet werden 
muͤſſen. Als z. E. 
Nieid ꝛc. und alle Af⸗ 
fekten, die in einer 
Unluſt uͤber eines An⸗ 
dern Vollkommenhei⸗ 
ten beſtehen. 


F. 3. Die anſchauende 

— Betrachtung unſers 

a u. | Ungluͤcks gebieret Un⸗ 
—* J. luſt. 


24 Strei⸗ 


‚68 


“} 


edge ER SNHFRHETER 


\ 8) Iſt das Uebel ge⸗ 
ai 34 — * * sr genmwärtig, fo wird 
ine Wil die Empfindung deſ⸗ 
U. ze flben, nachdem «8 
ad größer oder Heiner 
a, on iſt, Unluſt, Miß⸗ 
dl. “ vergnügen, Trau⸗ 
‚ft Fe u 73 | rigfeie, Betruͤbniß 
a. en uf genannt. 
in TE Iſt es bevorſtehend 
Ed mi Wahr⸗ 
“ " >, fheinlichfeie zu ver⸗ 
HT mutben, fo erregt 
te es Furcht. | 
ana ME es groß und un 
Eu .2dermeidlich, fo ent 
9 ſteht Verzweiſtung. 
ν ) Koͤmmt es unver⸗ 
on helir muthet und ploͤtzich, 
running PO entfieht Schre⸗ 
er: rien eo den, und wenn dag 
ur eig Uebel groß ift, Ent⸗ 
nm te “ | ' 
a ſetzen. 
_ 0 Ged 
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Ernie? Bi Autganache⸗ Punkte. 


84. Die anſchauende 
Betrachtung eines 
| Yndernllnglüdg ge⸗ 
bieret eine Unluſt, 
bie wie Mitieiden 
betiteln. 
a) Da nun auch das... 
Unglüd, dag einen, - 
Andern trift, ſo 
wohl der Zeit als. on 
der Quantität nach ...: 
verfchiedenfeynfanz... 3 
ſo ſiehet man leicht, 
daß uns Worte feh ⸗ . 
len, Alle Modifika⸗ nt 
tionen des Mitlei⸗ Ä ; 
dens mit beſondern 
Namen zu belegen. 
Es giebt eine mil 
feidige Furcht, eine; 
mitleidige Verzweif⸗ · 
Jung, ein mitleidir, oo. 
ges Schreden, Re TE PIrBRE Sa Pe 
gar einen mitleidi⸗ 


25 Strei⸗ 


. 


27 


Seritge. F —B— put 


J gen Zorn u. ſ. w. 
" (wenn man mir die 


"18 Beywort erlau- 
ben wi); fo wie 


es bey der Vorſtel⸗ 


lung unſrer eignen 


Unvollkommenheit, 
Traurigkeit, Furcht, 


Scchrecken u ſ. we 
giebt. Das Mitlei⸗ 


den begreift als dag 
riomen Beneris als‘ 
le Modifikationen 

der Unluftinfich, die . 


- 


wir uͤber eines au · 


dern Unluſt empfin⸗ 


den. Man hat ſich 


aber mit dieſem all⸗ 
gemeinen Namen be⸗ 
gnuͤgt, und die be⸗ 
ſondre Abaͤnderung 
dieſes Affekts ent⸗ 
weder nicht bemerkt, 


ober man hat ſich 


— F 


x 


Sirei⸗ 








Streitige. 


mit den Ramen be⸗ 
holfen, die der Mo⸗ 
difikation der Unluſt 
. Über unſer eignes 
Ungluͤck gegeben 
worden ſind. 


r Yusgemachte Punkte. 
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Ä b) Wahr iſts, die ber 


mitleidete Perſon 
wird von uns ge⸗ 
liebt. Wir nehmen 
alſo Theil an ihrem 
Schickſale, und em, 


pfinden bey jedem, 


Borfalle etwas aͤhn⸗ 
liches vom demjeni⸗ 
gen, was ſie ſelbſt 
empfindet. Es waͤ⸗ 


re aber dennoch zu 


wuͤnſchen, daß mar 
Erfcheinungen - vu 


vuuſrer Seele, die 


von verſchiedenen 
Urſachen herruͤhren, 
verſchiedentlich cha⸗ 


Strei⸗ 
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5 Pr Sie che . 


bed mn ren 

Ariſtoteles verleden 

ſeyn? Wie u 
loſophiſch fr er, 


Fr ur 


“ iatteriſirt Hätte 
Dieſes unphllbfo- 
a phifche Willkuͤhrli⸗ 
che inden Sprathen 
macht den wo 
m “am: meift 
ſchaffen. Sch dene 
ist ſchon eine halbe 
‚Stunde, nicht ohne 
Verdruß, auf ein 
allgemeines Wort 
für die Unluſt, die 
wir über unfer eigen 
Unglück empfinden, 
unm es dem Mitlel- 
den entgegen zu ſet⸗ 
gen, ſed fudo 
multum fruftra- 
que laboro, 


1 


Ste 


% 


473 


2 Mtseitiger · ¶ Yusgewachee Punkte, 


wie Sie ung in fels J]* * * 3. s i . 


nem Namen beriche ai, .. .« 


ten, das Mitleiden 2,3 iv... 
der Zucchtentgegen! - tut. oo ;: 


Das Wort Doßes, Ber. 
fagn Sie, allätt u 1m .: 
Ariſtoteles durch 4, «. 
die Unluſt über. . . 

ein bevorftehens ...: . 


des Vebel, Calle... .. 


x 
“_ 
. 


Furcht) und fetzt 2 
hinzu: alles das... 
jenige erregt in "-. 
uns Sucht, was, 
wenn wir an. .: :. 
andern fehbel, ar: 


.s 
“bh \ 


Mitleiden erweben. 3. rec 


ket, und alles ¶⸗ 
dasjenige erwecke / 


Miileiden ꝛc. Wo - u. 
Ooo in dieſet 7 


zweyten Stelle nicht -- 
eine jede Unluft bes : 5: 
deutet, Die wir uͤbet ., © :; 


PL a TE 


2 


— 





©) Sie ſehen alſo, daß 


die, - mbH tt | 


Ports, ei dieſem 
WVelßoreſtanvniff 
“ Su" ir 


Br 


8ein Wunder; Bag 
Ay Dacier, Bollea u. 
u ‘, Kitetius bald dräin- 
“te bald terreur ge⸗ 


tionen des. Mirkei 


‚ deng, Br 


“ „feinen _ 
Rome, se 


fetzt haben;” denn 


“ beyde Affeftenl Fin 
neh fo wohl imſer 
rugnes Ungluͤck als 
'das Ungluͤck eihes 
¶ Andern zum Seußde 


CR BE | 


392. 


xnan 
ern 
gehen. 


ud 


SGSecrei⸗ 





.- ‚haben, 


4 
>. 


“ 


Sneiige. 

und alle 
nicht weniger Mo⸗ 
difikationen des 
Mitleidens, als der 


Un luſt über unfer ei⸗ 
genes Ungluͤck ſeyn. 


6.5. Dan läßt alſo 


. 1 ⸗ 


Le. gel, Briefe, 3.8 
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Ausgemachte Punft 


gelten, Ariſtoteles 
habe fagen wollen : | 


das Mitleiden reis 


niget die Leiden⸗ 
ſchaften durch die 
Furcht, und iſt 
auch darinn einig, 
daß Ariſtoteles Un⸗ 
recht habe. Sie be⸗ 
haupten, ohne die 
Erlaubniß des Sta⸗ 
giriten: 


$ 6. Das Mitleiden 


einige die Leiden 
ſchaften ohne Hülfe 
der Furcht, bios 
Dadurch, daß es den 


M Strei⸗ 
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Streitige. Aungemacht Punkte 
Menſchen geſelliger 
macht, indem er das 
AUngluͤck ſeines Mes 
benmenſchen wie 
ſein eignes fuͤhlt. 
.Allein eine Leiden⸗ 
ſchaft reinigen heißt, 

die heftige Begier⸗ 
de, die damit ver⸗ 
knuͤpft iſt, von 
Scheinguͤtern ab⸗ 
lenken, und ihr das 
Ueberfluͤſſige be⸗ 
nehmen, das mit 
dem Geſetz der Na⸗ 

tur ſtreitet. Dieſes 
thut das Mitleiden 
nicht, ſondern wir 

. erlangen durch bie 
„ Öftere Uebung eine 
Sertigkeit, das In⸗ 
tereſſe unſers Ne⸗ 
benmenſchen zu be⸗ 
herzigen, und mit 


Screi⸗ 





Screitige. 


Ja, die geſtehe ich 


dem Mitleiden nicht. 


allein zu, ſondern 
ich mathe es auch 
zu der einzigen Wire 
Eung, die die Leiden⸗ 
fchaften im Trauer: 
fpiel haben können, 
und diedag Trauer» 

ſpiel auf uns haben 
kann, G. 29.; phi⸗ 
loſophiſcher zu re⸗ 
den, es kann unſe⸗ 
re ſittliche Empfind⸗ 
lichkeit vermehren; 
@ber unſer Freund 
hat in ſeinen Ge⸗ 


danken von der an ⸗ 


ſchauenden Erkennt 
niß $.10. 2) gewie⸗ 
fen, daß dies zur 


M 2 
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Ausgemachte Punkte. 


ſeinem Unglüͤcke 
Mitleiden zu haben. 


Dieſen Vorzug muß 


auch *) Here Niko⸗ 
lai dem Mitleiden 
eingeitehben. Allein 


er iſt von der Meis 


nigung der Leiden- 
fchaften fehr weit 
entfernt, und swar 
um fo vielmehr, da 
das Mitleiden ſelbſt 
tiederum von bee 
Vernunft regiert 
werden muß. 


.Strei⸗ 
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r.Ausgemachte Punkte. 
Reinigung. nicht 
. ‚binlänglic) iſt. 


8.7. Vermoͤge ($. 1) 
besjenigen Grund⸗ 


ſatzes, den wir Ih⸗ 


en zu danken ha⸗ 
ben, werden wir die 


Abſicht des Trauer⸗ 
ſpiels etwas ge⸗ 


nauer beſtimmen 


koͤnnen. Ich nenne 
das Vermoͤgen der 
Seele, vermittelſt 
der anſchauenden 


Erkenntniß Laſter 
zu verabſcheuen, die 
Tugend zu lieben, 


und über die Hhy⸗ 
fitalifchen Unvoll⸗ 
Tonmenbeiten, die 
mit der Tugend in 


- einem Subjekt ver- 
knuͤpft ſind, Unluſt 


Strei⸗ 
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| Streitige, Ausgemachte Punkte. 


zu empfinden, den 


moraliſchen Ge⸗ 

ſchmack. Die Ab⸗ 

| ficht des Trauers 

[1 ſpiels wird alfo 

ſeyn: dieſen mo» 
BE xalifhen Ge 

" | fhmad durch eis 


9 
.. 


.- 


* 


ge Nachahmung 
zu uͤben. Durch das 
3 Beywortfchön ver⸗ 


— 


ſtehe ich eine einz⸗⸗ 


ge, vollſtaͤndige und 
ste Handlung; 
nn ech lebendig 
.WRSSRer,, baß fie dea⸗ 
nr  iaifch eingerichtet 
Fu und vorgejtellt zu 
57 werden gefehickt ſeyn 
fol. Wie leicht fich 
dieſe Definition auf 


| \ W den Grundſatz un a 


it ſers lieben Nikolai 
M3 Strei⸗ 


ne ſchoͤne lebendi⸗ 
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7 Ausgemachte Punkte, 


reduciren laͤßt, wer⸗ 


de ich nicht noͤthig 


haben zu erklaͤren. 
Ja, nichts als Af⸗ 
fekten ſind vermoͤ⸗ 
send, dieſen mora⸗ 
liſchen Geſchmack zu 


- Üben. Das Trauer⸗ 
ſſpiel muß alfo A 


feften ertegen , aber | 
nicht reinigen. - 


8. 8. Aus den obigen 


Definitionen erhel⸗ 
let, daß ſowohl Ber 
munderung ale Mit⸗ 
keiden den moralis. 
ſchen Geſchmack ber 
ſchaͤftigen koͤnnen, 
und ich wuͤnſche mit 
dem Hrn. Nikolai, 
daß man Fünftig 
ſtatt Schrecken u. 
Mitleiden, Be 


wunderung und 


Strei⸗ 
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| er Ausgemachte Punkte. 
Mitleiden ſetzen 
möchte ; weil das 
Schrecken blos eine 
beſondre Modifika⸗ 
1. . tion bes Mitleidens 


iſt. 
$. 9. Das Mitleiden 
rührt unfer Herz, 
"Die Bewunderung 
erhebt unſre Seele. 
Jenes | lehrt ung 
fühlen, diefe erha⸗ | 
ben denfen. Jenes 
läßt ung unfern uns 
‚glüclichen Freund 
bedauern, dieſe mit 
der Gefahr unſers 
Lebens ihm zu PHuͤl⸗ 
fe eilen. Aber alle 
dieſe Wirkungen 
. ſind blos die zwote 
Pr des Trauerz . 
V g. 10. Ich wuͤrde alſo 
einem Dichter an⸗ 
Ma4 Strei⸗ 


> 


hi 7 | 
Etreitige | .Ausgernachte Punkte. 


rathen, er ſolle ſo⸗ 
wohl Mitleiden als 
Bewunderung in 
ſeinem Trauerſpiele 
zu erregen ſuchen. 
Sragt ge aber, wel⸗ 
cher von diefen bey⸗ 
den Affekten darinn 
herrſchen fo! fo 
"würde ich fir meis 
nen Theil dem Mit⸗ 
leiden freylich keinen 
Vorzug einräundn. 
| Die Bewunderung 
. voghne Mitleiden ifk 
Jederzeit kalt, tie 
Nikoldt ſolches yon 
‘bem Canıkt 'anger 

merkt hat. 
$. 11. Streichen Sie 
in der vben ange⸗ 
fuͤhrten Definitton 
das Woͤrtlenle⸗ 


s 


ntle, mar 74 rn . J .9 * 
5. 5 ” bendigaus; ſo ha⸗ 
u den Sie die Abſicht 
ee Fe 4* — Strei⸗ 








Streitige. 


M5 
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Ausgemachte Punkte. 


des Heldengedich⸗ 
tes. Ich bedarf es 
einem Leſſing nicht 
zu ſagen, daß ein 
Heldengedicht in ein 
Trauerſpiel ver⸗ 

wandeln weit mehr 
iſt, als es in Dia⸗ 
logen abtheilen, und 
ich weiß nicht, wie 
Sie mir dieſes in 
einem Ihrer Briefe 
haben Schuld 'ger 
ben können. Das 
Trauerſpiel muß faͤ⸗ 
hig ſeyn, durch die 
Vorſtellung die 

Nachahmung ſchoͤ⸗ 
ner, und die Affekten 
lebhafter zu machen. 


$. 12. Nehmen Sie, 


flatt des moralis 
ſchen Geſchmacks, 
mach unfrer Erklaͤ⸗ 
rung, die Faͤ⸗ 


Strei⸗ 
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¶ Ausgemachte Punkte. 


higkeit, Anderer 
Handlungen zu 
beurtheilen, inſo⸗ 


fern fie Lob oder 


Tadel verdienen; 
fü haben wir die 
Abficht der Komoͤ⸗ 
die. Der Tadebwird 
öfterd, menn wir 
fir die Perſon nicht 


ſonderlich einge- 
nommen ind, vom 


Lachen begleitet; dar» 
ber fucht man in der 
Komoͤdie fonderlich 
das Lachen zu bes 
fördern, und bedient 
fich fogar oͤfters des 
Burlesfen, (das 
feine fittliche Ab⸗ 
furdieät zum Grun⸗ 
de bat) um ung im 


- die Dispofition zum 


Lachen zu feßen. 
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Streitige. 
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27. *35 
ber Freund} 


dern Sie ſich nur nicht, daß ih für 
jett fo faumfelig im Schreiben bin. Ich ber 
finde mich auf einmal in hundert Verwirrun⸗ 
gen und Berlegenheiten, von den Ihnen Hert 
Voß ſchon vieleicht 1 gut bat, wenigſtens 
noch fagen kann. Was mich am meiſten da⸗ 
bey tröfter, iſt diefeß, dafi ohne Zrocifel inei- 
ne itzigen Verdrießlichkeiten die Gelegenheit 
from werden; wich tieder in die Arme mei⸗ 
ner · Freunde in Berlin zu werfen; und dieſes 
vielleicht eher, als Sie es vermuthen. 


. Dem erften Theif der Bibliothek werden 
Sie von Here Voſſen bekommen haben. Sie 
dürfen ſich, mit unferm lieben Nikolai, nicht 
wundern, anſtatt bes Pottraits des Hrn. von 
Kleiſt, das Portrait des Herrn von Hage⸗ 
dotn vorzufinden. Erſterer wollte durthaus 
feine Einwilligung "nicht ertheilen, und fe 
mußte ich und der Verleger aus der Noth ei⸗ 
ne Tugend machen; abgleich Herr von Kleiſt 
fon voͤllig geftochen üt, wovon Sie cher 
ſtens einen Abdruͤck befoqumen,follen. 


Ehe 


‘088 
Fuͤr jetzt ſchicke · ich Ihnen beyden den 
Contrakt des Hrn. Dr: „mil, wyvon Dr. 


Nikolai eine Abſchrift unterſchreiben 
cheſtens wirder zurũck ſenben 


Leben Sie wohl, mein liebſter Moſes. 
Ein Mehreres mit Naͤchſtem, fo bald ich Zeit 
haben werde, wieder an unfte lieben Strei⸗ 
tigfeiten zu denken. Für wie viel Unterrich- 
tendes werde ich Ihnen zu danken habent 
Ich bin 

Leiwig, ‚ganz. der. Thrign 
win 9. Min ur. 













28. 
Kebſter Freund! 


Jch mwerde Ihnen Heute nicht si (reiben; 
weil Sie vieleicht nicht viel zum Lefen Luſt 
haben / inbchten. Da ich nun überdem Sie 
* muͤndlich zu ſprechen hoffe; ſo will ich 
‚ige ſchonen, um Ihnen alsdeun enwas 

Rus fagen zu koͤnnen. 
"Here Voſſen habe ich Ihren Brief auf 
ven Popnagm Übeneiht, als er 6 nath 
ots⸗ 
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Potsdam reifte,- mo fein Bruder ber Kriegs⸗ 
rath geftorben iſt. Er bat mich, Ihnen zu 
melden, daß er it, wie ich fähe, ein ‚wenig. 
zerſtreut wäre‘, daß er aber noch vielleicht 
von Potsdam aus antworten würde. Herr 
Nikolal muß, wenn es mit Necht zugeht, 
auch heute antworten, wenigſtens hat ex es 
verfprochen. Er ift mit ber Bibliothek fehr 
zufrieden, und hat auch Urfache es zu ſeyn: 
denn Druck nud Papier find wirklich, fo vidl 
ih davon verſtehe, gut. Was fihabersf 
wenn auch Hagedorns Kupfer etwas zu kurz 
iſt; fo ift man doch wenigſtens verjichert, daß 
es der gute Mann. nicht übel nehnien kann. 


Schicken Sie mir, wenn es Ihnen ber 
liebe, die beyden Heinen Auffäge, unter dem 
Titel: Künfte und Nachahmung, mis 
erfter Poſt wieder. Ich will aus der kleinen 
Uhr einen Bratenwender. machen „und leben 


Sie wobl. 4 
Ibr. 
Beoerlin, unveraͤnderlicher Freund - 
dm 3. Jun. 1797. . Ä Moſes. 
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ı "209 
"Sibe Freund! 


Mir haben Ihr Schreiben nebſt einigen 
gedruckten Sachen erhalten. Die Komoͤdie 
babe ich noch nicht leſen koͤnnen. Das Die 
vertiſſement fiel uns fogleich in die Augen, 
und wenn die ganze Komödie eben fo gut iſt; 
ſo kann man mit dein Werfaffer recht ſehr zu- 
frieden ſeyn. Was iſt das aber für ein elen⸗ 
der Maͤrtyr des guten Geſchmacks, wie er 
ſich er nenne‘, der das luſtige Gebet und 
das herzbrechende Schäfergedichs eingeſchickt 
bar? Ach weiß. nicht, was ihm Herr Niko 
lai antworten wird, Wenn ich Ihm zu ant⸗ 
worten hätte; fo würde ich ihm die Wahr: 
heit nicht verhelen, aber doch ohne feiner zu 
fpotten. Seine Gedichte find unter aller 
Kritik, und fein eigner Karakter, wie es 
ſcheint, unter aller Satyre. Solche keute 
verdienen am. meiſten Verſchonung. 


Meine Abhandlung: Von der Quel⸗ 
le und Verbindung der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
muß ſchon ſeit vorigem Sonnabend in Leipzig 
ſeyn. So wenig. Sie itzt zum Nachdenken. 

aufgelegt ſeyn mögen; fo wuͤnſchte ich den- 





en 


194 
noch dieſe wenigen Blätter von Ihnen beur- 
theilt zu ſehen. Sch habe fie auffeßen müf- 
fen, ohne die davon entworfenen Gedanken, 
Die Sie vielleicht fchon verloren , ben der 
Hand gehabt su haben, Vielleicht hätte aus 
einigen nicht. unrichtigen Gedanken etwas 
werden Finnen, wenn Ich mehr Zeit: gehabt 
hätte. Herr Nikolai hat mir gute Dienfke 
dabey getban. Sie werden eine ganze Seite 
finden, ‚die er von dem Seintgen hinzugefuͤgt 
bat... GSehen Sie wenn es Ihnen gefällt, 
dieſe Gedanken nur mit flüchtigen Augen 
Such. Wir willen allzuwohl, wie viel 
Unträglichkeit Ihrem flüchtigen Auge zuzu⸗ 
trauen iſt. 

Wie koͤmmt mein Name auf die Fabeln, 
die Herr Gleim an die Verfaſſer der Biblio⸗ 
thek eingeſandt hat? Sollte mich dieſer 
Mann fuͤr einen vrdentlichen Mitarbeiter an 
ber Bibliothek halten? Sollte dieſes ſeyn; 
ſo wuͤnſchte ich mir eine Gelegenheit, ihn 


von ſolchen Gedanken abzubringen. Es iſt 


unbillig, daß. ich mich in die Ehre mit Hrnu. 
Nikolai tBeilen follte, davon mir nur ein 


ſehr unanfehnlicher Theil gebührt. Es iſt 
wahr, er iſt fo gefällig, nichts. vortunehmen, 
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ghne mich/ dabey ‚zu. Rathe zu ziehen, aber 
Sie wiſſen, mie. entbehrlich die Rolle eines 
Vertrauten in einem Schaufpiele ſey. 

088 it mie lieb, daß Sie die Kabeln 
ſelbſt vetenfiren. tollen: Herr Nikola wird 
Ihnen die Necenfton ſchicken, die ich zum 
zweyten Stuͤck davon aufgeſetzt hatte. Sie 
werden daraus erſehen, was Ich von dieſen 
Fabeln urtheile, und wie noͤthig es ſey, daß 
Sie wenigſtens dieſe einzige Recenſion zum 
zweyten Stuͤck fertig machen. Ich beſchwoͤ⸗ 
ve Ste aber, es weder aus Gefaͤlligkeit noch 
aus Rachlaͤſſigkeit bey meinen unreifen Gr 
danken bewenden zu laſſon. 


Benn Ihnen die Herren Rabuliſten bei 
Kopf recht warm gemacht; ſo leſen Sie doch 
‚beykommende Brochuͤre, die mir. aus, Ham⸗ 
burg zugeſchickt worden iſt. Sie fchreibt ſich 
‚von einem gewiſſen D. P. her, bey welchem, 
wie ich nachher vernommen, Herr Naumann 
eine Zeitlang gewohnt hat. Es ifkein Grund- 
riß zu einer ſyſtematiſchen Moral, dabey der 
Verfaſſer fehr viel gedacht haben muß... Ich 
„möchte. ſehr gern Ihr Urtheil daruͤber verneh⸗ 
ne: hlich wird mir Herr Naumann 
N das 
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das Gluͤck verfchafft haben, mit dieſem ſyſte⸗ | 
matiſchen Moraliſten bekannt su werden. Ich 
habe aber durch eine Antwortalles wieder 
verdorben, und ich vermuthe, daß unſre Cor⸗ 
refpondeng bereits wieder zu Ende ſeyn wird. 


Herr Voß hat mir von Fabeln gefagt, 
beren Sie-eine ganze Menge fertig haben fol 
In, Wir können wohl nicht hoffen ‚ ‚einige 
davon zu Cefichte. zu bekommen ; bevor. fie 
im Drucke srfiheinen? Ich. habe es fehr:off 
erfahren , » Dei in bergleichen Dingen: Ihre 
Freunde. nicht Pen. geriugſten Vorzug haben. 
Vielleicht haben Sie hierinn nicht: ganz Un⸗ 
recht. Sie laſſen Ihren Witz mit der ganzen 
Welt buhlen, indeß Ihr keuſches Herz 
nur wahren Freunden aufbehalten iſt. Eine 
Diftinction, daraus man eben ſo leicht bes 
weiſen koͤnnte/ daß alle Frauenzivimer ‚getreu; 
und alle Liebhaber. beſtaͤndig waͤren. | 

Machen Sie wenigftend, daß Sie noch 
diefen "Sommer herfunimen. ch habe eis 
nen überaus fehönen! Garteü, dutinn Sie lo⸗ 
gteen koͤnnen. Er iſt von; Hrn. Rikolai fe 
nem nfcht- weit Abgelegen, und Sie nen 
alle Bequemlichkeiten darinn ie 

LE. sol, Briefw. 1. B. u; nur 


\ 
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nur wuͤnſchen. Sch komme alle Abende um 
6 Uhr heraus, und werde blog) von einigem 
‚meiner Freunde begleitet, die Sie gewiß nicht 
fiören werden. Wie angenehm koͤnnten wir die 
Abendezubringen, wenn Sie fich Hierzu verſte⸗ 
hen wollten; das heißt, wenn ich Ihren Ei- 
genfim nicht. kennte, der Ihre Freund 
ſchaft — — ber Ihren Charafter — . Doch 
ſchenken Sie mir heute den Schluß diefer Pe⸗ 
riode. Ich werde einen ganzen Brief zu die⸗ 
feın Gedanken beftimmen muͤſſen, weil er eis 
en Vorwurf enthält, den ich Ihnen noch 
machen muß, bevor wir und wieberfehu. 
Ich bin bis: dahin, ohne Die geringſte Zu⸗ 
9 J “ Ibr N‘ 


Berlin, rn wahrer und offenherziger Streund 





gen: 1. Zul 1957 ne Moſes. 
. 4 i W 
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\ | 30. De . .. 
Scheer Gamble 

Da bereits der erſte Bogen bon dem zivehten 
Stücke der Bibliothek abgedruckt iſt, „und ich 
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pie letzte Rebiſton som’ Anfange an bekom⸗ 
men babe, ſo koͤnnen Sie leicht denken, daß 

ich Ihre Abhandlung ,: von den Quellen 
und Verbindung der fhönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte, nicht blos mic einem 

flüchtigen. Auge , fondern aufmerkfam und 

mit großem Dergnügen muͤſſe gelefen haben. 
Mehr kaͤnn ich jetzt nicht davon fagen; ich‘ 
habe feit 8 Tagen ein intermittirendes Fieber, 
welches mit ſolchen gewaltigen Ropffchmerzen 
verbunden iſt, daß ich Gott danfe, wenn 
ich nur manchmal dabey Denfen kann, und” 
das Uetheilen gar gern auf eine andre Felt: 
ausgeſetzt ſehn laſſe. Schreiben Sie, mein. 
lieber Moſes, fo viel als Ihre gefunde Hand: 

nur immer vetmag, und glauben Sie fteif 
und feft, daß Sie nichts Mittelmäßiges 
fchreiben koͤnnen — — denn ich habe es * 
ſagt! 
Den D. P. Habe 6 die Ehre, perfäne 
lich zu lennen. Ganz Hamburg hielt ihn, 
als ich da war, für einen wuͤrdigen Kandte: 
Daten des Tollhauſes; und man fahe mich: 
mit ſehr zweydeutigen Augen an, als ich mich. 
demohngeachtet mit ihm in ein ſehr weitläufe: 
tiges, ernſthaftes Gefpräch einließ. Ich 
M2 haͤt⸗ 
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hätte den Brief wahl -Iofen.mögen;,. den Sie, 
ibm gefchrieben haben. Ein Mann, der aus 
guten Ubfichten feinen Verſtand ‚nach. folchen 
- Grundfäßen. zerruͤttet, iſt mix ein weit trau⸗ 
rigerer Anblick, als, ein Selbſtmoͤrder. Unfer 
. Baumann Ichlägt diefen Weg nicht ſehlecht 
ein; und ich hatte uns beyden wohl die me⸗ 
lencholiſche Luft gönnen mögen, ihn. und den 
D. P. mit einander ſtreiten zu hören. Gie 
werden fich erinnern, daß jener ſich die 
menſchliche Seele als eine Baßgeige poerſtellt; 
ser :alfg, als er, Bat e8. leichter begveifen 
kinnen, daß der Tugendtrieb dem Tone fol, 
und das Rewwengebäube dem Tone ut gleich 
fe 2: 

gyre Recenfion. von Gleims Gabeln iſt 
uch nicht bey mir eingelaufen. Ihr Mame 
aber ift, auf das Exemplar an dem zweyten 
Buche feiner Fabeln daher gekommen, weil 
Herr Gleim geglauht hat, ‘dag nirmand an⸗ 
ders, als Sie, die Recenſion vom Lowth 
koͤnne gemacht;baben; er hält Sie alſo fün 
einen Mitarbeiger , ohne fish darum gu be 
koͤmmern, gb-Gie ein ger oder ein 
außerordentlicher find, Er iſt übrigens ei⸗ 
ner Ihrer groͤſten Verehter. F 
on 


X 
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Bon meinen Faͤbeln, deren Herr Voß 
gegen Sie gedacht hat, habe ich Ihnen blos 
Deswegen nicht geſchrieben, weil ich es ninpe 
der Muͤhe werth geachtet habe. Damit Sie 
mich aber doch nicht laͤnger einer geheimniß⸗ 
vollen Zuruͤckhaltung beſchuldigen moͤgen, ſo 
ſchicke ich Ihnen hier einige, die ich fü ans 
“Der Menge heraus genommen habe, ohne dag 
"äch fagen fan, die beſten oder die ſchlecht⸗ 
ſten getroffen zu haben. 

Wenn ich in Berlin bin, ſollen Sie ſe⸗ 
Yen, daß ich eine große enge ſchlechter und 
Beſſerer gemacht habe. 

Wenn ich in Sein Gin? — 


Leipzig, 
Den 6 Sal. 1797: 


2 Hier iſt ein ganzer halber Bogen abgeriffen, 
und verloren. gegangen. So viel fieht man 
aber doch aus dem, mas noch daran geblieben, 
dag michts von der Stadt Berlin mit vorges 
Tommen if. ' 


—— —— — | 


R3 31. 
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- Mein liebſter Freund! 

Ta tverde mein langes Stillſchweigen niche 
entfchuldigen. Sich kann an die Urfachen da⸗ 
‚von nicht ohne Verdruß gedenken, und. jeßt 
iſt die Stunde, da ich mich aller. verdrießli⸗ 
hen Borftellungen entfchlagen will, Sie 
koͤnnen dennoch unmöglich uachtheilige Fol⸗ 
gen daraus ziehen; denn Sie willen, daß 
es meine liebfte Beſchaͤftigung iſt ‚ mich mit 
Ihnen zu unterhalten. 


Ich hatte mein voriges Schreiben raͤth⸗ 
ſelhaft geſchloſſen, um mich in dieſem deut⸗ 
licher zu erklaͤren. Ich hatte waͤhrend Ih⸗ 
rer Abweſenheit allhier, in Ihrem freund⸗ 
ſchaftlichen Umgange eine Art von Zuruͤckhal⸗ 
zung bemerkt, die mich eiferfüchtig machte. 
Sie haben öfters eigennägigen Bekannten 
‚mehr Dienftfertigkeit zugetrauet, als Ihren 
wahren Freunden. Wie hätten Sie fich 
ſonſt entfchließen Finnen, lieber M. N, ver- 
Kunden zu ſeyn, als mir Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, Ihnen zu dienen ? Ich ſchweige von 
den Schaden, den Sie fich felbft verurfache 
“ 0 has 
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Gaben.’ Sie Hätten Ihre ganze Bibliothelk 
bey mie wieder finden koͤnnen, ſtatt daß ich 
jetzt ‚nicht mehr als einige ſpaniſche und hob 
Jaͤndiſche Bücher in Händen habe. — Doch 
genug hiervon ! Ich erwarte auch hierauf 
feine Antwort von Ihnen, wohl aber daß 
Verſprechen, mich künftig Ihrer ganzen 
Freund ſchaft wuͤrdig zu achten.  - Ä 


- Hier find Ihre Fabeln. Sie haben 
nicht alle meinen Beyfall. Jedoch find fol 
gende Stuͤcke vollfommen Ihrer wuͤrdig: 
Aeſopus und der Eſel, der Rangſtreit der 
Thiere, das Geſchenk der Feyen, der Affe 
und der Fuchs, und vielleicht auch der Geiſt 
des Salomo. In der Fabel, Zevs und das 
Pferd, iſt die Erdichtung ſchoͤn, aber die 
Moral gemein. 5 . 

Auch Ihre uͤberſchickte Komoͤdie habe ich 
geleſen. Es bleibt dabey, das Divertiſſe⸗ 
ment iſt das Beſte daraus. 


Wie iſt es aber? Haben Sie an allen 
meinen uͤberſchickten Sachen gar nichts aus⸗ 
zuſetzen? Wiſſen Sie auch, daß es ſehr aͤr⸗ 
gerlich iſt, wenn man in allen Stuͤcken ohne 

N 4 - 
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Widerſpruch· Racht Kefönnnet Ich fol im⸗ 
mer fortfahren, fo lange ich eine geſunde 
Hand habe. War diefes alles, was Sie 
zu erinnern hatten? Ich will es Ihnen be 
weifen, daß meine gefunde Hand mehr fchrei« 
ben kann, als Sie jemals billigen werden. 
IH habe das Naive dem Schwulſte entge- 
gen geſetzt, umd gefagt, es beſtuͤnde in Zei⸗ 
hen die kleiner find, als die bezeichnete 
Sache. Vielleicht iſt dieſe Erklaͤrung nicht 
ganz unrichtig, aber defmito latior ſcheint 
ſie mir wirklich. Denn kommt nicht dieſer 
Charalter auch dem Erhabnen zu? Nick 
zwar dem Erhabnen im Ausdrucke, fondern 
dein Erhabnen in den Gedanken. Wenig» 
ſtens iſt mic feine andre Erklärung vom Er⸗ 
habnen befannt, Die Baumgartenfche thut 
mir fein Genuͤge. Longin ſagt: Caͤellius has 
be einen gangen Traktat davon geſchrieben: 
worinn das Erhabne und Große beſtehe. Er 
aber wolle die Mittel zeigen, durch welche 
man groß und erhaben werden koͤnnte. Er 
erklaͤrt uns alſo nicht, was er unter erhaben 
verſtehe, und Boileau ‚, der dieſen Mangef 
erfegen will, fagt auf gut franzoͤſiſch: es 
Wäre cet extraordinaire et ce merveilleux, 
qui 
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qui frappe dans le diſcours, et qui fait 

quun ouvrage enleve, ravit, transporte, 
Sind wir num nicht eben fo klug als vorhin? 

Cundta ſupereilio moventis iſt ein Aus- 
Druck, der an Erhabenheit unſtreitig das hat 
lux bey weitem übertriff. Ein Phidias 
würde aus diefen drey Worten vielleicht eben 
fo gut, als aus dem Homer, feine große Idee 
zum Jupiter babe hernehmen können. Al⸗ 
lein nach meiner Definition würde diefer Aus⸗ 
druck naiv ſeyn; kann dieſes zugegeben wer⸗ 
den? Es fehlt mir zwar an Ausfluͤchten nicht, 
meine Erklaͤrung zu vertheidigen; allein ich 
moͤchte vorerſt Ihre Meinung daruͤber ver⸗ 
nehmen. 

Ich habe noch einen Gedanken gehabt; 
den ich von Ahnen gerne beurtheilt wiſſen 
möchte. Die natürliche Verbindung unfren 
Begriffe, vermöge welcher unfter Seele per 
legem imaginationis von einer Vorftellung 
auf die andre uͤbergehet, bat den Birtuofen 
Dfters gedient, ihre Gegenftände anfehauens 
Der vorzuſtellen. Sie fügen zu einem jeden 
Hauptbegriffe jederzeit die ideas focias hing 
zu, :die mit ihm in der Natur in Anfchung 
des Orts oder des Raums verbunden ſind, 

N5 oder 
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oder die wir oͤſters mit ihm zugleich gehabı 
haben. Ich druͤcke mich ziemlich dunkel aus 
ich. glaube aber. Sie merden mich befler ver- 
fichen, als ich mich ausdruͤcke. Nun find 
unfce Begriffe auch öfters als Wirkung umb 
Urfache mit einander verknüpft, und die 
Seele fließt von der Urfache auf die Wir- 
fung, oder umgekehrt. Die Virtuofen bar 
ben fich dieſes Kunſtgriffs bedient, den Be 
griff der Urfache durch die Vorſtellung ihrer 
Wirkung zu bereichern und anfchauender zu 
machen. So druͤcken fie die Leidenfchaften 
der Seele durch ihre Wirkungen und Aeuße⸗ 
rungen in Tönen, Bewegung und Geberden 


aus, und verbielfältigen dadurch gewiſſer⸗ 


maßen die vorzuftellenden Begriffe, indem fie 
unfte Seele von jeder Wirkung auf dad Da 
ſeyn der Urfache fchließen laſſen. Diefes 
voraußgefeßt, babe ich mich nach Erempeln 
umgeſehen, da man in ben fchönen Kuͤnſten 
auch umgekehrt die Wirkung durch die Urſa⸗ 
che vorſtellen oder beleben wuͤrde. Allein 
ich habe nicht ohne Verwunderung wahrge⸗ 
nommen, daß dieſe Beyſpiele ſehr ſelten ſind. 
Ein einziges erinnere ich mich in Duͤbos ge⸗ 

| lefen 
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lefen zu habyn. Dieſer ergähft Lulli ſoll in 
einer gewiſſen Dper den Schlaf durch gewiſſe 
einförmige Töne fehr natürlich ausgedrückt 
Haben, und bemerkt daben .. daß der Schlaf 
wirklich nicht fo wohl durch eine völlige Stils 
fe, als durch Töne, die weder merklich fiel- 
-gen noch fallen, erregt werde. Die Erfah- 
rung ſcheint auf feiner Seite zu ſtehen, ob 
ich gleich die phnfifalifche Urſache davon noch 
nicht: deutlich einſehe. Dem fey - wie ihm 
solle, fo märe dieſes ein Beyfpiel der Art, 
bie ich ſuche. Indeſſen iſt unfer Herr Niko⸗ 
lai mit dieſen Anmerkungen gar nicht zufrie⸗ 
den. Seine Gründe mag ge Ihnen felber 
ſchreiben, und wenn twieder ein Sonytag 
koͤmmt, da Sie nicht in die Kirche gehen 
wverden; fo wenden Sie die Erbauungsſtun⸗ 
de au, in diefer Materie einen Ausſpruch 
zu thun. Sch muß jetzt aufhören. Es iſt 
halb 2 in der Nacht, und morgen früh. um 
6 Uhr muß ich Hrn. Nikolai in feinem Gar- 
gen befuchen, wen ich zu echter Zeit wieder 
zu Haufe ſeyn will. Iſt das nicht laͤcherlich: 
ich bringe eine Nacht ſchlaflos zu, um 
Sie vielleicht durch einen laugweiligen Uirief 
deſto 
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deſto fanfker ur 2. “are & 
wohl! 


Berlin, Tofe 
den 4. ug. 137. 


N. S. Ich kann Ibnen Ihre Kabeln dies⸗ 
mal nicht mitſchicken. Herr Voß quaͤlt 
mich darum, und Sie muͤſſen ihm doch 
nothwendig darum geſchtieben haben, ſonſt 
he er es ja nicht wife: daß ich ſie 
abe. 


Ich habe im Spinoza eine Erle ge⸗ 
funden, die Ihnen gewiß gefallen wird. 
Sie werden ſich zu erinnern wiſſen, wie 
Sie einſt die Erklaͤrung des Laͤcherlichen 

von demjenigen, was bey dem mechani⸗ 
ſchen Lachen vorgeht, haben abſtrahiren 
wollen. Wir lachen, wenn uns ein am 
drer kitzelt, fagten Sie, weil wir nicht 
wiſſen, ob er nicht die Schranken des An⸗ 
genehmen Überfchreiten werde. Ich glau⸗ 
be, folgender Saß kann hierinn einige® 
Licht geben. Prop. 11. part. 3. Schol. 
fagt der angeführte Schriftfteler: Titil- 
latio et dolor ad hominem referun- 
tur, 
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. UP, quatenus una ejus: pars prae-re- 
liquis eft affecta, Hierauf gründet er 
.. Part, 4, Prop. 43. folgenden Lehrſatz: Ti- 
tillatio exceflum habere er mala: efle 
oteſt, dolor autem eatenus poteft 
efle bonus, quatenus titillatio eſt mala. 


Dem. Titillatio eſt laetitia, quae, quate- 
nus ad corpus refertur, in hoc cogfi- 
- Sir, quod quaedam ejus pars prae re- 
liquis afheitur; cujus affectus poten- 
tia tanta efle potelt, ut reliquas cor- 
poris actiones fuperet, (per prop. b) 
, «ique pertinaciter adhaereat, atque 
adeo impediar, '.quo minus corpus 
aptum ſit, ur plurimis aliis ınodis,af- 
ciatur, adeoque (per.prop.:38.) ma- 
la eſſe poteſt. Sed dolor diverfos 
habere poteft.gradus. Sit jgitur ta- 
lis ut titillationem coerceat, ne ſit mni- 
mia; eatenus erit bonus, Q. E. D. 


Der 38te Lehrfatz, darauf ſich dieſer 
Beweis bezieht, wird folgendergeſtalt be⸗ 
lee 

Quo corpus aptius redditur, iut plu- 
- simis'modis atheſatatz ex mon apior 
Ma” j 2 
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- gd pereipiendum redditur , adeoque 
‘id, quod corpus hac ratione difponic, 

eeſt neceflario bonum. — (per prop. 
":46.) &c, u 


„.. Ueberhaupt finde ich in ‚Spinngens 
Theorie von den Affekten fo viel Gruͤndli⸗ 
ches, daß ich mich vermundere, wie die 
neuern Weltweiſen über diefe Materie fo 
Haben hinweg eilen Eönnen. Kaum hat 
Wolf, Reuſch und Baumgarten mehr bar 
"Toon, als die bloße Worterfiärung. : Ich 
finde, daß Spinoza auch vom Selhſt⸗ 
morde mit mir einerlen Gedanken hat. 
Er fagt: omnis virtus in eo conſiſtit, 
“at homo fuum efle cönfervare cone- 
tur. Ghnen werde ich wohl nicht zu ſa⸗ 
gen nöthig haben, daß foum efle, {uam 
perfectionem, faam realitatem con- 
: fervare , einerley bedenten.) - Da nun 
- Spinoga behauptet, unſre Mealität gebe 
‚nach dem Tode verloren; fo fagt er auch 
ausdruͤcklich: fequicur. eos, qui fe in- 
terficiunt, animo efle impotentes, 
‚„teosque-2:gaufis externis ſuae naturae 
„‚Eepugpantibps, „prorlus, vinsi. F 
J a eben 
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„oben das., woruͤber ich mich - in meinen 
Briefen siernlich ausgedehnt habe ' 





32. 
Mein lieber Mofes! 


ſt denn das huͤbſch, daß ich ſeit ſechs Wo⸗ 
chen keine Zeile von Ihnen zu ſehen bekomme? 
Warum wollen Sie mir denn auf meinen 
letzten Brief nicht antworten? Oder dar 
ben Sie ihn nicht bekommen? Ich babe 
Dhre Auffäge von der Kunſt, von dem Mais 
ven ıc. und einige von meinen Fabeln mit 
beygelegt. Diefe letztern möchte. ich bald 
wieder zurücd haben, um die Sammlung 
vollſtaͤndig zu machen, die ich dem Drucke 
Keftimmt habe, wenn Sie ander8, nach dev 
Probe zu urtheilen, mir nicht baden abras 

eben. | on 
In Ihrer Abhandlung von den Quellen 
and Verbindungen der ſchoͤnen Künfte ıc. har 
ben Sie beyläufig meiner gedacht 5 und ich 
muß Ihnen für Ihre freundfehaftliche An⸗ 
merfung. Danf fagen Da ich Ihnen aber 
atwas naͤher verwandt bin, als das Publ 
um, 
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kum, fo glaube ich auch auf eine nähere Er⸗ 
Härung Recht zu Haben. Welches find: die 
Stellen , die Sie für indeclamabel halten? 
Ich frage nicht, um mich mie Ihnen im eis 
aen Streit darüber einzulaffen ; ich frage. 
blog, um Fünftig sufmneckfamer ſeyn zu 
Können. 


Was macht denn Herr Nikolai? Hat eo 
einen Brief.übel genommen, den ich ihm vor 
3 Tagen über feine Recenfion des Meſſias 
geſchrieben? — Ben Gelegenheit des Meſ⸗ 
fig — — Haben Sie ſchon den Tob 
Adams gelefen? Was fügen Sie davon? . 


Bon den Gleimfchen Fabeln denken wir 
zlemlich einerley. Sie ſagen: unter den eig⸗ 
nen Erfindungen des Berfaffers, verdiene die - 
14, 17 und 27te des erften Buchs allen an⸗ 
dern vorgezogen zu werden. Einmal, wo 
nicht mehrmal, muͤſſen Sie ſich hier gewiß 
verſchrieben haben; denn 27 Fabeln hat das 
erſte Buch nicht. Sonſt ſi find mir die 3, 10, 
12, 16, 19, 20 und zite nicht ſchlecht vorge⸗ 
foyimen, wenigſtens fo gut als bie 171, 
"Erzähle find fie gewiß vortreflich; wenn 
ſchon die Erfindung beſſer ſeyn Fönnte, ei 
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Hären Sie fich über diefen Punkt, mein lie ' 
ber Mofes, und zwar mit erfter Poft, weil 
ach noch gerne die Recenfion zum zweyten 
Stuͤcke fertig machen wollte. 


Leben Sie wohl! Wenn ich doch bald 
bey Ihnen in Berlin feyn koͤnnte! Aber — 
Ich bin 

Leipzig, ganz ber Ihrige 
Den 9. Wang. 1757. Leſſing. 





3%. 

Kiebſter Freund ! 
Jq eile, Ihnen zu antworten, theils weiß 
Ihre Fabeln preſſiren, theils aber, um Ih⸗ 
nen meine Gedanken von Gleims Fabeln et⸗ 
was deutlicher zu erklaͤren. Die 27ſte iſt 
unrecht. Ich weiß nicht, wie ich habe dar⸗ 
auf kommen koͤnnen, etwas zu loben, das 
gar nicht exiſtirt. Es ſoll die 23ſte ſeyn, die 
mir wirklich gefaͤllt. In Anſehung ber 12ten 
haben Sie Recht. Dieſe muß ich uͤberſehen 
haben. Von allen uͤbrigen aber geſtehe ich, 
daß fie vorzüglich erzaͤhlt fi find, allein bie Er⸗ 
Leh. gel. Briefn. . 8. Offino⸗ 
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findungen kann ich nicht loben. Ich will ſie 
die Revuͤe paſſiren lafſen. Die zte. — 
Warum zween Stoͤrche? Was lehrt ung 
die Geſchichte? Irgend, daß ein Tyrann 
koͤnne Geſchmack haben, und das Quaken der 
Froͤſche fuͤr ſo ſchoͤn hielte, als das Singen 
einer Nachtigall? Wenn es dieſe Lehre ſeyn 
ſollte: ſo iſt ſie gewiß nicht in ihr rechtes 
Licht geſetzt. Vielleicht ließ ſich dieſe Fabel 
mir mehferem Nutzen umkehren. Der ar⸗ 
me Froſch der iſt beklagenswerth, vor» 
hin quakte er ſo artig nach! Schweig, 

Tyrann! vorhin ſtießeſt du auf eine Ber 
che ꝛc. — Die lofe — — .bit Brfindung 
will gar nichts fagen. Die erſten 10 Verfe 
find unvergleichlich. Die Anwendung in 
den folgenden beyden Verſen iſt poffierlich. 
Briorich ift die Lerche, und Graun der Adler 
n der Fabel. Der Schluß paßt auf bier 


ſe unſchickliche Auwendung noch weniger. — 


Die 166 — Eine Ziege will fo hoch Hettern, 
als eine Gemſe, und faͤut und bricht den 
Hals. Vergleichen Sie diefe Babel. mit det 
Babel des Aeſops, da fich ein Froſch aufbläs 
bet,. um fo groß zu werden, als ein Ochs, 
e soerden es vieleicht Ihr Urtheil zurůck 
neh⸗ 


A 


zır 


nehmen. Die 17te Kabel, die eben dieſelbe | 


Marime zum Grunde bat, iſt unftreitig be - 


fer. So wohl der Efel als der Froſch un. 
ternehmen unmögliche Dinge, und fegen fi 
ſogleich bey ihrer erften Bemühung dem Gar 
Sächter aud. Kann man biefe® aber von der 
Ziege fagen? Vieüeicht waͤre es ihr gelun⸗ 
gen, wenn fie nicht jetzt verunglückt wäre. — 
Die 19te — Die Eifter iſt der übertriebne 
Charakter der Lerche aus dem Geller. Dee 
Uhu, der Philoſoph, der in des Baumes . 
Bauche die Welt vergißt, follte fich bier 
nicht in fremde Händel mifhen. — Die 
aote — Einſt ftarb ein reicher Luchs. Ware 
um ein Luchs? Irgend weil er fich auf Fuchs 
zeimt? unb warum mar der Luchs reich? 
Die Leichenrede .ift ſehr fchön, aber die Ger . 
ſchichte hängt nicht zufammen. Der Lefer iſt 
inmer noch zweifelhaft, ob nicht das Lob 
wahr fenn könnte. Der Umſtand, daß ein 
Hofhund diefelbe Rede auf einen Menfchen 
Bat halten hören, beweiſet fehr wenig, und 
hoͤchſtens nur fo viel, daß der Fuchs ein 
Plagiarius ſey. Wie, wenn der Fuchs die 
Rede auf. einen Tyger oder auf einen Wolf 
seelten haͤtte? — Die zıte — iſt ohne 
D 2 Be 
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Beweis fe mittelmäßig. Was Sie uͤbri⸗ 
gend von feiner Yet zu erzählen fagen wollen, 
Damit bin ich vollkommen zufrieden. Sie if 


unvergleichlich. — So viel von Gleim. — 


Den Tod Adams habe ich geleſen. 
Der tragiſche Styl in Proſa iſt neu und un⸗ 


gemein fchön. „Im übrigen finde ich nichts 


an dem ganzen Stuͤcke, das Klopſtocks wuͤr⸗ 
dig fen, außer einigen Zügen in der Unterre⸗ 
dung .mit Kain, twie nicht weniger die Be: 
fchreibung , die Adams Tochter von dieſem 
ihrem Bruder macht... Sonſt babe ich alled 
mit siemlich kaltem Blute, und öfters noch 
mit Verdruß gelefen, und biefes ift mein Ber 
weis ‚daß mir diefes Stäc nicht gefällt. 
Ich weiß nicht, wie Klopſtock folch Zeug hin⸗ 
fehreiben kann, das weder Zufammenhang, 
noch Handlung, weder Leidenfchaften, noch 
irgend etwas anders, außer einer Fleinen 
Muͤance von Charakteren hat. Ich fage meine 
Meinung ziemlich zuverfichtlich, aber ich bin 
gewiß, daß ein Lefjing nie ein ſolches Ger 
wäfch dem Drucke beitimme haben würde, 
gefegt „es wäre ihm möglich geweſen , ſo 
was zu ſchreiben. 
J— Ich 
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Y6 habe mich noch wegen einer Anmer> 
fung über Ihr Miß Sara. zu vechrfertigem 
Meine Worte waren: „Kenner wollen eini⸗ 
„ge dergleichen Stellen in dem vortreflichen 
‚„ttouerfpiele Miß Sara bemerkt baben.n 
Ich würde thöricht feyn, wenn ich mich für 
einen Kenner des Theaters hielte ; mich; 
der ich in meinen Leben kaum zwey Trauer- 
ſpiele von einer ſehr mistelmäßigen Baude bar 
be aufführen ſehen. Indeſſen ftimme ich doch 
nach dem Begriffe, den ich mir von der Der 
Hamation mache, und vielleicht nach den Ber 
griffen, die Sie mir davon beygebracht, dem 
Urtheile bey, daß ich von Leuten habe fällen 
bören, die ich für Kenner halte. — Welr 
ches aber find die Stellen, die indeklamabel 
fegn ſollen? Es find die, in welchen ich Sie 
als Weltweifen am meisten bewundere; fol 
che, die mir für die Schaubuͤhne allzuphilor 
ſophiſch ſcheinen. Wenn die Phiofophie ſich 
in ihrer ganzen Stärke zeigt; ſo will ſie mit 
einer gereiffen Monotonie ausgefprochen wer⸗ 
den, die fich auf dem Theater nicht gut aud» _ 
schmen kann. a, die vortreflichſten Ge⸗ 
danken entwifchen dem Zuhörer. unvermerkt, 
"Die den Leſer am meitien vergnuͤgt haben, 

| - 93 Ue⸗ 


214 


Ueberhaupt glaube ich, giebt es gewiſſe Graͤn⸗ 
zen in der Philoſophie, die das Gemeine von 
dem Hoͤhern unterſcheiden, und die von dem 
tragiſchen Dichter nicht überfchritten werben . 
möffen: ch kann mich jetzt nicht deutlich 
Aber diefen Punkt erklären. Ich werbe aber 
Die Stellen in Ihrem Zrauerfpiele auffüchen, 
Die ich eigentlich meine, und alsdeun werde 
ich. mich felbft beffer verftehen, und alſo beſ⸗ 
ſer erklaͤren koͤnnen. 


Here Nikolai will eine zwote Abhand⸗ 
lung von eben der Materie ſchreiben. Viel⸗ 
leicht ergeeife ich die Gelegenheit, mein Ur 
theil zu beftätigen, oder zu widerrufen, nach⸗ 
dem ich oder Sie Recht behalten werden. 


So. Stel aber, hoffe ich, muß das Sur 
blikum zum Boraus twiffen, daß man einen 
Leſſing nicht fo tadelt, als einen Schönaich, 
Was ich an Ihnen nicht billige, das wuͤrde 
ich an einem kleinen Geiſte bewundern. Ja, 
wenn mein Tadel gerecht iſt; fo verdienen 
Sie. ihn nicht mehr, als Thomfen, Young, 
Moore‘ und andre englifche Dichter, die ich 
auch zum Theil berührt habe. Hierbey er⸗ 
folgt eine Anmerkung aus dem Spinoza, . 
| i 


N 











#15 
ich vor einiger Zeit für Bie ausgezogen -habe, 
fie wird Ihnen gefallen. u | 

Ihr Aber, warum Sie nicht hierher 
kommen tollen, verſtehe ich gar nicht. Wir 
halten uns hier für ziemlich ficher, ohngeach⸗ 
tet ‚Herr Nikolai den Einfall gehabt, ſich zur 
Reiſe anzuſchicken. Sie wird jetzt, wie ich 
hoffe, unterbleiben. Leben Sie wohl, und 
kommen Sie bald zu ung. Ich bin 


‚She ' 
Berlin. " wahrer Sreund 
den 11. Ang. 1757. | E Moſes. J 


N S. Ich habe einige Gedanken vom Ers 
habnen aufgefegt, die ich Ihnen biee 
zur Beurtheilung mitſchicke. Diefe Ger 
danken find durch mein voriges Schrei⸗ 
ben veranlaßt worden. Sch bitte fie mir 
fo bald als möglich wieder aus. 





. 34. | 
Mein lieber Mofes! . 
Jq ſchreibe Ihnen ſo viel Briefe, die alle 
nicht das Poſtgeld werth ſind. Gleichwohl 
u —OD4 will 
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soil ich mich deswegen nicht entſchuldigen; 
denn Entſchuldigungen wuͤrden ſicherlich mei⸗ 
ne Briefe noch unbetraͤchtlicher machen. 


Hier koͤmmt Ihr Aufſatz vom Erhab⸗ 
nen wieder zuruͤck. Ich wuͤßte auch nicht 


das Geringſte dabey zu erinnern; ob ich ihn 
gleich mehr als einmal durchgeleſen habe. 


Zudem laſſen ſich nicht alle Kleinigkeiten, die 
man muͤndlich ſo leicht ſagt, auch ſchreiben. 


Ich habe mehr als einmal die Feder angefegt, »- 
Ihnen einen Einwurf wider diefes ‚oder jeueg 


mitzutheilen; aber fobald ich ihn erſt deut⸗ 
lich gedacht, iſt ınic auch die Antwort bey« 
gefallen, die Sie mir darauf ertbeilen wuͤr⸗ 
den. — 


Ich danke Ihnen für die misgerheikte 
Seele aus dem Spinoza; ich muß aber 
‚bekennen, daß ich ‚fie einwenig auders ver⸗ 
ſtehe. Es fcheine mir nehmlich, der Welt⸗ 
weiſe verſtehe unter titillacio nicht fo wohl 
das eigentlich fogenannte Kigeln, als viel- 
mehr alles, was dem dolor eutgegen gefege 
wird, quatenus ad corpus refertur; je 
des angenehme Eörperliche Gefühl: denn 
ſonſt begreife ich nicht, wie er fagen Inn: 

. t 


- 


” 





817. 


Sit igitur dolor talis, ut titillationem eoer 
ceat, ne fit nimia; et-eatenus. erit bo- 
nus. Die Armuth der Iateinifchen Sprache 
Has ihn auch wirklich gegwungen, das Wort 
titillatio für alles dasjenige Au feßen, wa 
das Gegentbeil von dem Eörperlichen Schmer⸗ 
ze if. Wollen Sie nun aber das Wort 
Kißel in diefem mweitläuftigen Verſtande neh⸗ 
men, fo können Ste nicht fagen, daß jede 
Figelnde Empfindung des Körpers Lachen er» - 
wecke. Diefes finder nur bey dem eigentli- 
chen Kitzel Satt, wenn ein Theil des Körpers ſo 
afficivet wird, daß weder Schmerz noch daß 
Gegentheil vom Schmerze daraus erfolgt; 
fondern eine Bermifchung von beyden. Und 
aus dieſer Bermifchung fell, nach meiner 
Erklärung; das Lachen entfpringen: 


. Antworten Sie mir bald, mein lieber 
Mofes! das andre Blatt ſoll Ar jetzt Herr 
Nicolai haben. Leben Sie wohl! Ich bin 


I 
Rei aufrichtiger Freund 
den 13. Ung. 1757. Leſſing. 
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ag eh . et 
Siebfter PER 


ch habe die von Ihnen. kritiſitten Gleim⸗ 
ſchen Fabeln nur fuͤr comparative ſchoͤn ge⸗ 
halten, und ſie nie fuͤr gute, ſondern blos 
fuͤr die beſten in dieſer Sammlung ausgeben 
wollen. Ich werde mich alſo wohl hüten, 
ihre Vertheidigung gegen Sie auf mich zu 
nehmen; aufs.höchfte wäre e8 noch die zehn⸗ 
te Fabel, für bie ich ein Paar Worte wagen 
möchte. ch begreife nicht ‚ wie Sie die 
Zeilen : 
Wenn Friederich bie Fiste foiet, wo. 
So lauſchen Graune fo und fühlen Him 

melsluſt. 


fuͤr die Anwendung der Fabel halten koͤnnen. 
Es ſoll ein bloßes Gleichniß ſeyn, das Sie, 
öhne der Babel im geringſten Schaden zu 
Chun, ausſtreichen koͤnnen. Streichen Sie 
es alfo aus, weil es wirklich ein wenig wi⸗ 
derſinnig iſt, und leſen dag: "Ganze noch ein- 
mal... Der Adler ift über das Lied der Ler- 
che entzüct ; - er glaubt ihr. feine, Nochach⸗ 
tung nicht beſſer ausuͤben zu koͤnnen als 
wenn er fie mit in die Wolfen nimmt; de 

e⸗ 
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beſcheldne Lerche dankt für diefe Erhebung, 
und iſt mit ihrem angebornen Vorzuge zufrie⸗ 
den. So begnuͤgt ſich ein ſittſamer Dichter 
an den Beyfalle der Koͤnige, ohne zu vers 
laugen, an ihre Rechte erhöht zu werden, 
Regiere bu, zur Ehre des Schoͤpfers; ich 
Bin släklich genug, zu feiner Ehre zu ſin⸗ 
gen! 

Aber was gehen mich fremde Fabeln an; 
da ich fuͤr meine genug zu ſorgen habe? Ich 
wuͤuſchte, Sie hätten mir fie nicht zuruͤck 
gefchickt, obne mir die Fehler derjenigen, die . 
Ihnen nicht gefallen haben, näher anzugei« 
gen. ch glaube bach nicht, daß ich in der 
Erfindung eben fo gefchlegelt haben follte, alg 
Gleim? Das bin ich mie wohl bewußt, daß 
meine Moralen nicht immer bie neueften und . 
veichtigften find; aber wer kann immer new 
Kun? Es iſt wahr, die Lehre aus meineg 
Kabel, Zevs und das Pferd, if ſchon 
oft eingekleidet tworben ; aber wenn gleich« 
wohl meine Einfleidung eine von den beiten 
it, fo kann ich, glaube ich, mit Recht vers 
bangen, daß man die Altern und frhlechtern 
für nicht gefchrieben halte. Demohugeach- 
set aber denken Sie, nus nicht, daß ich eine 

| ein, 
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einzige will drucken laſſen, die nicht Ihren 
vollfommnen Beyfall hat. Es Foftet mir zu 
wenig Mühe, eine folche Kleinigkeit zu er⸗ 
finnen, als daß es mir viel Ueberwindung 
koſten follte, fie der Kritik aufzuopfern: — 
Ihre weitere Ausführung vom Erhabnen (bie 
Sie kuͤnftigen Pofttag zuräckbelommen follen) 
kam eben zu echter Zeit, um mich zu ver» 
Kindern, Ihnen etwas Mittelmäßiges vom \ 
Diefer Materie vorzuſchwatzen. Mit einer 
einzigen Anmerkung will ich aber doch zu 
Markte fommen. Es ift wahr, etwas Era 
habnes auszudruͤcken, muß min fo wenig 
Worte aufwenden, ald möglich; es geſchieht 
alſo freylich oft, daB das Erhabne zugleich 
naiv iſt; aber die Naivität iſt deswegen 
nicht ein twefentlicher Charakter des Erhab⸗ 
nen. Cuncta fupercilio moventis ift er 
haben, aber nicht naiv. Die Antwort des 
griechiſchen Feldherrn, ald man ihm von der 
Menge der perfifchen Pfeile, wodurch die 
Sonne verdunkelt wuͤrde, fprach: wir wer⸗ 
den alfo im Schatten fechten, iſt erhaben 
-und naiv. Dort fagen die Zeichen gleich ſo 
viel, als fie fagen wollen, nicht mehr und 
Richt weniger; hier ‘aber feheinen die Zeichen 
" we⸗ 
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weniger m fügen., ja fogar etwas andere. 
Ein naiver Gedanke, der weiter nichts als 
naiv. ift, if ein Unding, es muß alkeit noch 
etwas dabey feyu, erhaben, oder ſatyriſch, 
ober. Jächerlich , und kurz, alle Arten von 
Gedanken köimen naiv feyn, teil dag Naive 
blos in dem Ausdeude beſteht, und weiter 
nichts als eine oratorifche Figur iſt. — 


— Kun auch ein Paar Worte von Ihr 
ven Gedanken über den Gebrauch, den die 
Birtuofen von den Begriffen der Urfache. mar ⸗ 
eben, um bie Wirkungen dadurch ſchicklicher 
vorzuſtellen. Die Erempel hiervon muͤſſen 
wohl fehr felten feyn, da die Fälle in der Na⸗ 
sur felbft fehr felten find, mo ung die Urfa- 
she finnlicher wäre, als die Wirkung, Die 
Dichter find daher, wo fie fich des Begrifs 
Der Urfache bedient haben, meiſtens unpoe- 
sifh, das ift, unfinnlich geworden, 3. E. 
Wenn fie bie Jahreszeiten Durch das Zeichen, 
in welchem die Sonne indem Thierkreiſe ſteht, 
haben anzeigen wollen, — Nur alsdenn 
Darf fich der Virtuoſe dieſes Kunſtgrifs bee 
Bienen, menn die Wirkungen nicht in bie 
Sphäre feiner Rachapmung gehören, „und er 

" Se 


\ 


228 . 

die Sache doch nothwendig auddruͤcken ſoll; 
und ſo war dem Lully freylich kein andrer Weg 
Abrig; denn die Wirkungen des Schlafs 
And Ruhe und Stille, wie kann aber Stille 
durch. Töne ausgedrückt werden? Ich. erin- 
nere inich hierbey jenes alten Pantomimen, 
der die Worte: Tov ueyav Ayanspvove, 
de t. den großen Agamemnon tanzen follte: 
Wie kann ein Mann von großen Thaten, 
durch Bewegungen und Linien ausgedrückt 
werden ? Ein Mann von großer Leibesge⸗ 
ftalt ft wohl dadurch auszudrücen ; und 
- diefed war auch der Fehler, in welchen der 
Pantomine fiel, der fich bey dem Wortegroß 
auf die Zehen ſtellte. Sein Lehrmeifter, det 
auf Verlangen des Volks diefen Fehler gut 
machen follte, war feharffinniger, nahm zur 
Urfache feine Zuflucht, und gab fich Die Stel⸗ 
- ung eines Tiefſinnigen; er hielt einen groß 
fen tieffinnigen Berftand für die Urfache groß 
fer Thaten. — Was die phyſikaliſche Ur⸗ 
ſache anbelangt ‚ warum Töne, welche we 
der wirklich ſteigen noch fallen, den Schlaf 
erregen, ſo glaube ich ſie folgendergeſtalt 
deutlich genug erklaͤren zu koͤnnen. Der 
Schlaf iſt die natürliche Folge der Entkraͤf⸗ 
tung, 
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tung, und da ſowohl der Körper als die Gew 
ie daran Theil nehmen, fo kann er.bald in 
diefer, bald in jenem zuerjt entftehen. - Die 
Seele ift müde, wenn fie faum noch fo viel 
Kräfte har, fich das Einfürmige vorzuſtel- 
len; da nun alfeo-biefer ſchwaͤchere Grad ih⸗ 
ser Realisät vor dem natürlichen Schlafe vor⸗ 
hergeht; ſo kann es nicht fehlen, der Schlaf 
muß auch darauf folgen, wenn ich meiner 
Seele dieſen fehwächern Grad der Nenlität 
vorfehlich gebe; d. i. wenn ich mir dad 
Einförmige vorſtelle. : Weitläuftiger will 
ich mich ‚nicht erflären; denn wenn Wahr 
beit in diefem meinem Gedanken ift, fo wer - 
den Sie fie gewiß, nach aller ihrer Ausdeh⸗ 
nung, Jeichter finden, als ich ſie Ahnen zer 
gen kann. — Mit Ihrer nähern Beſtim⸗ 
mung der indeflamabeln Stellen in meiner 
Sara, bin ich fehr mohl zufeteben. “Aber 
‚wein es die philofophifchen find, fo fehe ich 
ſchon woraus, daß ich fie nicht ausſtreichen 
werde, und wenn Sie mir ed auch mathe⸗ 
matifch: bewieſen, daß fie nicht da ſeyn foll- 


ten; wenigſtens fo lange nicht, als noch 


immer mehr Leute Trauerſpiele leſen, alb vor⸗ 
Rellen feben. — Sleims Babel habe ih zu. 
dem 
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‚dem zweyten Stuͤcke det Bibliothek nicht re⸗ 
cenfiren können, weil eg Herr Dyk gern noch 
dieſe Woche fertig haben will. Ich habe aber 
zu den Neuigkeiten Verfchiedenes hinzugethan, 
‚und hoffe, daß es dem Hrn. Nikolai nicht 
ungelegen feyn wird. Herr Dyk wollte gern 
24 Bogen vol haben. — Der Herr Mar 
jor von Kleift if noch immer bier, und alfo 
kann er es wohl nicht feyn, der fih in Wol⸗ 
mine mit den Panduren herumgefchlagen 
bat. — Hrnu. Nikolai will ich nächftens 
Die Urfache melden, warum ich feine Recen⸗ 
ſion vom Devil to pay caffirt babe, — 
Er wird doch wohl nicht noch Willens feyn, 
von Berlin weggugehen? Was follte ich. denn 
in Berlin, wenn er weg wäre, und Sie mit⸗ 
genommen hätte? — Das Uber, womit 
ich meinen Brief gefchloffen, bat gar feine 
Beziehung auf die Sicherheit in Berlin; es 
sing bloß auf meine eignen Umſtaͤnde. Ich 
fehe meinem Proeeſſe unter keinen vier Mo⸗ 
naten ein Ende ; meine perfönliche Gegen⸗ 
wart ift nicht mehr dazu nöthig, und gleich“ 
wohl fehe ich mich, anderer Dinge wegen, 
hier zu bleiben gezwungen. 


- Leben 
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veben Sie wohl; , " mein licher Moſes 
und ſchreiben Sie mir bald wieder; ich bin 
jetzt groͤßtentheils ſo verdrießlich, daß das 
Vergnuͤgen, welches Sie mir mit Ihren 
Briefen machen, eine wahre Wohlthat für 
mid if 39 bin 


She . 
une u pen Tran, 
den 18. Bug. 1757. u Alt, 
— J 
N ur 36. * — 


Uebſter Freund! 


RT habe Ihren Brief erhalten. , Sogleich 
auf einmal kann ich vorjetzt die 60 Thlr. nich 
ſchicken. Aber ich kann Ihnen jetzt, ohne 
die geringſte Beſchwerlichkeit, 30 Thlr., und 
irgend in 4 Wochen noch. 36 Thlr. fhiden, 
wenn es Ihnen fo gefällt. Ich würde u 
heute das Geld, mitgeſchickt haben‘, ioen 

man nicht feit geitern den Weg von hier nach 
Leipzig für unſicher hielt. Seyn Sie alfd 
fo gitig, allda durch jemanden 30 Thlr. auf 
mich affigniren zu laſſen, entweder an Hl, - 
Voß, oder ſonſt einen Kaufmann althier 

Leſſ. gel, Briefio. 3. » 
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Sch sahle eontant; mit,den uͤbrigen 30 Thlr. 
muͤßte es alsdenn noch einige Wochen ne, 
ftand haben, " Sie fehen, daß ich Fein Bes 
denken trage, Ihnen bagjenige hieſſchiagen, 
was mir beſchwerlich faͤllt. 


Herr Rikolai freut ſich angeingin über 
den ſchoͤnen Zuſatz zur Bibliothel. Die beh⸗ 
Pi Lieder find gewiß Meifterftücke,, and fom= 
hen dan. N annten Kriegsliedern in dein Zug 
ſchaͤuer 5. Er wird mit Raͤchſtem Manu⸗ 
ſcript zum 3ten Stücke emſchicken: zwar 
nicht alles auf einmal, weil ihn jetzt die Ar⸗ 
beit ein wenig uͤbereilt; Fünftig, aber foll es 
ale geſcheben wie er jetzt verſichert. * 


Wegen dei Stelle im Spindza muß i 
* ſchlecht erllart Haben. Ich habe ſchlech⸗ 
Jerdings bie Erklaͤrung des Spinoza von tir 
llatio angenpiginen. Nehmlich, fie ſey af- 
ectio nön ingrata ünius paris corporis 
rae reliqüig,.. und bekuͤmmere mich gat 
ku; f.um den Berftand ;. deu man dieſenj 


ad ©) 


pete in den  Pörterbiicherg behlegt. De 
Aber Spinozan iu. ber Stelle, bie ‘ich, Ihneqů 
gIngefuͤhrt heweiſet, daß dieſe titillatiq ei⸗ 
Be ‚ssceflum habe, unb unangenehm wer⸗ 


eñ 
C ⁊ % 2" & 4 F 
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Den kann; fo muß auch ein Grab der eitilla- 
tion möglich ſeyn, der zwar noch angenehm 
ift, daben aber zu beforgeit fteht, man moͤch⸗ 
se Die Graͤnzen überfehreiten, und eine unan⸗ 
genehne Empfindung zumege bringen. Krk 
Diefem Zuſtande entiteht das mechanifche La⸗ 
en, und: alsdenn nennen. wir #8 im Deute - 
ſchen Kitzeln. Denn daß das Kitzeln eine 
affectio unius partis corporis, prae reli- 
quis ſey, iſt wohl gar nicht: zu zweifeln, und 
woher das Lachen entſtehe, laͤßt ſich jetzt 
nach Ihrer Erklaͤrung ſehr deutlich einſehen. 


«Sch erwarte über die Hedanken von Den 

Duellen 2c. noch einige Ynumerkungen, zum 
Behufe des Hrn. Rifolat, der gie zwote Abe 
handlung von drefer- Materie ſchreiben will. 
Ich erwarte quch unfehlbar eine Aſſinatlon 


über die 30 Thir., und bin on 3 
* 8, — 
| Ih * 3 
. Berlin, bPahrer —* 
Ya 3 Eat Bad 0 Moſes. — 


fi 
. ', —E 
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SA -J " 
° Sehfter Kesunb,! e DR 
aM donke Ionen für Ihre freundſchaftliche 
Willfahrung. Die Aſſignation, die: ich ar 
Sie geſtellt, werden. Sie ohne: Zweifel be⸗ 
roits erhalten Haben, Schreiben Sie ſich es 
zum Theil felb Zu, wenn fie Ihnen beſchwer⸗ 


irh gefallen“iſt. Wie ich meine Handfchrife 


varuͤber einrichten· ſoll, moͤgen Sie mir mel⸗ 
- Benz; unterdeſſen werden Ihnen: meine Brie⸗ 
fe · ſtatt derſelben dienen. 8 


FED 13 der Stelle aus dem Spitze ho haben 
Sie Recht "Ein abermaliger Beweis, wie 
obenhin ich alles anzuſehen gewohnt bin! 
Wenn Ihnen mehr aufſtohen follte; was mit 
meiner Anders vielmnehr mit Ihrer) Erklaͤrung 
des Lachens einige Werwandſchaft hat-, --fo 
merken Sie es ja flejßig, an. Ich ſammle 
2 ar en Geſchichten und Einfaͤllen ʒ 
d’enplich"Tannn eine luſtige gieffühige © Ab⸗ 
ei Lächerlichen für die Bibliöthef 
Daraus werben. 


Yus Ihrer Kririt ve indeflamabeln 


Stellen in meine? Sara iſt eine Lobrede ges 
Mn wor⸗ 
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worden. Ihre Freundſchaft laͤßt Ste mehr 
Schoͤnes darinn entdecken, als ich hineinzu⸗ 
bringen im Stande geweſen bin. Gleich: 
wohl kann ich mich nicht enthalten, Ihren 
Anmerkungen einige andre entgegen zu fees 
Der Autor wird jederzeit das legte Wort ber 
Halten wollen. — Der Grundfog iſt richr . 
fig: der dramatifche Dichter muß dem Schau 
fpieler Gelegenheit geben, feine Kunſt zu zeit 
gen. Allein das philofophifche Erhabne if, 
meines Erachtend , am menigften dazu ge 
ſchickt; denn eben fo wenig Aufwand, als 
Der Dichter, es auszudruͤcken, on Morten 
gemacht has, muß der Schaufpteler, es vor 
guftellen, an Geberden und Toͤnen ‚machen; 
Mer das quil mourut am gleichguͤltigſtemn 
am meiften ohne Kunft ee bat «8 
am beften ausgeſprochen. Es iſt zwar auch 
Sun, die Kunſt zu verſtecken, ‚fie zu rech⸗ 
ger Zeit aus den Augen zu feßen; aber von 
dieſer Kunſt, glaube ich, iſt Hier nicht die 
Rede. Ach berufe mich ‚ ſtatt des beiten Bew 
weiſes, ‚auf den Unterfchieb, der unter Den 
Gebehrden des Schauſpielers if. Einen 
Theil der Gebehrden hat der Schauſpieler je⸗ 
derzeit in feiner Gemalt; ar kann ſſe machan 
N I P 3 wenn 
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wenn er will; es Yind dieſes bie Veraͤnde⸗ 
zungen degjenigen Glieder, zu deren verſchied⸗ 
nen Modifikationen der bloße Wille hinreis 
hend. iſt. Allein zu einem großen Theil ans 
derer, und zwar gleich zu denjenigen, aus 
welchen mar ben: wahren Schaufpieler am 
ficherften erkennt, wird mehr ale fein Wille 
erfordert; ‚eine gewiſſe Berfaffung des Gets 
ſtes nehmlich, auf welche diefe oder jene: Ver⸗ 
änderung des Koͤrpers von ſelbſt, ohne fein 
Zuthun, erfolgt. Wer. ibm alſo diefe Ber» 
faſſung amı. meiften erleichtert, der befördert 
ihn fein Spiel am meiſten. Und wodurch 
wird dieſe erleishtere? Wenn man ben gan⸗ 
zen Affekt, in welchem der Akteur erſcheinen 
WU, in wenig Worte faßt? Gewiß nicht! 
Sondern je mehr fie ihn zergliedern,, je ver⸗ 
ſthiedener die Seiten find, auf welchen fie 
ihn zeigen, deſto umnmerflicher geräth bet 
Schaufnieket feibft darein. Ich wid die Re 
de Der Marwood auf der 74. Seite zum Exem⸗ 
pel nehmen. — Wenn ich von einer Schau⸗ 
ſpielerinn bier nichts mehr verlangte, ald daß. 
fie mit der Stimme fo lange fliege, als es 
möglich, fo würde ich vielleicht mit den Worte 
m: verſtellen /berzerren und beiſchn 
en, 


N 
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Ban, fon aufgehört Haben.” ber da ich in 
ihrem Gef chte germ gewiſſe feine Züge der 
Wuth erwecken moͤchte, die in ihrem fregen 
Willen nicht ftehen, fo gebe ich meiter, und 
ſuche ihre Einbildungskraft durch mehr frns 
liche Bilder zu erhitzen, ald freylich zu dem 
bloßen Ausdrucke meine Gedanken nicht noͤ⸗ 
thig waͤren. Sie ſehen alſo, wenn dieſe 
Stelle tadelhaft iſt, daß ſie es vielmehr da⸗ 
vurch geworden, weil ih zu viel, als weil 
ich zu wenig für die Schaufpieler gearbeitet. 
Und bas würde ich bei mehrern Stellen viel- 
Leicht antworten koͤnnen. 3. €: S. Iu1. Ge⸗ 
ſchrdind reißen Sie mich aus einer Un⸗ 
jewißheit. Es ift wahr, Mellefont wuͤrde 
dir geſchwinder nach dem Briefe haben grei⸗ 
en kdunen wenn ich ihn nicht. ſo viel ſagen 
Liege: Aber ich raube Th bier mit Fleiß eb 
en gemeinen Geſtum, und laſſe ihn ſchwal⸗ 
Hafter werden , als er bey ſeiner Ungeduld 
ſeyn ſollte, blos um ihm Gelegenheit zu ge» 
ben, dieſe Ungeduld mit einem feinern Spi⸗ 
xe auszudruͤcken. Die Schnelligkeit, mit der 
er alle dieſe Fragen qusſtoͤßt. ohne auf eine 
utwort zu warten; dir Inolffführlichen Zuͤ⸗ 
ni der Fuͤrcht; die erin ſeinem Befichte eht- 
Y4 ſtehen 
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ſtehen zu laffen Zeit gewinnt, ſinb, ſollte ich 
meinen, mehr werth, als alle die Eilfertig⸗ 
keit, mit der er den Brief der Sara aus den 
Haͤnden nehmen, ihn aufſchlagen und leſen 
würde. Ich wiederhole es alſo nochmals, 
dieſe Stellen ſind ſo wenig untheatraliſch, 
daß fie vielmehr tadelhaft gAvorden find, 
weil ich fie allzutheatraliſch zu machen geſucht 
Yabe. 
Haben Sie aber ‚ mein lieber Mofek, 
bier nicht ganz Recht, fo haben Sie es doc 
‚in Unfehung ber. fhändlichen Perioden, S. 
3723, 124. 154. .158., bie fo bolpricht find, 
daß die befte Zunge daben anſtohhen muß. 
- ‚Sobald meine Schriften wieder gedruckt wer⸗ 
Den, roill. ich fie gewiß verbeffern. — Ich 
habe heute nicht Luft, länger su. fhreiben, 
font wuͤrde ich noch einige allgemeine An⸗ 
‚merfungen auskramen, in wie fern ber dia⸗ 
matiſche Dichter für den Schauſpieler arbei⸗ 
‘sen muͤſſe, und was für verfchiedene Wege 
ber Eomifche und der tragifche in dieſer Abficht 
‚gu mählen habe. Vielleicht ein andermal 
‚birrp on. 
on Sen. Nikolai will ich ſchreiben ‚wen 
er bie erften Nushangehohen bekommen wird. 
F— Hiet 
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Bier ik unteebeffen bey Herr Dyken ein Brief 
eingelaufen, der ohne Zweifel von dem Hrn, 
von Pageborn auß Dresden if. Meise 
Neugier bat ihn erbrochen. 


Leben Sie beyde zuſammen wohl; fe 


Gen Sie oft, und lieben Sie mich beftändig. 


teiviig, \ 


Di 14. Sept: en Gotth. Eph. a 


Er 





Ze | 
ehſter Freund! | "te 
J⸗ habe Herr Voſſen eine zweyte Yan 
‚ fung an Sie gegeben; doch werden Sie nicht 


gehalten feyit, fie anzunehmen, wenn es Ihr 
se Umſtaͤnde nicht erlauben folten. ’ Sig 


.J 

N 
21 
\ 


müffen, um mir eine Gefaͤlligkeit zu erweiſen, 


ſich nicht in Verlegenheit fegen. Das will 
ich durchaus nicht. Ich erwarte alſo Ihre 
Antwort hierauf, ob ich Ihnen eine Hand⸗ 
ſchrift auf die halbe oder ganze Summe eins 
richten fol. Mein Proceß geht fo gefchtein? 
de, als ein Proceß in Sachfen gehen kann, 
und da Ich In der naͤchſten Woche wider £ 
. 5 Be 


n 
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fen Leiwin babe ß oe 161 ſchon fo lange 
noch hler bleiben: "ch ſehne nich mehr, als 
Sie’ glauben Finnen ,- bald wieder in Berlin 
zu ſeyn; denn daB Leben, das ich / hier fuͤh⸗ 
ven iuß, iſt allen meinen Abſi ichton unb Nei⸗ 
gungen zuwider. 1 
Ich habe durch Herr Boffen ben CTodrus 
am iſdyr zurück gefeudeg, und zugleich ein neue 
iuͤck mitgeſchickt, welches bey Herr Dyken 
eingelaufen war. Der Codrus hat nichts - 
meniger, als meinen Beyfall. Doch wuͤnſch⸗ 
te ich, daß Herr Nicolai dem Verfaſſer nicht 
alle Wahrheiten fügte, die man hm fagen 
Könnte. ‚Wenn, ich ein Paar suhigg, ‚Same 
ben finde, fü will ich einen Plan aufſetzen, 
nach welchem ich glaube, daß au einen beſ⸗ 
6 Todrus machen koͤnnte. —Wer der 
erfaſſer des Renegaten ſey, werden Sie 
aus beyliegendem Zettel ſehen. Ich habe ihn 
gröfret, weil ich gewiß uͤberzeugt bin, daß 
Ihr Urtheil dadurch um nichts partheyiſcher 
‚werben wird. Es arbeitet bier. noch ein jun⸗ 
‚ger Menſch an einem Trguerfpiele, welches 
vieleicht unter allen das befte werden duͤrfte, 
nenn er noch ein Paar ng Bit. barauf 


enden koͤnnte. mn 
Be ie 
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Mit dem britten Stücke der Bibliothet 
bin ich ſehr wohl zufrieden. Man ſieht es 
Ihren Recenſionen nicht an, daß fie In der 
Eile ‚gemacht werben; es wäre denn bie ein» 
zige Recenſion pon Baſedow, und auch diefe 
nur in Anfehung der Außerlichen Einrichtung. 
Da Ihnen Klopſtocks Adam fo wenig gefallen 
hat; was werden Gie wu feinen. oriſticher 
Liedern fagen? 
Ich Hofe, dag nunmehr alles Pieder in 
Berlin ruhig feyn wird. Gie hätten fich eie 
nen folchen Beſuch wohl nicht vermuthet? 
Was für ein unfelige Ding iſt Doch. der 
Krieg! Machen Sie,, daß bald Friede wird, 
oder nennen Sie mir einen Ort, 100 ic) die 
Klagen der Ungluͤcklichen nicht mehr hörd, 
Berlin wird diefer Ort nun auch nicht meht 
ſeyn. Vieleicht zwar hat fich alles wieder 
zum Beften geändert y ehe ich hinkommen 
kann. 
Meinen Empfehl an Hrn. Nicolai; ich 
teilt naͤchſtens an beyde weitlaͤuftiger ſchrei⸗ 
en. Merken Ste uber,, mein lieber Moſes, 
dag Sie den Anfang! hachen mäffen, wenn - 
Unfer Zricfwechlel Mi feirten alten Gang kom 
men fol. J Pr 
7 
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. Leben Sie tphls, una, laſſ. Biemanfte 

Kreundfchaft ewig kann. Ich bin rn, 
‚Leipzig, ha nmon em der‘ Ihrigẽ 

ven 22. DM a. "eig, ‚ 


| : . Me... 
3a... 27 
Viebſter et 0 
err Voß har die. Aſſignation praſentirt. 
Ich verſprach ihm, ſolche binnen 14 Tagen 


4 





gewiß zu bezahlen, welches Verfprechen id 


auch unfehlbar halten werde, 


Das Trauerſpiel der Renegat, iſt ange 
Kommen, und der Codrus auch. Mich 
duͤnkt, als ich ihn geleſen habe, einige nicht 
ſchlechte Situationen darinn gefunden zu har 
den. Das Ganze iſt freylich elend. & 
wuͤrde eine Zierde für die Bibliothek ſeym 
wenn Sie einen beſſern Plan zum Codrus ma⸗ 
chen wollten. Jedoch, was —* Sie nicht 
ſchon für die ——— verfprochen „ u 
zücht gehalten? Wo find Gleims 3 
wo die at Men de ich wo 
te fagen, Lieberkuͤhns? wo iſt der Brief Fü; 


=? 
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Ben.Nicdial Veirchelung des Meſſias? 
Mein Kath wäre, Herr Nicdlat ſchickte zum 
vierten Stücke nicht mehr Manuſcript, als 
zu sehn Bögen ungefähr. Ich weiß es ſchom, 
daß Sie nicht eher arbeiten, als wenn * 
Druckerjunge in der Stube ſitzt, und darauf 
wartet; wir wollen Ihnen alſo dieſen uͤber 
den Hals ſchicken. | 


Ben dem unvermusbeten Beſuche der 
Oeſtreicher war uns freylich Anfangs nicht 
wohl zu Muthe. Ich hielt zwar ziemliche 
Contenance, indeſſen bin ich doch ſeit der 
Seit zu allem ernſthaften Stubiren ungeſchickt 
gervefen. So ſehr zerſtreuen ung die wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten, die ſtuͤndlich ein⸗ 
laufen, und nunmehr ung wirklich gu intereſ⸗ 
firen anfangen. , Wenn diefe Umjtände noch 
ein halbes Jahr anhalten ; ſo komme 1 sang 
aus dem Gleiſe. 


Es iſt eine elende Sache mit den Pros 
ceffen! Erforderts denn fir viel Kopfbrecheng; 
auszumachen, ob Sie Geld haben folten, 
oder nicht? oder haben’ die‘ Rechtsgelehrten 
fo langfame Köpfe? Gewifl,' ich haͤtte un⸗ 
serdeffen vielleicht quadratnram. eirculf find 


den 
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hen wollen y „he die ‚Leute. allda ‚erörtern, 


nicht. “ Machen Sie, mein’ lieber Leſſiug, 
daß Sie bald zu und kommen. Ich daͤchte 
Sie koͤnnten hier immer zu leben finden. 
Verſchaffen Sie aber jum Beſten der Biblis⸗ 
the einen“ ‚weten Leſſing, der nach Ihrer 
Abreiſe die Reviſion beſorge; 3; denn ſonſt 
duͤrfte es manchmal ziemlich unordeutlich 
gehen. 
Den Augenblick koͤmmt Herr: Nicolai mit 
feinem Briefe. Ich ſehé, er bittet Sie recht 
Feyerlich um die Paar Stüde zur Bibliothek; 
die. Sie verfprochen. ' : Diefes fcheint mit 
ziemlich poffierlich! Ich verfichre Sie, wenn 
Sie Ihr Wort niche halten; fo wird Herr 
Minkler auch das feine nicht zu halten ges 
zioumgen werden. Ich denke, er bat fo-vich 
Recht, fein Wort zurück zu nehmer, als 
Sie. Daß jenes gegebne Wort Geldſachen 
bercifft, ift eine große Kleinigfeit, die gu det 
Sache nicht thut. Machen Sie alfo im⸗ 
mer. ‚ was Gie ung zugefagt haben, unb 
zwar vor Ihrer Abreiſe noch; - denn hier 
möchten Sie nicht fo bald in Ordnung fg, 
um nach Bequemlichkeit. arbeiten zu koͤnnen. 


iu Lieber 
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Ueber Ihren Angoruf da Ihnen 
Klopſtocks a ſo wenig gefallen, ha⸗ 
be ich mich ziemlich gewundeit. ' Bat er Ih: 
mes:deuir gefallen?: Gefallen Ihnen denn fir 
ne, geiſtlichen Lieder? —: Wenn pisfes.ifh 
pie ich dach. uumoͤglich glaube, warum „he 
ben Sie nicht. meine Recenſtan vom Adam fq 
gut caſſirt, als pie Devil to pay? 


AIch ſende Ihnen naͤchſtens meine Ge 
danken vom Erhabnen zur Beurtheilung zu; 
Sie ſollen in das 4te Stück kommen, und 
th maß Ihr Urcheil erſt darüber perinehmen, 
he ich ſie zum Drucke befördern laſſe. Fuͤr 


dieſesmal leſen Sie, meinen Brief an Hrn. 


Ptof. Baumgarten, und feine Antwort, und 
ſchreiben Sie mir mit. naͤchſter Poſt, wie Jhz 
nen letzterer gefallen, und was Sie insbe 


ſondre zu dem zoſten Kapitel der Spruͤche Ss | 


lömonis ſagen? 


. an . —27 Be 
«Lebe Sie wohl, und, lieben? Sie mich 
beſtuͤndig. ur din rer 


y s « 

u . : \ J 
Berlin, Moſes. 
a a5. 175%. long 
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Unfre Urcheile über: das Betragen des Semi 
Prof. Baumgartens ſtimmen voͤllig überein 
Die iletzte Frage kann unmoͤglich Verſtellung 
ſeyn. Sie muß aus dem Herzen gefloſſen 
ſeyn, und daB’ Herz dieſes Mannes ſcheint 

mit feinem Verſtande in Feiner, genauen Ver⸗ 

‚ bindung zu ſtehen. Ach werde pie Frage 

iederholen, Die ich, mo ich nicht itre, ſchou 
dotr einiger Zeit an Sie gethan. (Melde 
Biffenfihaft lehrt uns die Vorurtheile 
befireiten?) Und wenn es wahr if, da 
ber Menſch zwo Seelen hat; fo würde ih 
meine Frage folgendergeltalt ausdruͤcken: 

Wir haben fehr viele Wiffenfchaften für vie 
Seele des Verſtandes; welche Wiſſenſchaft 
aber iſt fuͤr die Seele des Herzens? — Ye 
doch, auch ber tiefſinnige Brief des Hrn. 
Prof. hat mir nicht ſonderlich gefallen. - Was 
er darinn fagt, paßt gar nicht auf die Fra 
gen, die ich gethan habe, und er ſcheint mie 
nur durch Winkelzuͤge entwiſchen zu wollen; 
Schicken Sie mir dech den Brief bald wie⸗ 

der, ich muß dem Manne antworten. Was 
N Die 
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die Demuͤthigung betrifft, da haben Sie Un⸗ 
recht. Ich habe nichts weniger, als ges 
ſchmeichelt. Wie ichs fehrieb, fo floß «6 
mir aus dem Herzen. 

. Sie haben Recht, mein liebſter Freund! 
Wie es ſcheint, fo würde ich die Frage nicht 
gethan haben, wer Sie zu Leipzig zurüchale 
te, wenn ich den Verfaſſer des Fruͤhlings 
perfönlich Eennte. Sch habe, ohne diefen 
Mann zu kennen, eine wahre Dochachtung, 
für feine Talente ſowohl, als für feine Sit- 
ten, nach ber Beſchreibung, die feine Freun⸗ 
de von denſelben machen. Die Seelen die⸗ 
ſes Mannes ſcheinen in ziemlicher Correſpon⸗ 
denz mit einander zu ſtehen. 


Mit dem Tode Adams verſtehe ich Sie 
noch nicht recht. Erklaͤren Sie ſich alſo 
deutlicher, wenn Sie beſſer verſtanden ſeyn 
wollen, als Klopſtock. 


Daß Sie Trauerſpiele im Kopfe, fertig 
haben, das haben wir ſchon lange gewußt. 
Aber mit Ihnen iſt es nun wieder eine andre 
Plage. Bey andern Schriftſtellern ſtroͤmen 
die Gedanken aus dem Kopfe auf das Papier, 
ohne in dag Herz hinuͤber zu gehen, und bey 

EB. gel, Briefw. 1.0, > he 
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Ihnen iſt gerade das Gegentheil. Ihre Ger 
danfen finden den Weg nach der Hand ziem⸗ 
lich ſpaͤt. 

Eben jetzt erhalte ich Hrn. Nicolai” 8 
Schreiben zum Einfeglagen. Er will ducch- 


aus, ich foll Ihnen die Berfe ſchicken, die 


Pr 


N 


ich neulich aus Verdruß über verſchiedne Wi⸗ 
dermsärtigkeiten gemacht habe: Es fey al- 
ſo!“ — Uebrigens kann Herr Nicolai ver . 
fichert ſeyn, daß ich die fchönen Wiffenfchafe 
ten naͤchſtens abdanfe. - Aber erft will ich ei⸗ 
nen Brief machen, in welchem ich meine Ge» 
danken von den fehönen Wiffenfchaften gang 
fren herausfagen werde: Ich vermwerfe jie nicht 
alle, aber ich will für mich eine Wahl anftels 


ben. — Jedoch hiervon ein andermal. 


Beben Sie wohl, und laffen Sie ung 
bald von denjenigen etwas fehen, dag Sie 
im Kopfe fertig haben... Das Teauerfpiel 
iſt gemwiß "eine Branche son den ſchoͤnen 


- Wiffenfchaften , die mir vorjüglich gefällt. 


Ich bin 
Ihr 
Berlin, | wahrer Freuud 
den — Non. 1757. j Moſes. 





41. 
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uno BL i VE 
Geliebter Freund! _ 

Ich kann nicht umhin, Ihnen eine Neuig⸗ 
keit mitzutheilen, die Ihnen ihrer Seitenheit 
halber vielleicht nicht unangenehm feyn wird. 
Ich will nunmehr fuͤr nichts in der Welt 
mehr ſchwoͤren, da es ſchon ſo weit gekom⸗ 
men, daß ich eine Predigt ſchreibe, und ei⸗ 
nen Koͤnig lobe. Sch babe auch einige bee. 
bräifche Danklieder ind Deutfche überfegt, 
und fie find gedruckt. Sie fcheinen mir aber: 
nicht wichtig genug ‚. fie Ihnen zu ſchicken. 
Sie haben zwar den Leuten allhier gefallen; 
allein wie viel Leute. haben bier Geſchmack? 


Was Sie von diefer Predigt denken, " 
brauchen Sie gar nicht zu fehreiben. Ich 
kann mirs fo ungefähn ſchon vorſtellen. Um 
deſto noͤthiger aber wird es ſeyn, mir Ihre 
Gedanken von meinem Briefwechſel mit Hrn. 
Prof. Baumgarten etwas deutlich zu erklaͤ⸗ 
ren, auch mir mit naͤchſter Poſt feinen und 
meinen Brief zurück zu ſchicken. ch kann, 
ohne unhöflich zu feyn, meine Antwort nicht 
länger quffchieben, und .habe aus .Unvor« 

in Q2 fie ⸗ 


en y 


; Seöften Freund 
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ſichtigkeit eiue gu davon zu nehmen 
vergeflen. 1 

Wiſſen Sie auch webl, mein heber Lea. 
fhug , daß der Winter bald gu Ende eilet, 
und daß Sie ung verfprochen , noch dieſen 
Winter bey uns zu ſeyn? Wir haben viel, 
ſehr viel mit einander mündlich auszureden, 
und wer weiß, wie viel unverdatite Gedanken 


ich noch in die Bibliothek einchden laſſe, 
wenn ich nicht bald Gelegenheit habe, fie mie 


Ihnen zu überlegen. Herr Ricolai will auch 
die zwote Abhandlung von dem Weſen der 
ſchoͤnen Kuͤnſte fehreiben, und wenn Ste niche 
unſer Schiedsrichter ſeyn werden; fo kom⸗ 
men - wir ·ſchwerlich -zufammen. Kommen 
Sie alſo geſchwinde zu uns! „Pen, Sie? 
” bin 


⁊ 





Ihr 
Berlin, on beftändiger —* 
den 25. Nov. 1757. Mofes. 
‘ 42. 


ie e baben mir" mit it Ibrer Ode und ghrer 
Pte⸗ 
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Peedigtei eine recht große Freude gemacht ; “fie 
“ find beyde recht ſchoͤn, und an dev erften ber - 


ſonders habe ich nichts auszuſetzen, als daß 


Sie mir fie nicht freywillig geſchickt haben, 


und ich alſo mehr dem Hrn. Nicolai, als 
Ihnen, dafuͤr danken muß. Wiſſen Sie, daß 


Sie mir auch noch die Foxtſetzung von Ih⸗ 


— 


ren Lehrgedichten ſchuldig find? Ich wi 


durchaus alle Ihre poetifchen Arbeiten fehen z 
ob ich gleich deswegen nicht will, daß Sie 
mehr Zeit auf die Poefie, als auf die Philos 
ſophie verwenden wollen. Denn Sie haben, 
in der That Recht: den Schönen Wiſſeuſchaf⸗ 


zen follte nur ein Theil unſrer Jugend gehoͤ⸗ | 


ren; wir haben ung in wichtigern Dingen 


zu üben, che wir ſterben. Ein Alter, der 
feine ganze Lebenszeit über nichts als gereime, 
Hat, und ein Alter, der feine ganze Leben, 


zeit über/ nichts gethan , als. daß er ‚feinen. 


Athem in ein Dol; mit Löchern gelaffen; von, - 


folchen Alten zweifle ich fehr, ob fie ie 
Beſtimmung erreicht haben. 


Ste fagen mit Grund, daß Nouffean die  . 


Stelle aus dem 19. Pfalm von ihrem Erhab⸗ 


nen berabgefegt habe. Allein mich wundert, 


23° daß 
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dag Sie aicht auch gewerkt, daß mRouſeau 
den ganzen Verſtand des heiligen Pſalmen⸗ 
dichters verfehlt hat. Wie ein Braͤuti⸗ 
gam aus ſeiner Kammer, heißt nicht, wie 
ein Bräutigam, der’ von feiner couche nu- 
ptiale auffteht; denn wahrlich, fo ein Brät- 
tigam kann nicht fehr brillant und radieux 
erſcheinen wenn er anders feiner Prlicht nach⸗ 
gekommen ift. Sondern es heißt, ein Braͤu⸗ 
tigam , der aus feiner Kammer der Braut - 
entgegen geht; Diefer ift mit der Sonne und 
Mit dem Helden zu vergleichen, der fich fei⸗ 
sin Weg zu laufen freuet. Deinen, St 
nicht daß ich Recht Habe? 

Ich hoͤre es nicht gern, daß Sie mit 
dem Hrn. Nicolai nicht eind werden koͤnnen 
Eher muß nichts gedruckt werden, ale bis 
Sie zuſammen eins- find. Und worüber 
flreiten Sie denn eigentlich ?- Perſoͤnlich duͤrf⸗ 
te ich unter 6 biß 8 Wochen wohl nicht an 
Ihrem Streite Theil nehmen können. Zwar 
vielleicht — . doch ich will noch nichts Ges 
wiſſes entfeheiden. Es koͤmmt alles auf die 

kuͤnftige Woche an. 
Ich hatte dem Hrn. Nicolai zu dem vier⸗ 
ten Stüde der Oibliospet einen Beytrag ver 
ſpro⸗ 


‘ 
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ſprochen. Iq habe auch Wort ‚gehalten, 
feich nicht fo genau. Denn anftatt‘;; daß 
feims Kabeln und bie große Ausgabe 
Meſſias zu recenfiren verſprach, und 
ieberfühng Theokrit bis .auf das nächlte 
Stüc verfchieben wollte; habe ich diefen. res 
eenfirt, und jenes verfehoben. - Meine‘ Mer 
cenfion beträgt ungefähr zwey Bogen. Ders 
Nicolai mag fi alfo mit dem Reſte des Ma⸗ 
nuſcripts daknach einrichten. Sie koͤnnen 
ſich nicht einbilden, was Lieberkuͤhn fuͤr dum⸗ 
mes Zeug gemachk hat! Er hat aus der la⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung uͤberſetzt, und auch 
nicht einmal dieſe verſtanden. Es iſt mir 
‘Lieb, daß Sie es bereits in dem Griechiſchen 
zu etwas gebracht haben 5 denn fü werden 
Sie felbft von meiner Kritik uerheilen koͤnnen, 
umd .einfehe , daß ich, kithrrtühnen nicht au 
viel gethan habe, 







. Ihre Correſpondenz mit Baumgarten 
folge bier zuruͤckk. Was wollen ‚wie nicht⸗ 
darüber plaudern, wenn wir zufammen kom⸗ 
men! Davon Fehreiber kann ich nichts; 
- denn ich glaube, ich verſehe Sir beyde noch 
nicht. recht. 

Dr Leben 


28 | 
Leben Sie unserbeffen wohl; und ſchicken 
Sie mir auch Ihre Danklieder. Vergeſſen 
Sie es nicht! Sch bin, liebfter Freund, 


ganz der Ihrige 


Leſſing. 


Von den beyden Gelegenheitsgedichten 
des Hrn. Nicolai urtheile ich, daß die Ge⸗ 
Dichte recht gut find, Cbefonders dag, wor⸗ 
inn die Strophe it: Und Amor trat an 
Phoͤbus Stelle 2.) daß aber die. Kupfer 
nicht den Henker taugen; der Erfindung des 
Hrn. Nicolai unbefchadet, wider die ich nichts 
zu fagen habe. In Hrn. 2... feinem Sti⸗ 
che beſonders, tft noch viel Steifes. Aber: 
fagen Ste Hm. Nicblai, daß ee nun genug 
Gelegenheitsgedichte gemacht habe, er ſollte 
nun auch allmaͤhlig an andere und größere 

Gedichte denken. oo = 


Was fagen Sie zu den neuen Siegslie⸗ 
bern. über die Schlacht bey Roßbach? 
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Ze 43. * 
Kiebſter Freund! 

ch habe Ihnen feit einiger Zeit nicht ge⸗ 
fhrieben, weil ich feit einiger Zeit nicht ger. 
dacht habe. Es’ müffen Freunde von einer 
ganz andern Natur feyn, die fi blos miß - 
Derficherungen von ihrer Freundſchaft Uns 
terhalten koͤnnen. Und ich hätte Ahnen wahre. 
lich nichts anders fehreiben Finnen, weil ich 
mich bey der ungefunden Luft, welche wir 
zeither allhier athmen, vor alem Nachdenken 
huͤte. Mein Verſtand ſpielt indeſſen einige 
Farcen, Ich leſe die hochberuͤhmten Eſſais 
des Abbe Trublet; der Mann gefaͤllt, ob er 
gleich wenig unterrichtet. . Seine Penfees. 
ur le bonheur, fur le plaifi r und fur les, 
defirs, verdienen gelefen zu werden. Die, 
Franzoſen find in, neuern Zeiten bie beften, 
Beobachter der menfchlichen Sitten... ‚Sie 
fhildern die Charaktere der Menfchen, und: 

roiffen manchmal verborgne Neigungen und- 
Falten des menfchlichen Herzens zu entdecken, 
die dem gründlichiten Weltmeifen entwiſchen. 
Sie müffen fih aber in ihren Schranten hal- 
ten. Sobald fie folche verlaffen, ‚und mebr 
Q5 als 


FE 


als Beobachter, Weltweiſe werden wollen; ſo 
ſollte man ihnen dus Handwerk legen. Ich 
halte dafuͤr, es giebt in der Sittenlehre ein Feld, 


Das hoch gar nicht angebaut iſt. Dieſes iſt 


die Theorie der Charaktere, Die gemeinen 
Sittenlehren enchalten blos die Beweiſe, wie 
fich die Menfchen nach den Vorfchriften der 
Vernunft verhalten ſollten, wenn es ihnen 
gegeben wäre, dieſe Vorfchriften in allem zu 
Befolgen. Sollte es aber nicht möglich. feyn, 
dus den Beobachtungen der Geſchichtſchrei⸗ 
ber , der Weltmeifen und der fheatralifchen 
Dichter, eine allgemeine Theorie zu verfer⸗ 
tigen, in welcher man zeigte, was. aͤus ei⸗ 
nem jeden gegebnen Charakter in diefem oder 
jenem Zalle fliegen würde? Theophraft, Bru⸗ 
| nere, Montagne, der Zufchauer, und ge» 
wiffermaßen Rochefaucault unter den’ Welts 
weiſen, Tacitus, Salut, Voltaire und 
andre unter den Gefchichifchreibern haben 
Malterialien geſammlet. Die guten theatra⸗ 
liſchen Dichter mäffen einen” Vorrath‘ dabon 
grehabt haben; denn fie haben in beſondern 
. Bälfen ihre Charaktere nach der Natur ent⸗ 
werfen. Es muß alfo gewiſſe allgemeine 
Wahrheiten, ‚ein gersiffes EShftem geben, 
a wov⸗ 
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worauf F fe‘ bieſe Beobachtungen gehifden. 
Sollte es fich nicht der Mühe verlohfie, daſ⸗ 


ſelbe zu fuhent : °° 


Die Schönheitsltnie habe ih im Bloͤn⸗ 


del vergebens geſucht. Der Mann beftimmt. 


Die Satsung der Linie, nich welcher die Sku- 
hen verjuͤngt werden müßten, Allein bie 


‚Stade der Krümmung eben diefer Linie‘ hat 


er nicht feſtgeſetzt, welche bey einer und eben 
verſelben Aequation unendlich verfchieden ſeyn 
konnen. . Seine Erfindung iſt dem Bauflei- 
ſter nuͤtzlicher, Als dem’ Weltweiſen; ben 
dieſer ſucht eigentlich Die Curvatur der Schin⸗ 
heitslinie. 

Dem Prof. Baumgarten Habe ich geant⸗ 
wortet, und nach Ihrem Befehl, feiner wün- 
derbaren Frage gar nicht erwaͤhnt. Ob et 


mir wieder antworten wird? — 


— 
. 


; Reben Sie wohl! | ng 
Berlin, nn Dofer 


den 17. Febr. 778 J 
N. S. Wenn Sie auf den Sommer —* 
zu ung kommen; fo. wollte ich zum vor⸗ 
= aus einen Garten für uns miethen.- "Sie 
* möffen mir aber verſprechen, ihn fleißiger 
u — zu 


’ 
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gu beſuchen, als Sie den letzten beſucht 
haben. en 
Ich habe eine Bitte an Sie, Liebfter 
Freund! Der Mufifus Kirnberger, den 
Sie auch kennen follten, und der nach feis 
ner Geſchicklichkeit in der Muſik ein beß⸗ 
res Schickſal verdient, hat mir aufgetra⸗ 


gen, durch Ihre Vermittelung, den BHren. 


Sreitkopf zu bewegen, einige von feinen 
Sachen drucken zu laſſen. Hier folgt das 
Berzeichniß davon. Der Verleger kann 

« Davon auslefen, was ihm gefällt, und als 

lenfalls ein oder zwey Stücke zum Anfehn 
befommen. Es find recht ſchoͤne Sachen. 
Er verlangt 12 Eremplare für feine Freun⸗ 

de, und überläßt e8 im Uebrigen der Ges 
nereſite des Verlegers. Wenn auch nur 
vorerſt eine Symphonie zur Probe gedruckt 
wird. Ich verſpreche mir dieſe Gefaͤllig⸗ 
keit von Ihnen, liedſter Leſſing, und ver⸗ 
ſpreche, Sie nicht. wieder mit dergleichen 

Commiſſionen zu beſchwer Ich kounte 

8 ihm nieht abſchlagen. N 

In der Recenſion vom Richtwehr belie⸗ 


ben Sie zu Ändern, was Jhnen nicht ge⸗ 
. “ - fälle, 
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faͤllt. Ich Bin kein guter Beurtheiler von 
Fabeln, und haͤtte dieſe Arbeit auch nicht 
öSůbernommen, wenn mich nicht Herr Nico 
lai darum erſucht haͤtte. Sie machen 
doch in dieſem Stuͤcke die Necenfion von 
Gleims Faben? ? en 





44. 
Kebſter Freund! 


nſer Briefwechſel iſt lange genug unter⸗ 
brochen geweſen. Ich muß ihn nunmehr er⸗ 
neuern. Ich wuͤrde nimmermehr ſo lange 
haben ſchweigen koͤnnen, wenn ich nicht eine 
Reiſe nach Hamburg gethan haͤtte, die mich 
in tauſend Zerſtreuungen verwickelt hat. Ich 
habe das Theater beſucht, ich habe Gelehrte 
kennen lernen, und mas Gie nicht wenig be⸗ 
fremden wird, ich habe die Thorheit began⸗ 
den, mich in meinem dreyßigſten Jahre zu 
verlieben. Sie lachen? Immerhin! Wer 
weiß, was Ihnen noch begegnen kann? Viel⸗ 
Jeiche iſt das dreyßigſte Jahr das gefährlich- 
fe, und Sie haben diefed ja noch nicht ere 
reicht. Das Frauenzimmer, das Ich zu hey⸗ 
I rathen 


x 
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zarhen- Willens bin, hat fein Verwogen, iſt 
weder ſchoͤn noch gelehrt, und gleichwohl bin 
ich verliebter Geck ſo ſehr von ihr eingenom⸗ 

men, daß ich glaube, gluͤcklich mit ihr leben 
zu koͤnnen. An Unterhalt, hoffe ih, ſoll 
es mic nicht fehlen, und on Muße gum Stu 
dieren werde ich mirs gewiß nicht fehlen laſ⸗ 
fen. Zum Hochzettfarmen folen Sie noch 
ein ganzes Jahr Zeit haben, aber alsdenn 
muß Ihre reimfaule Mufe die ftaubigte Leyer 
twieder ergreifen; denn wie könnte ith unbe- 
fungen „Hochzeit :machen? — So niet von 
‚meinen häuslichen Angelegenheiten, die Sie 
vielleicht wenig interefjiren., aber doch zu 
meiner Entfchuldigung dienen. 


Ich bin nunmehr feit einigen Tagen wie⸗ 
der bier. Das erſte, das mir zum Lefen im 
die Hände fiel, waren einige Briefe in Rouſ⸗ 
feaug nouvelle Heloife, die vom Selbſt⸗ 
morde handelten, Sie haben mir gefallen, 
fo. gefallen , daß ih Sie um Kath fragen 
muf,- ob ich in der zwoten Auflage von mei 
nen Empfindungen ‘nicht von diefen höher 
Briefen Gebrauch machen foll. Er hat dieſe 
Marerie ſo ſpiafindig ich behandelt, als 

id 


. 
ww. 
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ih; - allein er. hat ſie naher a ans Her gelegt, 
und ich glaube, daß dieſes die rechte Seite 
ſey, von welcher dieſe Angelegenheit betrache 
tet werden muß. Der Schluß ſeines 22ten 
Briefes hat mich ungemein frappirt. Ich 
merke wohl ,. daß Rouſſeau die Kunſt zu 
ſchreiben beſſer verſteht, als ich. 


Vor meiner Reiſe ſchou habe ich zwar eis 
nige Stellen in meinen Briefen über den 
Selbſtmord verbeffert, allein nunmehr,‘ da 
ich die Rouffeaufchen gefehen habe, fürchte ich 
mich vor der Vergleichung. Ich will noch 
einige Tage hingehen laſſen, und hernach die | 
Vergleichung tagen. 


Es hat jemand die Lichtwehrſchen Fabeln 
verbeffert herausgegeben. Man vermuthet. 
daß ſich Herr Ramler dieſe Freyheit genom⸗ 
men, und iſt ſchr begierig zu ſehen, wie Licht⸗ 
wehr dieſe Freyheit aufnehmen wird. -So 
ſtille, als Logau und Kleiſt, wird doch der 
noch athmende Lichtwehr gewiß nicht Dass 
halten. .- | 
Sch werde Ihnen nächfteng eine Abhand⸗ 
lung uͤber die Gewalt der Bewegungsgruͤnde 
zur Beurtheilung aͤberſchicken ‚aber Ste muͤſ⸗ 

ALL ar fen 
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fen fie auch leſen. Ich bin immer ‚noch zu 
zaghaft, ohne Ihren Beyfall etwas drufen 
zu laffen. Wie ſtehet e8 um das engliſche 
Bert, on fubıime and beautiful? Wenn 
Gie nicht Zeit, oder nicht Luft Haben, den 
Druck felbft zu beforgen, fo fchicken Sie mit 
das Manufeript, und die Erlaubniß, es in 
Ihrem Namen zu thun. Es wäre ewig Sche- 
de, wenn Ihnen ein Stuͤmper zuvorkaͤme, 
und das ſchoͤne Buch ſo weghudelte. — 
Was war das fuͤr ein engliſches Werk, das 
Sie dem Hrn. Voß empfahlen, uͤberſetzen zu 
laſſen? — Gie ſehen, daß ich beſtaͤndig Fra» 
gen thue, ob ich gleich noch ſehr zweifele, ob 
Sie mir antworten werden. Allenfalls lei⸗ 
den dieſe Fragen einigen Aufſchub, bis Sie 
fleißiger ꝛc. 2 


4 





45. 
| Uehſie Freundd 
Iq bin krank geweſen, und befinde mich 
noch nicht recht wohl; font würde ich Ihnen 
. ſtchon 


). Hier iß. wieder etwag non dem Briefe ꝓi⸗ 
ſen. Es find aber nur zwed Zeilen. 


- 


a7 
ſchon · langſt wieber geſchrieben haben. Ich 


will nicht wuͤnſchen, daß Sie eine gleiche 
Entſchuldigung haben moͤgen. | Zu 


Meine Ueberſetzung des bewußßten engli⸗ I 


fchen Buchs iſt groͤßtentheils fertig, noch iſt 
aber nichts davon gedruckt. So wie ein 


Bogen abgedruckt iſt, werde ich ihn Ihnen 


zuſchicken. Und alsdenn ſchreiben Sie mir 
fein alles, was Sie davon oder dabey ge⸗ 
dacht haben. Es kommen, wie Sie finder 
werden, ſehr fehöne Anmerkungen dating vorʒ 
allein dag ganze Gebaͤude taugt nichts. Der 
Verfaſſer ſagt: alle unſte Leidenſchaften theil⸗ 
ten ſich in zwey Hauptaͤſte; in, Leidenſchaf _ 


gen; welche vie Selbſterhaltung betraͤfen, 


amd in Leidenſchaften, die. auf das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben zielten. Die erſtern, weiß 
aihre Gegenftände. nur Schwer; und. ‚Sefahe 
waͤren, wuͤrden zur Quelle des Erhabnenʒ 
amd die audere, die ſich auf Liebe gruͤndeten, 
zur Quelle des Schoͤnen. Was ſagen Sie 


zu dieſem Syſtem? Daß der Verfaſſer einen = 


ſehr ſeltſamen ‚Begriff von der. Seele hahen 
muͤſſe. Den hat er auch. Die dadenſchn⸗ 
ten find ihm etwas, das Gott fo in unſre 
Re. gel, Briefw. 1. B. R sw 
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Br; Ode segn har; PIRFFOEIER aus dem 
Weſen der Seele, aus. einer gewiſſen Gat⸗ 


tung von Borftellungen entfpringt ; ſondern 


etwas, das Gott dem Weſen der Seele oben- 


Deeth Gegeben habe, "Eine Menge. Empfin« 
Wungen, -Tagt et, : entfichen bios: aus. det 
Igtechanifchen Schuktur des Körpers, aus 
wer naruͤrlichen Bildung und Veſchaffenheit 
"der Seels, und gar nicht aus Folgen von 
Worꝛſtellungen?und Schläffen-beifeiben.: So 
Meise z. E. ulſre Seele etwas, das er Sym⸗ 
gzathie weine, und aus dieſer Sympathie find 
Vle Wirkungen herzuleiten, die das Unglück 
Ruberer, es · mag wirblich odet aachgeahmt 
Fern, auf uns hat. — Daß !heißt ohne 
Zweifel ſehr commobe phildſophiren! Doch, 
enu ſchon des Verfaſſers Srundſaͤtze nik 
Lidl tätigen; Fo iſt fein Buch dach als eine 
Wammlung gler Eraͤugnungen und Walk 
üiehniungen, die der Philoſoph bin derglek⸗ 
hen “Unterfuchungen als: unfttektig annehmen 
miuß, ungemein brauchbar. &. dat alle 


 . Mihterlalien zu einem guten Syſtem gefammr 


— — ‚bie niemand beſſer zu brauchen wiſſen 
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m } bir (hr 2 beging, Ihre mit dem. 
Sm. Nicolai ha Kritif des Co⸗ 
drus und des Freygeiſis zu fehen. Der Ver⸗ 
kaſſer des letztern bat jetz einen Brutus ges 
macht, in Verſen ohne Meine, der ſeinem 
erſten Verſuche nicht ähnlich fight. ‚Bey dee ' 
Correktur des Codrus, habe ich, mich. maines 
erfien Entwurfs gu einem Trauerfpiee 3 üben» 
biefen ‚Helden größtentheils wieder erinnert, 
Sch wuͤrde Dig ganze Begebenkeit in. dem Do⸗ 
zifchen Lager vorgehen loffen. . Das Dralkel 
muͤßte auf beyden Theilen bekannt ſeyn; und 
die Dorler muͤhten, dieſes Orakels wegen, 
hereits ſeit einiger Zeit alle Schiachten ſorg⸗ 
„fältig. vermieden haben, Aus Furchi, ben: 
Fodtus unbefannser Weiſe zu ermorden, muͤß⸗ 
gen fie in den kleinern Gefechten bie Athe⸗ 
wienfer nur zu greifen, und keinen zu todten 
ſuchen. Diefe: wuͤrden hierdurch natuͤrlicher 
Wake, eine große Ücherlegenheit gewinnen, und. 
Diefe Ucherlegenpeis Edunte fo weit gehen, daf 
die Dorige dan. ganzen Krieg qufzuheben und, 
Blssika zu verlaffen gegmungen ı wuͤrden. Und 
won DiefemBeitpunkte wuͤrde fi mein Traued, 
fiel anfangen. - Eoprus, w ehe ich nun wei⸗ 
tet dichten habe es alu’ daß — 


.11 
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ſich zuruck ziehen wollten, und feft lentſchlof⸗ 
ſen, ſich die Gelegenheit, fuͤr ſein Vaterland 
zü ſterben, nicht ſo aus den Händen reißen 


zu lafſen; habe er ſich verkleidet in das La⸗ 


ger der Dorier begeben. Hier giebt er’ ſich 
für einen Megarenfer und heimlichen Feind 
von Achen ang ;' imd’findet Gelegenheit, den 
Feldherrn der Dorier zu überreden, daß die’ 


Mhentenſer das Orakel beſtochen haͤtten um: | 


ihnen eine fo ſonderbare Antwort yr etthei⸗ 
len, durch die fie ihre Feinde zu ſchonen fich! 


gemuͤßiget fänden. "Der Doriſche Felvherr, 


der ſchon ſeinem Charakter nach eben ſo un⸗ 
glRübig iſt, als fein Heer aberglaͤubig, be⸗ 
ſchließt hierauf, alle gefangne Athenienſe⸗ 
äuf einen Tag uimbeirigen su laſſen, und den 

Krieg fortzuſttzen. Um ſonſt widerſetzt ji 


iihm der Prieſter, der das Orakel gehalt und 


zitgt ihm die Mittelftrage ;" die-er zwiſchen 
der übermäßigen Furcht des Pobels find der 
gänzlithen Verachtung des Gotterfpruchs hal⸗ 
fen ſolle. Er beharrt auf! feinent Entfehluffe, 
in telchem -ihik 'der verkleidete Codrus ku ber 
fläirfen weiß: Der beleidigte Prieſter ſchlagt 


ſich alſo auf die Seite dererdie licber zu 


el als ” wenig alien, und blingt · den ge? 
mei⸗ 
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dwmeinen Soldaten auf, Der ben Rathgeber, 
Den verkleideten Codrus, in der erſten Hige 
Des Aufruhrs ermordet. Und indem es nun 
Bbetaunt mird, daß ihre Wuth das Orakel er⸗ 
fuͤllet, haben die Athenienſiſchen Gefangnen 


heren nach meiner Anlage eine große Anzahl 


ſeyn Binnen , ſich in Feeyheit geſetzt, und 
richten: unter den Doriern eine fo ſchrockliche 
Niederlage ar, daß fie die Flucht ergreifen 
müfen. — Was fagen Sie von dieſen erften 
Zügen? Man müßte fehr ünfruchtbar fen, 
Sen, "man nicht ohne alle Epiſoden, fünf 
Aufit ge darnach vollmachen koͤnnte. "Die 
meiſte —5— wuͤrde darinn beſtehen, daß die 
Perſon des Codrug immer die vornehmſte 
vliebe,“ wire DAB die verſtellte Rode, die er 
ſpielt, feinem !'Charafter--und feinem edich 
Vorſatze wicht nachtheilig twürde. ‚Wenn Sie 
und Ger Nicolai etwas Gates in dieſem 
Entwurfe finden, fo will ich ihn, weiter und 
beſſer ausgeführe, feiner Kritik an einem Dee 
quemen Orte mit einruͤcken. © ſaent er 
noch ein wenig lahl. ar 


Wegen des —* son, Spot fin & | 
nur * MNicolgi/ Be Ler eine Hast . 


F 
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Gebannte Sache Pf, DAR niemand, MEER 
ſer junge Baron, der Verfaſſer des Codrus 

ſey. Es befinden ſich Hier eine ziemliche Ans 
zahl won feinen Freunden,auf Ble:-er ſich 
Cable deswegen berufen kann. | 


’ Wie wird es mit dem Portrait gu Denn 
dritten Bande werden? An das Portrait de - 
irn. von Kleiſt iſt gar wicht zu denken. 


Leben Sie wohl, liebſter Freund, und 
Ichreiben Sie mit Doch ja fein bald, und fein 
viel, damit unſer Brieftechfel wieber in ſein 
altes Gleis komme. Nun wird er Wwar er 
Jängften gedauert haben. ; 


An Hrn. Nicolai will ich naht: une 
Kändtic ſchreiben. Zahn, :, : 





Lelpꝛiu, a ei 
Mn 18. Febr. 7 Leſſing. 
2 * ’ 4 
ET" 
Hifi Frenrn 


"guter. Buchdalter iſt getottz ein ſeltnes 
Seicloß ’@ „erien Die: größte Beibtt 
nung; 


! 





203 
mung; beie dr muß Verſtand, Witz undi . 


Empfindung ablegen, und ein Klotz werden,’ 
am. richtig Buch zu führen «Merdient eis 
ſolches: Opfer zum. Beten der Finanzen niche 


Die größse Belohnung? . - . . 335 


Wie ich heute auf dieſen Einfall Eomme, 
fragen Sie? ‚Sie fünnen es wohl unmoͤg⸗ 


a 


lich errathen, daß mir des Hrn. von —* i 


neue Gedichte dazu Anlaß gegeben. Sch lich 
fie mir des Morgens um 8. Uhr kommen. 


Ich wollte unſerm lieben Nicolai eine unver⸗ 
muthete Freude damit machen, und ſie mit 


ihm durchleſen. Allein ich, ward verhin⸗ 
dert — bie ungeftümen Leute! Was bring 
Er, mein Freund? und Sie Gevattern‘ 

gud Er, Gefelle? Laſſen Sie mich heute, ich 
kann nicht. „Sie haben ja nicht irgend Feyer⸗ 


tage? — Das wohl eigentlich nicht, abet. 


ich bin krank. ES verfchläge ihnen ia 
nichts. Kommen Sie morgen wieder. — 
Dieſe Leute waren gefaͤllig, allein mein Prin⸗ 
cipal war es nicht. Ich bekam Arbeit bis 
gegen Mittag. Ich las indeſſen unter der 
Arbeit hier und da ein Fleckchen, und de 
merkte ich EIER; wie ann eg iſt, Empfin⸗ 

KR ‚dung 
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ung zu haben, umb.cin Bnghaket zu fen: 
AIch fing an, im Handlungäfachen ſchoͤn zu 
denken, und machte in meine Buͤcher eine 
von den Schoͤnheiten, die man von riner 
Ode zu ruͤhmen pflegt. Ich verwuͤnſchte 
meinen Stand, ſchickte die Gedichte unſerm 
Esquire, det von feinen Geldern lebt, bar 
sicht ohne Neid! und ward verdrießlich. 
Die Idyllen ſind allerliebft, nnd bag Lied 
eines Lapplaͤnders recht fehr artig. So vief 
Babe ich gefefen. Von dem Teauerfpiele will 
| ich noch wicht urtheilen. Indeſſen verwun⸗ 
‚ dere ich mich nun gar nicht mehr, daß Sie 
ſich fo lange zu Leipzig aufhalten. Ich wilf 
nicht eher hoffen, Sie hier zu fehen, bis der 
‚Here von Kleift ausmarfchiren wird. 
WUeber Ihren Engländer’ vermundere ich 


mich gar nicht. Er feheint dieinnetlichen Sin- . 


ne des Hutchefon zu begunftigen. Uebethnupt 
philofophiren die Engländer nur bis auf ei⸗ 
nien gewiſſen Punkt, bey welchent fie, ſtehen 
bleiben. Sie ſcheinen zu ſtolz zu feyn, die 
Deutſchen zu lefen, und zu bequem, ſelbſt 
in das Innere der Seele zu dringen. Die 
Franzofſen philoſophiren mit dein Witze, die 
Engländer mit der Empfindung, und m die’ 
.. fs 
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Deutfihes haben kaltes Aut genug, mit dem 
Berſtande zu. philoſophiren. Sie haben ver⸗ 
muthlich die vermiſchten Schriften des De 
vid Hume geleſen?“Ich kann feinetiwegen 


von meinte allgemeinen:Regel keine Ausnah⸗ 


me machen. Nur Locke,“ Klark und etwa 
Shaftesbury find int nieinen Augen wahre 
Weltweiſen. Die Eintheilung der Leiden⸗ 
ſchaften in ſelbſterhaltende und geſellſchaftli⸗ 
che af zu vertheidigen. Wir ergoͤtzen ung fü 
wohl an ben Vollkommenheiten anderer Din⸗ 
ge, als an unſerer eignen. Es iſt zwar nit 
zu leugnen), daß bie Erkenntniß der erſtern 
die letzte befoͤrdere, und vielleicht ung nur 
. aus dieſem Grunde aͤngenehm ſey; ja, ich 

bin deswegen mit dem Beweiſe von Wolf gar 
. nicht zufrieden, daß. er den Grund amfter 
Pflichten gegen andere blos darinn ſucht, daß 
wir uns außer dem geſellſchaftlichen Leben 
nicht vollkommen machen foͤnnen, denn bier 
aus laſſen ſich die geſellſchaftlichen Neigungen 
‚and der dunkle Trieb, andere mit Vergnuͤgen 
vollkonmner zu ſehen, gar nieht erklaͤren⸗ 

Indeſſenhat die berühmte Eintheilung ihren 
guten Grund, ie fo. weit uns die anſchauende 
rtenamig eine Bolten enheit entweder un⸗ 
mit⸗ 
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mittelbar, vder mittelbar volllommuer macht. 
Aus jener entſpringen bie Pflichten gegen, mi 
ſelbſt, und wenn die Begierde ‚heftig wird, 
Die Leidenſchaften, welthe, mit Ihren Schrefſt⸗ 
Keller‘ zu reden, . Auf nufre Selbſterhaltung 
abzielen. Aus dieſer hingegen bie —* 
gehen: Gott und unſre Nebenmenſchen. RED 

die Begierde heftiger, ſo 'entfpriugen bie fer 
Denfchaften des Wohlwollens, welche nur 
alsdann geſeilſchaftliche Neigungen: genannt 
werden können, wenn ihr Gegenſtand nicht 
Sort, ſondern unfre-Mebenmenfchen ſind, 
Sie find alle Quellen, der Schoͤnheit, in fe - 
weit alle dieſe Vollkommenheiten ſinnlich ers 
kanut werben ‚können. Sie find auch alle . 
Quellen des Erhabnen, allein mis einigem Uns . 

terfchtede. Die Leidenfchaften, weiche auf 
unfte, Schaltung abzielen, ſcheinen nur des 
Erhabuen von ber zwoten Gattung (ich beziehe 
mich auf meine Gedanken vom Erhabuen im 
ben letzten Stuͤcke) faͤhig zu ſeyn. Man 
bewundert keinen Menſchen, der ſich vor 
Schmerz und Gefahr ſcheuet; aben mau be⸗ 
wiuidert ihn, wenn. er fie zum Beſten feinee 
Nebenmenſchen nicht achfet.. Daher cute 


ſorinot das CErbabue von der erſten Gattung, 
—* era wie 
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wie 8° glairbe," inchrentheits aus Der geſell 
ſchaftlicheu Leidenſchaften. Daß von der 
grooten Battung birigegen findet bey allen Ari 
ven von Volkoimmenheit Statt. Sie 'ſehen/ 
daß ich beynahe das Gegencheil vun Ihrem 
Engländer. behaupte. Vielleicht weil ich ſei⸗ 
ne Gedanken nicht recht begriffen, weil mit 
och unbefannt ift ‚ was ’er unter ſchoͤn und 
erhaben verfiche. In biefem Belle fordere 
sch meinen Zug; zuruͤck. — N 

Warum. rechnet Ihe chriftſteller aber | 
Blog Schmerz.und Gefahr für die Gegen? 
ſtaͤnde der Selbfterhaltung? Warum nicht 
auch die Unvollkommenheiten des Geiſtes, | 
- 618 Unvolffenbeit, Reue, Einförmigfeit der 
Befhäftigungen u. f. w.? 


Ihr Plan zum Codrus gefällt mir und 
gleich beſſer, als der gekroͤnte. Der Yhrige 
ut’ einfuͤltig und zufammenhähgend, und def 
Charakter‘ des Prieſters iſt vieler einzelnen 
Schoͤnheiten fähig.” Allein von welcher Anl - 
fol das Intereſſe in Ihrem Stuͤcke feyn? 
Mitleiden erregen- Sie nicht; Schrecken und 
Furcht auch nicht ſonderlich; alſo Beine 
derang. Dieſe Leidenſchaft ————— 
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Ihrer Anlage dadurch geſchwaͤcht, deß wir 
gleich beym erſten Anfange von dem feſten 
Vorſatze des Codrus, fir das Vaterland zw 
ſterben, und von der Unmöglichkeit, das 
Vaterland auf eine andere Art zu retten, völ- 
lig überzeugt ſind. ' Hier iſt feine andere. Er⸗ 
martung, feine Ungewißheit, als dieſe: wie 
wird Codrus zu feinem Zwecke gelangen? 
Unſre Bewunderung hat er bereite weg. Sie 
haben in einem Ihrer Briefe mehr, als zu 
gründlich bewieſen, daß. diefe Leidenfchaft 
pPloͤtzlich entjteht, und von Eeiner langen Dauer 
iſt. Wir vereinigen nunmehr unfte Wüufche 
mit dem Helden, und find zufrieden, daß fie 
zuletzt ihre Erfüllung erreichen , ohne fein 
Schickſal zu beklagen, oder uns fonderlich 
darüber zu freuen. Beym Cato des Addi⸗ 
ſons find mir wegen des Schickſals des Hel⸗ 
den in völliger Ungewißheit. Er hat noch 
nichts gewaͤhlt: und fo fehr wir mit ihm die 
Schmach der Unterwerfung fürchten; fo wuͤn⸗ 
fihen wir dennoch, und feine Freunde mit 
uns, daß. er der Nothwendigkeit nachgeben, 
und den Eäfar für feinen Ueberwinder erken⸗ 
nen möge Wir hoffen und fürchten immer 
noch, bis er aus zuletzt gleichſam zu wire 
e 
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he erhebt/ von welcher er’ bie menſchlichen 
Dinge betrachtet. Wir werben dur -bie- 
Macht feinen erhabnen Geſinnung gezwungen, 
das Leben mit ihm gering zu fehägen: "Wir 
trauen uns aber die Standhaftigkeit nicht zu, 
es fo. gelaſſen aufzugeben, uud bewundern 
den großen. Mann. Aber in Ihrem Eo⸗ 
drus? — Jedoch, ich bin ein voreiliger 
Schwaͤtzer. Vielleicht duͤrfte ich an dem Ca⸗ 


to eben fo, viel auszuſetzen gefunden haben, 


wenn mir Addiſon ſeinen Plan, wie Sie, in | 
einem flüchtigen Schreiben' bekannt gemacht 
‚Hätte. Wie werde ich mich fhärmen, wenn 
Sie, trotz meinem Geſchwaͤtze, der Beurtheir 
Kung des Hrn. Nicolai einen fehr intereſſan⸗ 
sen Plan einverleibeit werden. 

Apropos, verſteht man Sie jetzt, war⸗ 
um an has Bildniß des Hrn. von Kleiſt gar 
nicht zu, denken ift? Trotz Ihrer Verſchwie⸗ 
genheit, haben wir doch fehon vor einigen Mo⸗ 
naten gewußt, daß von diefem Hrn. ein Trauer⸗ 
fpiel gedruckt werden fol, Es wäre Schade, 
wenn die Preußen nicht alles wiſſen follten, 
was die Sachfen untergehmen. 


Ich gehe jetzt mit einer Materie gu phi⸗ 
Iofopbifchen "Briefen ſchwanger. Ich kann 
| aber 


‚18 
EN wirden· Sit Giemein 
Socrateß find. „Wer fann andere ‚.ald Sie, 
yon ‚det Geburt. urgbeiken, & fie Be Aid 
als mus. ſey7. 

BSkben Ste: wohl, mein. Bere, und 
—*8* Sie, ih der angenehmen Geſell⸗ 
Yeafrdes Aebenewandlgen Mannes, nicht 


Dr 
Berlin, „Sreundes .. 
ven” 47. Gebr. 1768. Zr fe 5 
u. * ©. Ich Hi nal fon Kira 
betger. — 
En rn ss — * rn v 
nn een 4.52.7 15.. 
Als: . AL ten 
u. gebſte —R& — 


Sr haben einen Theil der Entſchuidchünden | 
meines langen Stl ſchweigens ‚erealheh: 
Ich Din verſchiedene Tage außer Leipzig ger 
Vosfen; obgleich nicht auf Execution. Wol⸗ 


ben Ste auch meine Äbrigen Entſchuldigungen 


iolſſen? Ich bin auf einmal in eine‘ Arbeit 
gerathen, in der ich’ krich gern auf feine Wet 
ſe Hube unterbrechen woellen. ie 7 
mt ea NE DET mich, 
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ih, und ich Benne mich ſelbſt; ich mug 
meine erſte Hitze zu nutzen ſuchen, wenn ich 
etwas zu Stande bringen will. Unterdeſſen 
Haben Sie nicht Urfache , auf diefe Arbeif 
neugierig zu ſeyn. Gegen. Sie. werde ich am: 
swenigfien damit geoß thun. Sie int fa 
son der. Urt, von der nur Sie mich in Bexı 
Jin ziemlich abgejpgen haben; und ihre Ger 
senftände find von alle dem fo gänzlich un 
serfchieden, worüber Sie mir gefchrieben har 
ben, und ich Ihnen antworten follen, daß 
ich diefesmal, liebſter Fremd, an Sie oder 
Den Hen. Nicolai gu fehreiben, nothwendig für 
sine Zerjkreuung anfehen mußte. Ich big 
Darüber fogar von meinem Engländer abge 
kommen, und ich ſchicke ihn daher unterdefe 
gen zu Ihnen. ‚Unterhalten Sie fich fo lan⸗ 
ge mit ihm, bis ich mich ang dem, Wufle 
von Gelehrfamkeit, in weichen ich jetzt ver⸗ 


ſunken, wieder heraus gearbeitet habe. Mei⸗ 


ne Ueberſetzung kann zur Meſſe nunmehr. doch 
wicht fertig werden, und ich babe Sie ohnes 
Heim. über verſchiedne Punkte derfelben vorher 
u Rathe zu ziehen, Wir wollen Sie z. E, 
delight, in ſo fern. ez unfer Engländer dem 
pielur eusgegen Belek, überiegen? Ds 

as 
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das iſt ieine glanigkeitz 4 awwarte von Ih⸗ 
nen weit wichtigere Anmerkungen über das 
ganze Syſtem des Verfaſſers. - Schreiben 
Sie mir alles, was Ihnen daruͤber einfälle. 
Ich hebe Ihre Briefe heilig auf, und werde 
aͤlle Ihre Gedanken zu mügen fuchen, ſobalb 
ich mich. Der Sphäre’ der Wahrheit wiedee 
naͤhern werde. Jetzt ſchweife ich in ber Sphaͤl 
re der hiſtoriſchen Ungewißheit herum, und 
Ste glauben nicht, mit toelcher enge von 
nichtswuͤrdigen Kleinigkeiten mein Kopf: jeßt 
angefuͤllt iſt. Der einzige Vortheil, den ich 
bavon wegbringen werde, iſt dieſer, daB ich 
das alte ſchwaͤbiſche Deutſch gelernt babe, 
imd die Gedichte darinn, welche die Schweiz 
ger ang Licht bringen, mit vieler Leichtigke 
nunmehr leſe. Ich wollte daher, daß Hert 
Nicolainicht ſchon die Fabeln der Minne⸗ 
finger und die Keimhilden Rache recenſidt 
haͤtte; ich wuͤrde Verſchiedenes dabey zu er⸗ 
innern haben, welches zeigen koͤnnte, daß die 
Schweizer dieſer Arbeit Bey weitem nicht ſo 
gewachſen find, als fie glauben. Sie hae 
ben in ihren glöſſariis; die fie dem' alten 
Dichter beygefuͤgt, ſehr grobe Fehler gemacht. 
Bu fo einer Arbeit nde ich mich allenfalit 

ie 


J 273 


jetzt aufgelegt, nicht aber Gleims Fabeln zu 
recenſiren. Unterdeſſen, da Sie und Herr 
Nicolai es durchaus haben wollen, ſo ſoll 
es geſchehen; ich werde aber ſehr wenig zu 
dem Ihrigen hinzuſetzen, außer der Verglei⸗ 

chung, die ich zwiſchen der Fabel von den 
Pferden aus dem Gay und der Gleimſchen 
Nachahmung anftellen will. — 

Nunmehr aber auch auf Ihren Brief über. 
das Wefen der fehönen Wiffenfchoften zu kom⸗ 
men. . Wollen Ste mir nicht ein wenig einen: 
deutlichern Begrif davon machen, als mic 
Herr Nicolai-davon gemacht hat? Was habe; - 
ich denn dabey zu thun, daß mir Herr Nie 
colai ſchon den Nahmen Theophraſt gegeben 
hat? Theophraſt! Je nun; wenn es nicht 
anders iſt, ſo bin ich hiermit | 





„ Keipsig, ganz der Ihrige 
den 2, April 1758. Theophraſt. 
\ j | 
48. ‘ \ 
Mein lieber Moſes! ı. 


© bin ich wirklich daran ſchuld „daß Sie 

nicht fleißiger ſind? Das thut mir leid. 

Vielleicht zwar, wenn Sie fleißiger geweſen 
Leſ. gel. wre. nt 0 — SG wären, 
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wären, baͤtten Sie nicht an Be Schänheits- 
linie gedacht. Da fehen Sie, mas es für 
eine vortrefliche Sache um das Nichtsthun 
tft; man bekommt, mwerm man nichts thut, 
Bunderterlen Ideen, die man fonft ſchwerlich 
würde befommen haben. Auch ich z. E. ha⸗ 
be vor lauter Muͤßiggang und Langermweile 
den Einfall befommen, das englifche Buch,‘ 
welches ich Ihnen fehicken wollte, gu übers 
fegen. Es ift auch wirklich fchon unter der 
Dreffe, und ich will Ihnen ehſtens den er 
ften Bogen davon ſchicken. Das ift zugleich 
die Urfache, warum ich ihnen jegt nicht dag 
Original ſchicken kann. Sie follen meine 
 Ueberfegung zugleich kritiſtren, der ich ver⸗ 
ſchiedene eigne Grillen beyzufuͤgen geſonnen 
bin, die ich unterdeffen gehaſcht habe, vor⸗ 
her aber mit Ihnen uͤberlegen muß. Ich 
möchte naͤrriſch wetden, daß es nicht muͤnd⸗ 
lich geſchehen kann. Denn noch muß ich 





ſechs Wochen bier bleiben, fo ein vorthei- 


baftes Anfehn auch mein Proceß bey dem 
‚Iegten Termin getvounen bat — Laſſen 
ie unterdeffen fein die Schoͤnheitslinie nicht 
aus Ihren Gedanken, und fehreiben Sie mir 
ja ales, was Sie davon entdeclen si förei- 
en 





— 
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ben Sie mir es aber fo, daß ich es verfiche; 
denn von der Geometrie weiß ich jetzt weni⸗ 
ger, als ich jemahls gewußt habe. Komme 
ich aber wieder nach Berlin, ſo ſollen Sie 
erſtaunen, wie ſehr ich mich darauf legen 
will. Wir wollen alsdann'thun, als ob 
gar keine ſchoͤnen Wiſſenſchaften mehr in der 
Welt wären. — 

Leben Sie unterdeſſen wohl, mein lieb⸗ 
ſter Moſes, ich ſchreibe Ihnen mit naͤchſtem 


viel mehr. Ihr Gedanke, daß derjenige, - 


der es für biegrößte Rache hält, jemanden la⸗ 
ſterhaft zu machen, eine flarfe Anlage gut 
- Zugend haben mäffe, Elingt parador, er iſt 
aber wahr. Denn fo ein Menfch muß la, 
ſterhaft zu feyn für das größte Ungluͤck hal⸗ 
ten, und tugendhaft zu ſeyn für das größte 
Süd. Was kann ihn alfo noch abhalten, 
an feinem Gluͤcke zu arbeiten? — (Es iſt 
bier nichts weiter gu überlegen, mein Tieber 
Nicolai; und ich muß Sie verfichern, daß 
ich beynahe eben das dem Verfaffer des Frey⸗ 
geiſts gefagt habe.) Leben Sie nochmabls 
wohl, liebſter Freund; ich bin 

gan der Ihrige 

Leſſing. 
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Behr Fremd! 


Jo reiſte mit allem Bedacht aus Berlin, 
ohne von Ihnen Abſchied zu nehmen, meil 
ich mich nicht der Gefahr ausfegen wollte, die 
Thorheit meines Entfchluffes auf einmahl 
In ihrem völligen Lichte zu fehn. Die Neue 
wird ohnedem nicht außenbleiben , eine fo 
gaͤnzliche Veränderung meiner Lebensart in 

der bloßen Abficht, mein fogenanntes Gluͤck 
zu machen, vorgenommen zu haben, Wie 
nahe ich diefer Neue bereits bin, weiß, ich 
eigentlich felbft nicht. Denn noch bin ich 
in Breßlau nicht zu mir felbſt gekommen. 


Was Sie mic aus den Berliner Zeitun 
gen melden, iſt eine wahre Neuigkeit fuͤr 
mich. Ihnen brauche ich es nicht lange zu 
verſichern, daß mir dieſe Ehre, beſonders 
in den Umſtaͤnden, worinn ich mich gegen⸗ 
waͤrtig befinde, ſehr gleichguͤltig iſt. Auch 
iſt es mir ſehr gleichguͤltig, was Herr S. 
für ein Betragen dabey geaͤußert. Ob er 
falſch iſt, weiß ich nicht; daß er aber oͤfters 
ſehr inconſequent iſt, das weiß ich. Piel 
ieicht war er auch dasmabl nur das Letzte. 

| Und 


— 
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Und Sie haben Reche; es iſt immer einer- 
ley, ob man von einem G. oder don eis 


nem Präfidenten der Akademie abhängt. - 


Wenn diefer mehr Kopf bat, fo hat er auch 
mehr Hals: und es iſt ſicherlich ſchlimmer 


mit ihm auszukommen, als mit jenem. Mei⸗ 
nen halte ich noch bis jetzt für einen ſehr gu⸗ 
ten Mann, vor deſſen Haſtigkeit, wenn fie 

anders fein Fehler if, Ich. ganz gefichert iu 


ſeyn glaube. 
Was Ep...... uͤbrigens anbelangt, fo 


iſt mie lieb, daß alle die Gefälligfeiten, Die 
er fih von mir verfprechen kann , von. ber 


Art find, daß ich niemanden dadurch ſcha⸗ 
den, auch mich felbft Feiner Verantwortung 
dabey ausfegen kann: boch werde ich barum 
nicht aufhören , auf meiner Huf zu ſeyn; 
und Sie, liebfter Freund, werden mireinen 
großen Gefallen ermeifen,, wenn. Sie mir 
daun und mann, von diefem und jenem, 
einen Heinen Wink geben. Unſte erften 
Briefe find fehr troden. Wir müffen ein» 
ander fleißiger, und mehr, undangenehmere 
Dinge fchreiben. Sie geben auf Ihrem 


Pfade ungehindert fort. Verliehren Sie 


mich ja nicht ganz aus den Augen laſſen 


& 3. Sie 


Pe 
» 
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‚ Sie mich ja an allen Ihren Veſchäftigungen 
noch ferner den Antheil nehmen, den ich zu 
meinem großen Nutzen bisher daran genom⸗ 
men habe. Das wird das einzige Mittel 
ſeyn, wenn ich nicht ganz in Nichtswuͤrdis- 
keiten derſinken fol. 


Was macht Here Nicolai? Als Sraͤu⸗ 
rtigam hat er: nicht Zeit meine Briefe zu leſen. 
Ich will den Honigmonat vorbehgehen laſſen, 
ehe ih ihm ſchreibe. Doc Fantı er ſichre 
Rechnung darauf machen, daß er binnen 
24 Tagen die verfprochnen Briefe haben ſoll. 
Sie haben ohne Zweifel unterdefien alles. ger 
ſchrieben. Daß ich ja mit nächftem die Stücke 
alle befomme, bie ich nicht gelefen habe! 

Leben. Sie wohl, befter Freund, und. 
empfehlen Sie mich allen ihren Freunden. 

‚Breslau, | 
ben 7. Deu art Leſſing. 





50. | — 
Beſter Freund! 
Ich lebe ſeit Ihrer Abweſenbeit, mitten in 


dieſer großen Stadt, wie in einer Einfiede- 
I. 








379 
Sey. Herr Nicolai bat ſeitdem beſtaͤndig mie“ 


Der Herrlichkeit feiner Hochzeit zu thun ger 


habt. Noch bat er Ihren Brief nicht ein⸗ 


mahl gelefen, denn fchicken. mochte ich ihn 
ihm nicht, und ihn zu beſuchen, finde ich 
vor der Hand noch bedenklich, fo lange alles 
in feinem Haufe noch voller Geigen if. Bes 
denken Sie, mie wenig er jegt bey fich felr 


ber ſeyn muß, da er in Dr That saufend. 
Kleinigkeiten zu beforgen bat, er, den eine 


einzige Kleinigkeit ſchon beynabe aeg freund» 


fchaftlichen Umganges unfähig macht. — 


Wir wollen fehen, ob Ricolat der Ehemann 
fich beffer wird zu faffen wiſſen, als Nicolai 
Der Liebhaber; vielleicht hat ihn die Liebe nur 
{0 zerſtreut. — Was meinen Aufenthalt 
noch einfamer macht, if, daß Here Bloc, 
an deſſen Geſellſchaft ich inich gewoͤhnt hatte, 
auf die hohe Schule nach Frankfurt gereiſet. 
Wenn nicht zum Gluͤcke auch Herr. Neuge 
bauer verreift wäre, fo wäre es gar niche 
auszuhalten. | 

Schreiben Sie mir ja fleißig, mein lie» 


ber Freund! damit ich wenigftens bes einzie 


gen Bergnügend nicht beraubt werde, das 
mir noch übrig if, Melden Sie mir, ob 
S 4 Sie 


i 
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Sie einige Muße haben, oder ob Ste mehr 
Gefchäfte vorgefunden, als man Ihnen vor⸗ 
geftele bat. Ich beſorge das Legtere, und 
bin um Ihre Zufriedenheit ſehr bekuͤmmert. 
Men die Liebe zu den Muſen fo gefeffelt bat, 
‚sie Sie, der ſiehet fich nicht, obne den 
Außerften Verdruß, auf einmahl ihres Um» 
gangs beraubt. | 
Die Briefe Aber die Literatur hat Herr 
| Nicolai vor feiner Hochzeit einige Wochen 
unterhalten, um fie mir vielleicht bernach 
ganz aufzuladen. Er hat Schöpflin von 
der Erfindung der Buchdruckerey recenſirt, 
und ich heſchaͤftige mich gegenwärtig mit 
Floͤgels Verfuch einer Theorie der Erfindungs⸗ 
kunſt. &o bald ih Hrn. Nicolai fpreche, 
werde ich beforgen,, daß Ahnen die Briefe 
soÖchentlich überfchieft werden. Ich. wüns 
ſche fehr, daß fie zum Neuenjahre aufhören 
- mögen; benu ich Bin gu einförmig, die Lefer - 
von verſchiedenem Geſchmacke zu befriedigen. 
Doh Herr Nicolai verfpricht Eänftig fleißt- 
ger zu feyn, und: wenn Sie, wie Sie ver- 
fprechen, auch einige Blätter einfchicken, fo 
mögen fie ſich noch ein Vierteljahr erhal 
ten, aber Länger gewiß nicht. Ä 
| Mein 
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Mein zweytes Soreben iR, twie Sie 
ſehn, eben ſo trocken als das erſte. Doch 
' Pr anfern mündlichen Unterredungen iſt es 
jederzeit Ihr Amt geweſen, die nuͤhlichern 
Materien auf Tapet-su bringen , in dem, 
Wettlauf den erften Schritt zu thun, und 
mich zum Nachdenken aufsumuntern. Thun 
Sie diefes immer auch in unfern ſchriftlichen 
Unterhaltungen, Mein Geift ift ohne alle 
Bewegung , wenn Sie nicht feine Triebfe⸗ 
Dern aufziehn. Fangen Sie von einer Das 
terie an, von welcher Sie wollen; ich folge 
Ihnen mit Bergnügen, 

Mein Phädon liegt mir immer noch ii 
den Gedanken. So bald die Briefe aufhoͤ⸗ 
gen, mir zur Laft zu liegen; fo werde ich 
für erfte die givente Ausgabe meiner kleinen 
Schriften beſorgen, und fodann zur Ausar⸗ 
Beitung diefer Abbandlung fchreiten. Leben 
Sie wohl, mein theureſter und befter Lefr - 
fing! und fohreiben Sie mir, fo oft es Ihre 

- Sefchäfte zulaffen. Ich bin 


Ihr 


Berlin, beſtaͤndiger Freund 
den 19. Dee. 1760, Mofes, 
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Ich Habe bey Boffen eine Ode von Hrn. 
Ramler geſehen, die feiner Gewohnheit nach 
ſehr viel Schönes enthält. Sie wird ver⸗ 
muthlich in den Zeitungen zu lefen fyn. 





— 


31. 
Uebſter Sreund! Ä 
Wenn Sie vom Hrn. Nicolai die Briefe 


- befommen werden; fo bitte ich die Recenſion 


der Floͤgelſchen Erfindungskunft mit fluͤchti⸗ 
gem Auge zu durchlaufen. Ich habe uͤber den 
Unterſchied der Worte Natur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft einige Gedanken gewagt, uͤber 
welche ich Ihr Urtheil erwarte. Sie muͤſſen 
nunmehr alle Briefe uͤber die Littergtur, die 
nicht ganz leer von neuen Gedanken ſind, 
anſehen, als wenn ſie an Sie gerichtet wer⸗ 
den. Fuͤr meinen Theil kann ich Sie ver⸗ 
ſichern, daß ich weder den eingebildeten Of⸗ 
ficier, noch das Publikum in den Gedanken 
babe, fo oft ich nicht bloß abſchreibe, fon» 
dern felbft zu denken wage. - Sie find ber 
Mann, den ich anrede, und deſſen Urtheile 
tch meine unreifen Einfälle unterwerfe. Da 

| | ich 
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ich des Gluͤcks beraubt bin, fe mundlich 
mit Ihnen uͤberlegen zu koͤnnen; ſo iſts im⸗ 
mer einerley, ob ſie Ihnen gedruckt, oder 
geſchrieben unter die Augen kommen. Taugen 
ſie nichts; ſo mag die Preſſe vergebens ge⸗ 
ſeufzt haben. Das deutſche Publikum iſt 
gütig!  - 
Wo bleiben aber die Blätter, die Sie 
in Ihrem einzigen Schreiben fo gewiß ver- 
fprochen? Doch was kümmern mich die Blaͤt⸗ 
ser? Wo bleiben Ihre Briefe, liebfter Freund, 
Die ich mit fo vielem Verlangen erwarte? In 
der roüften Einſamkeit, in melcher ich jetzt 
lebe ; find Ihre freundfchaftlichen Briefe der 
einzigellmgang, nach welchem ich mich fehne, 
und ohne welchen ich unmöglich zufrieden le⸗ 
ben kann. Unfere Eorrefpondenz wird nur 

ar zu bald, und wer weiß auf wie lange? 
unterbrochen werden. Laflen Sie mich der 
kurzen Zeit genießen, die ung der vwoütende 
Krieg noch gönnt. Ich weiß, daß Sie an 
andere Freunde oͤfter gefchrieben haben, 
und ich bin eitel genug, auf diefelben eifer⸗ 

füchtig zu ſeyn. 
Mein letztes Schreiben buch Hm. 
Ephraim Kuh werben Sie doch wohl erhal⸗ 
\ x sch 
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ten haben? Melden Sie mic doch, unter 
welcher Adrefle Ihnen die Briefe am richtige 
fien in die Hände kommen. Here Nicolai 
wird Ihuen nächftens fchreiben. Er verlegt 
ägt eine Eleine Schrift, die den Titel führer: 
über den. Tod fürs Vaterland. Der Ver⸗ 
faſſer if der Profeſſer Abt zu Frankfurt, der 
itzt nach Rinteln berufen worden. Es if 
Schade, daß der Mann nicht im Lande bleibt! 
Der Auffag bat mir fo wohl gefallen, daß 
ich mich gewiß zu einem Profeſſor Mathe⸗ 
ſeos deſſen nicht verſehen haͤtte. Er gefaͤllt 
mir beſſer als Iſelin. 

Herr Baumgarten laͤßt itzt ſeine Logik 
drucken. Block ſchickt mir ſo eben die ab⸗ 
gedruckten Bogen. Die erſte muͤßige Stun⸗ 
de, die ich habe, ſoll ihnen gewidmet ſeyn. 
Sch freue mich, daß der halberſtorbne Mann 
wieder fo lebhaft wird. 

Das Publikum beftchet noch inımer dar⸗ 
auf, Voltaire ſey der Verfaſſer des Coffe, 
fo ‚wenig die Unlage des Stuͤcks auch Vol⸗ 
‚tairen ähnlich ſiehet. Meine Kreunde mel 
den mir aus Hamburg, es hätten verſchie⸗ 
dene Kaufleute ı von da, nach England ger 


fhrieben, und die Urſchrift verlange, man 
baͤtte 
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baͤtte ihnen aber geantwortet, «8 fen Fein 
englifches unter dieſeni Nahmen befannt. Iſt 
das Stuͤck anders von Voltairen; ſo muß 
Sie Luft der republikaniſchen Freyheit, die ee 
ige athmet, feine ganze Denkungsart veraͤn⸗ 
dert haben. Beynahe ſollte ich dieſes nicht 
für unmöglich halten, denn ich habe geſtern 
feine Ode fur la prefente guerre &c. gele- 
fen, und ich finde fie zwar fehr wigig, aber 
gewiß weit Fühner und freymuͤthiger, als 
man einem Franzofen zugetrauet hätte, Es 
folte mich freuen, wenn Voltaire noch auf 
der Schwelle des Todes bewieſe, daß ein 
großes Genie nicht alt werden kann, ohne 
weiſe ju werden. Was für ein Triumph 
für die Wiffenfchaften! — Wenn Sie ja 
noch an die Briefe über die Litteratur denfen 
wollen, fo vergeflen Sie des feichten Pallie 
fot nicht. Seine Unverfchämtheit verdient 
von Ihrer Feder gesüchtiget gu werden. 

Leben Sie wohl, mein befter Freund! 
Ich habe endlich fo diel geſchmiert, fo viel 
ich immer an einem Abend hätte plaudern koͤn⸗ 
nen, Sch bir Ahr | 

Berlin, mabrer grenfd 
den 12, Febr. 1761. - Ä Moſes. 
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52. J 
Theuteſter Freund! 


Ich wuͤnſchte, daß Ihre pythagoriſchen Lehr⸗ 
jahre nun bald’ vorbey feyn möchten, damit 
iman twieber ein vernünftiges Wort mit Ih 
nen fprechen könnte ; oder laſſen /Sie mir 
wenigſtens durch Hrn. Kuh melden, wie lan⸗ 
dr Ste fich vorgenommen, nicht zu antwor⸗ 
ten, damit ich nur wenigſtens etwas von 
“ihnen höre, Ich begreife nicht, was Sie 
fo eigenfinnig machen kann, niemanden ju 
antworten? 


Ich habe in rer Abwefenheit an Hrn. 
Prof. B. geſchrieben, und ihm mein Votha⸗ 
ben, den Phaͤdon umzuarbeiten und heraus⸗ 
zugeben, bekannt gemacht. Der ſeltſame 
Mann! Er hat eine Antwort geſchickt, die 
mich in. Verwunderung geſetzt hat. Ich war 
Willens, Ihnen ſeinen Brief zu uͤberſchicken; 
da ich aber fo wenig Nachricht von Ahnen 
bekomme, als wenn Sie in einem andern 
Melttheile wären, fo mag es unterbleiben, 
‚bis Sie gefchrieben haben werben. | 

Herr Rieolai bat Ihnen, wie er fagt, 
Die Briefe zugeſchickt. Er bar den frants 
I 0, fur | 
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furtſchen Prof. Abe zum Mitarbeiter ange⸗ 
nommen. Derfelbe gehet nach Rinteln als 
Prof. der Philoſophie, mird fich aber vors 
‚ber allhier eine Zeitlang aufhalten, und 
Briefe Schreiben. Er iſt der Verfafler des 
Werkchens vom Tode fürs Vaterland, davon 
ih Ihnen juͤngſt gefchrieben. Leben Ste 
wohl, mein liebſter Freund. | 

Berlin, | 
den 18. Beh 176r, Moſes. 


53. 
Wertheſter ˖ Freund! 

or einigen Tagen reiſte Herr Joel, aus 
Breßlau kommend, hierdurch nach Pots⸗ 
dam, „Keinen Brief an mich, mein Here 
Joel?, — Nein! Der Here Sefretär Leffing 
laͤfet Sie grüßen, er hat einige Tage vor 
meiner Abreiſe erft an Sie gefchrieben, fonft 
würde er mir einem Brief mitgegeben haben. 
„Wiſſen Sie das gewiß, mein lieber Mann ?, 
Sch glaube ed wenisftende. — But, was 
Herr Secretär Leffing fagt, und der Jude 
Joel glaubet, credar Judaeus Apella,. — 
Derfelbe Manıı hat mir noch eine andre 2. 
richt 
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richt, mitgetheilt, nebmlich, daß Sie PR 
ufrieden lebten, und die Muße, die Ihnen 
hre Geſchaͤfte laſſen, noch immer den Wiſ⸗ 
ſenſchaften widmeten. Ich will nicht boffen 
daß dieſe eben fo erlogen ſeyn ſoll als jene? 
och wenn auch Herr Joel nichts als gelo⸗ 
9m hätte; fo bin ich nichts defto weniger. 





. Ihe 
Berlin, weahrhaftiger u. unnerdederficher 
ben,auı Mini 1761. Freund und Diener - ; 
2.2 Mofes, 
54. 


Ach, liebſter Freund, Joel iſt ein Lügner! 
Ihnen geftehe ich es am allerungernften, de 
‚ich bisher nichts weniger als zufrieden gewe⸗ 
ſen bin. Ich muß es Ihnen aber geſtehen, 
‚weil es ‚die einzige Urſache if, warum Ih 
fo lange nicht an Sie gefchrieben habe. 
Nicht wahr, nur ein einzigesmahl babe ih 
‚von bier aus an Sie gefchrieben ? Wetten 
- ‚Sie kühnlich darauf), daß ich-alfo auch nur 
„ein einzigedmahl recht gu mir ſelbſt gekom⸗ 
men bin, 


N - 


Nein, 


Ran, das bitte ich mir nicht onrgefkelim! 
aus dieſem Tone klagen alle Narren. Ich 
Hätte mir es vorſtellen folan-und koͤnnen, 
Daß unbedeutende Beſchaͤftigungen mehrer⸗ 
müben müßten, als das anſtrengendſte 
-Studieren ; daß In dem’Stefel, in wel⸗ 
eben ich mich hineinzaubern laffın , erlogene ' 
| Vergnůgen und Zerſtreuungen uͤber Zerſtreu⸗ 
ungen die ſtumpf gewordene Seele zerruͤtten 
wuͤrden; daß — 


Ach, beſter Freund, Ihr Leſſing iſt ber⸗ 
lohren! In Jabr und Tag werden Sie ihn 
nicht mehr kennen. Er ſich ſelbſt nicht meht. 
O meine Zeit, meine Zeit, mein Alles, mad . 
ich babe — fie fo, ich weiß niche was für 
Abſichten aufzaopfern! Hundertmahl habe 
ich ſchon den Einfall gehabt, mich mit Ger 
malt aus diefer Berbindung zu reißen. Doch 
Jann man. 'einin unbeſonnenen Strelch mit 
"Dem andern wieder gut: machen? 


Aber vielleicht habe, ich heute mur einen 

© finftern Tag, an welchem fich mir nicht 
in feinem wahren Lichte zeigt. Morgen fchrei» 
be ich Ihuen yielleicht heiterer. O fchreiben 
‚Sie mir doch ja recht oft; aber mebe als 
Bl. gel. Briefio, 2. Th. z bloße 





—⸗ 
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Vloße Morrfe aber mein Seillchmnien. 
"re Driefe,finti für mich ein wabres lm» 
fen. Und wotlen Sie Almoſen nur der Ver 

teltung wegen nerbeilen ? BE OBER 

f au Tr er Pr 

x Leben Sie wabl, mein fiebfker Freund. 
De eeſte gate: Geunde, die mir, mein Miß⸗ 
ascgnügen. JÄBt,. ganz gewiß Ihre. Ich 
iſchtẽ ihr mie. dem unruhigen Verlangen 
entgegen, mit welchem ein Schwärmer himm⸗ 
liſche Erſcheinungen erwartet. u 


..” Hredlan, 





den 30. Minze. , 5 el 
\ ou) ‘, ' ‘ ‚ . 55+ 


20. 55 Srerlan, ben 17. urril 1363. 
* siehfler Freund! ' 


| Hıs Herr Kah reif nach Berlin, und et 
bietet ſich, mir einen Brief an Sie mitzu⸗ 
nehmen. Ich muß dergleichen Gelegenheit 
nike aus · den Hhhpen laſſen. Sie iſt ſelten, 
“und Poſten gehn nach Berlin nicht, ſind nie⸗ 
mahls nach Berlin gegangen, weil ich Ih⸗ 
"hei je fonft wärde stfepeiebeit haben, 
RER > Und 


\ 
' 





i 291 
Und was ‚fihreibe ich Ihnen jegt? Ach 
fange mit einer Klage an. . Warum erfahre 
ich fo wenig von Ihren Befchäftigungen ? 
Kaum daß Sie mir noch den Anfang jener. 
Abhandlung mitgetheilet baden. - Sonft laſ⸗ 
fen Sie Logiken drucken, Predigten halten, 
Muͤnzen ſchlagen — nnd ich weiß vonallem 
nichts, bis ich es lange hernach durch bie 
Dritte, vierte Hand erfahre, Die erfle ver- 
Hehe ich nicht, ſie iſt hebraͤiſch, und die ans 
Dre babe ich noch nicht. Uber von der Münze 
muß ich Ahnen fagen , von der nehmlich auf 
den Frieden mit Rußland. (Ohne Zweifel 
ſollen Sie auf den allgemeinen Frieden auch 
eine erfinden, : und meine Erinnerungen koͤn⸗ 
nen alfo immer noch zu einer gelegnen Zeit 
kommen.) Gie it eih wenig za gelehre. 
Meine, die ich damahls in Gedanken hatte, 
wäre fo gelehrt nicht geweſen. Die eine 
Seite hätte einen Adler gejeigt, von meht 
als einer Natter umfchlungen. Unvermoͤ⸗ 
gend farb ihrer aller zu entwehren, koͤmmt 
ihm aus den Wolfen ein Strahl des Jupi⸗ 
ters zu Dülfe, der bie gewaltigſte ihm von 
der Druſt ſthlaͤgt, mit der Leberfehrifer 
Nodus vindice digays. . Huf bet, anbırk 
W T 2 Seite 
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Seite hätte mau um das Bruſthilb bes. Kai⸗ 
ſers gelefen: Deus ex machine. Deus 
was war der unglüdliche Mann anders, als 

ein arımfeliger Tritagoniſt, außerfehen in der 
Rarve eines Gottes den ungefchickten Kno⸗ 
sen eines blutigen Schauſpiels zu zerſchnei- 
den? Er fpiele feine Rode fo fo, und führe 


wieder hinter die Scene und iſt vergeſſen. 


Wenn ich endlich einmahl Zeit befomme, 
liebſter Freund, Ihnen meine Anmerkungen - 
über Ihre pbilofopbifchen Schriften mitzus 
tbeilen: fo koͤnnen Sie leicht glauben, daß 
ich mich auch des feltfamen Menſchen darin 
annehmen werde. Ich babe eine Menge 
Sophiſtereyen über das Spiel auszukramen. 
Das fehlte noch, werden Sie ſagen. Aller⸗ 
dings; denn das Pharao fuͤr ſich iſt ſo ge⸗ 
dankenlos, daß man ſich doch mit etwas das 
Hey beſchaͤftigen muß. . Unter andern bin ich 
Dahinter gelommen. — 

Aber lafien Sie mich nicht som Spiele, 
fondern von Spinoza noch ein Paar Worte 
mit Ihnen plaudern. Ich muß Ihnen ge 
“Heben, daß ich mit Ihrem erſten Geſpraͤche 

ſeit einiger Zeit nice mehr fo recht zufrieden 
bin, Ich glaube, Sie waren damahls 
e 
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Sie es ſchrichen, auch: ein Heinee Sophiſt, 


und ich muß mich wundern, daß fih noch | 
niemand: Leibnitzens gegen Sie angenommen 


bat. 
Sagen Sie mir, ivenn Spinoza aus⸗ 


druͤcklich behauptet, daß Leib und Seele ei⸗ 


nes und ebendaſſelbe einzelne Ding ſind, wel⸗ 
ches man ſich nur blos bald unter der Eigen» 
ſchaft des Denkens, bald unter der Ausdeh⸗ 
nung vorftelle, (Sittenlehre Th, II. S. 126,) 
was für eine Harmonte Ihnen dabey hat eitt⸗ 
Fallen Einnen? Die größte, wird man fagen, 
welche nur fenn kann; nehmlich die, welche 
das Ding mit fich felbft bat. Aber heiße 


das nicht mit Worten fplelen? Die Harmdr 


nie, melde das Ding mit fich felbft har! 


Leibnitz will durch feine Harmonie das Rärh» 


ſel der Vereinigung zweyer ſo verſchiedenen 
Weſen, als Leib und Seele ſind, aufloͤſen. 


Spinoza hingegen ſieht nichts Verſchiednes, 


flieht alſo Feine Vereinigung, ſieht Fein Raͤth⸗ 
fel, dag aufsuldfen wäre. 

Die Seele, fagt Spinoza an einen 
andern Drte, (Tb. II. $. 163.) iſt mit dem - 
Leibe außeben die Are vereinigt, ais der Be⸗ 
grif der Seele von fich ſelbft, mit dei Seele 

) I 3: verei⸗ 


EI. _ 


ereniget iR: >> Yan webbet der Beriff, dem 

‚bie Seele von ſich felbft has, mit zu dem 
MWeſen der Seele, und feines laͤßt ſich ohne 
das andere gedenken. Alſo auch der Leib 
kaͤßt fich ohne die Seele nicht ‚gedenken, und 
ur dadurch, daß fic feines ohne das andere 
denken läßt, dadurch, daß beyde eben daſ⸗ 
ſelbe einzelne Ding find, find fie, nach Spi⸗ 
nozens Meinmg, mit einander vereinigt. 
Es iſt wahr, Spinoza lehrt, die Ord⸗ 
nung der Verknüpfung dee Begriffe ſey mit 
der Ordnung -der Verknüpfung doer Dinge 
‚einerley. Und was er in diefen Worten blog 
von dem einzigen felbfiftändigen Wefen bes 
Dauptet, bejahet er anderwärts, und noch 
ausdruͤcklicher, insbefondere von Ser Seele, 
(Tb. V. 5. 581.) So wie die Gedanken und 
Begriffe der Dinge in der Seele geordnet 
und unter einander verknüpft find: chen fo 
find auch aufs genaufte die Befchaffenbeiten 
des Leibes oder die Bilder der Dinge in dem 


WLelbe geordnet und unter ‚einander ver⸗ 


Enäpft. — 

Es iſt wahr, ſo druůckt ſich Spinoza aus, 
und vollkommen fo kann ſich auch Leibnitz 
ausdruͤcken. Aber wenn beyde fodann.einer- 

.% ley 





ley Worte brauchen,” werden fie auch einer- 
ley Begriffe damit: ‚verbinden 3 ? Unmoͤglich. 
Spinoga denfet dabey weiter nicht, als daß 
“U, was aus det Natur Gottes, und dee 
zirfolge ; :duß der Natur eines einzelnen Din . 
ses, forthaliterifdige, in ſabiger auch obs 
jeltivo; nach eben ver Ordnung und Verbin⸗ 
dung, erfolgen mußß. Mach ihm ſtimmt die 
Kolge und Verbindung der Begriffe in: der 
Seele, bloß deswegen; mit der Folge uud 
Verbindung der Veraͤndernugen des Koͤrpers 
Aberein,, weil der Körper ver Gegenſtand det 
Seele iſt; weil die Seele nichts als der ih 
denkende Körper, amd: der Kbeper!nichts als 
bie ſich ausdehnende Setile iſt. Aber ei 
nie? — Borheo 


56, werde abhalten, weitge m PR: 
ben. . Und nun. wollte ich, daß ich gar nicht 
geſchrieben haͤtte! Noch iſt es auch nicht viel 
mehr als gar nichts. — Leben Sie wohl, 
liebſter Brand, leben Sie on 


. defling, | 





2 
2 


T4 56. 


—FJ EEE 2 36. — ’, 
Teure Send! 
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Here Leni, hat mir Ibr Schreiben, mein 
Manuſctipt und 7 engliſche Buͤcher ‚richtig . 
Aberbracht. Sie urtheilen von weiner Ab⸗ 
handlung wie ein Bruder in Leibnitz. Die 
Akademie wied vexwuthlich anderen Meinung 
ſeyn. Jubdeſſen habe ich mein. Loos immer 
eingelegt: Jumge ſey nicht tell u. ſ. w⸗. 
Die Fortſetzung erfolgt hierbey, aher nur 
bis zu Ende des dritten Abſchnittes. Bow 
dem vierten Abſchnitte, der bie. Sittenlebre 
angehet, ‚babe Sch Feine Abſchrift in Händen, 
Disfer ifk aud;,:.uach meinem eigenen Ge 
ſaͤndniſſe, nicht wichtig genug, daß Sig 
die Zeit damit verderben. Sch habe ihn in 
den erften Flitterwochen nach meiner Hoch“ 
zeit verfertiget, ‚unter tauſend Zerfireuungen, 
bie mich nie gu mir felber kommen Tießen. 
Und leider! diefe Zerſtreuungen dauern 
zum Theil noch immer fort. Ich habe swar _ 
nach meiner Denkungsart glüdlich geheyra⸗ 
thet. Ueber meine Umſtaͤnde babe ich Gott» 
ob auch nicht zu Hagen. Über die Geſchaͤfte! 
. bie laſtzen Geſchaſte! Sie druͤcken mich zu 
Boden, 


— 
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Boper;.. nb-veriebrin bie Rrhkte meiner ber 
fen abre.; Wie ein Enftefet fchleiche Ich ut. 


Hefihrertten: Ruͤcken meine Lebenszeit bins 
durch / und zum Ungluͤck ſagt mir die @b 
gruhtehe oft ins Ohr, ‚daß: mich die Natur 
wiellricht zum Paradepferd geſchaffen bat. 
Was iſt zu thun, mein lieber Freund? Wir 
wollen: ame einander · bedauern, und zufrie⸗ 
den ſeyn. Go lange. Die Liebe zu den Wiß 


ſenſchaften bey uns nicht erkaltet, haben 


air. noch eine gute: Öofnung.... Eilen (Sie 
aut bald-in meine Heute, Freund! Ihr Um⸗ 


gang. allein kann mir das verlohrne Feuer 


wiedergeben, Tann. mich zu Gedanken erh 
ben, die meiner Beſtimmung würdig. lieb. 
Sie glauben es nicht, wie unſchmackhaft mir 
aller Umgang geworden, feltdem ich bes Ih 
zigen entbehren muß. 

- Teriftram Shandy iſt ein meiſterhaftet Hr 
gina. Border Hand habesch zwar nicht mehr 
als die beyden erſten Bändchen gelefen.: An⸗ 
fangs machte mich dad Buch ungemein ve 
drießlich. Ich ſchwaͤrmte von Digreflion zu 
Digreſſion, ohne die rechte Laune des Verf. zu 
ſaiſiren. Ich bielte ihn für einen Dann, wie 


unfern £ifcov , andem —— wiſſen, Bee 


S.5 nen 


“ 


® 


⁊96 
on ſonderlichẽa fie alt ſtade 3 andgltich 
wobhl gefaͤllt das Büuch Leſſingen! Ded Plau⸗ 
werd Reitpferd erregten zuerſt meine Nrugies 
je: ' Endlich folgie Vetter Tobias, Dry 
val Trim und Döfter Slop;die vortroſtiche 
Predigt uͤber das Gesten. Du bau ich um 
Verzeihung. 2: ; EEE 
Als mir handy moch wie geſteliUrg⸗ 
fe ich ihn aus der Hand and fdas denphich, 
Borsddanrov;: Denn ich habe Bed Wirhr 
Setns noch nicht habhaft werden Liamen ‚fo 
ſehe ich mich darum Bemühen. :: Ich bin Ihn 
nen ſehr für die: Mittheilung dieſes Werkchens 


verbunden, mein Frennd. Es war mir uͤber⸗ 


ME angenehm, die Denkungsart -und. das 
ganze Syſtem anſerer hebraͤiſchen Weltwei- 
fe. in dieſem Araber wieder zu finden. O 
was für Schritte hat die Weltweisheit ſeit 


vetr Zelt des Verf. gethan! Nichts als die 


Lehre von Gott. war zu feiner Zeit gebilder. 
Beine Begriffe von der Welt, vonder Seele, 
und feine ganze Moral find höchft elend. Je⸗ 
Boch, die Zeit kann unmöglich en diefer Uns 
wiſſenheit fchuld feyn; denn Plato und Ari⸗ 
ſtoteles hatten fehon weis geläutertere Begriffe, 
Releiche die Reltgion — Sie wiſſen, was 
J pr diefe 


EN 
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diefe.für Wirkungen hervorbringt, wenn fir 
enthuſtaſtiſch wird. Wenn man mit denj 
Kopfe fo lange der Sonne nachabmet , bis 
man den Schwindel bekoͤmmt, ſo iſt er eben 
nicht ſehr zur Philoſophie aufgelegt, 


Se weit: liege der Brief fchon ſeit acht 
Sagen: ſertig, und bie Zeit Hat es nicht zus 
faffen wollen, ibm :cher zu endigen. Ich ha⸗ 
be umterdeflen den beiten und vierten Baͤnd 
von Triltram Shandy:gefefen. Er ift nicht 
nur ein.größrer Maler als Boltaire ; ſon⸗ 
dern feine Kabel hat das vorzuͤgliche Verbienft 
vor dem Candide votaus“, daß ſie ſittlich 
gut ift. Ich bin fonft kein Freund vom Bun 
ledten, aber ich weiß auch wenig Beyfpiele, 
100 das Burleske fo unterrichtend gemefen 
wäre, wodieKarrifaturen fo wahr, die Sin 
zen nebft ihrem Poſſierlichen fo edel — Dvd 
Sie erlaffen mir es eben fo wohl gern, Ih 


nen meine Lektion aufzufagen. 


Ich fomme zu Ihrem zweyten Schrelhen 
durch Hrn. Kuh, Was? Logiken, Predige 
ten und Entwürfe zu Schaumünzen hätte ich 
Ahnen ſchicken follen? Meine Logik habe ich, - 
wie Sie She Kleinigkeiten, jemanden ge⸗ 

ſchenkt, 


855 


ſthenkt det die Schande auf F genommen 
Bar, fie unter' ſeinem Nabmen befannt zir 
machen. Wie ich in den Schafftall hinein⸗ 
gekommen ſeyn mag , weiß ich felbft nicht 
mehr. Indeſſen babe ich doch eine Prebigt 
zur Belt gebracht, Aber. welcher Doktor Siop - 

wohl hätte einſchlafen, und Vetter Zoby ſeln 
dillabulero noch zweymahl fo laut pfeifen 
mögen. — Die Muͤnze iſt, wie Sie be⸗ 
merken, freylich zu gelehrt. Aber ich wollte 
Montfaucon ‚ :$panheim , Eberinayer 
and Addiföon on medals nicht vergebens ge» 
Leſen haben. Wenigftens wollte ich mtr die 
Miene geben, ⸗als wenn ich wirklich gelefen, 
amd nicht, wie ich gethan, nur bie Küpfer- 
chen betrachte hätte. Dieſer Kunſtgriff, 
Gelehrſamkeit zu luͤgen, war fein genug, 
Herrn E. und Gonforten anzuführen, aber 

einen 2effing? — 


Ihr Projelt zur Schaumueje iſt wahrer, 
“ber fo poetiſch nicht. Sie wiſſen, mas 
Waller dem Koͤnig von England Karl II. 
Beantwortet. — Die Wahrheit ſitzet heu⸗ 
Niges Tages, mie der Bettler Ulyffes, vor 
ber Thuͤte, und die Schlemmer werfen ihr 
die 
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die Nuochen vor den Sf, daß ihr die Si 
ne vergebn. 

Sie wollen ſich des ſeltſamen Menſchen 
annehmen? Mein Freund! ich verſpreche 
Ibrer Vertheidigung wenig Gluͤck. Er kaun 
unmoͤglich uͤber das Spiel nachgedacht ha⸗ 
ben, ſonſt waͤre ihm gewiß die wichtigſte Be⸗ 
trachtung nicht entgangen, die man über das 
Spiel zw machen bat, Diefe — daß mıng 
gar nicht fpielen müffe, In meinen Augen 
hat es nicht einmahl das leidige Werdienft, 
Die Zeit zu verkürzen. Ich ſpiele niemahls 
gerne, wenn ich zu viel, aber faft allemahl, 
wenn ich zu wenig Zeit, habe. Und ich glau⸗ 
be, daß. Ihnen fo wenig ald mir die mäßigen 
Stunden zur Laft werben können. — Ges 
nug vom Spiel! Wir wollten ja vom Spie - 
030 plaudern! 

. Spinsga bebauptet, daß Leib und Seele 
verſchiedene Modifikationen einer -und eben 
derſelben Subſtanz ſind. Wohl zu verſte⸗ 
hen, daß er mit dem Worte Subſtanz eine 
ganz andere Idee verbindet, als wir damit 
zu verbinden pflegen; denn ihm iſt die noth⸗ 
wendige Subſtanz auch die einzige: Hinge⸗ 
en leugnet Spinoza keiuesweges, ut 

6 
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Ausdehnung ind Penteh- zwey berſchiedene 
atribura find, und daß ein jedes arributum 
Für: fd ſelbſt muß begriffen: werben können, 
dhne den Begeif fines andern-arributi gu in» 
volviren. (P.' 2. prop. 6.) Es folgt 
vieraus; und mith duͤnkt, daB Spinogadie⸗ 
ſek irgendwo ausdtuͤcklich behcluptet, daß 
ch feine Bewegung durch das Denken, und 
Wirderum kein Denken durch die Bewegung 
begreifen laſſe, fondern die Begriffe folgeR 
aus Begriffen,‘ und die Bewegungen Aus 
Bewegungen, doch ſo, daß fie harmoniren, 
d. h. in der Sprache des Spinoza, daß die 
Begtiffe per modum ecogitationis allezeit 
kben daſſelbe ausdruͤcken, was die Bewegun⸗ 

gen per modum eitenfi ionis ausdtuͤcken. 
Kenn alfo Spinojza glei Beib und Ser 
Te für dieſelbe Subſtanz, daffelbe individuum 
Hält, fo hält er ſie gleichwohl nicht für daß 
felbe Ding, ſondern wie geſagt, fuͤr ganz 
verſchiedene Attrfbuta, zwiſchen welchen dar 
wohl eine Harmonie Statt findet. Die 
Schwere und die Ausdehnung, die Geſchwin⸗ 
digkeit und Richtung, find gleichfalls attvi 
buta eben derſelben Sabſtanz, aber ſie Aid 
nicht 








| 808 
—E PET 


gar. wohl eine Harmonie zwiſchen 8 
gedenken. J J1 ER Zn » di \ 


. Der Satz, den Sie: nus dem Spinoza 
h. II. 5.5463.) anführen, iñ vermuthlich 
die XXI. Prop., denn in der Ausgabe, die ich: 
beſitze, ſind feine $: begeiänst. on 


Allhier ſagt Spinoza: Haee menti 
idea eodem modo unita eſt menti, ac 
ipfa mens unita elf corpori, Die Worte 
haec mentis idea müffen nicht durch den Be⸗ 
grif der Seele von fich ſelber verdeutſcht 
werben, denn fie beziehen fich auf die XX. 
Brdp.und.Spinozavecfkebet darunter: imen- 
tishumanae idea, fivecognitio, quae eſt 
in Deo. Es iſt wahr ‚ mens humana iſt 
nach ſeiner Meinung pärs intelle&tus diyj- 
ni, allein in dem wahren Sinne des Spi⸗ 
noza muͤſſen demohngeachtet cognitio inentis 

umanae, quae eſt in Deo, und cognitid. 

menus fui ipſius wohl aunlerſchieden wer⸗ 

den, in fo weit jene Gott, der unſere Seehe 

uebft andern einzeln Dingen zugleich, dieſe 

aber Gott, in fo meit tr nur, was in unferm 

Körper vorgeht, wahenimmt, und —* | 
ott 
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So in "gan wohn BSewacheuca 
angehen. Heise 

VUeberhaupt, duͤnkt mich, kommt ed pla 
‚wicht auf dleſen oder jenen Ausdruck an, deſ⸗ 
Ten ſich Spinoza bedienet, auch darauf nicht, 
vb er mehr als eine Subſtanz zugegeben oder 
nicht. Die Hauptftageift, ob Spinoza fol 
gende Säge, in welchen, meines Erachtens, 
das Wefen der Darınonie liegt, gelehrt habe ? - 


3) Daß Bewegung, und Denken von eine 
ander. unterfchieden find. . 
:2) Daß cognitio niemahls cauſa eff 
siens mutationis extenfi, fo wenig als cm 


tenfio caufa mutationis cogitationis ſthn 
time 


3) Daß velnedr allezeit cogitatio ex 
<ogitatione und motus ex motu folge, 
4) Doch fo, daß Series motuum etcp- 
. gitaionum mit einander harmoniren. 


| Diefes find, meines Erachtens , die we⸗ 
Fentlihen Saͤtze der vorherbeſtimmten Hate 
:monie, und diefe hat Spinoza ja vor dem 
‚. Zeibnig behauptet. Freylich machte fie jener 
. Helme feinem uͤbrigen Syſtem fo ange» 
meſſen, 








395 
meſſen, als möglich, und ſo oft Sie ihn auf. 
feinen Hobby - Horfe antteffen, muß er Ih⸗ | 
nen ganz querfeld zu gallopiren fcheinen. 
Wenn wir aber die Meinungen verfchiedner 
Weltweiſen mit einander vergleichen wollen, 
fo müffen wir mehr auf die Säge, als auf 
ihre ſyſtematiſche Einkleidung ſehen. 


Dieſer Satz: die Ordnung und Verbin⸗ 
dung der Begriffe iſt mit der Ordnung und 
Verbindung der Dinge einerley, — dieſer 
Gag, den Sie nach dem Sinne des Spino⸗ 
39 vorfreflich aus einander gefegt haben, wird 
vielleicht in dem Leibnißifchen Syitem anders 
Demonſtrirt, als nach dem Spinoza. Hat 
‘aber der Sag an und für fich felbft ekwa 
beym Spinoza eine andre Bedeutung, als 
beym Leibnitz? Erklaͤrt er die Worte an- 
ders? Verſteht er etwa unter Dinge, Bes 
griffe und Ordnung etwas anders, als je⸗ 
dermann daruuter verſteht ? Keinesweges. 
Der Sinn’ des’ Sites ift vollkommen Leib- 
nitziſch. Die Begriffe folgen nach ihrer Ord⸗ 
nung. Die Wirkungen und Urſachen folgen 
auf einander nach ihrer Orduͤung; und weil 
jene diefe zum Objekt haben, fo kommen dies 

Läſſ. gel. Briefe, 1. B. u ſe 
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fe Ordnungen uͤberein. Laß es fenn, daR 
Spinoza die Einheit der Subſtanz mit da den 
Beweis bringt, diefed veränderf daB ju Er⸗ 
tveifende nicht. Sobald Spindza fagf: bie 
Bervegungen folgen 'nach einer gewiſſen Ord⸗ 
nung aus Bewegungen, die Begriffe folgen 
nach einer gewiffen Ordnung aus Begriffen, 
und dieſe zwo Ordnungen harmoniren, ſo 
habe ſich meine Sophiſterey rechtfertigen. 


Sie ſagen: „nach Spinozen ſtimmt die 
„Folge und Verbindung der Begriffe In der 
„Seele blos deswegen mit ber Kolge der 
„DBeränderungen des Körpere aͤberein, weil 
„der Körper der Gegenſtand der Seele iſt, 
„teil die Seele nichts, als der fich denfende 
„Körper, und ber Körper nichts, als die ſich 
„außbreitende Seele ift.„ Uber. Leibnig! 
ſetzen Sie, nebſt einem — hinzu, und Sie 
wurden abgehalten, diefeg — zu erflären. 
Ich muß Ihnen geftehen, daß mir Leibnig 
von dieſen Gedanken nicht fehr entfernt 
fein. Nah ihm find Die Begriffe und 
Borftelfungen nichts anders, als Nerände- 
zungen ber einfachen Dinge, fo wie fie find, 
und die‘ Vemwegungen nichts anders, Mund 

Ver⸗ 


Meranberingen der einfachen Dinge, ko N) wie 
fie ſcheinen, betrachtet. Die nehmlichen 
Modifikationen der einfachen Dinge machen, 
als Realitaͤten betrachtet, das Denken, als 
Phaͤnomena hingegen betrachtet, Ausdeh⸗ 
nung und Bewegung aus. Da nun die See⸗ 
le ſich die Welt, Calle Veraͤnderungen, die 
‚In den einfachen Dingen vorgehen,) nad) der 
Lage ihres Korpers in demſelben vorſtellet, 
(das heißt beym Spinoza, da der Koͤrper 
das Objekt der Seele iſt, und da der Koͤrper 
ſelbſt nichts anders iſt, als der Inbegriff 
der Veraͤnderungen, die im gewiſſen einfachen 
Dingen vorgehen, und die Ih als Erſchei⸗ 
nungen wahrnehme; fo-muß fteylich die Rei⸗ 
be der Erſcheinungen mit dee’ Reihe der Rea⸗ 
litaͤten, daß heißt, die Bewehungen des Lei⸗ 
bes mit den Begriffen ! der t Seele harmoni⸗ 
ven. — 


Halten Sie mie meine confufe Schreibe 
art zu gute, mein Freund! Ich fehreibe halb 
fchlafend,, weil ich den Brief nicht gern’ län« 
ger da liegen. laflen, und morgen nicht Zeit 
daten möchte. u 

U 2 Le⸗ 
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Leben Ste wohl, ‚mein theuerſter been 
am Aq bu. "ft w. 


ei. 
or “ U; ' 





V le 0 
' . Berlin, den 1. Aug. 153. 
ine Fremd! “ 
Darf ſehen Sie, ob. der böfe Feind wicht fein 


Spiel bat? Wie lange fehnen wir ung nach 


einer muͤndlichen Unterredung? Was haben 


Sie ſichs im vorigen Fruͤhjahr fuͤr Geld 
„wollen. koſten laſſen, mich zu umarmen? In 
der That » Der-Berfaffer der. Anmerkungen 
hat Recht! - Der S. muß mix eingegeben has 
‚ben, mich. eben auf dem Lande zu ennuyren, 


da zu Daufe ein fo lange erwünfchtes Vergnuͤ⸗ 


-geu .auf mich_toangete. Jedoch, wenn «8 


wahr ist, was mir gute Freunde erzählt har 
ben, daß Sie vorigen Donnerflag noch zu 
Berlin geweſen fi ind, fo find Sie weit ärger, 
als der S. md feine Geſchichteſchreiber, der 


Verf. der Anmerkungen und Herausgeber des 


Politiſchen Drama's, Julius Caͤſar, das 


der T. durch ſeinen Polu⸗ Pokus zum Trauer⸗ 
N ſpiel 


— 
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fpiel gemacht har. Ich war bie gitcwoche 
ganz fruͤh ſchon wieder in der Stadt, und. 
hätte gar wohl das Vergnügen, meingn be 
ften , meinen wuͤrdigſten Freund zu umar⸗ 
men, genießen koͤnnen. Man ſagt, daß 
Sie nicht zu Potsdam bleiben, ſondern mit 
dem Hrn. G. nach Breslau zurückgehen wer⸗ 
den. Und Sie koͤnnten wieder nach Brede 
lau reifen, ohne mich zu fehen? Unmöglich! 
Wiſſen Sie auch, daß Hr. Ramler in Zeit 
von 14 Tagen wieder hierher eiken wird, um 
Sie zu fehen? — Dieſes meldet er mir in 
einem Schreiben vom 28ten vorigen Monats, - 
in welchem er Ihnen „ in der Einbildung, 
Sie wären zu Bein, fein Bewillkommungs⸗ 
Kompliment macht. Mein, der G. mag 
wollen oder nicht, Sie müffen noch vor Ih⸗ 
rer Abreife wieder nach Berlin, oder wenn 
dieſes ja ohnmöglich ſeyn ſollte, fo melden 
Sie mir wenigſtens, wie lange Sie zu Pots⸗ 
dam „bleiben werden, damit ich zu Ihnen 
kommen könne. Die Frau, welche Ihnen 
Diefen Brief bringt, fol die Antwort abho⸗ 
Yen. Sie koͤmmt wöchentlich zweymal nach 


Fu ' gu 


31 o. s 


. Reben ‚Sie wohl, meint wo Leffingt 
Ich bin unveränderlich . 


Ihr 
anfrichtiger Freuud 
Moſes Mendelsſohn. 





58. DE 
Hamburg, den J. Mon. 1768: 
. Befter Freund ! 


F chiet, die zur Natur geworden, eutſchul 
digt niemand, verlangt auch niemand ent⸗ 
ſchulbigt zu hören. Ich thue alſo, als ob 
dieſes nichts weniger, als der erſte Brief 
waͤre, dem ich aus Hamburg an Sie ſchrei⸗ 
be. Sie werden von Nicolai erfahren has 
ben, was ich Willens bin. Ich hoffe, Ih⸗ 
ren Beyfall zu haben. Wenigſtens bin ich 
gewiß, daß er mie nicht entſtehen würde, 
wenn ich Ihnen alle meine Bersegungsgründe 
mittheilen Eönnte und wollte. Ob ich hier 
oder da bin, daran it fo Wenigen fo wenig 
gelegen, — — und mir am allerwenigſten! 
Das ſalbdutend Greunde, das ich Aingern 

ver⸗ 
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verlaſſe, hoffe Ich auch in ber Beine J be⸗ 


halten und zu nutzen. 


Ich will jetzt ſchon anfangen, Sie aus der 
Kerne beffer zu benutzen, liebſter Freund. — 
Hr. Eberhard hat mir geſagt, daß Sie mit 
meiner Erklärung des Schreckens bey Atiſto⸗ 
teles nicht zufrieden wären. — Ich fürchte, 
Sie werden mit mehr Dingen nicht zufrieden 
feyn , die ich fo bingefchrieben habe, ohne 
Sie zu Rathe zu ziehen. — Er fügte hin» 
zu, daß Sie auch etwas darüber aufgefege 
hätten. Schicken Sie mir das doch ja. Ich - 
gebe in allem Ernft mit einem neuen Com» 
mentar über die Dichtkunſt des Ariftoreles, 
wenigſtens desjenigen Theils, der die Tra⸗ 
gödie angeht , ſchwanger. 


Ich ſage Ihnen dieſes auch darum, daß 
Sie nicht glauben, daß ich mich aufs kuͤnf⸗ 
tige lediglich unter den Alterthuͤmern vergra⸗ 
ben will. Ich ſchaͤtze das Studium derſel⸗ 
ben gerade fo viel, als es werth iſt; ein 
Steckenpferd mehr, ſich die Reiſe des Lebens 
zu verkuͤrzen. Mit allen zu unſrer wahren 
Beſſerung weſentlichen Studien iſt man ſo 
u 4—4 boald 
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bald fertig, daß einem Zeit und Weile lans 
wird. 


Leben Er wohl, befter greuud. Wenn 
ich mehr ſchreiben wollte, koͤnnte Herr Eber⸗ 


hard den Brief nicht mit bekommen, und 


wenn er ihn nicht mit bekäme, bekamen Sie 





son auch on gar nicht, 

Ä Ihr 

| | u ergebenfter 

. | . Se ef fin % 
59% 


Theuerſter Freund! 


Her Eberhard muß mich unrecht verflanben 
haben. Wider Ihre Erklärung des Ariſto⸗ 


teles habe ich fo wenig, daß ich vielmeht 


vollfommen damit zufrieden bin. Wenn er 
Durch Furcht, die Nückficht auf unfer Selbſt, 
und durch Mitleiden, die Sympathie für An- 
dre verftanden haben fann, fo fält ein großer 
Theil der Schwierigkeiten weg, die man bey 
dieſer Stelle 1 su machen pflegt. mie 
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die Reinigung - Die Leidenfchaften, oder bie 
Befreyung von denfelben, die nach-den Grie⸗ 
hen der fittliche Endzweck des Trauerfpiels 
ſeyn fol, haben Sie fih, fo viel ich mich 
bier in meiner Schreibilube, ohne Shre Draz 
mäturgie nachfchlagen zu können, erinnerg, 
noch nicht erklärt. , 


Diefes Aber möchte ich von Ihnen. if 
fen, ob Sie diefe Furcht des Ariſtoteles fin ' 
fahr, fir Ratur und Sefahrung gemäß hal⸗ 
ten? Nichts würde, meines Erachtens, das 
Spiel der Flufion fo fehr verderben, als 
diefe Ruͤckſicht auf unfte eigne theure Perſom. 
Nach geendigtem Trauerſpiele vielleicht, wenn 
die Taͤuſchung aufgehoͤrt hat, macht die Ver⸗ 
nunft zuweilen dieſe fromme Nutzanwendung: 
aber in der Hitze des Affekts folgen wir dem 
Verlangen unſrer Einbildungskraft, vergefs 
fen, wer, was und mo wir find, was für 
Angelegenheiten wie haben, und mas für 
Begegniffe uns angenehm oder unangenehm 
feyn dürften, Die Wirkungen diefer glück 
lichen Taͤuſchung haben Sie, tie ich mich 
gar deutlich erinnere, in Ihrer Dramatürgie 
fo vortreflih aus einander gefegt, daß ich 

, 45 mich 
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mich ſchaͤme, Ihnen ſo lange davon voroe⸗ 
ſchwatzt zu baben., 
> Eine geroiffe Rädficht auf ung finder be 
der Rührung Statt, die von der vorigen ſeht 
imterfchieden tft, und wie mich bünft, von 
verfihiedenen Beobachtern ‚mit jener verwech⸗ 
felt worden ift. Ich meine die dunkle Erin⸗ 
sierung, daß wir ein ähnliches Ungluͤck wirk⸗ 
üch erlitten, oder wenigſtens befürchtet ha⸗ 
ben, Dieſe befördert vielmehr die Täus 
hung , indem fie. dem mitleidigen Gefühle 
mehr Leben und Nachdruck giebt. Der Zur 
fchaner kann die innern Regungen ded Der 
zens nicht fehen, fondern er muß fie aus duf« 
ferlichen Zeichen fchließen. Ye fefter die Zei⸗ 
chen mit den Negungen durch die Aſſociation 
ber. Begriffe verknüpft find, deſto lebhafter, 
fenriger und anfchauender wird die ſympa⸗ 
ghetifche Regung, . die den Zeichen entfpricht. 
Niemals aber können die Zeichen eine fo leb⸗ 
bafte Wirkung thun, als wenn wir die ber 
zeichnete Sache felbit gefühlt, in unferm In⸗ 
nerſten gefühlte haben, wenn wir und noch 
wohl erinnern, wie einem Menfchen zu Mu⸗ 
ehe iſt, der diefes. ober. jenes, in feinem Her⸗ 
wo. . » SCHE 
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zen fuͤblt. Diefe Art von rRuͤckſicht auf. un⸗ 
fie Perſon gehört alfo zu den ſympathetiſchen, 
sicht zu den ſelbſtſuͤchtigen Empfindunggen« 
Baum fompatbificen die Thiere nur mit. den 
Geſchrey der Thiere, die von ihrer Are find 
fragt Abbt in feinem Verdjenſt; —* 
Kahl det Hund mehr Unruhe, menu er einer 
Hund heulen, als wenn er ein Kinp eine? 
hoͤrt? "Sch glaube, die Urfache fey, i ori 
ein jedes Thier’ Feine andern Empfindungeman? 
fchauend kennt, als die es felbft gehabt, und 
die 28 auf eine ähnliche Weife mit feiner Ark 
durch diefe oder jene-Seichen zu Außern pflegt. 
Der Menfch 5. E. bat nur einen fehr ſchwa⸗ 
chen, allgemeinen und unbeftinunten Begriff 
von Schmerz, Unruhe, Leiden, u. ſ. w. 
wenn er ein Thier winfeln hört; aber bas 
Meinen eines Menfchen erregt relbfoefüblee, 
folglich anfchauende Begriffe von Leiden, die 
uͤngleich wirkſamer feyn müffen, und mit 
den Thieren verhält es fich nicht anders. 


Jener Schaufpieler, der die Urne feines 
Sohns umfaßte, um den Tob des Oreſtes; 
in Namen feiner Schwefter, mit mehr Ein: 
geweide beweinen ‚ma koͤnnen, bat a 

nicht 


8:6 

nicht gehabt, feine wahre Berfon an Be 
Stelle der nachzuahmenden gu feßen, ſondern 
den Schmerz über den Tod eines geliebten 
Gegenſtandes anſchauender und lebhafter zu 
machen. 

AIch umarme Sie, mein lieber Kreund, 
wuͤnſche Ihnen eine gluͤckliche Reiſe, und bit⸗ 
te, mich nicht ganz zu vergeſſen, wo Sie 
au ſeyn moͤgen. Ich bin 





Ihr 0 

u wahrer Freund 
Moſes Mendelsſohn. 
60. 


Beſter Freund! 


Jq habe Ihnen verſprochen, den Ferguſon 
durch Hrn. G. zu ſchicken. Nicht wahr? 
Allein dieſer G. und dieſer J., deren Freund⸗ 
ſchaft gegen mich Anfangs ſo feurig, ſo leb⸗ 
haft war, daß ich glaubte, ſie koͤnnten nicht 
24 Stunden ohne mich vergnuͤgt ſeyn, eben 
dieſe Leute haben mich am Ende nicht mehr 
ge⸗ 
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geſehen, und ſind abgereiſet, ohne mich es 
wiſſen zu laſſen. Ich muß es in der That 
womit verdorben haben. Vielleicht, daß ich 
mich der Sache der Kunſtrichter zu fehr,ans 
nahm > denn dieſe find itzt der Gegenſtand 
ihrer uͤbſen Laune, Indeſſen kannte ich diefe 
Leute allzugut, und fahe bey der lichteften 
Flamme den Rauch mit ziemlicher Gewißheit 
vorher. Jetzt muß ich Ihnen ſchon die Buͤ⸗ 
cher mie der Poſt ſchicken. Das eine it ein 
Buch, dafür Herr Ahrahgm eines, von ihren 
doppelten Eremplaren des Diophante ein⸗ 
tauſchen will mern anch ber Hermal nicht 
dabey iſt. Sie dürfen es ihm nur mit ber 
Poſt zufchicken; dern er iſt fo begierig, daß 
er keine Nacht mehr ruhig fchlafen kann, bis 
er feinen Diophants in feinen eignen Hünden 
bar. ‚Leben Sie wohl! 4 


| Mofes Mendelsſohn. 


N. &. Die Briefe des Bonnet bitte ich 
mir roieder aus. Haben Sie in der Sex 
nalſtchen Zeitung gelefen, was Herr Lava⸗ 

, ser in feinem Neifebuche von mic aufge: 

geichnek, und im.Eonfiftorio zu Zuͤrich 

2 vor⸗ 
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richte gehabt, ſeine wahre Perſon an die 
Stelle ver nachzuahmenden gu ſetzen, ſondern 
den Schmerz uͤber den Tod eines geliebten 
Gegenſtandes anſchauendet und lebhafter zu 
machen. 
Ich umarme Sie, mein lieber Freund, 
wWuͤnſche Ihnen eine glückliche Reife, und. bie- 
ee, mich nicht gang zu vergeffen , wo Sie 
auch feyn mögen. Ich bin Br 





Ihr 
fahrer Freund 
Moſes Mendelsſohn. 
4 
60. 


Beſter Freund! 
Ar: habe Ionen verſprochen, den Ferguſon 
duch Hrn. G. zu ſchicken. Nicht wahr? 
Allein diefer ©. und diefer J., deren Freund⸗ 
fchaft gegen mich Anfangs fo feurig, fo leb- 
haft war, daß ich glaubte, fie koͤnnten nicht 
24 Stunden ohne mich vergnügt feyn, eben 
Biefe geute haben mich am Ende nicht mehr 
ge⸗ 


* u 





chen, und find alyuer 2, 
autem zu laiſen. mc - PEB% 
æomut verdorhen haben. u. 

ads der Eache der Kuna , _ 4 
aabm; denm diefe find in m 
‚brer üblen Laune. int _.,., 
reute allzugut, um fahr u. 5, 
Famme den Rauch mu 
aocher. See mu td ur 

her mit der Port ſcha.⸗· 
Euch, dafuͤr Herr Uhruem 
dorpelten Eremplaren me 
tauſchen will, wen uk . 
dabey iſt. Sie bfirfem se - 

Poſt zuſchicken; denn y- 
er keine Nacht mehr rin u, 
er feinen Diophants min... 
Hat. Leben Sie moye " nn 
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5." (Goräelefen hat? 6 haͤbe ihm dernt % 
iüfchrieben, umd erwarte feine Anfwotk; 
Ü denn: fchrweigen därfte ich dazu ziellelde 
nicht, und was ich’ fagen werde/tvltb ſo 





wohl ihm als: mir Verdruß machen. 
8. F J . .t Ad ..e . . 
t:. . ur. ‚ j * 2 

25 on Bu 
"Ei. | 
Po ge, dom 29: Nie 1770. 
3. 


ddeuerſten Fteund! * J — 

eerbeh erhalten Sie, den Sergufon , , "dee 
Spnen geroiß viel Vergnügen ‚machen wird. 
Den John Buncle hat unſer Nicolai zu Leip⸗ 
zig in.den Haͤnden ‚dag; Prof, Garve gelaffey, 
äd. habe ihm aber gefagt , daß er darum 
{reiben möchte. In Menuſcrixt N ir 
u. or ie⸗ 


«* Pa 
R\ \ . 


War das bekannte Manufeript, moraus mein 


"€ Biuder Die Fragmente nahm, und welches gar 


«1787. unter dem Titel gedruckt worden iſt: 


Uebrige noch, unsgedruckte Werte des 


u wolfen buͤttelſchen Fragmentiſten. Ein 
Nathlaß von Leſſing, herqusgegeben 
von C. A.E. Schwidt: Daß es des Heraus⸗ 
* gebers 


‚vr 
PR 


3ig 


Heber Freund, ſchicke ich Ihnen noch nicht 
zuruͤck, ich habe noch die Zeit nicht gehabt, 
es / mit koitiſchen Augen durchzuleſen. 

ſcheint mir; als wenn der Verf. zuweilen ill 
Bi wäre. Er iſt en ſo fehr wider ge⸗ 


‘ 
en ° 
’ 


wiſſ 


gebers wahrer Name nicht if, könnte man wet⸗ 
ten, aber nicht, daß mein. Bruder nicht cis 
nem feiner Freunde den Auftrag machen koͤn⸗ 


"nen, es nad feinem Zone drutken zur taflen, 


4 


ob ich gleich von meinem: Bruder nie gehört, 
daß er auf fo eine Profanitaͤt nach feinem: Tode 
audgehen wollen. Nur ſo viel weiß ih, daß 
er 1771, als er in Berlin war, diefes Manus 


feript dafelbk drucken laffen wollte. Es fand 


ſich auch ein Verleger dazu," unter der, Bedins 
gung, daß es die Cenſur paſſire. Die theos 
logiſche Eenfur wollte den Druck zwar weder 


verhindern, noch unterdruͤcken, aber doch nicht 
ihr vidi darunter ſetzen, welches man einem 


ehriftlichen Theologen auch nicht fo übel neh⸗ 
men kann. Der Verleger hielt ſich aber das 
durch gegen alle Merdrishlichkeit nicht genug 
gedeckt, und fo nahm es mein Bruder wieder 
nach Wolfenbüttel, und ſchickte daraus die boͤ⸗ 
fen Zragmente in die Welt. Bey dem Streis 
se mit’ dein Paſtor Göze in Hamburg erhielt 
er son dem Braunfehweigifihen Drinikerio au 

" 5 
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wiſſe Charaltere eingenommen, als andre für ' 
dieſelben eingenommen, find... Er leitet alles 
aus böfen, "geaufımen, menfchenfeindlichen. 
- Hbfichten bery:. da Doch der Anfuͤhrer einer. 
Mäuberbanbe;. ſelbſt gute Abſichten wenig⸗ 
Baus mit den boͤſen verbinden muß. Wenn 

alles 


Defehi rabon nichts mehr. herauerugeben ; 
© auch mußte. er demfelben das ganze Manuferipf 
..  ausliefern.. Dee Fromme, Eifer des geheimen 
2. Mathe von Praun hatte. beſchloſen, es nie 
. wieder an das Cageslicht zn bringen, und 
ſchlug es mir daher rund ab, als ich es als 
ein Stuͤck von dem Nachlaſſe meines Bruders 
zuruͤckfoderte. Ich konnte mir es leicht gefal⸗ 
len laſſen, da ich unter meines Bruders Pa⸗ 
pieren eine andre getreue Abſchriſt davon fand, 
der aber doch noch etliche Bogen fehlten. Ich 
haatte alſo, was ich nicht haben follte, und. eg wäre 
nuaeoch nicht gedruckt, wenn es außer mir. nich 
noch andre gehabt hätten. Nun ift es ohne 
alle Umſtaͤnde gedruckt. worden ,.. und der, Verz 
leger möchte nur ein Paar hundert Fremplare 
nach Srandeeih oder. Spanien zum Verbren⸗ 
neu ſchicken. Denn lieft man gleich ;da Feine 
deutichen Buͤcher, ſo kann mon fie ‚ja doch 
leicht verbrennen, und. damit ‚den voſet in 
Deutſchland befördern, 
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alles imenfehlich zugegangen ſeyn fol, fo muͤf⸗ 
ſen wir auch den Menſchen nehmen, wie er 
in jenen Zeiten, nach den damals ſo ſehr ein⸗ 
gefhräntgen Einfichten von Völkerrecht, alle: 
gemeiner ’ Gerechtigkeit -und «Liebe zudem, 
menfchlichen : Gefchlechte "hat ſeyn Eönnen.: 
In diefem Gefichtspunkte werben uns bie’ 
Dinge ganz anders erfcheinen;< als fie Ahr: 
Ungenannter- vorftellt. . Wie follten uns. der. 
Neigung nicht überlaffen, geroiffe Dinge zu: " 
fehr herunter zu fegen, weil fie andre zu fehr: 
erhoben haben ;: denn badurch bringen wir: 
nur die Schalen in ein beftändiges Schwanz: 
fen, und niemahls ins Gleichgewicht. ‚In. 
Holland ftreiten fie jetzt fo über den Charak⸗ 
ser des Sokrates. Die Waiſenhaͤusler, 
Hofſtaͤdte und ſeine Klicke ſetzen den armen 
Griechen zu den aͤrgſten Schandbuben herun⸗ 
ter. Ihre Widerſacher wollen ihm nicht die 
geriugſte menſchliche Schwachheit zuſchreiben 
laſſen. Beyde Partheyen haben ben Kopf 
voll von goͤttlichen Perſonen, Maͤnnern Got⸗ 
tes und Heiligen, die/ſte zum Maasſtabe neh⸗· 
men, und was dieſem Ideal nicht gleich 
kommt, ſcheint ihnen Koth, den fie mit Fuͤſ 
Er Ei. gel. Brief. 1. v. .& " fen 
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fen treten kEhnnen. Den Menſchen als * 
ſchen zu betrachten ihn nach den Sitten, Ge⸗ 


wohnheiten und Keuntniſſen ſeiner Zeit und 
in Vergleichung mit ſeinen Nebenmenſchen 


zu beurtheilen, dazumuß man weder Vorur⸗ 
theile haben, noch ſich aus Abſcheu gegen. 
Vorurtheile zur Unbilligkett verleiten laſſen; 


dazu muß man das Maas der. menſchlichen 


Rräfte kennen, und. keine Phantome im Kopfe' 
haben , die ims ſchwindlich machen. In⸗ 


Deffen iſt das Manuſcript in aller Betrach- 


tung ſehr wichtig, und allein ſchon eine Reis 
fe von 30 Meilen werth, wenn ich auch ſonſt 
nicht Urſache hätte, an die kurze Zeit, bie 
ich zu Braunſchweig und Wolfenbüttel zuge⸗ 
bracht, mie fü vielen Dergmigen zurüd zu 
benfen. 

Ich bekomme f chen einen Beach von 
Hrn. G., der mit Orn. J. hier iſt; ich hör 
re, daß er kuͤnftige Woche wieder abreifet, 
und ‚kann ihn alſo den Fergueſon mitgeben, 
um Ihnen Koften gu erfparen. Diefer Brief. 


- mag alfo mit der Poſt vorausgehen. 


Wenn Sie mir antworten, ſo melden 
Se mir doc. ob die bewußte Perſon noch 
fer: 
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back I Bin Jeodungen FIG das ine | 
fehen zu laſſen, oder ob de ee nur sin fe: 
kurzer Uebergang. geweſen. Red outer, fan 


h —— Sl wobl, mei et, and * 
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) Ihren lan ! 
Moſes Mandelsfohn: 

! BE BGN 

? ) . rt Kr) .d 44 
ie Dam 


Wolfenbüttel, ver 9. Ian, u. 

Beſter Freund! \- Be m. 

6 Fomıne son —— ich vien⸗ 

* Tage geweſen bin :: und ich habe num 

einmal das Ungluͤck, Bf ich dach nicht 

eine Feder auzuſetzen im Stande bin, ſonſt 

wuͤrde ich Ihnen gewiß ſchon ai oeantwaer 
var. haben. N BR Tree 


Ich fahe; infolge eh uam Beieſeo 
alle Stunden nach ben Fergueſon aus, und 
war aͤrgerlich, daß Berlin ünd · G. imit’febe 
nem J. einander. fo lange’ gefiekn. Denn 
baß ſie ag ſeyn folken, vhne ee 


Lv 
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icht gehabt, feine” wahre Perſon an die 
Gtelle der nachzuähinenden zu ſetzen, ſondern 
den Schmerz uͤber den Tod eines geliebten 
Gegenſtandes anſchauender und lebhafter iu 
machen. 

Ich umarnte Sie, mein lieber Freund 
wönfche Ihnen eine glückliche Reife, und bit⸗ 
te, mich nicht ganz zu vergeſſen ‚wo Sie 
auch feyn mögen. .. Ich, bin 





Ihr — 
J wahrer Freund 
Moſes Mendelsſohn. 
| 3 
60. 


Beſter Freund ! 


Jq habe Ihnen verſprochen, den Ferguſon 
durch Hrn. G. zu ſchicken. Nicht wahr? 
Allein dieſer G. und dieſer J., deren Freund⸗ 
ſchaft gegen mich Anfangs ſo feurig, ſo leb⸗ 
haft war, daß ich glaubte, ſie koͤnnten nicht 
24 Stunden ohne mich vergnuͤgt ſeyn, eben 
fe Leute haben mich am Ende nicht mehr 

ges 
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heſchen, und ſind abgerefet, ohne mich es 
wiſſen zu laſſen. Ich muß es in der That 
womit verdorben haben. Vielleicht, daß ich 
mich der Sache ‚ber Funſtrichter zu ſehr, an⸗ 
nahm; denn diefe find. ist der Gegenſtand 
ihrer üblen Laune, Indeſſen kannte ich diefe 
Leute allzugut, und fahe bey der lichteften 


Flamme den Rauch mit ziemlicher Gewißheit 


sorber. Jetzt muß ich Ihnen ſchon die Buͤ⸗ 
«cher mit der Port ſchicken. Das eine ift ein 
Buch, dafür Herr Abraham eines, von ihren 
doppelten Eremplaren des‘ Diophants eige 
"taufchen will, wenn anch der Hermal nicht 
dabey iſt. Sie dürfen es ihm nur mit der 
Poſt zuſchicken; denn er iſt ſo begierig, daß 
er keine Nacht mehr ruhig ſchlafen kann, bis 
er ſeinen Diophants in ſeinen eignen Pan 
bat. Leben Gie wohl! 


Moſes Mendelsſohn. 


N. S. "Die Briefe des Bonnet bitte ich 
mir wieder aus. Haben Sie in der Je⸗ 


natſchen Zeitung geleſen, was Herr Lava⸗ 


fer in feinem Reiſebuche von mic aufge⸗ 


geichnek, und im Eonfiftorio zu Zürich 


L.: vor 
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" Gorgelefen . Ich haͤbe ihm darf 
Ihrfchrieben , und ertwarte feine —* — 


denn ſchweigen darfte ich day vil ich⸗ 
nicht, und was ich ſagen werde, "teitd Yo 





wohl chm als mir Verdruß maches. ee 
won: . 

Ti. . Site » a PR} . 
2. 6 nn 
zen . 

g vVarln, den 2% * 1770. 
3. 


Welante Fteund! 


ierben, erhalten, Sie, den Ferguſon, "dee 
Zonen gewiß viel Vergnuͤgen machen wird. 
Den John Buncle hat unſer Nicolai zu Leip⸗ 
zig in. den Händen des Prof, Garve gelaſſen, 
ich habe ihm aber geſagt, daß -er darum 
ſchreiben möchte. hr Manufecipt, 9 oe 
F nen lies 
n War das bekannte Manufeript, moraus mein 

«€ Bruder bie Fragmente nahm, und welches gar 
-,.' 3787. unter dem Titel gedruckt worden iſt: 
“u... Nebrige noch ungedruckte Werte des 
Wolfen buͤttelſchen Fragmentiſten. Ein 
Vachlaß von Leſſing, beraisgegeben 
von C. A. E. Schmid: Daß es des Heraus⸗ 


arg j gebere 
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Her Freund, ſchicke ich Ihnen noch nicht 


zuruͤck, ich habe noch die Zeit nicht‘ sen 


esmit koitiſchen Augen: durchzuleſen. 


ſcheint mir, als wenn /der Verf. zuweilen I 
Bi ware: Er int gen 12 fehr wider ge 


Li 
— 


si 


| ans wahrer Name nicht iſt, koͤnnte man weis 


ten, aber nicht, daß mein Wruder nicht ei⸗ 
nem ſeiner Freunde den Auftrag machen koͤn⸗ 
nen, es nach feinem Tode drutken zur iaſſen, 
ob ich gleich von meinem: Bruder nie gehört, 


daß er auf fo eine Profanitaͤt nach feinem: Tode 


ausgehen wollen. Nur fo viel weiß ich, daß 
er 1771, ald er in Berlin.war, diefes Manus 
feript dafelbft drucken laffen wollte. Es fand 
ſich auch ein Verleger dazu, unter der, Bedins 
gung, daß es die Eenfur paſſire. Die theo⸗ 


" Ionifche Eenfur wollte den Druck zwar weder 
verhindern, nach unterdrücken, aber doch nicht 
ihr vidi darunter fernen, melches man einem 


chriſtlichen Theologen auch nicht fo übel neh⸗ 
men kann. Der Verleger hielt ſich aber das 
durch gegen alle Veidrießlichteit nicht henug 
gedeckt, und ſo nahm es mein Bruder wieder 
nach’ Wolfenbüttel, und ſchickte daraus die bös 
fen Zragmente in die Welt. Bey dem Streis 
te mit' dein Paftor Böse im Hamburg erhielt 
er son dem Braunſchweigiſchen Miniſterid den 


8 
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wiſſe Charaktere eingenommen, als andre für 


_ biefelben eingenommen, find. Ex leitet alles 
aus böfen, "geaufamen, menſchenfeindlichen 
- Hbfichten bery: da doch der Anfühwer einer 
Raͤuberbande ſelbſt gute Abſichten wenig⸗ 
Bon mit den böfen verbinden muß, Wenn 


un alles 


Defehi Tamm nicht mehr. heransjugeben ; ; 
auch mußte. er demſelben das yanze Manuſeript 


ausliefern. Dez Fromme Eifer des geheimen 


Raths von Praum: hatte. beſchloſſen, es nie 


wieder an das Tageslicht zu bringen, und 


ſchlug es mir daher rund ab, als ich es als 
ein Stuͤck von dem Nachlaſſe meines Bruders 
zuruͤckfoderte. Ich konnte mir es leicht gefal⸗ 
len laſſen, da ich unter meines Bruders Pa⸗ 
pieren eine andre getreue Abſchrift davon fand, 
der aber doch noch etliche Bogen fehlten. Ich 
hatte alſo, was ich nicht haben ſollte, und eg. wäre 
noch nicht gedruckt, wenn es außer mir nicht 
noch andre gehabt haͤtten. Nun iſt es, ohne 
ale Umſtaͤnde gedruckt. worden, und der. Vers 
Icger möchte nur ein Paar hundert Exemplare 
nach Srankeeih oder. Spanien sum. Verbrens 
neu ſchicken. Denn lief mau gleich da Feine 
deutichen Buͤcher, ſo kann man: fie ja doch 


leicht verbrennen, und. damit den Abſatz in 


Beufiln briörderm. 


— — 
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allxs menſchach zugegangen ſeyn gen, ‚fo mie: 


fey wir auch: den Menfchen nehmen, wie er 


‚ in jenen Zeiten, nach den damals fo ſehr ein«: 


gefehräntgn Einfichten von Völkerrecht, alle: 
gemeiner : Gerechtigkeit und ‘Liebe zu dem; 
menſchlichen Gefchlechte "hat ſeyn koͤnnen. 


An dieſem Geſichtspunkte werden uns die! 


Dinge ganz anders erſcheinen/ als fie Ihe: 


Ungenannter vorftellt. .: Wir füllten uns: der.. 


Neigung nicht überlaffen, gewiſſe Dinge zu: " 
ſehr herunter zu ſetzen, weil fie andre zu fehr: 
erhoben haben ; denn dadurch bringen wir 
nur die Schalen in ein beſtaͤndiges Schwan⸗ 


Sen, und niemahls ind Gleichgewicht. In 


Holland ſtreiten ſie jetzt ſo uͤber den Charak⸗ 
ter des Sokrates. :Die :Waifenhäusker, : 
Hafſtaͤdte und ſeine Klicke ſetzen den armen 


Griechen‘ zu den aͤrgſten Schandbuben herun⸗ 


ger. Ihre Widerſacher wollen ihm nicht die 
geringſte menſchliche Schwachheit zuſchreiben 


laſſen. Beyde Partheyen haben ben Kopf 


voll von goͤttlichen Perſonen, Männern Got⸗ 


tes und Heiligen, die/ſie zum Maasſtabe neh⸗ 


men, und was dieſem Ideal nicht gleich 
kommt, ſcheint ihnen Koth, den ſie mis Fuͤſ⸗ 
. Er gef. Brief. 1.9. 8. fen 





fen treten kBnnen. Den Menfhet.afd-Diemr. - 
feheu zu betrachten, tan nach den Sitten „ Ger 


wobhnheiten und Keuntniſſen feiner Zeit. und: 
‚in Vergleichung mit feinen : Rebeumenfchen. 


zu beurtheilen, dazumuß man meber Vorur⸗ 
theite haben, noch fieb aus Abſcheu gegen. 
Borurtheile zur Unbilligkeit verleiten laſſen; 
dazu muß man dad Maas der menſchlichen 


Kräfse lennen, und keine Phantome im Kopfe 


haben, die ung ſchwindlich machen. In⸗ 


deſſen iſt das Manuſcript in aller Betrach⸗ 


tung ſehr wichtig, und allein ſchon eine Rei⸗ 


fe von 30 Meilen werth, wenn ich auch ſonſt 


nicht Urſache hätte, an die kurze Zeit, bie: 
ich zu Braunſchweig und Wolfenbüttel zuge⸗ 
bracht, mie fo vielem Bergnügen zurück zu 
Venen. 
Ich bekomme f eben einen Beſuch von 
Hın. G., der mit Hrn. J. bier iſt; ich he 
re, daß er kuͤnftige Woche wieder abreifet, 
und kann ihm alſo den Fergueſon mitgeben, 
um Ihnen Koſten zu erſparen. Dieſer Brief 
wag alſo mit der Poſt vorausgehen. 
Wenn Sie mir antworten, ſo melden 
Se mi og. ob die bewußte Perſon noch 
fer⸗ 





Ä Br? u 
ferner In Bin Aebetıngen ihn ta / Maniſtrips 
ſehen zu laſſen, oder ob dw are nur win I 
Kurzer Uebergang geweſen. Ks une tn. 
‚ Leben Ste wobl , mein — * And ie 
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Wbgolkenbuͤttel, v 9. Jan, 177%. 

Beſter Zrmbl.. in. 

5 Komme son ——— ich vie. 

* Tage geweſen bin:: und I Hehe: | 

einmal das. Ungluͤck, daß ich da auch nicht; 

eine Feder auzuſetzen im Gtande bin, ſonſt 

wuͤrde ich Ionen gzewig ſchon m veantweer 
tet haben. Eee in 

Ich ſahe, zufolge gie: PER Briefeh, 

alle Stunden nach ben Fergueſon aus, und’ 

war ärgerlich‘, daß Berlin und · G. mit fei⸗ 

nem 3, einander. fo lange seflehn; De 

baß ſie cheran ſtyn tin, vhne ie 


Sn 








— 


| —2 eine ‚alle ne bie * wunder 


be 
das Shane: iu: Berken a6 pie 
ich mir: doch kaum traͤumen laſſen: fo ahn⸗ 


lich es ſchon dieſen ‚Leuten im Grunde ſieht. 
abe angenyeft, daß ein alter — 


Pi ve 


ihn Ab nt Bu. diefe Gleichheit in ei⸗ 
nem fchönen Cpigramm auszuführen; unbe⸗ 
kuͤmmert, auch ſelbſt daruͤber fuͤr einen alten 


witzigen Kopf gehalten zu werden. 


OS | day n. D . n0 —88 


Mit dem Fergueſon wil ich mir nun ein 


eigentliches Studium machen. "Ich ſehe 


ſthon aus dem vorgeſetzten Inhalte, daß es 
in Buch iſt, sole mic.hier gefehlt bat, wa, 


. ih groͤßtentheils nur ſolche Bücher. habe, die 


Über laug. ober kurz den Verſtand, fo wie Die 


- Zee, toͤdten. Wenn man lange nicht denkt, 


fo kann man am Ende nicht mehr denken: 
es ober · quch webl, gut,. Wahrheiten zu 


Benken, ſich ernſtlich mie Waährheiten zu bee 
ſchaͤftigen, in deren beſtaͤndigem Widerſpru⸗ 


e wir num. ſchon einmal leben, und zu un⸗ 


Lo Zee 


fer Ruhe heſtandig fortleben möfen? Und 


En E ı 


S 


er 
L) ; 


925. 


von derdlelchen Wahrheiten ſehe ich in dem 


Eigländertfchon manche von weitem. 
nn a: — r 
Wie auch ſolche, die ich laͤngſt für keinq 
Mahrheiten · mehr gehalten. Doch ich before 
ge es nicht erſt ſeit geſtern, Daß, indem ich 


gewiſſe Vorurcheile weggeworfen, ich ein weg 


nig zu viel mit weggeworfen habe, was ich 
werde mieberhplen muͤſſen. Daß ich es zum 


Theil nicht ſchon gethan, daran bat mich 
nur die: Furcht verhindert, nach und nach den 


wenn und no man bleiben. ſoll, und.Taufeng 


ben. für einen iſt das Ziel ihres Nachdeukenq 


die Eeche wo ſie des Rachdenkens mühe 


geworden. Pre zn FRE von oo 
Hp dieſes tüche‘ auch manchmal der Fat 
aſers Ungenannten geweſen, will ich nicht 
6 geradegu'ldagnen, Nut Undilfigfete midchꝰ 
e ich nicht pern auf ihn kommen lliſſen 
war iſt Ihre Anmerkung, ſehr gedründer, 
saß man bey Beurtheilung gewiſſer Chatak⸗ 
dere und Handlungen das Maag der Einſicht 
und ves moraliſchen Gefuͤhls mit in Betrach⸗ 

“ & 3 tung 


126 . 
mug ziehen ihffe , melches ven Heiten zukem⸗ 
me, in die ſie fallen. Allain daſh wehkane 
bey ſolchen Charakteren und Handlungen, die 
Weiter nichts ſeyn ſollen, als Ehusakier? und 
Handlungen bloßer Menfehen?- Und ſoilen DEM 
Die ſeyn, von welchen bey dem Ungenanuten 
die Rede iſt? Ich bin verſichert, er wuͤrde 
die aͤhnlichen Cparaktere ‚und: Haublungen, 
wenn er fie im Herodotus gefunden haͤtte, 
Ganz anders beurtheibit ; und gewiß nicht 
. Sergeflen Haben; ſich In choe Feten und auf 
die Staffel ihrer Einfichten zurſick: zu ſtellen 
Aber find Patriarchen und Pripherten Leute, 

| denen iwir und herablaſſen falten ?: Gie fol 

n vͤlelmehr Die erhabenſten Muſter der Tu⸗ 


gend ſeyn ꝓ. und die geringſte ihrer Handlune 


gen (u in — auf eine geroiffe un 


oJe1>s, 


* de 4 ber —* ai wenn 
er biefe Dinge blos entſchuldigt. Kr. muß 
vlelmehr init aller Verachtung bon ihnen ſpre⸗ 
on. die Me in unſetn Brenn Zeiten 4 able 





2 ST 
men wochen, mit afler der Berachtung; ‘bie 
fie. iñn noch beffern, noch aufgeflärtern Zeiten 
nur immer verdienen koͤnnen. — Di de 
. face, warum Ahnen ein folches Verfahren 
ven unfeom Ungenammten aufgefaßen ift, muß 
Blog datimwliegen, daß Sie von jeher we⸗ 
niger gehalten geweſen, bie gefadeltn Hand⸗ 

ungen in dem Lichte der Goͤttlichkeit zu be⸗ 
crrachten, - in. welchem wir ſie ſchlechterdings 
betrachten· ſollen. — 


Die Neugierde der bewußten Perſon nach 
dem Manuſcript hat ſich halten laſſen. Er 
hat nicht eher wieder daran gebacht als bis 
er mich vor einigen Tagen wieder zu ſehen 
bekam. Ich fürchte, daß fein Verlangen, 
die Sache felbft beſſer einzuſehen, ebenfallg 
nicht weit her iſt: daher habe ich ihm auch 
nur blos die Vorrede mitgetheilt, unter dem 
Vorwande, daß Sie das uͤbrige Manuſcript 
beh ſich haͤtten. Er muß nicht von mir den⸗ 
ten, als ob ih ihm dergleichen Dinge aufe: 
bringen wolle. 


Aber was iſt daB fr ein neuer Kugeiff, | 


der u een von — 
au 
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anf ie, afänhen? Ih Ife bief:Betung- 


nicht, und. babe: fie auch in ganz Brau⸗ 


ſchweig nicht auftreiben koͤnnen. Haben Sie 


doch ja die Güte, mir das Blatt mit der er 


Ben: Poſt zu ſenden. Noch. mehr. aber: bitte 
ih. Sie, wenn Sie darauf antworten, es 
mit aller möglichen, Freyheit, mit aleın.nur 
efinnlichen Nachdrucke zu hun. Sie allein 
durfen und koͤnnen in dieſer Sache fo fprer 
chen und fehreiben, und find daher unenblich 


glüclicher, als andre ehrliche Leute, die dem. 


Umfturz des abſcheulichſten Gebaͤudes von 
Unſinn nicht anders, als unter dem Vor⸗ 
wande, es neu su unterbauen befordern 
koͤnnen. 


Ich ſende Ihnen hierbey auch Ihre 
Briefe von Bonner zurück, Der Name iſt 
mir ſo efel geworden, daß ich auch nicht ein⸗ 


mal die Wahrheit Son ihm lernen möchte. . 


Ich habe mich nicht enthalten koͤnnen, dem 
Abt Jeruſalem den Umſtand von der Anti⸗ 
datirung der Vorrede zu der neuſten Ausga⸗ 
be ſeines Buches zu erzaͤhlen. Der Abt 
ſagte zu verſchiedenen malen: das iſt nicht 


artig. Und ich antwortete dam Abt jedes⸗ 


mahl: 


829. 


mahl:r es: it· mehr elö;nicht.artig, © iſt 
niedertraͤchtig. Sie find wahrlich verbun⸗ 
den, wenn Sie nicht gegen das andre Eifer 
mum bes. Kleinen. Schlächers ausſchweifen 
wollen, kön Ynftand; befaugt, zu machen. — 
"Den Tauſch mit dem Hrn. Abrdhet. 
nehme ich recht gern amk Aber es wird ihm 
wohl nicht.uecht ſeyn, daß er anbey auch 
nicht elnmahl die Ausgabe des Bachet erhaͤlt; 
ſondern es iſt die ganz erſte vom Zylander, 
die aber, fo viel ich fehe, das Beſondre hat, 
daß fie die Scholia des Planudes über die 
zwey erften Bücher des Diophants enthaͤlt, 
welde Bucher nicht mit deuden laſſen. 
Doch ohne Zweifel taugen auch die Scholie 
ichts, welches ich wohl vom Hrn. Aral 
häher wiſſen möchte, weil unter den Manug 
ſcripten unfer Bibliochet auch die Scholi 
des Planudes Über das. einzelne Buch ‚dei 
Diophants de numgris, multangulis.ser«, ' 
handen find, von denen felßt. Eplander 
nichts gewußt hat und dif überall noch niche 
gedruckt find. a , Mn 
" "geben Sie wohl, befter, Freund und. 
ſchreiben Sie mir bald wieder, "Sie fehen 
u zu &s wohl, 


938 
mohl, was ich an der theit verfilufee, einge - 
ich am der Länge ein. Meinen Cu au Ni⸗ 
sit, dem ich auch naͤchſtens ſchretben wer⸗ 

Daß er mir doch ja nicht den ⸗— wie 
* der ieh Kalt nat in aicn ver⸗ 


er u Ders \ 

.. = on erpebenfter Frenud 
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„Berlin, ven 9 Marika 
ebſter Gmb! 


* ſchicke Ihnen meine philoſophiſchen 
Schriften, abet ohne einen Brief dazu zu 
etben. Ich befinde mich ſeit einiger Zet 
übel, daß mir das Leſen und Schreib 
voͤlllg unterſagt wokdeni. Noch dieſen gan⸗ 
get. Sommer foll ich fo muſenlos hinbringen, 
und wie jener König der Menfchheit beraubet 
werden, um unter den wilden Thieren meine 
Beinmft wieder zu Ann. rap 
er .. > ke⸗ 


— 
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| ‚geben Sie wohl. in Zeeund, ud 
mäßigen. Sie Ihren. Ei er; ‚zu leſen mh, ‚AU 
Peufen, - bamis Sie hen. Tänger muehalie 





a — Dir 
Pe Ihr a 1. R 

a2 Zur 7 SE ru Pac re ufeihtiger Grup.) 

m pi? . B. ir ‚oft Menbelsfaßrt 

Yyy. 4. ge ei 

tn 

> 2 556 1F ‚6a, oh? 
j Bring, ven 16. Sul. 1992. 


. $iebfter Freunb! 


Soe en komman wir allhier an. - Morgen 
iſt Sonnabeud, da kann ich alſo nicht gu 
nen kommen. Wenn mein Reifegefährte 
eilt, ſo reife ich den Sosxintag wieder von 
bier ab, nach Pyrmont „ ohne Sie gefehen 
haben. Iſt es Ihnen eine Möglichkeit 
fo. kommnten Sie, ber Sie feineh es 
feyetn haben, zu mir haruͤber, oder wei 
won Möglichkeiten ‚bie Rede iſt, vielleicht 
annen Sie es moͤglich machen, daß Sie mis 
ans" nach — reiſen. Ich. gehe mit 
Mi Barharias; Meitel Eoheain, Dk ©“ ' 
wir en⸗ 
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vennen cuihfan/vlhhin. Wir haben Kinen 
Fehr bequemen vierſitzigen Wagen, alſo ſ 
Mdum fit noch · Perſonen. Hier iſt auch 
ein Brief von Ihrem Bruder, der ſith rechi 
wohl befindet. Wonn as Ihnen beſchwerlich 
fest: lite, motgen heruͤber zu kommen, fe 
Dokeheisän meinen · Ehraim doch wohl noch, 
. auf den Sonntag mit mir nach Wolfenbätt 

uau reiſen. | 


: 4 * | N] 
u He Sie bis Kühle noptt Ich Sim 


Ihr I, 
| EV aüfrichtiger Zreund 
uf ® en Moſes Mendelsſohn. 


jo 


mussen 
7 4* ee un ne Te 
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. | 
ee ‚„..Yerlig, den 1. Sehr. 14. 
Ja kaun nicht umhin/ am kleines Berſehen 
die ruͤgen, Das ich in: Ihrem zweyten Bent 
trage bemerkt zu haben glaube, wäre es auch 
nur, um Ihnen ein heichen von meinen Dat 
ſeyn zu geben, und zu ztigen, daß ich ſeibſtt 
in meinar Sranfheit, und: fogar- Bene Ben) 
Tr we | traͤ⸗ 


} er 77 


ß 


tnäge" zu einem font nie ſo geringſchaͤtzig ge⸗ 
weſenen Zweige ber Lineratur nicht machſin 
laffen fan. 

In der Anmerk. ©. 384. 85. füßren * 
aus dem vorhin gedruckten Aufſatze Leibe‘ 
nitzens eine Stelle an, und ſagen, daßSie 
sinmögfich fo von ihm kommen koͤnnen, in“ 
Sem es wahrer Unfinn iſt. Nun hat dies 
ſes allerdings feine Nichtigkeit, Daß die Stel⸗ 
le, fo wie fie da ſteht, unverständlich iſt. 
Allein auch fo, wie Sie die Stelle haben 
abdrucken laffen, kann Leibnitz nicht geſchrie⸗ 
ben haben, und zwar aus folgenden che: 
ben: 1) die Saͤtze: omnis homo eft'ratio- 
nalis, und omnis homo eft albus, oder 
omnis, qui eſt homo, eft albus, feheinen, 
Ihrer Leſeart zufolge, nur darinn unterſchie⸗ 
Ben zu ſeyn, daß jenes propoſitio univer- 
falis, dieſes aber particylaris feyn folltez 
Leibnitz führt fie aber als Beyſpiel an, daß 
eine‘ propofitio per fe und per ateidens 
ſeyn koͤnne. =) Daß propofitio particu» . 
taris nicht müffe univerlalicer behauptet 
werden, iſt fein novum repertum logi- 
cum. +3) Leibnig (egs- nicht. für Die Banger 
.® rorile, 


weile, omnis, qu öf homo, eſt albui 
Es muß ihm auch bier auf dieſe Subtilitaͤt: 


ankommen, und ec ſchetnt die attributa ſuh 


jei, ‚die ihm per acoidem zulommen, 


durch dieſen Unterſchied bezeichnen wollen 
Ich denhe alſo, man muͤſſe aus beyden Hand⸗. 
ſchriften fo etwas Verſtaͤndliches zuſanunen 
flicken, und mag bielleicht beibnitz ſelbſt, wie; 
ſolgt, geſchrieben haben: V. G. reſte fimz, 
plieiter dieimus, omnis homo eſt ratio-, 


nalis: ſed non recte dieimus, omnis. 


homo eſt albus, etſi verum eſſet; quia 
albedo humanitati non cohaeret: ſed; 
dicendum, omnia, qui eft homo, eſt 
albus. Qua etiam.ex parte &c. Dieſes 


giebt, wie ich glaube, einen ſehr guten Sinn, . 
Die Bemerkung: Hi neu, und thut dem Ver⸗ 


sheidiger der Dreyeinigkeit in der Folge feine, 
ſchlimmen 5 Das Peaͤdikat; eft al 
bus, iſt vielleicht ungluͤcklich gewaͤhlt. Beſ⸗ 
fer waͤre vielleicht gemeſen: omnis ‚home, 
eft:bipes. Mach der Leibnitziſchen Aymers 


Bang mruß es heißens oinnis, qui eft ha- 


mo, eft bipes, weil die Zweyfuͤßigkeit, der 


Wenſchhen nicht per la, ſondern per ech 
2, ens_- 


= 


x 


334 
dem — Ehe 2, ntehigibile im 
telligens und intellettug, werden fish: dia 
Herren höflichit bedanken. Ste muͤſſen we 


ter. Ihren jugendlichen Auffaͤtzen noch einen 
finden, worinn Sie: diefe Diſtinction mit 
vielem Scharffinne aus einander geſetzt ba⸗ 


ben; Unſre Cabbaliſten Haben auch ein Prime 
ceipium emanatisum,, emanans und. ema- 
natum. Man erzähle ſich, daß einſt ein 
Ehrift inem Juden dadurch die Dreyeinig⸗ 


keit babe beweifen wollen. Der Jude hatte 


gu gleicher Zeit 3 Dulaten. u besablen, und 
gab dem ‚Ehriften nur einen 5 zeigte: ihm 


aber exfk die Bildfeite, dann die Schildſeite, 


uab: endlich den Rand. Dieſes find fo sus 
3 Dufaten, fprach er, als ihre 3 Principig. 
3 Perſonen ſind. 
Leben Sie wohl, ich hoffe den Sommer‘ 
ie wieder su feben, und bin 
She. \ 
aufrichtiger Freund 


. Mofes Mendetsfohn. 


Auch meinetweten leben Sie wohl! Ich 
habe keine Hofnung ‚ Sie dieſen Sommer 
— — zu 


.22 
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za feben.” Iron ni af nu ſchetfe⸗ 
Ach Glaͤck wuͤnſchen, zu dem angelegentlichen 


Autheile, den- die Goͤttingſche theologiſche 


Falkultaͤt :Claut den gelehrten Anzeigen). am 
Bien Beoeytraͤgen zu. nehmen: anfängt. 
"Ber Leß /hat nenlich in den'G. Unzeigen bo⸗ 
haupiet, wer den Haupibeweis der chriſtli⸗ 
chen Religion durch die Wunderwerke: weg⸗ 
nehme, der nehme dem, menfchlichen Ges 
ſchlechte alle Tugenderäfte weg. Ip bäche 
fe, Sie machten fih an’ einen Bewéis der; 
Kichtigfeit der Wunderwerke, '- Wispaun bes; 
Famen Sie obnfehlbar den theologiſchen Doke: 
tortitel, den Ste; : wie Erneſti verſechett, 
ſchon verdienen. Und darum iſts Ionen &ir 
genslich doch nur zu thun. 

Es ſchreibt mir jemand aus Feankfurt 
am Mayn, daß gleich nach Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt eine deutſche Ueberſetzung 
von Marco Polo Reiſen herausgekonnnen ſey, 
welche Ihren Abhandlungen vieles Licht ger . 
ben koͤnne. Vielleicht erhalte ich eine Nach» 
richt Davon für die 9 D 8. Ich umar⸗ 
Re Sr. : > 
F "Nicolai, 
66. 
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Daimler ı. 
| Barabind, Sur I, mad 1774 . 


N danke nen. ‚mein beſter Freund, fuͤr 
Ihre guͤtige Belehrung. Sie haben vollkom⸗ 
men Recht; fo. und. nicht anders kann Leibe, 
ig geſchrieben haben. , Die Unſchicklichkeit 
des beygebrachten Erempels, omnis homo; ., 
eſt albus, ‚bat:mich allein abgehalten, .e& 
fofort einzuſehen, und, diefe. Unſchicklichkeit 
erkennen Sie ſelbſt. — Über iſt es niche 
fonderbar ,. daß Sie die. wahre Lesart in eiæ 
ev. Schrift herfichen , die Ihnen von einem 
Eahe zum andern ſo: kompleter Nonſens ſchei⸗ 
nen muß — und iſt? Auch mir iſt; auch 
ohne: Zweifel Leibnitzen felbft geweſen if. 
Und dennoch bin ich überzeugt, daß Leibnitz 

auch bier: noch als Leibnig gebacht und gehane 
delt bat. Denn es. ift unſtreitig beſſer, eine 
unpbilofppbifche Sache ſehr .philofophifch 
vertheidigen , als unpbilofopbifch vertverfen 
und reformiren wollen. Meiner. ebemahligen 
Grillen über oben dieſen Gegenftand erinnere 
ich mich noch wohl, und eben fo wohl. auch 
deffen,- rn Sie ‚mir damahis darauf ant⸗ 
worteten, id wodnich I auf einmahl ab⸗ 

umgehen Th. ovoebracht 


IR 


. gebracht ward , meitea für mich ſelbſt im 
Ernſt daran zu.denfem 
Der Jude gefällt mir auch itzt gleichwohl 
Boch nicht, welcher in dem Geiſte dieſes Sr 
beinniffes eines Dukaten für drey bezahlen 
wollte, Ich mwärde. mie den Juden loben/ 
Ber fih von einem armen Teufel von. Ehnis 
ſten fo besahlen ließe. —- Ich bin bir, 
Freund, fagt der Chriſt, drey Dukaten ſchul⸗ 
Big; bier find fie! Sind das drey Dukaten ? 
ſagt der Jude; das iſt ja nur einer. Aber 
ſchon gut, gieb nur ber: du biſt mir auch 
Kur einen ſchuldig, Sreund — Der Yube:if 
bezahle, und. der Ehrift har bezakles was 
folen fie noch um Siffern zanken - . 2° 
: Micolais -freundfehaftlichen - Mutbwillen 
heanwerne I. ihm ſelbſt. Ich wil nicht 
hoffen, daß er mich wirklich fo verkennet/ 
als es aus feinen Spötteregen ſcheinen koͤnnte 
Habe ich bald das Vergnügen, Sie zu 
eh? Laſſen Ste mir ja Ihre Unkunft: vor⸗ 
aus wiflen, : damit -ich keinen Augenblick 
woriun ich Ihrer genießen tn, verliere | 
Beben Sie recht wohl ! | h 
der Sri i 
. IR a u Rn I. : 
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Drauuſchweig, den 16. Iul. 1776, 


Beſter Sreund! 


er Ihnen dieſes uͤberreicht, iſt ein. fa auy | 


Ser junger Mann, daß ich eiferfüchtig Darauf 
feyn würde, wenn er eine andere Adreſſe an 


Sie von bier aus. mitnaͤhme, als meine, 


Er hat eine Tragödie gefchrieben, die Sie 
vielleicht noch nicht geleſen haben, von der 
ich aber doch wuͤnſchte, dag Sie fie lefen 
möchten, um zu hören, ob mein Urtheil mis 
dem Ihrigen übereinftimme. Sch glaube nicht, 
daß viel erſte Stuͤcke jemahls beſſer geweſcn 
WMein Bruder wird Ihnen ein Epemplar 
von den Jernſalemiſchen Aufſaͤtzen gegelen 
haben, und ich wuͤnſchte, Daß Sie mit denn 
was ich. vaben gerhan ıhabt, zufrieden. feym 
Fönnten. Aber fo iſt Diesinzige Abſicht, die 


ich. dabey gehabt, immer noch das Befle das 


bey. — Db ich Ihre Anmerkung über tun 
erſton Auffag echt gefaßt habe, werben Ste 


wohl feben ; ſonſt mir 28 hoffentlich abeg 


nicht Abel deuten, daß ich keinen andern: Ge⸗ 

Brauch davon gemacht babe, Es wäre un⸗ 

politiſch geweſen, wenn ieh auf alle Bloͤßen 
2) 2 


meie 


. 
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meines Verfafſers lo dentlich gewieſen Pas 


Laſſen Sie mich, befter Freund, burch.diefe 
Gelsgenheis angenehme Nachricht von Ihrer 
Sefundheit und Ihrer fortbauernden Freunde 


‚port gegen mi hören. ‚9 bin 


: ganz der Ihrige 


‚teffing. 





. 68. u 
. Hannorer, den 3. Nev. —** 
lebſer Freund! | 
a7 bin dem Bergnügen, Sie gu ſeben, ſe 


J nahe geweſen, und kraͤnke mich jetzt, daß 


ich mich babe nach Hannover. bringen laſſen, 
ohne Sie gefeben zu haben. : Mein Vorſatz 


"war, mich allbier:etma 8 bis 10 Tage aufe 


zubalten, und meine Ruͤckreiſe über Wolfen⸗ 
buͤttel zu nehmen. Billet von Muzelſtoſch, 


und, Brief und Blumenfchachtel nahm. ich mit 


Bedacht mit; die Papiere, um fie. Ibnen 
perfönli zu ‚überreichen, und die Blumen, . 
um mir bey Madam eine Empfehlung aus⸗ 


- sufparen, die fonft ein unbefanntes baͤrtiges 


sn wenigen Teranblih aufgenommen In 
| „ben 








341 
San warde. Aber wie es den Trainnien Wüns 
ſthen auf Erden zu geben pflege: wenn fie 
auch erfuͤllt werden ſollen, ſo werden ſie we⸗ 
nidſtens ſehr lange, für den’ Wuͤnſchenden 
mebrentheils toͤdtlich lange verſchoben. Ich 
werde mich allhier, wer weiß wielange, aufs 
halten, und. vor Langerweile umlommen muͤſ⸗ 
fen Hietbey erhalten Sie Ihre Briefe; 
Madam ihre Schachtel. Bevor ich von 
bier abreife, werde ich das Vergnuͤgen bas 
ben’, Ahnen nochmahls zu ſchreiben, um 
- Sie wenigſtens bey meiner Durchreife durch 
Wolfenbüttel nicht zu verfehlen. Leben Sie 
wohl! W no 
. 2,07 Mofes Mendelsſohn. 


‘ ' 
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J Hanuovir, den 13. Nov. 1777. . 
“ VBeſter Freund! 


Ja komme ganz unfehlbar zu Ahnen nach 
Wolfenbüttel ‚- 0b’ ich gleich den Tag noch 
nicht beftimmen kann, wenn dieſes geicheben 
wird. Gicherlich fol mich fein Geſchaͤft da⸗ 
von abbalten; denn in her That ift mir kei⸗ 

9 nes 
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nes fo dringend, als bie Beglerde SE zu 
ſeben, und mich mit Ihnen:zu unterhalten. 
Sie ſcheinen mir igt in einer rubigen zufrie⸗ 
‚denen Lage zu feyn , bie mit meiner Den⸗ 
kungsart unmblich beſſer barmonirt , als 
"jene geiftreiche, ‘aber auch etwas bittre Lau⸗ 
ste, die ich an Ihnen vor einigen Jahren ber 
merkt zu baben glaubte. Ich war nicht ſtark 
genug, das Aufbraufen diefer Laune nicder- 
zuſchlagen, aber ich habe «8 berglich gewuͤnſcht, 
Daß es Zeit und Umftände, und Ihre eigne 
Vernunft thun möchten. Mich pünft, und - 
alles, was ich. von Ihnen höre und ſebe, bes 
ſtaͤtiget mich in’ diefem angenehmen :Dünr 
Ten; mich daͤnkt, mein Wunſch fey nunmehr 
erfuͤllt. Ich muß Sie in disfer beflern Lage 
Ihres Gemuͤths nothwendig fprechen, wäre 
es auch nur, um mich zu belehren, was am 
metiſten zu diefer Befänftigung beygetragen : 
die Frau oder die Freymaͤurerey? „beffere 
Bernunft ober reifere Jahre? 
© pre Geſprache über bie Freymaͤurereh 
babe ich mir ſehr vielem Vergnuͤgen geleſen. 
Nicht, daß Gie etwa meinen Vorwitz geſtillt 
haͤtten. Ich bin eines Theils dieſes Unbol⸗ 
des 


.. 
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‚Re8 ſchonẽ lange quitt. Ich bin Äbeegeunts 
was. Menſchen Menſchen verheimlichen, if 
ſelten des Nachforſchens werth. Anderu 

Theils wiſſen Sie am beſten, daß Ihre Ge» 
ſpraͤche gar nicht darnach eingerichtet ſind, 
die Neugier zu befriedigen. Was ſie aber 
bey mir bewirkt haben, ſind billigere Begriffe 
von einem Inſtitut, das mir ſeit einiger 
Zeit faſt veraͤchtlich zu werden angefangen, 
Man kann ſich ſchwerlich enthalten, die Un⸗ 

baten der Kirche auf. Rechnung der Beligfon 
zu ſetzen. 

Wenn Sie aber fagen, Sie wären eig 
Sreymäurer, wie Sie ein Chriſt find, 
muß ich geftehen, daͤh ich gerade daß. Ge⸗ 
gentheil behaupten moͤchte. Sie ſind ein 
Freymaͤurer, nie Sie wicht wollen,daß 


man ein Chriſt ſeyn ſollz denn ini Stunde 


verhalten Sie ſich zu einent aͤchten Freymaͤurer, 
ungefaͤhr, wie Eberhard zu Goͤtzen. Recht in 
dem Tone der Heterodoxen loͤſen Sieden Zau⸗ 
Ger auf, der die Sinne biendet, erklaͤren alles 
fein menſchlich und irdiſch, was den: Mechte 
glaͤubigen in den deitten Himmel entzuͤckt, 
predigen Rechtſchaffenheit, ſagen, Sokrates 


J ein Chriſt geweſen, obne es ſelbſt gewußt 


94 - zu 
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gu haben, umnd behaupten ih Ehren Maß 
ent außer dem Eheipimthune gebe es ter 
win ehrlichen Dann. Ä 


Im Ernſte) ſollte ich faftglauben, Ih⸗ 

te vortrefliche Jded von der Nutzbarkeit des 
nſtituts verdlente dem Publitum durch 
aten, aber nicht durch Wort und Schrift, 
geoffenbart zu werden. - Sie wiſſen, wie 
der große Haufen geftimme if. So bald 
man ein Ding bey feinem Achten Nahmen 
nennet, fo beißt eg: je nun, wenns weitet 
nichts iſt! Das Volk draͤnget ſich nie in groͤß 
ſere Haufen, als wenn es nicht weiß, warum. 


Ihren Aufſchlußz von dem Urfprunge. des 
Nahmens, muͤſſen Sie unſerm Ricolai irgend 
winmabk entdeckt haben. Der hat mir, wa 
uch nicht irre, ſchon verfchiedentlich davon 
geſprochen. Werigfteng erinnere ich mich 
gar deutlich, fo etwas von einem meiner 
Freunde ſchon oͤfters gehört zu haben, und 
außer Ihnen und Nicolai habe ich mit nier 
mianden von der Freymaͤuxerey geſprochen. 


Ich behalte Ihre Geſpraͤche noch in Haͤn⸗ 

. den, und ſchicke Ihnen dafuͤr beykommenden 

Auſſot uͤber die Spermverbinbung. ist. 
Engel 
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Ergel aeclauele eine Erllarung der iyriſchen 


Dichtkunſt, und dazu gehoͤrte eine naͤhere 


Beleuchtung des Zuſammenhangs der Bw 


griffe, als gemeinhin in Campendiis vor⸗ 


zufommen pflegt. Fuͤr Sie wird der Auf⸗ 


a 


ſatz zwar nichts Neues enthalten ; er kann 
aber dazu dienen, unferer bevorſtehenden 
Unterredung einen beſtimmtern Stof unterzu⸗ 


legen, damit wir in der Menge der Dinge) 
die wir ung zu ſagen haben, ein unverrückteß 
Augenmerk behalten. Und hiermit leben Sie 


wohl! Ich komme und bringe meine Frau 
mit, bie ſich, fo wie ih, Ihnen und‘ De u 


bam herzlich empfiehlt. - 
Mofes Mendelsfohn, = 





70. 
Samuober, den 19. Nov. um, 


Veſter Freund! | — 


Kr) habe 'einen: geräumigen , olesfigigen 
Wagen, und der Derfonen nicht mehr als 
dry. Mithin if Für Ihren Sohn ein be 
quemer Sitz ledig, und ich freue mich, dies 
fen mit einer Berfon enter zu können, bie 
.. 5 Ä ie 


se 

GSie fo nahe augehet. Ich denke, Höhere 
wo etwa 3 Wochen Wer bleiben zu muͤſſen, 
sielleicht. nur 24 Tage. Alsdenn holen wie 
amıfern Reifegefäheren fcperlich ab. 


Wie aber, wenn Cie unterdeſſen nach 
Zaunorer kaͤmen, und durchſuchten mit mic 
die Leibnitziſchen Papiere? Der Gedanke iſt 
f einnehmend, fo troͤſtend in der Langenweile, 

welher ich hier ſchmachte, daß ich 
wuͤnſchte, auf dieſe Anfrage lieber gar feine, 

als eine abfchlägige Antwort von Ihnen zu 
erhalten, 


Hierbey Ihre Geſpraͤche! Die Haupt⸗ 
idee iſt ſo wichtig, mir wenigſtens ſo neu, 
daß ich auf Ihre Ausfuͤhrung derſelben auſ⸗ 
ſerordentlich begierig bin. Leben Sie wohl! 
Empfeblen Sie mich und meine Frau der Ihe 
rigen, bis auf naͤhere Bekanntſchaft. 

Voutaumei der Sbrige 


Moſes Mendelsſohn. 





qui 
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‚Marlin, den 38. Behr; auch. | 
Zheurefter Freund! 


: a 

ere Fl—, der in Geſellſchaft des Arm 
&t-— nad Italien zu reifen. im Begrif IB, - 
wuͤnſchet vorher Ihre perfänliche' Bekomme 
ſchaft zu machen, und battet mich um eine 
Adreſſe an Ste, da er Ihnen perfönlich uns 
befannt Kon dürfte... Ach ergreife diefe Ge 


“ 
. 


. Ta 


legenbeit gern, um-$hnen wenigſtens einen 
fchriftlichen Beweis von "meinem Dafeyn zu 
geben; Ihnen, der Sie Ihren Kreunden fo 
viele, und zum Theil fo herrliche gedruckte 
Beweife von bem Ihrigen geben. Herr Fl— 
ift ein Mann wör’greßene Byrındgen, der 
zu Göttingen zu feinem Vergnügen Medicin 
ſtudirt hat, und fehr gern auch in andern 
nuͤtzlichen Kenntniflen unterrichtet feyn moͤch⸗ 
se. Es könnte nicht ſchaden, wenn alle 
Meiche von gleicher Denfungsart wären, und 
ihren Ueberfluß auf ähnliche Weife anzumen- 
den fuchten. Was er bey Ihnen fucht, iſt 
mir eigentlich unbefannt. Vermuthlich blos 
Anre Bekanntſchaft, und Ihren Unterricht, 
Die Sehenswuͤrdigkeiten Italiens berrefiend. 

Märe 
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Waͤre ich In feiner Verfaffung, To ließe ich 
Kalten mit: allen: feinen Raritäten ficherlich 
DaB Leste feyn, davon Ich mich. mit Ihnen 
zu Wolfenbüttel unterhielte. Leben Siẽ wohl, 
meih beſter Freund! und laſſen Sie Hen. 
Fi— merken, daß ih bey Ihnen eiwas ven. 


mag, - 
he 
Feind 


Moſes Deneiff, — 
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Gelehrter Briefwechfel 
zwifhen i 
D. Johann Jacob Reiske, 
Conrad Arnold Schmid, 


Gotthold Ephraim $effinge . 
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„Berlin, 1789 \ 
den Chriſt. Friedr. Voß und Sohn. 
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Gelehrter. Briefe | 
zwiſchen | 
D. Johann Jacob Reiske, 
Conrad Arnold Schmid, 
und | 
Gottholb Ephraim Seffing. 
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RR gel, Briefe. 2. Th. Eu 


Minis: ‚vn ®. — 789. 
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He Profeſſor Milor gibt mir eine un⸗ 
vermuthete, aber augenehme Gelegen⸗ 
heit, einem beruͤhmten Gelehrten ein Kompli⸗ 
ment zu machen, den ich mit ganz Deutſchland 
ſeit langer Zeit bewundere und verehre. Gedach⸗ 
ter Freund verjichert mich, daß Sie erboͤtig 
find Deco Demoſthenem Aldinum, in welchem 
eine gelehrte Hand viele Verbeſſerungen hinzuge⸗ 
ſchrieben hat, mir zum Gebrauch auf einige Zeit 
anzuvertrauen. Dero großmüthige und unei⸗ 
gennuͤtzige Gefinnungen rühren mich mit einem 
innigen Gefühle von Erfenntlichkeit,. und ich 
tage ed, Sie bei Dero Worte: zu halten, 
Wollen Sie mir diefen Schaf genießen laffen,. 
ſp feyn Sie von der Guͤte, und laffen ihr 
Herrn Profeſſor Miloo zuſtellen, der ihn an 
mich beforgen wird. Ich werbe ben- geböri« 
gen Gebrauch davon machen, und ‚zu feiner 
Be Deo Wilfaͤhrigkeit ir gerfen nicht ver⸗ 

| Ya geſſen. 


geſſen. Sie wiſſen, mein Bere, daß dieſes 
der einzige Dank ſei, womit arme. Gelehrte, 
wie ich, dergleichen Liebesdienfte erwiedern 
koͤnnen. Bände ich in! Ihrem Demoſthenes 
mehr, als ich warte, und könnten Sie ſich 
entfchließen, ihn mir gans | abzulaffen, fo woll⸗ 


se ich mich erkundigen, was Gie dafür fer :. 
dern. Außerdem bitte mir Anweiſung unge, 


ben, "went ich Dero Eremplar, nach rinem 
kurzen Gebrauche von wenigen Monaten, zu⸗ 
ſtellen fol, damet es Ihnen wieberum ſicher 
su Handen komme. — Soll ich aber auch bei’ 
der Gelegenheit mich bei? Ihnen, großer Leſ⸗ 
fing, (denn thr bloßer Name iſt doch wohl 
mehr, als alle Titel werth) bebanken, daß 
Sie nebſt der guten Sache der Wahrheit, auch 
zuglei mich, und andere brave Leute, die, 
wie i ih, unſchuldig haben leiben muͤſſen, an 
dem geineinſchaftlichen hoͤlliſchen Feinde geraͤ⸗ 
chet haben? Ich kann nicht leugnen, etz iſt 
mir allemal, wenn auch gleich mein ges 
Sintereffe nicht mit eintritt, dennoch lieb; wenn 
anverſchaͤmten Pralern, unwiſſenden Spoͤt⸗ 
dern, boshaften Laͤſterern der Mund geſtopft 
wird. Sind dergleichen Lotterbuben gleich 
unter der Kehik, md geht gleich die Zuͤchti⸗ 

guig 


— 





‚gung an ihnen verlohren; denn fie tonnen 
nicht gebeſſert werden, wollen auuch nicht, ſo 
verdient doch der gelehrte Poͤbel, welchen Sie 
mit ihren Harlequinaden auf der gelehrten 
„Bierbant an fich ziehen, fo viel Meitleiden, 
daß man ihm begreiflich macht, fein Baal, 
‚den ee aus Bethoͤrung anbetet, "fei ein Igno⸗ 
rant, ein Plagiarius, ein Boͤſewicht von der 
verwerflichſten Art. Ich könnte Klotzen feine 
Außerſt feichte Wiffenfchaft, feine Plagia, feir 
‚ne Donatfchniger unwiderſprechlich darthun, 
ich koͤnnte die Bloͤße feines grundverderbten 
° Herzens aufdecken. Uber meine Zeit iſt mie 
zu. edel, und ich důnke mich zu gut, meine 
‚Hände mit fo anedlem. Blute zu befudeln. Ger 
Joffen,,. meiner Sache gewiß, und rühmlich 
ſtolz, ‚erwarte ich von derzeit, vonder Wahr⸗ 
beit, und. von, der Billigkeit uneingenommes " 
ner Kenner, die mir fchuldige Gerechtigkeig, * 
die mir nicht entſtehen kann, noch wird, wenn. 
ich nur. halb fo viel Gutes an mir habe, alg 
der unerbettelte Ruf mir beilege. Iſt an mei⸗ 
nen Schriften etwas Gutes, find fie brauche 
bar, fo werten fie fich fchon felbft rächen, und 
mich rechtfertigen." Auch die ſtumme Wahr- 
beit aberſchreit elende Scribenten. Sind ſie 

ar vo aber 
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"aber fo fhlecht, als meine Kände (öbei diel⸗ 
mehr mein einziger Feind) fie machen, fo 
thäte ich thöricht, und verriethe ein böfes Ge⸗ 
wiffen, wenn ich mich Ihrer annaͤhme. ch 
nehme alfo mit Mohlbedachte an biefen Fries 
ge keinen Antheil. Ich verliere Fein Wort, 
fondern fehe dem Ausgange ganz getroft ent« 
‚gegen , wobei mein Keind verlieren muß. 
Wiewohl er ſchon im Taumein iſt; denn dahin 
haben ihn Leffing und Herder gebracht, der Ca⸗ 
for, der Pollux von Deutfehland, den Aniy⸗ 
eum. Heben, diefe ihre Peitſche auf, ſo muß 
ber Hund verſtummen, und fich verkriechen. 
Ich danke Ahnen alfo, großer Leffing, im 
Namen des Publikums, und, wenn fle mol 
Ien, ur in meinen eignen; für die Muͤhwal⸗ 
gung, te fich genommen haben , bie 
— fo vieler braven Leute zurächen, und 
wuͤnſche Ihnen viel Gluͤck zu Ihrem Giege. 
Zugleich empfehle ich mich, unter Anwuͤn⸗ 
fchung alles Wohlergebens zu fernern Wohl⸗ 


wollen ic. ic 
D. Reise, 
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Hamburg, den 12. gebt. 1769. 


Es— geficht mit dem größten Vergnügen, daß 


ich Euer Hochedelgebohren anbei meine Aldi⸗ 
. -nifhe Ausgabe des Demoſthenes uͤberſende. 
Ich habe ſie bloß wieder zuruͤckgekauft, weil 
ich nicht wußte, daß Sie ſelbſt der Liebhaber 
- wären, der darauf bieten ließ, und ich fie 
nicht in Hände kommen laſſen wollte, aus wel⸗ 
chen fie dem neuen Herausgeber dieſes Geie⸗ 
chen nicht fo leicht zukommen dürfte. . Sieift 
zu Ihrem Gebrauch, auf fo lange Zeu Sie 
wollen; und ich wuͤnſche nur; daß fie die ME 


de und Zeit belohnen mag, vwoelche ein Mann 


Darauf wenden wird, der aus feinem Kopfe 
mehr nehmen kann, als er auch von dem Ges 
lehrteſten dabei angenterfet finden könnte. Es 
ft mir ſchlechterbings unbelannt, weſſen 
Hand es iſt, der nicht allein die Druckfehler 
forsfältig darinn werbeffert , fondern auch 
manche richtigere Leßarten dabei citiret bat, 
die bekannt gemacht zu werden verdienen, fie 
mögen nun aus Vermuthung oder auß Altern 
Handfchriften gefloffen feyn. Zar vielleicht 
find fie ſchon bekannt: denn ich babe.nicrbie 

A 4 Tay⸗ 


8. | 
Tanlorfche Ausgabe, Sondern nur hin und rotes 
der die Wolfifche bamit zu,pergleichen Zeit und 
Gelegenheit gehabt. Die größten Ynmertung - 
gen, ‚die da und bort zur Erlaͤuteruug betge⸗ 
fügt find, könnten wohl gar Stellen des Hl 
pland feyn. Denn ich befenne, daß ich das 
wenigſte zu entziffern fähig gewefat bins "ber 
ſonders da Sie bei einem neuen Beſchneiden 
des Buchs gelitten’ haben. Ich bin begierig 
das Zuverläßigere hierüber von Euer Hoch⸗ 
edelgebohrnen zu erfahten. 


:. Da id) übrigens kaum ‚geglaubt ‚hätte, 
Euer Hochedelgebohrnen auch. nur dem Na⸗ 
men nach bekannt zu feyu, fo muß mir dee 
Beifall, deſſen Sie meine leichte Arbeiten 
wuͤrdigen, deſto ſchmeichelhafter ſeyn. Ich 
- haste lange gewartet, ob ſich niemand an den 
plumpen Goliath, der gelehrten Philifter mar 
hen wolle: endlich Eonnte ich feinen dummen 
Hohn unmöglic, länger ertragen, ohne ibm. 
ein paar Steine aus meiner Taſche an _bem 
Kopf zu werfen. Getroffen baben fies ober : 
fie aber fühlen wird, das koͤmmt auf feinen . 
dicken Schebel an. Ich weiß wohl, daß ihn 
wabre Belchrse jederzeit verachtet haben, be 
oo ae ds 
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das weiß Ab: nicht ‚ah Are Milffegweignnde | 
Verarhtung genug iſt, das Publikum, welt 


ches er derwjrret, an ihm zu raͤchen. Einer 


ſollte voch endlich die Stimme erheben. Unt 


wabrich/ mmenn Feine, oder doch fo wenige, 


J son meiner Seite zu ſeyn oͤffentlich bezeigen, 


8 fuͤrchte ich, er hat mich, mit feine in gang 

—— zerſtreuten Spießgeſellen in kur⸗ 

ieder uͤberſchrieen. Ihm aber immer 

* den Ruͤcken zu figen, ift meine Sache 
auch nicht. 


Mord billigen Mannes Unwillen erregen. U 


der trivialen Dinge ungeachtet, die er dagegei 


ſagt, ſollte et Doch wohl empfunden haben; 


wieviel ihm noch fehle, um eine ſolche Ueber 


ſetzung machen zu koͤnnen. Unſern kleinen 


Schoͤnſchreibern wich fie freilich wohl nie ge⸗ 


fallen: aber Leute, welche Wahrheit unk 
Nachdruck ſchaͤtzen, welche wiſſen, wie weit 


die alte populaire Beredſamkeit ſich von dem 
Mßen Tone, von dem gelehrten Sprachfchnir⸗ 


keln eines neuen Kanzelredners entfernet, wur 


den fie. um mie vieles nicht miflen wollen 


vor wein auch dieſes Fi begreiflich * 
N, 


Die Deißbandlung, „bie er ſich mit Ih⸗ 
com deutfchen Demofthenes erlaubt hat, gu us 


Yo 


Gen, der muß fie doch wenigſtens für den 
deutlichften und ſicherſten Commentar des Ori⸗ 
ginals erfennen, und zugeſtehen, daß ſich ein 
Reichthum der deutſchen Sprache darinn zei⸗ 
get, den fo wenige unferer Schriftſteller in in 
ihrer Gewalt haben. 





Ich bin ' 
ur 7 
eapiig den 8. Kit 789. 
of ſchuldiger Dankbarkeit ſchicke ich Ahnen 


Ders Aldiaam wiederum zuräd. Wider dem 
Wohlfſtand darf ich nicht befücchten, zu ver⸗ 
ſtoſſen, oder Dero Erwartung zu widerfprer 


chen, wenn ich bie dautere Wahrheit. bekenne. 


Biel neues habe ich in Ihrem Exemplare nicht 
gefunden. Das allerneuſte hatte ich. ſchon aus 
andern meiner oder fremder Handſchriften an⸗ 
gezeichnet. Doch erkenne ich Dero guten Wil⸗ 
len und Dienſtfertigleit mit einem eben ſo leb⸗ 
haften Gefuͤhle, als wenn ich aus Ihrem 
Eremplare die wichtigſten Eutdeckungen ger 

macht ‚hätte, und. überdem gibt doch def 


3 





 \ 
ben Satritt dem Gewichte der andeen gleiche 
ſtimmigen eodieum eine nicht unerhebliche Zu⸗ 
lage. Meine vorgehabte Ausgabe der griech⸗⸗ 
ſchen Oratoren ſteht noch zur Zeit in dercrifi. 
Geht es aber gleich damit etwas langſam und _ 
ſchwierig her, fo gebe ich darum doch noch 
nicht allen Muth auf." Zeit und. Geduld über- 
windet vielmals die ſchrecklichſten Schwierig⸗ 
keiten, und die Ausſicht neiget ſich doch nun, 
mehr auf die beffere Seite. Sollte alfo ja 
mein Borhaben nöch einen gluͤcklichen Aus⸗ 
gang gewinnen, ſo werde nicht ermangein, 
den ſchuldigen Dank meine Wohlthaͤter oͤt 
fentlich abzutragen. ' 
Die Billigkeit Ihres Urtheils von meinen 
deutſchen Demofthenes ruͤhret mich, und fio⸗ 
. Bet mir die trefliche Hofnung ein, das Yubık 
kum werde endlich einmal aufhören, fih an 
das tobende Gefchrei meiner’ abgefagten Feine. 
de zu Fehren, und dagegen anfangen, mit 
uneingenömmener Wahrheitsliebe das wuͤrk⸗ 
lich rühmliche zu prüfen, zu erkennen, "ud 
zu nügen. An meiner Hochachtung gegen ſo 
ausgemachte nnd fü befannte Verdienfte, al® 
‚die Ihrigen um die gufe Literatur find, kön 
nen Sie, mein Dere, ganz nick Weifeln 
nur 
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‚sr. wuͤnſche mir bald Gelegenheit zu haben, 
diefe Hochachtung Öffentlich begeigen zu fü - 
2: der allegeit verharre 

D. Reiske. 
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wor. “ Leipzig/ den 7. Zimt wo.” 


Din i“ Ahnen ein intereſſirtes ——9 
mache, das wird Sie ſo menig befremben, 
als Sie es mir verübeln werden. Es iſt was 
menſchliches. Sie wuͤrden meine Gratula⸗ 
tion auch ohne mein eignes Bekenntniß dafͤr 
anſehn, was fie iſt. Mein Geſtaͤndniß aber 
wird meine Schuld vermindern, und Ihnen 
ein mohlmeinendes Lächeln ablocken. Def 
Ihre geößen Verdienſte mit einer. Stelle ber 
fohne worden find , deren Sie fich allemal 
nicht ſchaͤmen dürfen, ob fie gleich weit unter 
Ihrem Wertheift, datüber wuͤrde ich mich von 
Herzen freuen, wenn ich auch gleich für mein . 
befonderes Antheil feinen Nutzen davon ziehen 
koͤnnte. Was duͤnket Ihnen alfo von dee 
Größe meiner Freude, über bie glůckliche Ber« 
äuberung Ihree ——— da dieſelhe n ui 


Ya l 








28 
ix Zukunft ungemein? Vorcheile für Meine klei⸗ 
ne Literairen Unternehmungen verfpricht: 
Bortheile, die mir bisher verfagt ware, das 
zu ih. mir gar keine Hofnung machen konnte. 
Wenn Sie werden in Wolfenbüttel angekom⸗ 
men feon, fo erſuche ih Sie, dienftfertiger: 
Sreund,  Cich weiß Sie denken zu edel und zu 
gelaunt, als daß Sie Die natürliche ungezwun⸗ 
gene Sprache der Empfindung. und der Wahr⸗ 
heit verfehmähen follten, mir iſt es nicht ge⸗ 
geben, geſchminkt und gleißneriſch zu fprechen,. 
ich ſpreche von Herzen) ich erfüche Sie alfo, 
mie aldbenn Nachricht zu ertheilen, ob in den 
Wolfenbüttelfehen -Biblioshel‘ Manuferipte - 
vom Demofthenes, Aeſchines, Lyſtas, und 
den übrigen kleinen attiſchen Rednern ſich Ben 
ſenden, und durch was fuͤr Wege, und unter 
welchen Bedingungen man zum Gebrauche der⸗ 
ſelben gelangen koͤnne. Ich fuͤge noch eine 
Bitte hinzu. Ihre mir neulich bewieſene 
Sroßmuth macht mich fo dreiſte, daß ich das 
ohne viele Umſtaͤnde und ohne Furcht, einer 
Fehlbitte wage. An meinem Demoſthenes 
wird jezt wuͤrklich gedruckt. Beigehendes ſoll 
von der Einrichtung des Drucks zeugen. Nun 
ſaͤhe ich gerne, wenn in der Hamburgiſchen 
FU 


RR | | 
asien Zeitnug Die Werficherung ,. daß bamam 

gedruckt werde, und daß mit naͤchſter Afters 
meſſe der erfte Theil. erſcheinen werde, gege⸗ 
ben, und zugleich gemeldet wuͤrde, daß eine 
balbe Piſtole Pränumerasion bis gu gedach⸗ 
ger Oſtermeſſe angenommen , : nach der Felt 
aber fein Exemplar unter 3 Reichsthaler vers 
laſſen ‚werden ſolle; und Daß eine Heine An⸗ 
zahl auf: großes, ſtarkes und ſchoͤnes Papier- 
abgezogen werde , davon ber Praͤnumerations⸗ 
preiß 3. Reichsthaler doll if. Es kommt bio 
auf ein Wort von Ihnen an, meines Wun⸗ 
ſches theilhaftig zu werden. Ich ſtebe wie⸗ 
derum Ihnen auf alle mögliche Weife su: Ger 
Bote, . der. unter Anwuͤnſchung alles Wohler- 
gehens und Berficherung:ber lauterſten Hoch⸗ 
achtung (wiewohl eine folche Verſicherung bei 
Ser entbehrlich war) verharte ie  - - 

2 D. Reise, 





5. 
| . Leipzig, um 6. April 1770. 
m Randal, ein Schotte, , ſtellet Ihnen 
diefes Schreiben zu, Er bat ſich dieſen Win⸗ 
.V | ter 
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ta in Leipzig aufgehalten, um in dem epegetifchen 
Theile der Theologie etwas mehreres zu thun, 
als Leute von feinem Stande und Jahren ges 
meiniglich zu thun pflegen. Jezt ift er im 
Begriffe roteder nach Haufe zu gehn, und das 
ihm angetragene geiftliche Amt auzutreten, 
Dis ſchoͤne Bibliothek zu Wolfenbüttel möchte 
er er gerne ſehen, deswegen hat er feinen Weg 
eigentlich uͤber Wolfenbuͤttel und Braunſchweig 
genomman. Er bat mich ihm Gelegenheit dazi 
zu verſchaffen. Was konnte mir angenehmer 


Seit einem Freunde, der an mich, von Enge 
land aus recommandirt war, zu dienen, und 
Gie, mein hochgeehstefter Herr, meiner Era 
- gebenheit zu verſichern, und Ihnen meine 
Dankbarkeit fiir die fo freundfchaftlicde Auf⸗ 
nahme meines lezten Schreibens zu bezeugen? 
Ihre Emfigfeit, mir gefällig zu werden, und 
mein demofthenifches Werk zu befördern, hat 
in der That meine Erwartung übertcoffen. 
Wie Hätte ich felber mehr thun können, als 
Sie gethan haben? Wenn doch auch nur der 
Erfolg, dem Ernſte Ihrer Benühungen und 
der Lauterfeit Ihrer Abſichten entfpräche! 
Doc das wird, wie ich hoffe, bie una 

meſſe 


is 


äneffe‘ toeifen: Si ganz BDeuſchland zuſan⸗ 
| mengenommen verſpreche ich mie ſo viel Weis 
ind nicht, als ich mir von Hainburg alletie 
— Trifft meine Hofnung ein, fe 
rde ich von Ihrer Empfehlüng, einer eben 
fd cruſtlichen und tichtigen, als für. mich 
rähntichen Empfehlung reiche Fruͤchte erndten 
Sie dafür ſegnen, und um deſto miuchäger im 
‚ber Laufbahn, die ich mim einmal betreten ha⸗ 
be; fortfahren. In wenig: Tagen wird ser 
eifte Band des Demoſthenes fertig: Fe: 
Konnte derſelbe durch Dero Verniitteiung ein 
Eben ſo ehreuvolles Feugniß, in der Hambur⸗ 
iſchen Zeitung erhalten, als die bloße An⸗ 
ndigung und Probe deffelben gu ethakten 
das Gluͤck gehabt/ fo wůrde das em Zuwachs 
derer Verbindlichkeiten ſeyn, unter welche 
Sie, hochgeehtteſter Herr Sibliothebar ver⸗ 
fr haben 


| ergabeuften Dim 
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6. re 
Sehiig, den 12. Lin) 1190: ? 


Es iſt mir ein wahres Vergnuͤgen , Euer‘ 
Wopigebohfnen mit dem erſten Theil eines 
Werks aufzutvarten ,. au beffen Empfehlung, 
Sie, ſchon da es noch i in der Geburth wa 
zum onraug fo viel beygetxagen haben. Wei 
ich sicht zweifle, dag For Anſehn bey den Ber: 
faflern der neuen Hamburger Zeitung, Ihrcx 
Entfernun ungeachtet, dennoch einen Farer | 
Eindruf habe, fo erkühne ich mich, Sie zie 
erfuchen,.e& dahin zu vermitteln. daß i geba;; 
ter Zeitung. ‚gine. zu beffern. Vertriebe mein 
Werks gerelspende Anzeige mitgetheilet mich, 
Könnte. ed durch Ders Dermittelung geſ “ 
ben, dap ı auch die berjogliche Bißriopheh, de 
Sie .vorfkehn, ein Erempfar nähine, ' pe | 
ſchehe mir, daruüter eine Gefaͤlligkeit. Zia 
weiß ich wohl, daß dergleich Bitten, und 
Dienpleitungen feinen. on An 8 be den fie 
den. aber die Wr der we, in det 
wir leben, acht, fen eidlich. Went 
fine muß Fra dai ER ie Rolle BR 
lien ider meinen Willen fpielen 1 ihü , 
mi: su derg Beier Eioeigungen bequemen. 
. Ref. sel. Soriofi. 2, Tb. Ser 
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Here Ranbal, ein Schötte, wird Ihnen vor 
einigen Wochen ein Schreiben von mir einger 
haͤndigt haben, und ich hoffe, daß es uͤtige 
Aufnahme werde erhälten haben: O die 
vorgeſchlagene Subftription auf meinen De- 
moſthenes be den hamburgiſchen Intelligenz⸗ 
Eonjptoir zu Stande gekommen, und Gelder 
baſelbſt eingegangen find, iſt mic jetzt noch 
nicht wiſſend · Zwar verſprach ich mie "bog 
Harkburg wenigſtens einigen Beyftand; ; aber 
— meiner Befremdung iſt noch weit iwweniger 
on daber, als ſelbſt von keipzig eingegan. en 
doch ihrer ſechs noch praͤnumeriuet haben? 
och ich will Euer Wohlgebohthen mit der⸗ 
gleichen Kleinigkeiten nicht behefh en.‘ Diürfe 
ch aber wodl fo frey fepn,. und mich kefums 
| ig geh, x, unter was für Bedingungen Aäh too 
üs.ber Wolfenbůttelſchen Bibliothet' enad 
In n af hierher nach —— befoms 


Ünker. —— aufrichtiger achtung 
7— rin — vet 


tre ic, 54 | 5 er 
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er: MM. gr, hemmen 
iger —— 25. Mer 170, 
RR danke Inen, liebſter Schmid, fuͤr Ih⸗ 
ren Adelmann: "aber nun? — "Kein Exem⸗ 
Plar fr die Bibliothek? oder ſoll das, wel⸗ 
— mir geſchickt haben, fuͤr die Biblto⸗ 
ehr Retht wohl; ſo habe ich mich fört die 
Bwlisthekbedankt. 
3. ig hebe meine Hofnung nicht auf, noch 
ad: Aelmannen ſelbſt, oder von Be⸗ | 
Share alifiuftteiben, um einmal eine an 
gabe zu veranſtalten. Vorlaͤu⸗ 
fig akt 489" Schon etwas gefunden, welches 
menigſtens unter‘ den literariſchen Anhaͤngen 
eine Stelle verdienen wird, und das Ste jetzt 
a gut haͤtten nugen-önnen. Es be⸗ 


r . “ 


trift nehmlich ‚Die nähere Beſtimmung de 
Sterbejahres Ares " Adelmanns. Wedei 
aleardus noch andere Brescianer, wollen 
ihn gerue ſo lange leben laſſen, daR ihn das 
Gebet des Pabſt Nicolaus II. ateendi a divi- 
vinis diacorios lacerdotesque concubinarios mie. 
angegaugen., Als ob man nicht in jeder Kies 
ce fehr rechtgläubig ſeyn, And.. dennoch ein 
aruerlchet geben führen Einf AIch A 





- 
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in der Raccolta d’ Opuseoli ſeient. e ſilol. gang 
etwas anders; als ich einen ausdrůcklichen 
Brief von Carlo Deneda, in dena rien Their 
le derſelben, über. dieſe Materie fand... Jchfchie: 
ee Ihnen den Theil, um den Brief: ſelhſt 1 
Iefen. Uber ich muß Ihnen zugleich; fagen,, 

daß ich auf dag Diglom,, morauf-fih Denen, 
da vornehmlich gründet, eben nicht ſchwoͤren⸗ 
möchte. ¶ Deneda · geſtchet felbft, ¶ dal daß dahe 
des Kayſers, ſeit ſeiner Erwaͤhlung zum rö⸗ 
miſchen Könige, verſchrieben ftp. Koͤnnte 
alſo nicht eben ſo wohl die eigentliche Dahrjahk. 

verfchrieben feyu? Unterfuchen, Ste doch va . 
Ding ı ein wenig genauer, wenu Sie einn | 
en? gar nichts anzufangen will: 3* J 


Ihre Bemerkung wegen der alten d veit 
ſchen Ueberſetzung des Crescentius daß in 
Theil derfelden müßte in Reimer geſchrieben 
geweſen ſeyn, iſt ſonderbar, und verdiente eie 
sie Heine Ausführung; waͤre es auch nur, um 
auf andere alte deutſche Bücher aufmerkſam 
ju machen, . ob ihnen nicht vielleicht eben das 
widerfahren. I doch ſelbſt mit lateiniſchen 
Dichtern eben ſd etwas vorgegangen. Neite⸗ 
ie Ausgaben des deutſchen Gescauut de 
hre 
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Sram, Isrs, giebt es allerdings. Wir 
felbſt haben hier eine von 1512. ebenfalls in 
Folio ohne Ort des Druckes. Aber auch die⸗ 
ſe kann nicht die erſte ſeyn, denn am Ende 
heißt es: New gedruckt und geendet im Jahr 
I5B e. war dieſe unfere: aͤltere Ausgabe i t 
auch gan nicht .einmal.oon ber nehmlichen 
berſetzung, von der Ihre iſt ʒals in toelchen 
pie Spuren. des verworfenen Sylbenmaßes 
amd Reimes „ die Sie in Ihrer entdeckt has 
ben, gar nicht anzutreffen find. Zudem iſt auch 
Das Kapitel, aus welchem Sie mir die Pros 
ben ausgezogen, nicht das fünfte des. zwey⸗ 
gen; fondern des erften Buchs, ſo wie es die⸗ 
es noch der Urſchrift auch ſeyn muß. Bey | 
hnen iſt es überfehricben, „von Erkenntniß 
der wonſtett., Bey uns aber „von der flat, 
da man ein Haus bauen wil zu kennen 
gut oder böfe., Wenn Sie beyde Ueberfeguns 
gen naͤher vergleichen wollen, ſo will ich She. 
nen unſere besrübet fenden, oder vielmehr her⸗ 
- aus, tie ich mit Zachariaͤ ausgemacht habe, 
daß es heiſſen niuß. 


daffen Sie Ihren Adelmann in’ Hamburg 
immer durch Alderti ankündigen. Wenn ich 
et 33 es 


ꝛs fine, ſo gefühicht es fr die En 


bllochel. thai Sie wohl, 9 } 
nn en Irre n. ..5 

ut Dan VRR 
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Veerrſaweig ‚u 2. a 


Bhche hatte · ich die Bibftorkef vergeſt 
en; und diefe® gewiß nicht aus Undank⸗ 
rkeit, ſondern weil ich in dem Gebanken se 
rkathen war, alles mas in der Wuiſenhaus⸗ 
buchhaltung gedrnckt wuͤrde, muͤßte auch ein 
Eremplar dorthin liefern. Mord = ‚Schade : 
an mein Buch, dag Ste, liebſter keſſing 
nicht eine Hand mit in meinem entdeckten Abel⸗ 
mann gehabt haben! Ach ärgere’ mich nicht 
wenig darüber, "daß ich den Breſcianer, den 
Sie mir zugeſchickt haben, nicht eher entde⸗ 
&en koͤnnen. Doch wir wollen ‚hoffen, daß 
Sie ferner gkuͤcklich ſind. Laſſen Sie mir den 
Italiaͤner noch ein paar Wochen. Ach hoffe 
nebſt Zacharid bald ſelbſt zu Ihnen zu Font 
men. Dann ſoll recht viel, was ich ſchon 
vorraͤthig habe, Ebselhni werden. Leben 
Sie wohl. 
| De rige 
ee 6 
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a RC; Dieß Exemßlar iſt eigentlich das 
Ihrige. Das ungebundene laſſen Sie wohl 


ſelbſt auf Unkoften der Bibliothek fo binden, 


wie. andere neue Bücher dort gebunden wer⸗ 

den. Wollen Sie hinein ſchreiben, oder. ding 

einfohreiben kin: " 

"BIBLIOTHECAE GUELPHERBUTANAR, 
© D.D.D. ‚EDITOR. 

fo ſteht es bey Ihken. 2 





9. 
BStaueſchweis, b. 30, Junius mo 

Je haͤtte Ihnen, mein liebſter Leſſing, ge⸗ 
ſtern ſagen ſollen, daß Sie mir, wegen mei⸗ 
nes literairiſchen Theils des Adelmanns, et⸗ 
was vorruͤcken koͤnnen, und nunmehro müfs 
ſen, da Sie es von mir ſelbſt wiſſen. Ich bin 
ſonſt ganz ſicher, daß es kein Leſer gemerkt 
haben wuͤrde. Aus beykommendem Buche wer⸗ 
den Sie ſehen, daß ich in Siberi Zeugniſſe die 
Stellen, die mit F bezeichnet find, weggelaſſen 
habe, weil ich ſie damals noch nicht betraͤcht⸗ 
lich hielt, und mir inſonderheit die Worte: 
Ejuique opinionis, quam Reformatorum par- 

B4 tium 
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tium Soeii fonent , ſtatorem präecipiruff (Be- 
rengarium) gar zu polemiſch zu feyn fchiemem, 
Sie gehören aber, wie ich. je: zu pär ſehe, 
Ihrer Entdeckung wegen ſehr hierherr Den⸗ 
ten Sie ja nicht, liebſter Freund, daß ich auch 
in Anführung anderer Stellen etwa unzuver⸗ 
laͤſſg ſey. Rein, das: bin ich gewiß nicht! 
Das Wort fociifonnte ich nur nicht verdauen. 
Sie mögen mir diefes in. Ihrer gebrudten 
Schrift nun im Scherge oder im Ernſie fagen, 
fo bin ich bey Ihnen allemal in guten Händen 5 
aber fagen müffen Sie es. Leben Siemohl. 
Weil mich. mein Carolinum ruft, ſo breche 
ich ab. 

J Siberus iſt überhaupt "ch bitterer 
u Feind der Neformirten, wie Sie auch 
aus feiner Anmerkung &. 54. fehen 
10, 

wreunſchweis d. 5. Soli 779. 


. Bye, , meln liebſter Leſſing, habe ich den 
Boffmann nirgends auftreiben koͤnnen. ESoll⸗ 
te er 2 uoch irgendwy » auſnjasen ſeyn, ſo 











3 
In. Sierihn haben... ‚Unter meinen. Sacıen 
Habe ich-Ha$ Beykommende gefunden. Chem⸗ 
nitz hat wenigſtens Die Gefchichte diefer Strei⸗ 
etigleiten durch alle Jahrhunderte zufammenges 
bracht, 9 daß man beynahe alles, was hi 
her gehoͤrt, mit einem Blicke überfieht.- — 
Sig aber Fvas daran nuben koͤnnen, wei 
ich nicht. "Uber das vielleicht war mir ſchon 
Urfache genug, es Ihnen zũ ſchicken. Das 
Berzeichniß der Schriften, die von Berengar 
hapdeln, ift von unferm Hofprediger Knoch. 
Er bat gewaltig viele Kienigkeiten, bie zu 
dergleichen Streitigkeiten. gehören, geſanim⸗ 
let. Was Sie etwa davon gebrauchen.) köͤn⸗ 
nen, ſteht Ihnen gu Dienſte. Aber, mein 
liebſter Ftrund, Ihr Feld wird immer rn 
Aäuftiger, und: wie: Zeitfreffend ift eine folche 
Geſtchichte! In meinen Gedanken. gebe ich Ih⸗ 
nen reichlich ein. halbes Jahr, che Sie mit et⸗ 
was herodtruͤcken koͤnnen. Ich weiß nur:gar 
zu wohl) wie es mit dergleichen Unterſuchun⸗ 
gen. geht; und darum habe ich mich auch als 
Herausgeber des Adelmann gar fein davor 
in Acht genommen. Man wird zuweilen, mit⸗ 
sen in der Arbeit der ſchoͤnen Saͤchelchen ſatt, 
die uns Anfangs ur ſchlafen ließen, DR 
wir 


zs — — 


Ko ung‘ daran machten. Diefre CHE wird 
Sie doch wohl noch nicht überfatken , —* 
dielmehr ũberſchlelchen ? —57 
So eben kommt ein Daſuchc we * 
ee „recht unſchicklich abzubrethen. “e 
Sie wohl, 1 al eeffing:' 
—— u 





“ u 2 ea.» . . "TR" RK 
ME vBeiunſchweig db. 2 ‚zit, 778. 


ei beybe jett gan Berengariſch ſind / ſo 
theile ich Ihnen abermals; etwas mit/ mas 
hiiecher gehört... Im lezten Theile der Engli⸗ 
ſchen Bibelerflären ; + die Teller: angefangen, 
unb. Brucher nuiimehrd mit dee Offenbarung 
Johannis geendigt hat, (der,achte Band des 
neuen Teitaments) finde ich, daß: Lowmanu 
von Seite 457-463 eine weifläuftige Anmer⸗ 
Fung von der Gefchichte Berengars eingeruͤckt 
Yat. Er fcheint dieſen merkwuͤrdigen Mann 
mit in der Offenbarung zu finden. Sie muͤſ⸗ 
fen dieß leſen. Abſchreiben. kann. ich es nicht. 
Bolten Sie diefen Band von mir haben „.fp 


vn ar zu Dimke: : Sonft finden Sie ihn 
* unfehl⸗ 





47 
unfehlbar umter den Suͤchern dieſer Meffe beh 


Meißner /und es wird ·auch nicht an Predit 
gern in Wolfenbuͤttel fehlen, die dieſes Bibel⸗ 


werk haiten. Dieß wird Meißner unfehtbnb “ 
wiſſen. "Der Band ift did und erfordert bil _ 


Einpacins. ' Ihren Hoffmann zu finden‘ gel 


be ich num alle Hofnung auf. Ach habe an 


viele Thüren vergeblich angeklopft. Es ift doch 
ſonderbar, daß ein ſolches Buch eine Raritaͤt 


werden dann! "Mair follte es in vielen Prie⸗ 


ſterbibliotheken vermuthen. Leben Sie wohl, 
lieber Freund. Ich ſchreibe diefes recht in der 


Euler Flucht, weil Sie dieſes noch eurrente 


rota mit in Inder Vertchen Pr Eönuen, .-, 
\ — 1 schmik, .d 


. —W .. .. L) 
.„”i; e’.. . ‚I 


Y 


13;. : Se “ ” | 
Braunſchweig , v 8. Geptenb. 1776. 


Mur ſchickt Ihuen, liebſter Leſſi ing, wohl 


— 


mehr nichts bedeutende Zettel zu, als ich? 


Allein es ſey! das uͤberfuͤßige ſchadet nichtd, 
Luͤckenbuͤßer muͤſſen doch auch ſeyn, und viel⸗ 
leicht iſt dieß Stuͤckchen einer... Dieſe wiche 
tige Quelle der hiſtoriſchen Wahrheit beſitze 
ich ſelbſt. Iſt Ihnen damit gedient, dieß 

abr&» 
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abrege. Lialber zu haben, ſo ſchicke ichs Iin 


den.)Gollte denn das vom König Heinrich 
| wahr A daß er dem armen Bengar en 


er 


ibn Nicht angedeghen een. geben Sie 37 
Kebſter Leſſing, bald hoffe ich. Sie, toiebep zu 
| erden. u 

x Albröge de #’ Hüfteite Eeclef figne 

. De: Fleury % Berne ‚706 ee 
—* Zu Den 

2. A: €. 1050: 2° J 
Coneile de Rome; 'oh Berenger; Archieiat: 
ge d" Ängers eſt condamng,.. parcequ’il fou-. 
tient, que le Sacrament de l’Euchariftie n’eft 
qu une figure du corpg et du fang de J. C. et 
AR iln’ya de.changement dansla fubftance du 
. pain et du vin. Le Roi Henri affembla zufli 
un cortcile 3 Paris, ol Berenger fut condam- 
ne. On declara dans ce Coneile, que. fi Be- 


reuiget ne ſe retraitoit pas ävec tous fes ſecta- 


teurs, I’ Afınee de France ayant le Clerge & 
Ja töte en hahit ‚ecclefi aftique, iroit le cher- 
Sher guelque ‚Part ui il⸗ fuflent, et. ‚Jes afie- 

geroit 


1 
rl, 











65, 
Beroie hf ä ce "uf Sutniitere wi ia %- 
cacholique, - ou du’ ie Eifer pris Four kr ” 


% 
bunis demont: "hei Bag 20 
| TER \ iR Tel Su 
— 
. · . , ee "yt 
un. fr a wi & of rin y I 7 Yet 54 


E Brannfäweige den’ 5 Sur. Be 


Sin; teieder.ein- Beief2- Za freylich !. Ich 
habe die beyden letzten Bogen, die Sie ab⸗ 
drucken laſſen, mit Le großem Vergnuͤgen 
geleſen. Ihre Sache wird wichtig! Außer⸗ 
ordentlich ‚wichtig! Was muß man non IK 
vonten) "daf'ich Yinachs"fkelerum: he 
aitrque Pelasgae im vet Yirgrerkung br u 
ben Hard ‚ dag Berkngars Srägmente. = 
Haben Bpuren des Stolzes zeigten? —— 
GaB; "Was’ee dont Fürberhib_ ſec,dhee 
Rirebihehineptäs moirachius. verliebte gi 
Ich Kiltsfichtiger Sick, nein Te tet 
Leffing , vom Fulbertus hitt cecht ſagen DE 
© den Berengarius ünmögft gi habe BEA 
Teufel bertodnfchentörnch hätte ich techtſt 
Vernn ſche/ daß Itnen "der Ausdruck be 
ats’ in die Rugen gefallen waͤre: oblet 
criupet fünf "era - Fullschel, 


SR 


“ 
WV hitſer nicht, ſben. eweiſes genug ,. dat 
gecht haben 2» Viellejt kouen Gie,.bier 
fen Unnftänd fin fechften Briefe mungen 
Leben Sie wohl. Ich eile den Undankhas 
ven vorfiellen zu fehen. De Himmel gebe, 
daß ich — bier I siehe ich in der 





si ich Ihnen, —5 he *. ag, 
un Einefti mit Pi — —— ‚Monde 
si fen geſchmückt. Ich,habe. die Disguta 
elbit, bey diefer rer durchgelefem 
—24 ihr, ‚ich, weiß niche vn eiwgn 
ang. ai. „„Birlleicht, aber habe, ih. Ar 
H hr, 7. Venigftens follte.er doch ‚in * 
— Berengar, und der metkwib 
Hr worinn er gelebt baß,, geſagt Haben, 
Jena Deren Abt Carpjog, —— 
gengum Durchlefen gegeben, ; Ich hab 
noch, nicht wichen,„forut hatte ig, kei 
legt... Es mar Abu ungemein; Pr 
ne 








\ 





ri⸗ ſagz 
HN a Ba A N} 
pa * er etwa zu einuiern fände, 






legte Gpresfurbogen, werte, ſeht & 

ch ich iR —— Sch Habe — 
yadı. din Han una bike Buchftaben co ib 
gi dig Bogen wieder in Hate 
den, 


Sobald ich 
habe ¶ merbe Pr fe, ‚überfchicten, Du 
Zeibig de; coitu mortis ‚spimägi ägine Defikg | id 
auch. Donfehlhar haben Si ih, Wer 
Eis ihn aber auch nichg haben/ fo folleu Sie 
ihn, dorh.nicge (efen, und wäh, A er 
zengerifchen Epoche... mie 
fine. ſeben Sie 












vn Siem —S 

Woher Vie Sage dutſtenden iſtz bal Lu 
Kt ſich Ih England ufrcien 
nicht fagen, Allemal di die 
Wiefeg hiet bey uns ausgebreitet; u yr 
te ihr bisher Glauben beygemeffen, "" 
mußte das mich, ——— da hd nicht6 ir 

. —R 








4. 
Aogiche ih Biefe Reife ;- wie — ® | 
Ihres Herrn Dienſte angeſtellt wär”: Ruͤn⸗ 
high. aber bat die Zeit die Sagt. vernichtet 
und, mir den Wahn benpimen. "ie | fat; Als 
fo ber ganzen Sommner.iy Wolfenbattel air 
noch b Bi". in Ihrem neuen Beide recht eihig 
Die Gache hät eögersiefen, Ich 
abz (ig geſehen, 3 darf es aber 186 ıtes 
fanden‘ fagen. “ Nun verftchen Sle Milihs 
Eutheckungen, bie N 5 Chr der gefinben Si 
Hunff gereichen, und def Unfinn beſchaͤmen, un 
Herftiftihten Helfen; wie Bann man ſich enthal⸗ 
ten. hnen. Süd sutoihrfchen., gwar kdunte 
es anen, der die Schr! die zu allen Arten von 
—— und Genauheit aufgelegte 
Stärke Ihres Geiſtes, etwa nicht kennen ſoll⸗ 
te, (wiewohl deren wenige ſeyn koͤnnen) befrem⸗ 
den, daß ein Leſſing Entdeckungen in dem 
Schotaſtikern machtu Aber ein folcher Eifer 
füssdie Wahrheit ſteckt nicht wur Be 
Sen Geſchichte der pn —2 
Ficht auf fondern rechtfertigt auch, dk 
Ihres Deren, in Ihrer Perfon,, vu an 
pr f 





ſten, .ıyen Sk; jetzt beflgiden ung f 
Dar Zukunft noch — errliche Fruͤch th eil 
| rnn Ihrer eignen Schar te, i — * von 


Ihrer 
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rer Wittlahrigkeit/ andern Gelehrten! he Ä 
den Schaͤtzen der Derzoglichen Bibliothek an 
die Hand zu gehen; '- ch befenne, daß ich ei⸗ 
ner von denen bin, die fich mit einer ſolchen 
Hofnung nicht vergeblich ſchimeicheln. Verroi⸗ 
chenen Sommer habe ich, außer der Beſor⸗ 
gung meines Demoſthenes, auch noch in den 
Mebenſtunden den Kibanius bearbeitet. Won 
dieſem Auctor erhielt ich: einen vortreflichen 
Esser! auf Pergament and Augsburg." Aus 
dieſem Coder; und zweyen ändert aus Muͤn⸗ 
chen, i.habe ich nicht Nur ganze noch ungedruck⸗ 
ve: Stuͤcke mir abgeſchelieben, „ſondern auch die 
hasfisen Luͤcken in! den gedruckten Auchabelt 
Ergänzt; aid Die noch haͤuſigern und unglaub⸗ 
lich: groben Fehler derſelben gebefſert; Er 
ich im Stande wäre) eine vollſtaͤndigennd 
zudertaͤſſige Aus gabe von dieſem Auetoreizu die⸗ 
fen; Und allerbings / wird das auch gefchet 
BUS anders Goit Lee: und Kraͤfte 
friſtet und ich mie meinem: Deinoſthenes 
wohl fahre. Nur fehlen in denen Manuſetip⸗ 
‚re vomiLibanius, die ich bey mir habe; eid 
nige Stuͤckt aus dem! erſten Bande Der Oper 
rumts:dditione Morolluj · vnd juſt alle Biefh 
Giũcke,bls auf eins; befillden ſich In einem 
Eeſſ. gel, Briefw. 2. Th. C Manu⸗ 
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Manuſcripte der Herzoglichen Bibltothek za 
Wolfenbuͤttel, welches ich ſelbſt ehedem auf 
meiner Ruͤckreiſe aus Holland daſelbſt geſehen 
und in Haͤnden gehabt ‚habe. Herr Profef- 
for Enlencamp. hat mit vor einigen Jahren 
ein Bergeichnifl der in dieſem Codice befindli« 
chen Stücken geſchickt. Könnte ich wohl dies 
ſes Buch auf. einige Zeit erhalten? - Wenn es 
auch nicht. cher als auf naͤchſte Oſtermeſſe, 
und nicht laͤnger als während der Meſſe waͤ⸗ 
ze? Und auf, was fuͤr Bedingungen? Ich bic⸗ 
te mir Dep Gelegenheit Dero Gedanken hier⸗ 
über zu eröffnen, An Ihnen, hochgtehrte⸗ 
ſter Herr Bibliothekar, hoffe ich einen wicht 
weniger willfaͤbrigen Befoͤrdener Meiner, guten 
Abſichten zu finden,,i: als ieh an den Herrn non 
Defela:in München, und an den Bern; Cr 
ratonen der Bibliothek su Yugshurg, auf Bere 
forache des Deren. Genion Brucker; gefun⸗ 
den babe, . Dep. erſtes Band non meissn Der 
moſthenes wich Ihnen ohnfehlbag: ber: Here 
Magißer Ebeling .:; Inſpektor bey der Hands 
lungs⸗Alademie gu Hamburg, zugeſtellet har 
ben, an den ich ihn,nebſt einem Schveiben 
an Euer Hochedelgehohrnen, vergangne Oſter⸗ 
meſe durch Herrn Boa pon Vamburs ſchick⸗ 
FE . Sk 








a 


te, In dam zweyten Bande, womit ich Ih⸗ 
nen itzt aufwarte, werden Dieſelben eine klei⸗ 
ne Nachleſe von ungedruckten Scholien finden, 
welche aus der Aldina ensichut. find, deren 
Gebrauch vor einigen Jahren . Dero Guͤtigkeit 
mir geſtattete. Sollte ſich wohl etwas von 
Hülfemitseln zu den: kleinern griechiſchen Rudy 
nern auf der Bibliothek finden, .der Sie 
fo vielem Ruhm vorftehn,?. Sat habe Urfache 
es zu vermuthen, und wünfchte wohl, daß 
ich mich. in wmetner Vermusbppg micht irrete, 
und daß ich eine. kurze Angeige davon erhalten 
kdante. .„‚Ufemal, wuͤrde ‚ich. Deco Beyhülfe 
auf eine ruͤhmliche Art ;gumglgemeinen Den 
ſten nugen ‚ und auf alle Weiſe mich in Derg 
Gunſt zu · befeſtigen ſuchen der mit größter 
Bea —— * VE 

une? 5 ® Reiske. 





giren ſaweh gi A . Detwber me 


Ie muß, müheäußerft: fdrämen, Ener Vohhe 
gebohruen länger als ein biusbes Jahr Antwort 
auf Dero Bůüiefe ſchuldig urfeyn, deren jeder 

mie ſor beſoiders angeuehm gavefte. Uni De 
u € 2 ro 
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to, Verzeihung desfalls zu erlangen, slaube 
ich wohl, wird es das befte ſeyn, die lautes 
re Wahrheit zu geſtehen. Ich fand bey An⸗ 
tretung meiner jetzigen Stelle auf einmal fü viel 
Arbeit vor mir, daß ich mir ſofort das Geſetz 
machte; mährend ben ganzen Sommer, kei⸗ 
nen einzigen von ’allen meinen Gönneen und 
Freunden weder zufchreiben, noch zu antwor⸗ 
ten. Ich rechnete auf ihret aller Rachficht, 
und ich wůnſche mir; daß ich auf die Nach⸗ 
ſicht Euer Wohlgebohrnen vornehmlich nicht 
umſonſt möge gerechnet haben. ‘ - 

Was mich am meiſten befchaͤftigt, iſt die 
Ankündigung eines biejigen Mantıfetipts, wo⸗ 
bon Ueberbringer Btefeg Denenſelben kin Exem⸗ 
plar überreichen wird. Ich weiß woͤhl, daß 
weder der Berfafler noch die Maritte für: ei⸗ 
nen Gelehrten, wie Euer Wohlgebohrnen, 
ſehr intereffane ſeyn kann. Ich würde ſelbſt 
das Manuſcript, wenn ich nur auf ſeinen 
wahren Werth haͤtte achten wollen, kaum des 
Anſehens gewuͤcdiget haben Mur in Be 
trachtung, daß es fo eine außerordentliche 
Seltenheit ſey, glaubte ich, zu Ehren der 
mir anvertrautenSibliothek, ſchon einigen 
Fleiß darauf wenden A möflen: Bu ben. wolle 
u fe 


x 
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te ich nid gerne als einen ſolchen Bibliothe⸗ 
kar ankuͤndigen, dem nicht alles und jedes 
gleichguͤltig ſey, was nicht in fein Lieblings» ⸗ 
ſtudium einfchlägt, um, fchlechterdingg feine 
Urt von Gelehrten abzuſchrecken, fich der dir 
bliothel durch mich zu bedienen. | 

Freylich würde es. mir lieber geweſen ſeyn, 
denenſelben, zum Behuf ihrer Ausgabe der, 
griechiſchen Redner, eines und das andere auf⸗ 
finden zu koͤnnen. Aber ich muß Euer Wohl⸗ 
gebohrnen leider melden, daß unter den Ma⸗ 
nuſcripten ſich ſchlechterdings nichts findet, 
was zu dieſer Abſicht dienlich ſeyn koͤnnte. Un⸗ 
ter den gedruckten Buͤchern iſt zwar manches, 
was den Apparatum literarium von dieſen 
Rednern uͤberhaupt vollſtaͤndiger machen koͤnn⸗ 
te: allein was zur Berichtigung des Textes 
erſprieslich ſeyn koͤnnte, davon iſt mir nur 
wenig in die Haͤnde gekommen, und das We⸗ 


nige ift von Feiner befondern Wichtigkeit. Ich 


rechne dahin ein Commelinifches Eremplar der 
Kleinen Redner, welches Chr. Gryphio gehört,-. 
der auf den Rand einiges dabey ‚angemerkt, 
desgleichen den. ganz griechifchen Abdruck der- 
einzeln Rebe des Demofthencd .xara aovw- 
vos —RX (Rarikis apnd Jpannem ‚Ludovi- 

a € 3 cum 
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- tum Tiletanum 1539. in 410)" der von einer 
unbefanuten- Hand mancherley verſchiedne Les⸗ 
arten und Verbeſſerungen hat, die mir nicht 
unbesträchtlich gefchienen, nur habe ich noch 
sicht Zeit gebabt nachzufehen, ob fe. nicht 
ſchon in nachherigen Yusgaben genutzt wor⸗ 
‚ den. Ich will beydes des nächiten Tages 
genauer anfehn, und was ſich nur einiger- 
maßen der Mühe verlohne, fir Euer Wohl: 
gebohrnen daraus abfchreiben laſſen. Bey 
dieſer Gelegenheit muß ich aber doch nicht ver⸗ 
geffen zu fragen, ob Denenſelben das Manu⸗ 
ſtcript vom Aeſchines in der Bibliothek zu 
- Helmftädt ſchon bekannt? Wenn diefes nicht 
wäre, fo koͤnnte ih Euer Wohlgebohrnen 
gar leicht nähere Nachricht, ja bendthigten 
Falls, den eignen Gebrauch davon verſchaf⸗ 
fen. Auch babe Ich unter den Neimaruffis 
ſchen Manuferipten in Hamburg ungedruckte 
griechifche Scholin Aber die zwey Reden des: 
Aeſchines ara Tıuaexov und megı vupa- 
weerßeias gefehen: doch da Hemfterhuis — 
derfelben in feinen Noten, Aber den Timon 
des Lucians gedenkt, ſo werben diefe Euer 
Wohlgebohrnen gewiß nicht verborgen geblie⸗ 
ben ſeyn. Widrigenfalls ich" gleichfalls gar 
, ng leicht 
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leicht die. Abſchrift bavon verſchaffen koͤnnte. 
Ich betraure nur, daß Euer Wohlgebohrnen 
fo wenig Unterſtuͤtzung von außen finden. ‚Au 
meiner Empfehlung in Hamburg habe ich es 
nicht mangelu laffen, aber auch da ift es mit 
dem Studium der griechiſchen Sprache ziem⸗ 
lich aus, und ich habe es vorausgeſehen, daß 
die Subftription nicht befonders ausfallen 
werde. er A | 

Ich habe Ueberbringer diefes zugleich auf⸗ 
getragen, die Pränumerafion auf zwey Exem⸗ 
plare des Demofthenes gegen Quittung zu ent⸗ 
richten, wovon das eine ‚für die Bibliothek 
fol, und dag andere für ben hiefigen Herrn 
Profeſſor Ebert „. der fichdenenfelben vielmals 
empfehlen laßt. Bon erfieem habe ich den 
überfendeten erften Theil bereits erhalten, und 
ich erwarte dazu nur noch ben zweyten, wenn 
er anders ſchon fertig ift. 

Den Herrn Randal habe ich perfönlich 
richt Fennen lernen. Er war burch Wolfeil- 
büttel gegangen, ebe ich noch dafelbft anges 
kommen war, und hatte ben Brief zuruͤckge⸗ 
laſſen. 

Auch dieſe Zeilen ſchreibe ich noch in de 
aͤußerſten Zerſtreuung allhier in Braunſchweig, 
u € 4 und 
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und ich muß es auf meine Zuruͤckkunft nach 
Wolfenbuͤttel verſparen, was ich ſonſt Euer _ 
Wohlgebohrnen zu meiden vorhatte.. Nar 
toimfchte ich vorher von Dero Verzeihung ei⸗ 
ues ſo unhoͤflichen fangen Stillſchweigens mie 
einem Worte verſichert zu ſeyn. Der ich bis” 
‚dahin verharre ꝛ. u 
‚” und Leſſing. 
ia. 
deipiis den 17. Detober 1770. | 
Naro vor wenig Tagen geifte ein Schweißer, 
Here. Hybner von Hier nach Braunſchweig. 
Dem gab ich ein Schteiben an Euer Hoch⸗ 
edelgebohrnen mit, welches Dieſelben nun⸗ 
anehr ‚erhalten haben werden. Kurz darauf 
‚brachte mir Herr- Gäbler ein Schreiben von 
Ihnen, nebft einem fchönen Preſente. Ich 
kann nicht leugnen, ich hatte von dem letztern 
bereits fchon vorher einen Vorſchmack gehabt. 
‚Herr Gäbler haste mir die Gefälligfeit erwie⸗ 
fen, und das noch unoollfommene Werck mir 
auf ein paar Stuͤndgen zum Durchfehen mit 
nach. Haufe gegeben: Da hatte ich die größ- 
te ‚Adlfte deſſelben mit Vergnuͤgen durchgele⸗ 
5; ſen. 


— 
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fen. Nun will ich ed ganz und mit Muße fer 
fen, und recht‘ einnehmen. Schon bey der 
erften Lectuͤre bewunderte ich nicht nur den 
fchönen, witzigen, naiven, ausgeſuchten Vor⸗ 
trag (wiewohl das nichts neues iſt, denn den 
kennet und erwartet man fodfchon von Shen, 
als etwas Ihnen eigenthuͤmliches, das Sie 
nie verleugnen, nie ablegen koͤnnen) fonderh 
auch noch mehr die Gründlichkeit, mit wel⸗ 
. her Stein Ihr Thema eindringen und ed! 
weifen. Wiemohl ein Geiſt wie der Ihrige, 
iſt zu allem aufgelegt. Er finder ſich in alles. 
Ueberall, wo er nur hinkommt, bringt er 
Deutlichkeit und Scharffinn mit, ‚Ueber al⸗ 
les, was er bearbeitet, beeitet er kicht und 
Anmuth aus. 


Fuͤr die Nachrichten , die griechiſchen 
Redner betreffend, bin ich Euer Hochedelge⸗ 
bohrnen ſehr verbunden, Dog ein Mauu⸗ 
feript vom Aefchines fich zu Helinſtaͤdt befin⸗ 
de, das iſt für mich etwas neues und uner⸗ 
wartetes. Daß mein Vetter, der Herr Pro⸗ 
feſſor W., mir nie etwas davon geſchrieben hat, 
das koͤnnte ich gewiß nicht begreifen, wenn 
ich nicht ſonſt ſchon aus andern, Datis iem 

Es lich 
4 
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lich zuverlaͤſſig wüßte, daß er ein wenig uns 
gelchäftig fey. Thun Sie mir bach Die Liebe, 
mein hochgeehrtefter Herr Bibliothekar, und 
faffen mir dieſes Manuſcript, entweder in 
Ratura, wenn es feya koͤnnte, ober wenig⸗ 
ſtens eine suverläffige Eollation Davon zufont» 
men, und je cher, je lieber. Denn künftige 
Woche &. G. wird der Abdruck des Yefchines 
dugefangen werben. - Weil ich von alfen Orten 
und Enden vernehme, . baß man neben dem 
Griechifchen auch gerne die lateinifche Ueber 
tung und die Anmerkungen darunter hätte, 
damit man, was zu jeder Stelle gehoͤrt, und 
Darüber gefchrieben ift, mit einem Blicke übers 
ſchauen koͤnne: fo habe ich mich entfchließen 
muͤſſen, meinem Aeſchines eine neue Geſtalt 
zu. geben, und ein anderes größeres Format 
tu wählen. Er'mwird alfo in Großmedian- 


| Quart gedruckt werden. Auf der einen Seite 


der Tert,: gegenüber die Ueberfegung, und 
unten darunter bie griechifchen Scholia, und 
die Anmerkungen von Wolfen, Taylor, Mar⸗ 
Hand und mic. Don den griechifchen Scho- 
lien zum Aeſchines habe ich eine dreyfache Ab⸗ 
ſchrift, und unter den Taylorſchen Papieren, 
bie ich nur erft vor kurzem aus kondon erhal⸗ 

en 
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si habe, ‚ uch noch einen andern von jenen 
berſchlednen Scholiaſten entdeckt. Das am 
erbieten Euer Dochedelgebohrnen , mir eine 
Aſchrift! son den Scholiaſten aus der Reis 
mariſchen Verlaſſenſchaft zu verſchaffen, 
ich nun zwar wohl ablehnen; weil ich mit dies 
ſem Huͤlfsmittel genugſam verſehen Din, gleich 
wohl moͤchte ich aber doch wohl gerne wiffeu 
burch welchen Kanal Sie es mir verſchaffen 
Könnten; im Falle, daß ich deſſen bendthigt 
waͤre. Denn es koͤnnte ſich zutreffen, & Lu: 
in den Reimariſchen Papieren noch eines und 
das anbere waͤre, vas! ich bey meinem Unze 
nehinen kingen koͤnnte. Auch möchte ich wohl 
die feltene Ausgabe von Demofthened'Rebeht 
Cononem; teten Euer Hochedelgebohrnen in 
. Ihrem Schreiben Erwähnung thun, (Paris 
3539. apud Tiletanupo)y bey Gelegenheit fehn. 
Sie thaͤten mir einen Gefallen, ‚wenn Sie 
mir dieſelbe kuͤnftige Oſtermeſſe durch Han 
Gäbter zum Anſehn uͤbermachten. Er ſollte 
fie gleich wieder zurlickbringen. Meine Praͤ⸗ 
numeranten mehren ſich/ zwar eben nicht zu⸗ 
fehends, doch allemal meht, als man, in 
der Art wenigſtens, erwatten ſollte. Anfäng⸗ 
lich hatte ich mit Mühe ihrer zo zuſammen⸗ 
gebracht. 


—— 
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gebracht, Jetzt aber, kann ich doch ſhdn 
Gott, fen Dant dafür, sefags! an bie anzäh« 
len. Mehren ſie ſich ferner in einem ſolchen 
immer, ſteigenden Verhaͤltniſſe ſo werde ich 
bald im Stande ſeyn, mein Vorhaben wenige 
Deus Eh Sara —— Judeſſen 


24 225. 


ke von einem halben Se zum, andern einen . 
—— zu liefern... Mein letztes Schreiben, | 
bag Dere Hybner uͤberbracht hat⸗ erfuche 
Euer Hochedelgebohrnen nach Dero Bequem⸗ 
lichkeit zu beansworten, und mir Dero ſchaͤtz⸗ 
. bare, Sreundfchaft auch fernerhin bepzubehal« 


gen, ber verharre ic. .. 
nn Pr Reiske. 
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Braunſchweig d. 9. Deetnde. 1770. 
Waagen Sie mir es doch, ‚mein liebſter 
Leſſing, daß ich Ihnen mit einem Auftrage 
— falle... Suchen Sie mir, wenn 
Sie einmal auf die Bibliothek gehen, einige 
Ausgaben von Tauſſignans oder Tuſſig⸗ 








nnd tractatu Eder conſilio) de psfle.auf, . 


und 





und ſchicken fie mir. Ich habe die Thorheit bes 
gangen, in aller Stile, ohne daß es ein Menſch 
weiß, dieſen Tractat ganz ‚zu üͤberſetzen. 
Gonz! nur einige Knoten ausgenominien, die 
ich nicht aufzuloͤſen faͤhig bin, wenn ich’ nicht 
mehrere Ausgaben’ vergleiche. Ich habe doch 
Saͤchelchen darinn bemerkt, die ganz artig 
ind, vder mir zum wenigſten fo votkorhmeit. 
—— ſteht in allen Ausgaben Son 
Kethams faſeirulo medieinae, deren wohl 6 
find: Ich habe mich der venetianiſchen von 
1513. In Bolto’bepitnt‘; die aber mit. Feh⸗ 
tern ůͤberſchwemmt if, und durch ünd durth 
die elendeſten Abtheſlinigen von der Welt hat. 
«3 kAmmt mir ſogar vor, als wenn der Schluß 
Air dieſem Buche fehlte," Wie? wenn ich' To 
hllecklich waͤre, auch dleſen durch Ihre Huͤfth 


Jus einem Wolfenbuttelſthen Oodice Ve 


Ju finden? Doch düs iſt nun wohl eine G 
——32 mir gleichwohl eine nicht getiike 
ge Freude. Leben Sie woͤhl liebſter Leſſiug⸗ 
Whn wir und" bine HR bien Beben "hlihe 
mer?’ 1... irdidi...: J 72 
Mi. he WEYHFAN 131) RAR (TO Schmi J 
pi —— 
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| molfendderel b. 16. Deeende —2 


Das wiſe en Sie ja wobl mein lieber Ehnn, 
daß Sie mir allegeit.ein Vergnuͤgen machen, 
wenn Sie mir Gelegenheit geben, etwas in 
der Bibliothet nachzuſuchen; und immer ein 
um. for ‚viel groͤßeres Verguuͤgen, wenn es et⸗ 
was —3* woran ich ſonſt auch nieht un 
Traume gedacht haͤtte. Ihre Ueberſetzung des 
Tuſſignano iſt gar keine Thorheit, fo. bald et⸗ 
was Gutes darinn ſteht was fon nicht 
überall zu finden, . ‚Dig, Bipliorhet aber hat 
von diefem feinem Fraktate. von der Peſt feine 
einzelne. befondere Ausgabe, und. ich fann ihn 
nirgends als in dem Kageikul des Kethamtß 
Eupen... und. auch pt; Diefem iſt weiter feing 
Ki a als die vng agz. ang 
te dieſe nußen 255 = 
Bl ih fie Shnen.gepmierhbgr ficken, 9 
bare r in ns treffen, ‚Finnen ,. Ba 


Ahnen, 
NR g ge 334 — 7 — — es 
ung; t an Manuferipten von Ihrem 
Master — * us de Tuſſigniano, wie ſein Na⸗ 
me in demſelben deſchelebea wird, Beſon⸗ 
ders 
c1 
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ters haben wir eine Praßica von ihm, dis 
aber wenig mehr, als eine Sammlung von 
Recepten iſt. Vermuthen Sie indeß, ‚def 
unter dieſen Recepten auch vielleicht das ſich 
finden koͤnnte, was er fuͤr die Peſt verordnet 
ſo will ich Ihnen auch dieſes Manuferipg 
berüber- ſchicken. 

Ob wir und in dieſem geben nicht meht 
wiederſehen? Doch, es waͤre denn, daß ich 
oder Sie noch vor den Weynachtsfeyertagen 
ſtuͤrben. Leben Sie bis ‚pebin wohl. 

67 

. . 1 
Dr 20... 8 1 
u „ Wolfeabärtil, ,. 9 Dieniber 1776. 


Es par. einige Sihroierigksiten schabt;, che 
Sch die Handſchrift des Aeſchines ans der Unhe 
»erjüsässbibljorhel zu Hoelmſtaͤt bekommen 
Können, - Endlich iſt ſie in meinen Händen, 
und ich will ellen, damit fig, unterzuͤglich iu 
deſſen Haͤnde komme, dor fia.am beiten nutzen 
kann. Ich / habe zwar verſprechen müflen,..fig 
nicht außer Landes zu ſchicken. Dach nach ae 
ker genommenen Vorſicht; in —8 | 
derſelben, will ich, a d⸗ 





elehr⸗ 


48 

Gelohrte, die einander dienen weiten, afle in 

einem Lande leben. Auch babe ich verfprechen 

muͤſſen, fie innerhalb fechs Wochen wieder 

. ‚einguliefeen, und ich zweifle nicht, Daß Euer 
Wohlgebohrnen fi fie ‚nicht in dieſer zeit ſollten 
abfertigen koͤnnen. 

Ob es ſich überhaupt mit che! groß der 
Muͤchhe verlohnen duͤrfte, werden Dieſelben 
Bald ſehen. Sie iſt ein wenig ‚gar zu neu; 
denn fig iſt nicht aͤlter als aus der Mitte des 
ısten Jahrhunderts, als um welche Zeit ihr 
Schreiber, der ſich in der Schlußnote ſelbſt 
nennt, Georgius Chryſococca, gelebt hat, 
wie ich bey dem Montfaucon finde (Palaeog. 
 gr..lib. L. c. 8. ꝑ. 99.) wo zwey andere. Hand⸗ 
ſchriften von ihm angefuͤhrt werden. Auch 
der Joannes murtispũ. für- ben Chryſococca 
nach eben dieſer Schlußnote, das Werk ge 
ſchrieben, iſt nicht ünbekannt; und wir haben 
von ihm unter unſern Manuferipten einen 
Martial, dem ſein Freund; Antonius Penormi- 
alone bekommeneun Sobald 
Bu Wohlge ohrnen mit den gelechtſchen Red⸗ 
Re fertig ſind· a ſich Aber dein Sbanius 
griachen wolleln ‚i Youbdnf dem erſten Wintk die 
Wänsfiheife,' Bi eu Tun 
220% un) ſcrip⸗ 
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feripten des Gudius, von feinen Reden und - 
Declamationen befindet, zu Dero Dienften 
feyn.. Noch findet fich auch unter den nehm» 
lichen Manuferipten ein Band von Briefenbed 
Libanius: ich glaube aber, daß Wolf den» 
ſelben bereitö genußt hat. N 


‚Ueberhaupt Können Euer Wohlgebohrnen 
"Darauf rechnen, daß Ahnen fchlechterdings 
nichts vorenthalten feyn foll, was Sie zu ei⸗ 
ner oder der andern Arbeit aus dem hiefigen 
Borrathe an Büchern und Handfchriften brau⸗ 
chen Können und wollen. Wie ſehr winfchte 
ich, daß Sie felbft einmahl im Sommer eine 
Heine Ercurfion anher machen, und fich ſelbſt 
einige Tage unter den letztern umfehen wolle 
ten. Wir befigen auch verfchiedene Arabi⸗ 
fche Handfchriften, vom welchen ich aus dem 
Catalogis nicht fehen kann, maß fie enthalten, 
und von wenn könnte ich das fonft erfahren, 
als von Ihnen? | | 

: - Run erlauben mir. Euer Wohlgebohrnen 
aber auch -meiner Seits eine Bitte. Ich 
möchte gerne für Die Bibliothek alles haben, 
was Sie herausgegeben: und erfuche Die⸗ 
ſelben alfo um ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
rt DT ale, 


so 


aller, auch Ihrer kleinern Schriften, mis Nach⸗ 

- weifung, wo felbige zu befommen. Da ich 
aber mohl mei, daß ein großer Theil derſel⸗ 
ben auf Ihre eigene Koften. gedruckt worden : 
fo bitte ich von allen diefen mir ein Eremplar 
je eher je lieber: auf der Poſt zu uͤbermachen. 
Wenn ich nicht irre, fo fi find unter diefen bes 

-fonderd die Ohfervationes in varios autores 
Graecos und die Anthelogia graeca Cephalae, 
an welcher mir vornehmlich liegt, und.dieich 
gar zu gerne recht bald hätte. Die Bezahlung 
dafuͤr foll der Faktor unfrer Wayſenhausbuch⸗ 
handlung auf Fünftige-Dftermeffeleiften, dem 
ich denn auch die eingelne Rede des Demofl- 
henes Parif. apud Tiletanum mitgeben will. 


Es hat mic, übrigens ſehr geſchmeichelt, 
daß Euer Wohlgebohrnen mir Dero Beyfall 
wegen des Berengarius bezeugen wollen. Frey⸗ 
lich urtheilen Sie allzugütig davon’; abet 
ich werbe nicht vergeſſen, mie viel davon 
mehr zu meiner Aufmunteruug als u meinem 
Robe anzunehmen ift. ZL 


Erlauben Sie, daß ich noch ineine Ems 
tiehinget Dero Frau ven a | 
un, DM 


w. 
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darf, der wir bey fo muͤhſamen Werken fü: 
viel zu banfen haben. Die Aufgabe ift geloͤ⸗ 
fet, ob ein Gelehrter heyrathen fol, wenn 
es get ſolche Perſonen ihres Seſchlechts 
sie t. 


Ich verharre mit bolllommnet dor 
achtung. 
mg 


& ‘ , * 
» ’ .. 1 2 Zah [} f) 
‘ ’ 


) 21. 
Ä Braunſchweis d. 19. Decemb. 7. | 


an erkenne, mein liehfter Leffing, Ihr An⸗ 
erbieten mit dem groͤßten Dancke. Schicken 
Sie mir den faſeieulum medieinae Kethams, 
und zur Vermehrung meiner Freude auch das 
Manuſeript. Oder bringen Sie es vielmehr 
ſelbſt mit. Ich wollte doch wohl, weil ich 
einmal die Grille im Kopfe habe, gerne ein 
bischen mehr von meinem Peſtmedicus wiſſen, 
aͤls etwa Joͤcher und andere gene son thm 
gewußt haben. | 


u Iſt der Piiſſimus, füb cujus faluberrima 
fronde (homines) vivebant, ein Biſchoff, odet 
D 2 ein 


wu. .. 
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ein Pabſt, oder in aller Melt, was Hi er ge⸗ 
weſen? daß der Galeqzus, (comes virtutum) 
Jo. Galazius, der erſte Herzog zu Mailand 
geweſen, und, 1402. geſtorben, das iſt mic 
bekannt. Aber der dominus elementiſſimus, 
dem mein Tußignan ſein Buch zugeſchrieben 
hat? Kennen Sie ihn? Ich freue mich auf 
Ihre Ankunft. Vermuthlich nennen Sie ihn 
mir gleich. Leben Sie e moi ‚ wein beſter 


keſſins. I 
Schmib. 


Cum omne animal per inflindum natu» 
rae conetur defendere Corpus: fuum et pro- 
longare vitam: homo maxime, qui praevalet 
omnibus aliis animalibus, ‚per rationem et 
intellectum, quibus dotatus eft, » debet fe &- 
tigare ad prolongationem et confervationem 
Tui ipfius, ad hoc, ut ipfe poſſit operari 
aliquem fructum virtutis, qui fit nutrimen- 
tum fibi et illis, qui fequuntur politice. 
Et ideo., clementifline domine, qui digne 
appellaris Piiſſimur, fum.dispofitus, redu- 
cere hune traftztum in tali forma. Quem ego 
Petrus Tauſignano » Phyficus, mandante 
. SCRENISSIMO, RRINCIPE GALEAZO ,co- 


mite 
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mite virtutum ad haee, ut fist tonlervatio 
tuae Vitae (tuae, quaenon folum eft utilis 
tibi, fed etiam illis, qui vivunt fub tua Ja 

Inbärrima fronde) sompihri 





> 


22 | 
Leipzig, d 2. Januar 27% 


N Habe ich in meinem Leben einen ſchoͤnern, 
einen angenehmern heiligen Ehrift befommen, 
als der Ihrige iſt. Er befcherte ganz unver⸗ 
muthet und zu rechter Zeit, juſt am heiligen - 
Abend. Wirklich ihre Dienftfertigkeie gebt 
‚weit, und überfhreitet die Grenzen meiner 
Erwartung, Seyn Gie verfichert, daß ich 
dieſelbe behurfam und mit Befcheidenheit ger 
brauchen werde. Der Eoder fol vom Neuen 
Jahre anzurechnen, binnen 6 Wochen Ihnen 
zu Handenfommen. Denn bie Beyertage koͤn⸗ 
‚nen doch wohl abgerechnet werden, da ich 
ihn nicht habe brauchen können. Einige Pro⸗ 
ben der Eollation haben mich belehrt, daß er 
ein treflicher Eoder von ausnehmender Güte 
ſey. Bon allen Mandferipten vom Aeſchi⸗ 
Bu D 3 nes, 


. 
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wei, "die Tatlor gebraucht hat, ehut ‚Feine 
es ihm an -Kichtigfeit des Textes zuvor , und 
an Vollſtaͤndigkeit kommt ihn Feiner gleich, 
Allemal wird. es Deutfchland, und Helmftädt 
infonderheit, zur Ehre gereichen, einen folchen 
Eodicem zu befigen, der in Anfehung des 
Werthes dem befannten Yugsburgifchen Des 
mofthened auf Pergament an die Seite gefegt 
werden kann. Ich werde mit mehrern in ber 
Vorrede von. biefem Eobice ſprechen. Aber 
wie bringe ich ed berum, daß «8 niemand er⸗ 
fährt, daß ich den Codicem felbft bey mir gen. 
Habt habe... Oder darf ich eben fein Geheim⸗ 
niß daraus machen? Am beſten wäre dieſes 
letztere freylich wohl, und befteyte mich von 
manchen Zwange. Wer iſt denn der: Here 
Bluhme, der den Codicem der Bibliothek ger 
ſchenkt hat? Aber wie ftcht ed denn mis Ihrem 
Demoftbene Guelpherbytono ?.Haben Sie den⸗ 
felben aus England wieder zuruͤck? Taylor mach 
viel Wefend aus ihm. Aus deflen Beſchrei⸗ 
bung ſchließe ich, daß er den Codicem ſelbſt 
in Händen gehabt haben müffe. Nur koͤmmt 
mir bebenflich vor, daß juft bey der Stelle 
. fliner Adrerfariorum, wo er vondiefem 2% 

en —W en⸗ 
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keabaͤtteiſchen Codice ſpricht ein großes Stuͤek 
Papier init Fleiß herausgeſchnitten iſt. Die 
Collatton von dieſem Codice uͤber die.Philippi- 
eas finde ich in Taylors Papieren nicht. Und 
doch het: Herr Rector Heufinger , auf gefcheh« 
ne Anfrage, mich verſichert, daß su Wolfen« 
huͤttel kein Manufeript von. Demoſthenes vor⸗ 
handen fey. Dieſe beyden Umftände zufame 
mengenommen. bringen mich auf einen Arg⸗ 
wohn, auf deſſen Grund zu gehen vielleicht 
ſich noch wohl der Muͤhe verlohnen duͤrfte. 

Uebrigens danke ich zum ſchoͤnſten für die Eh» | 
ge des Standplageg, den Sie, mein hoch⸗ 
geachteſter Herr, meinen geringen Arbeiten er⸗ 
weiſen wollen. Auf kuͤnftigen Sommer, wills 
Gott, babe ich mit vorgenommen, eine kur⸗ 
ge Luftreife nach Wolfenbüttel zu thun, und: 

von den dortigen. arabifchen Manufcripten eis 
ne guverläffige Nachricht aufzufegen. Sie 

koͤnnen fich darauf verlaffen, wenn Gott Les 

. ben. .und.. Gefundheit verleihen Eher aber 

kann es nicht geſchehen, als zu Ausgange des 
Full oder zu Anfange des Auguſts. Denn. 
alsdann haben wir Schulfeute unſre Hunds⸗ 
tageferien., Ich werde alddenn auch meine 
Frau mitbringen, die fih zum Voraus cin 

u. 2 D4 Pers 


36. | = | 
Vergnuͤgen daraus macht, bem beruͤhmten 
Leſſing ihre Hochachtung gegenwaͤrtig bezengen 
zu koͤnnen, den ſie in ſeinen Schriften bewun⸗ 
dert. Fuͤr itzo ſchließe ich mit Anwuͤnſchung 
eines frohen Jahreswechſels, und in Erwar⸗ 
"tung fernerweitigen Wohlgewogenheit von Ih⸗ 
nen, mein hochgeehrteſter Herr Bibliothekar 
verharre ꝛc. 
.. - Zn D. Reiske. 
Re 
| Ueberbringer dieſes, Herr Dohm aus 
L., der nach) Haufe reift,‘ wuͤnſcht die Bis 
Pliothek zu Wolfenbüttel zu fehen, und cr» 
Bitte fih von Euer Hochedelgebohrnen eine 


. geneigte Aufnahme. Das Päckchen vuͤcher 
ſoll in 8 Tagen nachfolgen. 





Braunſchweig, d. 7. nie tyyt. 
Ne« gerade werde ich Ihnen wohl ein recht 
beſchwerlicher Menſch, mein liebſter Leſſing! 
Da fige ich als ein Schiffer auf einer Sand⸗ 


bank, und kann noch nicht von meinem do- 
- mine 
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mino -clementiffimo, 'qui merfto dicitur piif 
fimus, lostommen. Sch fäue auf meinen 
piifimum und, mwiederfäue ihn, Gott weiß, 
wie lange! ‚Endlich habe ich einen berühmten 
pius gefunden, der ohngefähr in die Zeit ves 
Tauſſignan hineinfchläge. Wiffen, Sie wo? 
O! dag rathen Sie wahl ſchwerlich! in An- 
tonii Mancinelli Grammatica. Baf.ı501. J 
denke hierinn meinen piiſſimum gehafcht 'ju 
haben. Wie aber, wenn ich den unrechten 
gehafcht hätte? Dieß mögen Sie, gutherzis 
ger Mann (wie der feelige Gelfert ſich auszu⸗ 
drüden pflegte) mit ausfpähen beifen.. Noch 
jeßt bin. ich in dem :Zraume, dag es dieſes 
Grammatikers Maneinelli, feeliger Herr Baz 
ter, Johann Manzinellus if. Ein großer, 
und fehr wichtiger pius! Hören Sie, wie ich 
auf diefe Muthmaßung gefallen bin. Etwa 
in der Mitte der Grammatif feined Sohnes, 
beſingt Ealliope in einer gieinlichen weitlaͤuf⸗ 
tigen Elegie, (mer der Berfafler diefer Elegie, 
iſt, weiß ich noch nicht, vermuthlich er ſelbſt) 
Ihn und feinen Vater. Der Titel der Elegie 
heißt: Vitae Antonii Marcinelli reciterni fyl- 
va. Dom Vater wird diefes gefagt: (Nachs 
dem vorher das Verdienſt, die gortlofen Ju⸗ 
BEE D 5 den 
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ben au der Stadt sagt iu baden, —* 

fen tft u. ſ. w.) 

5 Tum patrem dixere Pium: miracula eindt 

“ ° Dixerunt precibus talia fala patris. 
"Ex illo nemo eft aufüs tentäre nefanda 


Et ‚magis atque magis mons pietatit 
habet. 


Doc. Sie möffen wohl die Stelle, die von 
dieſem pio handelt, felbft. in der Grammatik 
lefen , die gereiß in der Wolfenbuͤttelſchen Bir 
bliorhef nicht fehlen wird. Den Vers: 

ie . Judacos pepulit Civis ob fenore preflos 

* * »Gonftituit montem, qui pietatis inefl, 


möchte ich gerrie verbeffett feben. Ih fehe 
keinen rechten Verſtand darinn — Soll ich 
Ihnen nun frey ſagen, mein liebſter Leſſing, 
a8 ich von Ihnen wuͤnſche? Wo kann ich 
etwas von dieſer That und dem monte pie- 
tatis leſen? Es muß doch die Geſchichte ge⸗ 
miß mo aufgezeichnet ſeyn; weil dieſe eifrige 
Magiſtratsperſon (denn das warer 
‚Saspe nagiftratum geflit, nam faepe No- - 
vemvir 
Ele&us, e füepe eft miſſus adora ducum.); 
ohn⸗ 


Ye 
! Pr) 
> . - 8 PR 
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shnfeblbar wegen diefer frommen Handlung 
weltberuͤhmt morben iſt. Wiffen Sie mich 
hier. auf eine Quelle zu weiſen, die ich gben 
NB. hier. haben kann? Dann foll auch mein 
. Piifimus auf ewig, von mir verabfchiehet ſeyn. 
Uebernehmen Sie doch dieſe Bemühüng,- ab 
lein nur bey Gelegenheit. Denn Eile hat ok 
damit gar nicht. Leben Sie wohl, mein liab⸗ 
ſter Leſſing, und beneiden mir meine Zahn⸗ 
ſchmerzen, die mir wis. neue juſeben⸗ 
fein nicht. Be EEE E 5 N Ef 
Shit, er ä 





9 
« 
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FE eeinig dem ap dar. > 


Da Erneuerung meines inntgften Danket 
kann ich das Manuſcript nicht zuruckſchicken 
deſſen Gebrauch ich Dero großmuͤthigen Se 
fliffenheit zu verdanfen habe... Zwar verbie⸗ 
tet die Kürze der Zeit alles Wortgepraͤnge. 
Uber, außerdem, daß ich, wenn es aufs 
Complimentiren ankoͤmmt, eine ſehr aͤrmliche 
Figur mache, fo begnuͤgen Sie fi), auch um 
dem bloßen Geſtaͤndniſſe der Verbunden 

as 


· —. 


65 
Das Gefühl der Sehne der Schuld, worinn 
Ach bey Ihnen durch diefe Wohlthat gera- 
Ken bin, laͤſſet fich obnedem mie Worten 
nicht ausdruͤcken. Uebrigens begieheich mich 
auf mein leßtes vor etwa 14 Tagen abgeläfs 
ſenes Schreiben, welches Diefelben durch 
Seren Dohm ohnfehlbar erhalten haben wer⸗ 
den. Naͤchſt kuͤnftigen sten Februarius geht 
die Auction der vbn dem Seren Grafen son 
Merther hinterlaffenen Blbliothek an, darin⸗ 
nen ſich infonderheit- ausnehmend ſchoͤne und 
rare genealsgifche und hiſtoriſche Bücher und 
Manuſcripte befinden Den Catalogum da» 
von habe ich beygelegt, in der Ungewißheit, 
ob er Ihnen etwa wohl möchte zu Gefichte 
‘ gekommen ſeyn. Wollten Sie etwas daraus 
erſtehen laffen, fo kann ich in Beforgung her 
Commiſſion dienen. Unter Antoänfchung ale 
8 Wohlergehen verharre ıc. Ä 





23. 
Braunſchweig, d. .. März 171. 
, seht es doch in aller Welt zu, daß ich 


(6 lange nichts, gar nichts von Ihnen höre 


und 


De zu 
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und ſehe? Die Schuld’ mag wohl auf meinen 
Seite feyn. Auch wenn Sie hier in Braun» 
ſchweig find — doch genug. hieruon! Jetzt 


wage ich ed, Ihnen meine Untoifienheit ineir . - 


ner obnfehlbar ſehr befannten Sache, die 
ich-doch fehr gerne wiſſen möchte, zu beken⸗ 
nen, und mich bey Ihnen Raths zu erholen. 
Was heiße doch in der Mahlerey das Wort! 
Muſieren? Ich finde es in der Vorrede ein 
nes Buchs, das ich befige: Eygenwiſſenli- 
che Eontrafeytungen — der Römifchen 
Paͤbſt — kuͤnſtlich angebildet — Strasburg 
1571. Folio. Sie haben die ſehr merkwuͤr⸗ 
dige Vorrede von den Vorzuͤgen der deutſchen 
Mahler ohnfehlbar lange geleſen? So ſagen 
Sie mir denn, was heißen die Worte? „Dede 
„gleichen bekennt er (nehmlich Georg Bafarl) 

„auch, daß gründlich Glasmahlen und Mu⸗ 
„fieren Aleßo Baldovineti (ſo erſt ſolches 
„mit etwas Lob in’ Welſchland aufgebracht 
„bat) umb das 138918 Jahr von einem deut- 
„ſchen Pilger, der gegen Rom gemwallet, ger 
„iehrnet habe, Wüßteich, mein liebfter Leſ⸗ 
fing, daß ich Sie bald hier fehen würde, ſo 
wuͤrde ich Ihnen nicht einmal cine fchriftliche 
Antwort zumuthen. Weil ich mich.aber mis 


der Hofanng vieleicht: nicht ſchmeicheln dark, 
fo ſchicken Sie. mir wohl, blos meine Neu⸗ 
gierde zu ſtillen, bie mich zu Zeiten, recht 
zur Unzeit anwandelt, ‚ein Zettelchen zu, das 
mich belehrt, was Muſieren heißt. Leben 
Gie wohl, liebſter Leſſing. . 

BE j Schmid, 


.ı \ ‘ , . .. j . · Dun » 
[— 26. 
„0 2* ' 
ini » 2, ‚april kids 


Di v ed. mit Ueberfendung dieſes Erem⸗ 
plars nicht habe big zu Ausgange bet bevor⸗ 
ſtehenden Meſſe anſtehen laſſen, das reich Ih 
nen das Darchleſen des erſten Bogens begreif⸗ 
lich machen. Da dieſer Band Ihnen nun⸗ 
mehr eigenthuͤmlicher, als irgend einem an⸗ 
dern Beſitzer zugehoͤrt, fo war es meine Pflicht, 
Ihnen das. erſte Exemplar, das ausgegeben 
worden iſt, zuzufertigen. Für meine Frey⸗ 
beit hoffe ich von. Dero billigen Geſinnungs⸗ 
ert Verzeihnng zu finden. Ich bin bewußt, 
daß ich anders nichts. getban,. als was die... 
Dankbarkeit von mit beifchte, und daß ich 
darunter anders nichts, als bie Fortdauer 
Ihrer oblewosenhee gegen ieh, geſacht 


babe. 


“r 
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babe. So lobenswerthe Buivegungdurfachen, 
und. fo unfchuldige Abſichten, koͤnnen mein 
Verfahren. vor. Ihnen, vor meinem Herzen; 
und vor der ganzen Welt rechtfertigen. . Ganj 
unintereſſirt bin ich freylich nicht. Ich will 
es nur geſtehen. Aber kaunn es wohl einem 
‚Gelehrten, der in alten Handſchriften gerne 
herumwuͤhlt, verarget werben, wenn eu Ag 
Gunſt eines Mannes , der zum Verwalter 
eines anfehnlichen Buͤcherſchatzes beſtellt ik, 
durch Bezeugung feiner Hochachtung, zumal 
wenn bie Hochachtung fo ungebeuchelt ift, ald 
die meinige, fich verſichert. Freylich wäre 


ed. mohl meine Schuldigfeit. gemefen, Ihnen 


hochgeehrteſter Here Biblioshefar, vorher von 
meinem Vorhaben einen Wink zu geben, und 
Sie mu Dero Einwilligung anzuſprechen, 
Aber ich zweifelte, ob Sie diefelbe geben würs- 
den. Was war alfo übrig? Ich mußte fie 
- Überrafchen. Wenn dag nur auf eine nicht 
gänzlich mißfällige Weife gefchehen iſt! Vielt 
leicht zuͤrnen Sie über mich, daß ich gerade 
zu geftanden habe, daß Euer Wohlgebahenen 
mir das Helmſtaͤdtiſche Manuſcript augafchicht 
haben. Aber wie konnte ich anders? Wie 
haͤtte ich es herumbringen auf Bo. ich: 

mn der 


! 
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der Wahrheit nicht zu nahe treten, und den⸗ 
Koch den Excerptis Lectionum die Glaubwuͤr⸗ 
digkeit verfchaffen wollte? Ich mußte meinen 
Waͤhrmann nennen, von dem ich die Lectio⸗ 
nen hatte. Wen haͤtte ich dazu angeben koͤn⸗ 
nen? Wer haͤtte wohl die Schuld der Unrich⸗ 
tigkeiten, die im Ercerpiren mit unter gelau⸗ 
fen ſeyn werden, gerne auf fich genommen? 
Gewiß niemand., Am ficheriten vermeinte ich 
alſo zu gehen, wenn ich mit der Wahrheit 
unmgienge, zumal da dieſe Wahrheit Ihnen 
doch nunmehro, nachdem der Eoder wieder 
an Ort und Stelle ift, weder Gefahr von 
Berantwortung zuziehn, noch Ihrem guten 
Mamen fehaden kann. Sie machten mir ein 
‚mal Hofnung zu dem Codice Libanii. Könn» 
se ich ihn mohl mit diefee Meffe erhalten? 
Ueber etliche Wochen mürde ich ihn nicht bes 
"bälten. Auch ven vorflehenden Sommer has 
be ich den Libanio zugebacht, wie ich ihm dem 
letztverwichenen aufgeopfert habe, denn an 
meinen oratoribus graccis, kann ich für ige 
nichts hun, fondern muß eine Weile Damit 
"Inne ‚balten- Leben Sie recht wohl. Ich 
verharre, nebſt gehorſamſtem Empfehle von 
meiner Frau ic. D. Meiske. 
— 27. 











Su en mir eben DENMETe eG dag pi 
Euer, — — abermals auf; zwey 
Briefe Anwott ſchuldig ſey/ als ich bey met⸗ 
er - Zucheffunft nach Wolfenbüttel Cdenn ii 

habe wich ‚einige Zeit in Braunſchweig aufe 
halten RD, einen. dritten, vorfand. or 
welch einen dritten! 


TE ze hre dnwelche · mir uer Wohlgebohr · 


nen HERE gubignung des neuen Bandes grisp 
She erwieſen, war mir fd une 
Mmuther/niſt ſd ausnchmend;, daB ich Ihnen 
Be fthmeicheihafte Beſtũrtung in die ich der 
ber gerlech, nicht beſchreiben kann, ohne 
vntine Eitcckeit allzuſehr fi vetrathen. Ih 
ucht auch⸗· sun. bergebens Worte zu einer 
Dankſagung, die ·aus weit mehr beſtehen 
ße, au Worten, men ig mich nur 
an muchaenun rmoͤgend fühe.- Ei: GrädiR «6 
open bey Don allen für. mich ¶daß mir Eugp 
Peer ſelbſi die Gefaͤlligkeiten anze⸗ 
„die Be ſtatt alles Dagles, vn 

an enparten: „ber wahrlich; dieſe findeir 
zur foldunhBnfkehung ausht.wertb, und ih 
1 Ruf. gel, Briefw. a. Th. finde 
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finde mich von ſelbſt ggueigt genug, fie einem 
Gelehrten. von ihrer Ars lieber aufzubringen, 
als zugewähren. Empfangen Diefelben alfo 
meinen Dank zugleich auch dafur; daß Sie mit 
Gelegenheit geben wollen, mich wenigſtens dar⸗ 
inn von ber gewöhnlichen Gattung der Bibkt> 
öfhefare auszuzeichnen, Daß ich das was ich 
nicht ſelbſt zu nutzen verſtehe, fremder Nu⸗ 
* nicht neidiſch vorzueuthalten fuche 
In dieſer Geßnnung nehme icfeinen An⸗ 
Rand, Euer Wohlgebohrnen dep aprlangiep 
Coder des Libanins zu uͤbermachen⸗Ich bit/ 
ge bloß die Güte;zu haben, Ziß mit einem 
Worte den richtigen Empfang deſſelben zu 
perſichern: und fobann koͤnnen Gig ihn ach 
Ibrer pölligen Bequemlichkeit brauchen ,. uud 
nad) ſo lange behaltgu,. als eg. Ihre auderwei⸗ 
gen Arbeiten xfordern. Fa . 
21. ‚Wet Edder ſelbſt gehoͤrt uuter bie Bam 
Feripte des Marcus Gudias. Warmm ſer aber 
in dem gebruckten Eatalogo dieſto Manu ſerix⸗ 
membranaceus perantiquuuehriſjtd weiß Ih 
nicht zu ſagen. So viel weiß vaͤch gewiß, daß 
Fein andertr in unſerer ganzen Bibuothek vor⸗ 
handen, welcher awas -wuilindan Heben ds 
j * ner, Biber 





er 

Libanlus· enchiele. Al fee Sriefe aber iſt 

Ihnen nen gu 
Rz | .. 


AIndem ich ihn durchblaͤttere, finde ich, 
daß er. zum. Schluſſe anfehnliche Excerpte aus 
verſchiedenen andern, griediihen Schriftſtel⸗ 
lern enthaͤlt, welche alle; weder ip den ge⸗ 
druchten Kaalggo der Gudzusſchen Marn⸗ 
ſcripſe moch in.unfegen. geſchriebenen Gange 
logis angezaigt, ſind. Außer chen groͤßern 
Stärken, gus den Gemälden des Philoſtratus 
amd bey. etsachtungen dep Antoninus finde 

ich da perſchiedene Gehichte des Mofchus unp 
‚einige, Gpiggamme: Die. Gedichte bes Die 
ſchus hahen ſogar griechiſche Scholien, dey⸗ 
gleichen: ich, bay. keiner gedtuckten Ausgah⸗ 
dieſes Dichters geſehtn zu haben/ mich ein. 


ER , uud. vpon deren Werthe ich von Euer 


Wohlgekohrnen bey, Roͤckſendung des Many 
ſcipts wohl unterrichttt 24. ſeyn wuͤnſchte. 
Mobs. Dieſelben überhaupt ſodann eine kur⸗ 
ige Notiz · beylegen, wa dieſe Ercerpta ing 
Atſanmt, eurhalten,, ſo wuͤrde ich es mit ſo 
Sl arm Dauſgrenxccz, denn ih muß 
urfhehen, daß ich einigen darunter. angetrof⸗ 
fen, was mir gänzlich nhefannt geweſen, 
€ 2 Ich 
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. Sch wäbfheifieibensz!. ERERET 
or Euer Wohlgebakenen: fo angenehm und 
Fin ſeyn moͤge als es der Helmptädti- 
fie :serdefen: if." In” Yifehting 'ded"legtern 
Haben Dieſelben aber Fehr wohl gerhant; vaß 
Sie auf keine Weife den in · eigner Prrſon ba⸗ 
von gemachten Gebrlluch gu Herbergen gefächt. 
Das Unhell, vas Für mich daraus entfſtehen 
Andd,“ wird nicht HEBEN, rd ich baͤßgte 
nicht was Sit at ers hatten machen ſouen. 
Won ·deni Hent. Jr Bnne,!der dieſen Eober 
verto Hiniſadnatta Bviiothek verchree, wer⸗ 
de Se‘ Shi Hilkorie Wibficthcede 
ups, —— REGNET Anden. 
Zuch iſt gemein genug, Nu oe Keil 
Eh —— deiſenbin hu Befbeffen> 
ter SGtrilen: Io irkuſch ach RR RU 
Weitern Mftzange dacaus uaͤberheben Kyn 
Miinn. Und Win FERNER ach al DA Mofunig 
— nieꝰ Eube Wodebbhruen gällecht, 
Mich Ai bei anbeenHiefigen Verechtet vie⸗ 
Fit: Sommer mit Derb Frau) Glmicchlia zu 
Veſuchen. Sag wag nicht, WAS 
SR Dicken! Somemer. auugrurhi Iakle 
Ba Rune al rine⸗ Hofucnig munhich 
breine Sag Vi SE, a 

— —X 
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ich- abweſend fo ſehr verehre, auch perfönlich 
meine Ergebenheit begengen zu koͤnnen. Ma⸗ 
chen Sie ja, dag der Erfüllung diefer Hof⸗ 
nung nicht in den Weg koͤmmt, ich werde 
es mit aͤußerſt angelegen ſeyn laſſen, Ihnen 
den hieſn igen AMefenthalt fo angenehm zu mas 
Ihe. als. har immer in- meinem Vermoͤgen 
ſteht. Ich weiß zwar, daß Euner Wohlge⸗ 
bohrnen unſere Bibliothek ſchon ehemals be⸗ 
ſucht haben, welches teh aus einem Geſchen⸗ 
ke geſehen, daß Sie ihr zuruͤckgelaſſen. Doch 
vielleicht findet ſich voch noch manches, wel⸗ 
ches. damals: Ihrer Aufmerkſamkeit entgan⸗ 
gen, und das einen zweyten Zeſuch zu beleh⸗ 
nen ii ‚Stande if: J F 

Dee Faktor unſerer Wehlonhausbuch 
antun, See GAbter;; "hat der Auftrag 
von mir, alle meine Schulden bey Eier Wohl 
gebohrnen zu berichtigen :° ſowohl die ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Praͤnumeration auf zwey Exemplare der 
griechiſchen Redner, als auch den Betrag für 
die aberſaudten Bücher. Euer Wohlgebohrs 
in mÄffen in dieſem Punkte, auch gegen 
Ihro beſten Freunde fehlechterdings nichts als 
Roefinann fm D Si vhnedem ſchon al⸗ 

.. Ä les 


1% 
les thun, wasß man nur Immer yon dem un⸗ 
ejgennuͤtzigſten Gelehrten erwarten kann: ſo 

muͤſſen ſich gerade Ihre Freunde das meiſte 
Bedenken machen, auch nur in einer Kleinig⸗ 
keit dieſe Ihre Ungigennägigkeit zu miobran⸗ 
chen. Ich empfehle mich Dero Frau Gemah⸗ 
linn, und verharre mit der vollfommenfen 
Dehaarung x ee . 

da Ve BE: !effing. 


., Selpjig , d. 10 Meyızzu, 


Die Zeſtenung be Meſſe, bon. Du und der 
Kopf gemwiffermaßen noch drehet/ laͤſſet mie 
ukht. zu, Dero Hebmeihes und Abindliches 
Schreiben mit der gehoͤrigen Ertenntlichkeits⸗ 
bezeigung zu baantworten. Seb,histerbeßrog» 
gen um Verzeihung. Nur fo: Wiek: mil und 
muß ich in Gil. fagen ,- daB Deno ungmeine 
Guͤte und Willfährigfeit mein ganzes Ders 
mit dem Gefühle einer Schuld. eingtmentmas 
Bat, die ich wohl ſchwerlich wiemals werd⸗ 
abtragen könuen: den Codicem. Lihenit hoffe 
“ in der letzten Hälfte des naͤchſa — 


e Wr 
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non Yald-serfulih: Ihnew · wieder zunu ſte⸗ 
len. Denn wenn Gott nicht eine mvermeid⸗ 
liche Huberniß darzwiſchen legen ſollte, fo 
- bin ich feſt entſchloſſen, habe auch dem Herrn 
6 Ebera desfalls mezu Wort gegeben, 
nich, um ‚Iefagte Zeit. bey Ihnen einzufinden, 
am das. Rergnügen Ihres Umganges zu, ge⸗ 
nießen. Weil Euer —— die bey⸗ 
den Exemplare meines Demoſthenes & \cH 
aus bezahlen wollen, ob ich gleich von 
digkeit und Rechtswegen Ihnen das eine 
ſchenken wollte, fo ‚Din ich zwar fo frey, 
- die ‚Begahlung dafür ‚anzunehmen, bitte aber 
Dagegen nicht allein beygehendes Eremplar 
auf Schreibpapier dei drey erſten Baͤndemei⸗ 
nes Werksa, als ein’ ſchuldiges und williges 
Der der Dankbarkeit unentgeldlich anzuneh⸗ 
men; ſondern auch izu erlauben, daß wenn 
mir Gott geſtattet, auch die kuͤnftigen Theile 
zu llefern, ic dieſelben Ihnen auf gleiche 
Bedbiugung zuſchicke. Mit gelehrten Neuig⸗ 
keitenkann ich Cuer Wohlgrbohrnen für itgt 
wu unterhalten, theil® weil ich deren nicht 
gar viel weiß, die Ihnen wahrfcheinlicher 
BR uebekanut ſeyyn Knneen, theils weil 
hr —— fin jagt befiehlt, mit 
- 198 4 
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der Berficherang gu: Tote "Dt . 
une ſcyn werde 26. Bd 

Ze ‚DrRalste, - i 
en. AMm. S. 1 teure 


Meine Frau IE wie auf Beto Kent 
PB: gegen mich; ülfo auch infonidetheit auf 
Dero letzte Zuſchrift recht ſtolz,und befichlt 
mir, Ihnen ihre Dantſagung deswegen gar) 
beſonders chiunum 


ih BR 2143 
F 


J — J ‚ur win: ur 





. Sraunfhweig, Pe 
5; ſchicke Ihnen, Uebſter Leſſing, aber⸗ 

‚moi sine Kleine. Schtift vorn. Dumm: Pass 
Wollen Sie nicht :fagusfeyn , und .u1 xnem 
Bertelhen an mich/ ein Komplinment an She 
ſchraͤban, das ich ihm: zuſchicken kanre Ich 
innere, mich, daß. Sie mir diefes einmal 
verſprochen. Die ſarmen geplagten Männer, 
He Ans halber dergleichen ſchreiben maſſen, 
haben ja keine andete Belohnung, als | 
gern. Beyfall. :: : . 

- Reulich fehlte: inie- jemand einen Eeder 
um Aquiuq, etwa cines Daumcne ——— 

Sue 
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anf hæepien Gefcheithen,; nkvener. duechans kar 
einem ineditmn aufgeben wollte, weib er hey 
Einreißung einer alten Manier. auf einem adeli⸗ 
chen Schtoſſe in irn Laͤſtchen, wermahm, 
gefnnden ˖ waͤre. Ich Fonmte ihn nur. ein, paar 
Scrunden behalten, und ſcheleb blos beylie⸗ 
gendes ab. Ich wuͤrde äbır ober leſcht un 
Abſchaeſhen erhalten koͤnnen. Es iſt nichts 
geringeres darinn, als die Goldmacherkunſt. 
Doch’ darum wuͤrde ih mich dm wenigſten 
bekuͤmmernn. - Auch Vie’ Teans ſabſtaũtinutton 
aſt darinn bewieſen. Mit einem Horte, ich bin 
Dec weugkerig genug; sus: wiſſcn, ob den Tray 
tat unser feinen Werken, anzutreffen macer 
ober nicht Vermuthlich iſt auf: Ihren Riblige 
thek die Pariſer Ausgabe des Aquinas, 16060 
oder seine andere. Dieſe Ansgabe iſt freylich 
18 Bände ſtark, allein wenn ich ſelbſt dont 
waͤre, ſo durchliefe ich doch in aller Eile das 
ganze Verzeichniß einge Mai , Wenn kom⸗ 
me ich aber nach Wolfenbüttel? Vielleicht den 
ganzen Sommer nicht." Wenn Sie dolh eine 
mal auf der Bibliothek krameir, und nichth 
wichligers zu ſuchen Luft haben/lebſter ZU 
fing, wollten Sie denn Wohl dieſe Muͤht über, 
nehmen? At es Ihnen abet beſchwerlich und 
re  &5 unan⸗ 


g. 

Wrkeügenichen, ſo Öse ich Ste, Ibre Bären 
weit nicht zu verderben. Souſt eiſt es mir im: 
mir lieb, wenn Eeiite,die an einem Bucht 
andn geoßen Schatz zushaben glauben, um 
Thu einem Unwiſſenden vielleicht anſchwatzen 
mochten, ‚erfahren wie ſie recht daran Rab, 
Biken Sie wohl, Bhf: eins 


-“ 
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Insipie. uber. ds; Effentiis, Eſſentiarum 
* Iomae de Aquino, egregüi doctaris. 
Magmifieo principi ac illuſtrri domino 
* Regi primogenits Regis Jerufälem ot Si 
: ige ,; Dei gretie duei Calabriae, ‚ac in 
Yalno Sicilise vicatio generali, Krater Tho- 
wnas de ordine Pracdichtorum, ejasdam Capol- 
nus, eivingue-fabhura reverentid: eum humi 
* devotionis obfequie. - 
> Com prima cauſa et funma 
Bu concluſio libri. 


ur . Jam. erga. complevfi intentionem meam in 
hoc. libro, et detarminavi de natura divina, 
zogelica eorparum ſupracoeleſtium, elemen- 
forum, mineralis nantatum animalis | 
RXF „da. ſageiſa fargulerum amen, 
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. Anendarmint milliiupnauadringene-kon 
— Anitye: eſt. liber de Eilentiis 
Effentiarum beati aogae. de: Aquing,. —D 
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. Mulfenbürgt , d. 7. Jul, ıyr1. 
Fi (ce "noch immer der angenehmen Hof⸗ 
nung nun bald bie ya und das Bergnüge 
gu heben ;* Euer Mölligehofenn une 
Frau Gemehlinn allhier iu —— *2* 
zuwarten;: ¶Ich verſpube alſo alles, was der 
Inhalt dieſes Briefes ſonſt ſeyn kodunte uind 
näßte,:Di8.auf mundlicht Unterhaltung, and 
toll ᷣloſdurch dieſe Keilen Dieſelben ergebent 
eifacyen, die Guͤtigkeit zu haben, mie den 


Easy der Abveiſe nd vermuthlichen Anlunſt 
allhier anbefchtwert“ meiden. Denn da ich 


mich jetzt non Zeit zu Zeit einen oder mehröle 
Sigenin Bramſchweig. aufhalten mußır 'fb 
tnnte es ſich ſonſt: beicht weſſen, DaF ich ge⸗ 
rade „abwefend: waͤre ;wrtnaich Dieſelben em⸗ 
pfangen ſollte. Si: huchſt unangenchm mir 
dieſes ſeyn wuͤrde: ſo ſehr werden mich Cuer 
Byblaebohrnen durch eine lleine vorlaͤufige 

Nach⸗ 


moachricht herofucheen ip’ deren engädfchter ' 
Eewartung ich vor jetzt mit te 
wbochachtung 1111 2.7.15 7 Do re BT 
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2 Brauuſchweig, d. 14. Jul. — 
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dh amtein tie Ne Y Yeftiigt —211. 3 ur cam 
ir rennt 
daran ſehn, daß: wir uddieinenden fü vft ver⸗ 
Jehlen? Spraͤche nicht dann und mann :ein 
. Goiefchen von mic bey Ihnen an ; fo wuͤßten 
ie ja garnichts ehr vor mie. "Nach Wol⸗ 
Senbütsel.koinme’ich-widge: ¶ Deine Bofhäktt- 
gungen -laffen mich felten Ioß,) und jetzk haͤlt 
Mich. bir Pyrmonter Bruuuen noch dazu. Doch 
datte.ich mancherlen ‚mit: Ihnen zu ſchwatzen. 
Nur eins für dießmahl. Ich wollte doch ger⸗ 
we mit der Frau K., „Deren H. waszuruͤck⸗ 
ſchicken. Sol ich ihm von Ihnen was .ſchi⸗ 
cken? Leſen Sie ſeinen Brief, und ſchicken 


mir ihn wieder. :@r.ift noch unhcantwor⸗ 
ten. 


‚+ . oe En 7% +," 
INDIE ae la HS u 2: 
174 
2; ash 


arg Jul 2. 


| ° 

1 Sie wollten micha auch beſchenken. it 
wifſen WA.doch noch? Dis, Ihrer neueſten 
Schrift. Sind Ihnen meine Buͤcher nan 
—— fo fhirken Sie fie mir. ger 
legentlirh zuruͤck. Vernuthlich koͤmmt Cſchen⸗ 
Bars. naeh dieſe Woche x¶ Ihnen, der könne 
alles:mituchmen. ——— 
hegt mira das Gehe anf, ſo wenig zu ſchrait 
ken we wilske, alt: nur moͤglich iſt. Sony 
Um amihus, „alesMininesfast«. ‚Beben Gir 
vcht· ſebn Prag: SE are sl 
ee: is. mil 
nel ni) Aulmenin Sa ee 
upmdid e a ER 
tun TTS naldhen u — 
2 Baus gan. 4 

Ki nn Bes — Fun, » 2. Sat, vr, 
a aben im —8 Rn Wahlen 
hohrnen zu melden, wermn meine Ferien an⸗ 
sehen, und wenn. folglich ich mirh geriß im 
Wolfenbůttel einſtellen waͤrde, als ich Dars⸗ 
Fteundſchaftliche Einladig zuglaich nebrk ei⸗ 
wem Schreihen von Deren Pwoftſor ** 
on Ahnlichem Inhalte erhiege:. Ä 
am sbi0g,: 0 ——— 9 
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tee Weine ders Mohlwollen p erhal⸗ 
wi, das werden: Sie aus vielfäläigen ige 
Be! Efahrungiſeldſtiſchon were. Bi bin 
ritſchtoſſen den iwritten Nugſt iaib ver Poſt 
ven hier abageheu⸗nund gedenko Diraſtags 
Bert fechſten in Dulfeicbuͤrtel!ah zickvmien. 
Auein das NQamuufelipt· sun Libantas kind: 
nicht mitbringen Wnzaͤhltge Verhluderan⸗ 
gen haben mirmett nicht geſtattrees gan⸗ 
Uch ſu außen. Os ſoll Herr her auf 
Naͤchſte Michaccuemeſſe a6 hen wledet zu⸗ 
ſtellen. In allen werde ich etwa ˖ teyrb 
her vom” Haͤuſe abweſend ſeyn koͤnnen. 
Braunfchwetg, Helmſtaͤdt, und Göttingen, 
wollte ich auch mit Befunden, Mein Aufent⸗ 
halt in Wolfenbüttel gird ſo lange ſeyn, als 
es noͤthig iſt, mit Rcenſion der arabiſchen 
Manuſcripte ed; gu werden. Meine Tray 
Mſſet Euer · MohlgwWeohhrnen nrerlp 
verſichern.Sle! hauptſaͤchlechn iſe· an Bi 
Meiſe ſchuln Helen: ich Luvaufgye wie 
Lin Rind anf van helligeln Chriſui Sie hat 
wich bey dend Eicſchluſſe di che Deik 
onſt hätten Bich wvtz manche Avunkfälle mi 
Wantend machen; undinsihl yardlauiiı ade 
Geingen Kanal" Gebr Sott ur 
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ws Biolfes. said guunſerern 
r. Logis ießele —— einem 
* Awilen mir ah aan 
asforbabe , noch nälirhe-Tageiops Boßy 
* WB Sehen. Sie ind⸗eſe 
re onen 
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san 
A Herz 


‚Sie ſchon ig pa ih Biere ‚fehrete 
Ei wiebet in AR — Vor füge 
‚dorther, daß Siench 
wären. Wo reifen Se 

a? und dag noch Bat 
in dleſer ſchon hin, kenden Jahreszeit? Id 
befinde mi fo, leſzuh. Mein Huſten hat 
ſich ziemlich verloiten Die itzige Meſſe Ri 
außerordenelich ſchiecht geweſen — 
nahe. gar nichts von meinem Werke a nk 
konnen; wegen des Kin! babe ich ar 
Kühe gegeben, ich ſoll jhn auch — 6 
eher nicht als auf. nächte O 

Kern befam ich diefe Reſolution Fin en 
‚bu ai aus. Meine Ftau wollte ariber 












denn in der Welt 
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dee ten u Di⸗ führe «Such gar 
iyeille; tm ſierſo eher je ANeber ides Bu 
habhaft werdan bBrntenn Meos nicht 

we rer Stumlung aͤ ſopiſchẽr dub, Fb 
id eine hnlichsdie ſich In dermen⸗⸗ 
gen Benediktiner- Kieferıya Floren befiinen,- 
außzerlcgenn per Xenophon Ephefius und der 
Chariton ans Licht getreten if. Ich wi 
naͤchſter Tage deswegen an den P. Khell in 
Ing — ber Sanexion in Florenz hat, 


TR 


55 — 
—— Sr Au ahnt ke aroee 
odicis. "De 2. id 3: ai öok 
Ben "habe ſch befteit, "doc wei IigWi h 
t, wenn er. autoi et wird. Diele 
de tt hier eilie feine he Aber die ri 
yr Autholohiev vdn ich lan eh t r 
mit dieſer Meſſe von bier Bun tingch 
"Obst; ängeitft, —— Es 
—— ber dor Lintem Jabet deutſcho 
Ben * Bey“ hr äcreen 9 
neue ‚Stift | iſt uter Anbie 
—* und zeuget von eitlaͤu Me 
' Mförpfäldigen Seleſenheite cp habẽ ite d 
Packgen 
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MPaͤckgen beyoelegt das Sie nebſt dieſem 
Schreiben durch Herrn Gaͤbler erhalten. Die 
drey Exemplare des vierten Bandes meiner 
Oratorum, nebſt Marklandi Statio, bitte ch 
als einen Heinen Beytrag zu den vielen Ko⸗ 
ften, darein unfere.neuliche Auweſenheit Sie 
verſetzt hat, und den Xenophon Epheſius als ein 
. geringes Andenken von meiner Frau unent⸗ 
geldlich anzunehmen und zu behalten. Zwar 
weiß ich wohl, daß wir Ihnen nicht nur die 
edle Zeit geroubet, nicht nur Muͤhe und Ver⸗ 
druß verurſacht, ſondern auch ſoviel gekoſiet 
haben, daß bie Kleinigfeiten, womit ich, mich 
erfühne Ihnen. aufzuwarten, har nichts dar 
‚gegen fagen wollen. Iuheffen ſehen Sie doſh 
unſern guten Willen. Wegen der deutfchen 
Ueberfegung des Xenophontis Ephefi, wird 
meine Frau ſelbſt an Sie ſchreiben. Das iſt 
ihre eigne Sache die mich nicht angeht. Den 
deutſchen "Dionyfius Halicarnaflenfis und den 
‚Motanabbi werden Sie prüfen. Steht er Ih⸗ 
‚nen an, und können Sie ihn anwenden, To 
wird es mir lieb feyn. Wo nicht, fo ſchmeich⸗ 
"Je ich mir doch wenigfteng mit der Hofnung, 
‚daß Sie den arabifchen Dichter ftudieren koͤn⸗ 
sen, und vielleicht auch einen Geſchmack ihm 
Sell. gel, Briefw. 2. Th. x abge⸗ 
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abgewinnen werden. Allemal werden Sie (ich 
will nicht ſagen die Arabiſche Poeſie) doch we⸗ 
nigſtens einen angeſehenen arabiſchen Dichter 
beſſer kennen lernen. Koͤnnen Sie ihn nicht 
unterbringen, und auch nicht mehr brauchen, 
ſo ſchicken Ste mie ihn wieder zuruͤckk. Um 
ſich von dem Abulola zu uͤberzeugen, daß, 
ob er gleich von Kindesbeinen an blind gewe⸗ 
ſen iſt, er dennoch Farben und ſichtliche Se⸗ 
genſtaͤnde gekannt haben muß, indem er dieſe 
recht treffend ſchildert, und jene recht geſchickt 
anbringt, dazu brauchen Sie nur, mein wer⸗ 
theſter Freund, das Gedicht von ihm, wel⸗ 
ches Golius feiner, Ausgabe von Erpenii ara 
biſcher Grammatik einverleibt Hat, und das 
auch in Fabricii fpeeimine arabico ftehet, in 
der lateinifchen Ueberfeßung nachzulefen. Das 
Eönnte fhon genug feyn. Zum Ueberfluſſe fuͤ⸗ 
ge ich aber doch noch ein paar'Stellen bey, 
die mir gleich beym Auffchlagen feiner Samm⸗ 
"lung eigner poetifchen AuffägeSckd oz Zendi 
‚genannt, entgegen fommen. Der Mann hat 
“eine erftaunlich Iebhafte Einbildungsfraft sum 
Nachtheile der gefunden Beurtheilungsfähige 
feit gehabt. Denn feine Vergleichungen find 
ausſchweifend, tollkuͤhn, und weil vieles da⸗ 
von 
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wonin Anfpielungen auf Buchflaben und Syl 


ben beſteht, fo geht ein guter Theil der Poin⸗ 
sen für Leute, die bed Arabifchen unfundig 
find, verlohren, und laͤſſet fi in eine frem⸗ 
de Sprache fehlechterdingg nicht übertragen. ' 
Bor furzen bat der Herr Baron.von. Rowitz⸗ 
ky mir von Wien aus ſeine, vor kurzen and 
. Kicht geftellte Probe des Hafhz, eines Perfias, 
niſchen Dichters, zugeſchickt, Mir will ſo we⸗ 
nig der Dichter ſelbſt, als ſein Ausleger ge⸗ 
fallen. Welch ein. Einfall} ‚Einen perfianis 
ſchen Stanzenfchreiber in horszianifche Oden 
in genere fapphico zu uͤberſetzen. Es muß, 
dem guten Deren Baron piel Kopfbrechens gen 
Softer haben. Wenn: doch die Leute ſich die 
Thorheit vergehen ließen/ Inteinifche Verſe zu, 
machen. Nichts iſt in meinen Augen alber⸗ 
ner, als in.einer abgeftorbenen Sprache dich⸗ 
ten zu wollen. Schlimm genug, daß wis 
lateiniſche Proſa ſchreiben muͤſſen. Soll ich 
ſolche Leute beneiden? Wahrhaftig es mu 
ihnen an Noch fehlen, weil fie ſich ſelber eis. 
ne folche große Noth machen „. die feinen Men⸗ 
ſchen was hilft, die kein Menſch von ihnen 
verlangt, und die fie nur foltert, and bey 
andern laͤcherlich mache. Ich dachte die Fra-, 
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tres Flagellantes "Wären Kngft-fihon ausge⸗ 
ftorben: Aber nun feheich, daß es doch noch 
Leute giebt, die für bloßer lieber fanger Weir 
le, wie Paulus'fags, ihr eignes Fleiſch haſ⸗ 
fen. — Unſer Bere von Sanden hat ſich 
hier nicht wieder blicken laſſen: ob-er gar 
sicht nach Leipzig gekommen iſt, ‚ober ob er 
sicht für gut gefunden hat, mich zu befüchen, 
das mag er am beſten wiſſen. — Dem gu⸗ 
fen Hierin Paftor Heßler und feiner Frau Lieb⸗ 
fr machen "Sie bach ohnſchwer bey Gele 
genheit unfer großßes -Tömpliment, und fagen 
ihm; daß ich deſſelben Manuflript nebft 
Dem“ fehr freundſthaftlicheii Sthreiben wohl 
Ahalten, noch zur Veit aber feine Muſe ges 
fühden habe, mich dakinnen untzuſehen; daß 
ich ihn aber vörfichBEn'taffe, vaß ſolches mie 
eheftem geſchehen ſolle, und daß ich imich nicht 
füunen will/ Ihm das Manufeript ſobald ich 
kann mit der Roſt wieder zuzuſchkckenv Brau⸗ 
hen Sie, mein hoͤchgeehrteſter Ger Biblio⸗ 
chekar, etwas aͤus eylicgendem Catalogo, fo 
geben Ste mir nur die Commiſſion', es folk; 
richtig beſorgt werden. — Koͤnnen Sie denn 
etwan in Wolfenbüttel bey der⸗ Bibllothek 
oder bey der Schule ehren geſchickten Sthul⸗ 

mann 
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mann ‚braucher, : einen wahrhaftig brauchba- 
ren Manır,. dem e8 fo wenig am Yeuferlichen 
als an Wiſſenſchaft fehle, und den man gleich- 
wohl doch varnachlaͤſfiget. Er ‚heißt Mats 
thai. Ith habs, feine: Abhandlungue Acfchi- 
ne mit in diefen Theil meiner „oraforum hin⸗ 
eingebracht. Er will auch Dionyfii i Halicar- 
naffenfis opufcula.critica herausgeben Das 
waͤre allemahl ein befferer Gehälfe für Sie, 
als ein 3. Sehen Siedoch zu, daß Sie ihn 
anbringen, fönnen. Der gute Mann dauert 
mich, bah man ſo wenig an ihn denkt} oder 
vielmehr feine Talente fo verkennet und unter 
druͤckt daR an ibn nach Moſcau hat ver⸗ 
tveifen wbllen! Da'waͤre er fuͤr die gute Li⸗ 
teratur gewiß verlohren. Wie ich in Helm⸗ 
ſtaͤdt war, habe ich ein gut Wort fuͤr ihn bey 
dem Denen Superigtendent, D. Rehkopf, ein⸗ 
gelegt. Der ſchien ſich auch ſeiner annehmen 
zu wollen. Nach der Zeit aber habe ich wei⸗ 
fer nichts davon vernommen, Es muß et- 
wann ein Landeskind ihm querfeldein gekom⸗ 
men ſeyn. — Berzeiben Sie’ metnem Ge, 
alandere. . Ich ſchreibe ſeht fluͤchtig und wie 
es mie unter die Feder koͤmmt. Die Kürze . 
der Baitıdeiper es u und Sie verlangen 
3 es 
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es auch nicht, und endlich pflege ich auch nie 
auf meine Briefe zu ftudieren, ſondern ſchrei⸗ 
be fie fo von der Fauſt weg. Beben Sie, mein 
wertheſter Leffing, wohl, (denn Ahr bloßer 
Name iſt Ihnen mehr als alle Titel) und lie⸗ 
ben Sie mich ꝛc. 

| | SD. Reiske. 
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Hier Haben Sie, mein llebſter Leffing, das 
Gedicht, das ich abſchreiben ſollte. ) Ich 
wuͤnſchte, daß es nach Ihrem Geſchmacke waͤ⸗ 
ve. Wir Handarbeiter machen insgemein dum⸗ 
mes SB, wenn wir es eben recht Elug ma⸗ 

chen 


® Es war das durch die Grumbachiſchen Han⸗ 
del veranlaßte Gedicht: Spongia’ad tollendas 
virulentas criminationes quihus’ deformare co- 
natur nomen et famamı, megnanimi herais 
 Willk a Grumbark Joannes Major, Poeta ma- 
ledicus, Leſſing gedachte deffelbei in feinen 
Benträgen St. 1, ©. 133, und war Willens, 
es in benſelben der Laͤnge no abdrucken zu 


laſſen. 
J W wicheui. 
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chen wollen. Sie muͤſſen meine Abſchrift, 
der Unterſcheidungszeichen wegen, die mir 
doch hier und dort zu ſchaffen gemacht, noch 
wobl einmal durchlefen. Rch weiß Ihre Re⸗ 
geln von dieſen Kleinigkeiten nicht. Veraͤn⸗ 
dert habe ich im Texte nichts. Was ich aber 
mit einem * am Rande bezeichnet, halte ich 
für Berichtigungen, die aber nur fo lange gel⸗ 
sen, als Sie ſie Auch dafür halten. Sind 
fie das nicht, fo find fie ja bald weggeſtri⸗ 
hen. Ein paar Worte weiß ich nicht, ob 
ich tee t gelefen habe, nehmlich vor 360 ne- 
ceffe eit —; ich habe deshalb Pünktchen dar⸗ 
unter geſetzt, die wenn ich ſie recht gerathen 
Habe, weggeſtrichen werben muͤſſen, "Uhmit 
fie den Seßer nicht irremachen. An ein paar 
Stellen weiß ich doch nitht⸗ was der Schwamm 
recht abwiſchen fol = Boch darum Bar ſich 
der Abſchreiber nicht zu bekuͤnmern. Gang 
töem Sie es leſen und: verſtehen koͤnnen. Le⸗ 
ben Sie wohl, mein lichſter Leſſing, und 
ſchicken mir fein, fo bald es fertig iſt, ein 

Exemplar von Ihren Entdeckungen ꝛc. 
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Yin ſhice ih nen enduch, , was hoch nur 
dagustich Tür Sie und etwa noch. für ein Dur 
tzend andere Pedauten.unfers Gleichen geſchrie⸗ 
kun if. . Zefen Ste.ce qber auch huͤbſch durch, 
und, melden Sie mir, was Sie hier amd be 


bahn anzumerken— —* — in 


L,: 32 uf 
2 zugleich (his ich z Spnen wi wicder eis, 

was Sie.mir. ahſchreiben ſollen. „Dt 
machen es gar zu gut; und hundert —* 
die dazu noͤthig ſi nd, ‚find Ihnen. geläufiger,. 
alg mir. Mehmfich in bengebenden. Bande 
von S. 183: 197 den Erasmus ftella de. 8 
pulis prifeis inter Albim et Salam. Sie. af, 
farsaber die. vorſtehende Dedication an dem. 
urfürften von Sachſen auch mitnehmen. 
Ich weiß gewißß, daß diefe Schrift noch nicht 
gedruckt if, und Br ſie Menke ‚ginmgi in 
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an; Deutſchland mir Laternen ſuchen ließ, : 


Es verſteht ſ ch aber, IR ich 5 Shneh die 
fe Mühe nicht für einen bloßen Dank ma- 
chen will, Sie müfjen fordern, was ich Ihe 

* *28 nen 
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nen geben ſoll: ober wil fh in dieſem Vunlt | 
te auf das toeitere seriedne Rute, u 
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Wee ten Eer' Ei gs hrnen in allee 
Tele POR mir denfen? 8 Bft mich Mi 
wundernu ‚ern, Sie, ‚mi fuͤr den allerforge 
Infeften, "nadlägigftn, —— — 
unerfenniflich chſten Menſchen bielfe — | 
es nicht zahl en, auf‘ wie p ich —— ich 
nen to Ins Zeit Antwor⸗ ldig bin, ;, hi 
feiner diefe F Briefeiff abne einen Biwels Ig⸗ 
ter. Freund bſchaft ‚und. Ihret Aneigennägige 
a At: die ich aber a Luſt haͤtie, J 
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für; füen Heinen Cigenfi Tue zu ‚geflären,,. 


n nl Rfchnlkigungen:iehs Stiller 
ſehweigens ſollte es mer vIndlich nicht Sehlemz 
Doech was huft eb⸗ ten: Bir auch ſbere 
führe, daß Ich Die. Zeit über, da Sie mich 
für fehr nachlaͤſg ;sehalkeni ‚Schriungtfche 
den und in den verdrießlichſten Zerſtreuun⸗ 
85 gen 
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gen und Gefchäften verwickelt geweſen. Ih 
habe es daher mit allen meinen Freunden nicht - 
beffer gemacht, ale mit Ihnen; ndihtom 
me ſchlechtweg, wenn fie nicht alle eben fü 
nachfebend gegen mich ind ,. ald ich mir gewiß 
fchmeichle, daß Sie zu feyn fich werden er» 
bitten laſſen. Ich komme daher alfo auch 
gleich zur Sache, . ohne die ich vielleicht auch 
noch jegt nicht geſchrieben hätte. Sch erinnes 
se mich nehmlih, daß. vorige Michaelismeſ⸗ 
fe meine "Pränumerätion auf die griechifchen 
Redner nicht berichtiget toorden, und «8 waͤ⸗ 
ge unverantwortlich, mern Ich auch diefe Meſ⸗ 
‚ fe fo wollte hingehen laſſen. Es erfolgen al⸗ 
fo anbey 25 rehle, in Gold, womit ich Euer 
Wohlgebohrnen erfüche, alles was ich, Ihnen 
in dieſem Artikel ſchuldig bin, zu berichrigen: 
. nehmlich die Praͤnumeration auf zwey Exem⸗ 
plaͤre, ſo weit ich ſolche ſchon laͤngſt hätte ber 
richtigen ſollen, oder eben jetzt berichtigen 
muͤßte. Ach Vitte aber dabey um⸗ eine Quit⸗ 
tung für das eine Eranplar, welches Für die 
Bibllothek iſt: md: zwoar um eine Quittung 
auf alles Theil, weil ich Sie in metner naͤchſt 
abzulegenden Rechnaug mit beyſugen inußf. 
Sr lu nie) F 
en Ein 
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Ein "anderer Punkt, der nicht wenjger 
nochmenbig ift, betrift den Catalogum Maun« 
feriptorum Bibliothecae Laurent. Go ſehr 
ich mich freute, ihn zu erhalten, fd groͤß war 
mein Berbruß, als ich fand, dag er zugleich 
defeet und übercampfet ſey. Es fehle nehme 
lich der ganze erfte Theil, und anftate deſſen 
iſt der: dritte Theil doppelt. "Ich habe alſo 
das Ganze, fo wie ich es erhalten, mit Gee 
legenheit, durch Herrn GAbler, wieder zu⸗ 
ruͤckgeſündt, von welchem es Euer Wohlge⸗ 
bohrnen erhalten werden, um ſich mit eignen 
Augen von dem dabey vorgefallenen Ierthu⸗ 
ine zu uͤberzeugen. Wenn ſolcher wieder gůt 
gemacht werden kann, "fo: erwarte ich durch 
Heın Gaͤblern das Werk wieder zuruͤck und 
die Zahlung dafuͤr fol fogleich erfolgen.‘ Auch 
dert Preis’ für Marllands Statius muͤßten 
mir Euer Wohlgebohrnen ſchlechterdings mel⸗ 
den; weil ich ihn der Bibliothek beſtimms 
babe. ch müßte es für bloßen Stolz aufe 
nehmen, w wenn Sie die armſeligen⸗ Hoͤflich⸗ 
fetten , die ich ‚onen: bier zu erweifeh im 
Stande gervefen, auf die We mir mibo 
als bezahlen wollten. Wie ſehr münfchte ich, 
Ä wi “ einen fo wouehaun und k xreichen 


Beſuch, 


, da’ 
Befüch, als mir der’ Ihrige geweſen auch 
bleſin Sommer” zu erwarten hätte! on. 


ann ı 


en Bew Sie mir non Itren eignen Dann. 
ſoripten zu überfenden die Guͤtigkeit gehabt, 
verrdahre ich wie meine Augen,. : Qpn_ einem 
Theile Habe ich. den, Gebrauch zu.meiner: Be: 
lehrung. gemacht, ‚den Sie mir. Davon zu mar. 
hen exlaubt haber. Von dem Uehrigen ſol⸗ 
ka Ste, der gleichfalls ertheilten Erlaubniß 
gemaßẽ naͤchſtens ‚areas gedruckt ſehen. — 
Aber duͤrfte ich mohl von dem arabiſchen Dich⸗ 
ser! rinen · Auſszug nach mejnem eignen Gut⸗ 
duͤnken machen ? Beh. menne nicht yon der 
Borrede; ſondern von dein Dichter leibfi bey 
dem einige: Stücke uud: Sttellen einander all⸗ 
zhnlich ſehen. Meine, Beytraͤge zur Ge⸗ 
ſchichte und Literatur ang den Schaͤtzen der 
hleſigen Bibliothek, werden, Sie vielleicht in. 
dem Moßcatalogo ngskigkigt „gefunden: bar 
ben. Ich vechne aher dahey, muß ich Ihe 
neu nud vorat: geſtehen,Decht ſehr auf, Ih⸗ 
ven Beyſtande ˖ wodon — des 
erſten Stuͤckes cin Mehrexes. 

Im ſehnlichet Etwartung · von Eve Wohle 


dedchtnen. Wohlbefinden⸗ nud fottbaurender 
* Sreund- 
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Ereundfegaft gegen mich verſichert zu merdem, 
verharre ish in der vollfommenften Hochach⸗ 
ung ia... — — 
nt —— Leſſing. 
Jhre vielfaͤltigen Geſchaͤfte, Reiſen, und 
Zerſtreuungen, rechtfertigen Sie, auch bei 
den ſtreugſten Freunden, und fühnen Sie mit 
ihnen, aus, follte die Länge Ihres Stille: 
ſchweigens die Sehnſucht noch fo fehr anſtren⸗ 
gen. Bey mig allemal brauchen Sie ſolcher 
Entſchuldigungen nicht, die nicht nur an ſich 
gültig. ſind, ſondern auch eingn von ſelbſt bey⸗ 
fallen. muͤſſen. Allemal babe ich Urſache, mich 
fuͤr das Geſchenke zu bedanken, ‚das ich vot 
wenig Stunden von Ihrer Hand erhielt. Mei⸗ 
ne Frau wird ihre Schuldigkeit fuͤr das ihrige 
beobachten. Sind wir nur bey Ihnen wohl 
angeſchrieben, fo find und bleiben wir Ihnen 
Dafür verbunden, und überlaffen es Ihre 
Bequemlichkeit,. und bey Zeitumftänden, nach 
Dero Wilkühr und Befinden, uns ſchtifili⸗ 
che Verſicherungen von Ihren Wohlwollen zů 
geben. Das Wenuſeniet hom Fibanlus fr 


A. | 
de ich hiermit nebſt großen und ſchuldigen 
Dante wieder zuruͤck. Es hat mir fehe gute 
Dienfte gethan. Laͤſſet mich Gott leben, und 
feßet er mich in ben Stand, auch diefen Au- 
&orem, wie ich mir vorgenommen habe, ang 
Licht zu ftellen, fo ſoll die gelehrte Welt, die 
Größe Ihrer Gefälligfeit, und den Werth des 
Codicis erfahren, der gewiß nicht Zu verach⸗ 
ten iſt. Wollten Sie dieſer Wohlthat noch 
eine neue hinzufügen, das iſt, mir auch ben 
ſchoͤnen Codicem von Eibanti und Syneſti 
Briefen auf Pergament, den tch auf der Her 
zoglichen Bibliothek gefehen babe; zum Ger 
brauch auf eine furze Zeit zukommen laffen, 
fd wuͤrden Sie nicht mich allein, fonderh 
auch den Libanium felbft inder Erde, und alle 
Liebhaber deffelben ſich verbinden · Ich kaun Ih⸗ 
‚nen nicht gnug ſagen, wie große Stuͤcke ich 
auf dieſen Autorem halte. In dem feinen 
und galanten Briefſtyl kommt er dem Puntus 
bey, ja je. zuweilen uͤbertrift er ihn. Untet 
den alten kenne ich keinen, der mit Wohlai⸗ 
ſtand und grace fo Complimente ſchneiden 
koͤnne. Seine Declamationen ſtecken ſo voll 
drolligter Laune, beiſſender Satyre und tref⸗ 
fenbe Charaltere, Cab das alles Inder wahrs 
J haften 
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haften Sprache des Demoſthenes, das if, 
in dem auserleſenſten Griechifchen) daß ich 
mich nicht genug wundetn kann, wie ein 
Mann, von dem unfere ſchoͤnen Geifter gat 
vieles hätten lernen, ober bey dem fie doch 
wenigſtens, uralte Muſter folcher Zuͤge, die 
man fuͤr nagelneu haͤlt, haͤtten finden koͤrnen, 
ſo ſehr Bar verborgen bleiben koͤnnen, daß gar 
diele, welche doch mit Horaz und Terenz, 
und was dem aͤhnlich iſt, gar wohl bekannt 
find, vor feinem Namen beynahe erſchrecken 
duͤrften. Die Ueberſendung des gedachten 
Codicis membranaei, uͤberlaſſe ich Dero ſelbſt 
eignem Ermeſſen, ob man ihn ſicher auf die 
Poſt geben könne, oder ob es rathſam ſey, 
die Meßgelegenheit zu erwarten. Haͤtte ich 
gleich jetzt im Sommer mehr Muſe als im 
Winter, einen ſolchen Codicem recht zu ge⸗ 
brauchen, ſo beſcheide ich mich doch, wie billig 
iſt, daß meine Bequemlichkeit dem Intereffe 
der herzoglichen Bibliothek und Ihrer eignen 
Sicherheit, mein wertheſter Herr Bibliothe⸗ 
Bor, nachſtehen muͤſſe. In dem Codice char. 
taceo opuſeulorum Libanii, den ich durch 
Herr Gaͤbler wieder zuruͤckſende, ſtehen, wie 
Sie ſelbſt wiſſen, Das erſte Buch von Pa 

rati 


98 


Brati imaginibue, Auszuͤge aus Antenini Phi. 
Jofophj Betrachtungen über fich ſelbſt, und 
giyige,Epigrammata aus der gedrusften grie- 
chiſchen Anthologie. Von diefenlegtern wuͤr⸗ 
de ich, Dero Begehren zufolge, eine ewas ge⸗ 
nauere Nachricht. beygelegt haben, wenn ich 
mrein Regiſter über, die Anthologie zur. Hand 
gehabt, haͤtte. In. weſſen Haͤnden aber dag 
Kyn, wiſſen Sie Bere Bibliothekar... In Ih⸗ 
ze Geldrechnung kann ich mich nicht finden. 
Ich für, mein. Theil bin. mit den 25 Thalern, 
die Sie mir dießmal zugeſchickt haben, zufrie- 
den, und bezeuge hiermit, daß ich bis auf 
den ‚heutigen Tag, ‚an Ihnen weiter nichts zu 
fosdern habe, noch hahen will. Da find Ban- 
‚aini Catalogys, Mapklanbs,Statius, und der 
‚fünfte. Band meiner „Orätorum mir eingerech⸗ 
net und. bezahle, Stehet Ihnen die Rech⸗ 
zung nicht an, ſo gichten Sie fie. nach Ih 
arm. eignen Gutduͤnken ein. Iſt die Quittung 
gie die bergogliche Bibhorhet nicht decht fo 
Hitte mir eine Vorſchrift aus, wie ſie ſeyn 
anüffe, ſo will jch fie auders ſchreiben. Bey 
Meberfenpung des Carlogi Bandiniani, if 
freylich ein grobes Berfehen mit unter gelau⸗ 
tn: Den beige hang ich für eb a 
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rack behalten wollen, allein aus Uebereilung 
war. Das ganze Paͤckgen, wie ich ed aus Hol⸗ 
land bekommen hatte, Ihnen zugefchickt wor» 
ben, ohne die nöthige Vorficht, es vorher gu 
tbeilen. In fo mweit haben Sie.alfo, wer⸗ 
theſter Freund, wohl recht, wenn Sie das 
Ihnen gugefertigte Exemplar uͤbercomplet nen⸗ 
nen. Aber in dem andern Punkte kann ich 
Ihnen nicht recht geben. Es war nicht de⸗ 
feet, Hätten Sie. nur den zweyten und drit⸗ 
sen Theil gleich dort behalten, . und mir mehe 
acht, als das übersählige Exemplar vom drit⸗ 
ten Bande wieder zurück geſchickt. Denn bie 
herzogliche Bibliothek hat bereits den erſten 
Band. Ich befinne mich ihn da gefehen zu 
haben. Nehmen Sie fih nur die Mühe nach“ 
sufehen, fo werden Sie es fü finden. Und 
dich erinnere mich noch fehr wohl, habe es auch 
‚gleich nach. meiner Heimkunft in mein Tage⸗ 
‚buch eingetragen, daß Sie mir aufgegebes 
haben, Ihnen den zweyten und dritten Theil, 
son den Catalogo ‚Florentino zu verfchreis 
‚ben, weil Sie fchon mit dem exften verfehen 
‚wären. Irrete ich mich aber doch, fo geben 
Sie mir nur einen Winf, fo follen Sie gleich 
unverzüglich auch den erſten Band von nie 

Leſſ. gel. Briefw. 2. Th. G erhal⸗ 
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erhalten. Denn ich kann Ihn allemal wieber 
aus Hollaud bekommen. Für die, meinen uns 
:geftalsen Papieren zugebachte Ere.danfe ich 
Ihnen zum Boraus. Wie werde ich mich 
“freuen, wie ſehr muß es meiner Cigenliche 
ſchmeicheln, wenn ich febe, daß ein Leſſing 
xtwas daraus wuͤrdige hervorzuziehen. Sie 
Haben. vollkommne Gewalt, fe nach Gutbe⸗ 
finden zu benutzen. Als eben ſo großer Kunſt⸗ 
sichter als fie Dichten find, men Sie: am 
Beſten wiſſen, was in Ihren Krain dienet. 
»Ich bin mehr nicht als ein Grammaticus, ich 
begnuͤge mich, was ein anderer. in einer ans 
dern Sprache geſagt hatte, in meiner Mut 
terfprache, faßlich und getreulich nachzufagen. 
Das Beurtheilen der Kunftiverke iſt nie mein 
Werk geweſen. Auf Ihre Beyträge.sur Ge 
fehichte und kLiteratur freute ich mich, ſobald 
‚ch die Anzeige davon in Meßcatalogo ſahe. 
Was Ste aber von einem Beytrage fthrieben, 
wen Sie von mir erwarten, das iſt für jetzt 
mnoch für mich ein Raͤthſel. Der erſte 
Band, den ich mis Ungeduld erwarte; wird 
res aufloͤſen. Allemal ſtehe ich zu Dero Be 
fehl, in fo weit als in meinen wetten fteht, 
on auurichten. 

So⸗ 
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Bo in Antwort anf Dero Schreiben, 
Aber Sie ‚haben ja ben guten Aeſopus vergeſ⸗ 
ſen. Ich: und meine Frau denken aber noch 
wohl daram, oder vielmehr, wir zürnen tiber 
unfer widriges Schickſal, das wir damit ge⸗ 
habe haben. Wie mauche verdrießliche Stun⸗ 
de hat und die Chitane ber neidiſchen Augs⸗ 
Burger Kaufleute gemacht. (Denn das find 
Die Herten: deputati ad curam Bibliothecae pu- 
blicae, wie fie heißen.) Wie Manchen Fluch 
bat meine Frau wider die Kleinmuth und bie- 
Kargheit ausgeſtoßen, bie ung bisher, mie 
vergeblichen Vertroͤſtungen, von einer‘ Zeit’ 
zur andern bingebalten, und am Ende doch 
geäffet hat. Jetzt endlich doch einmahl, dach⸗ 
te ich, wuͤrde das Manuferipf ankommen, 
aber ſehen Sie nur einmal die Cauſen an, wo⸗ 
mit man mich in dem Angeſichte meines Freun⸗ 
des beſchaͤmt. Sonſt hatte ich nie Gautier: 
machen maͤfſen, ob man mir. gleich eine ziem⸗ 
liche Menge von Manuſeripten von Augsburg 
sugefchitke hatte. Dieſe Wilfährigkeit harte 
mich ſo keck ‘gemacht, baß-ich Ihren, wer⸗ 
theſter Freund/ ohne Bedenken verfprach, den’ 
Aeſopus zu verſthaffen. Ich ſchrieb deswe⸗ 
gen nach NMugsburg. Fi ſchrieb ir 
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ich ſollte ihn haben. Indeſſen daß ich barauf 
warte, und alle Tage zaͤhle, bis er ankom⸗ 
men inschte, fing. man an, etwas räthfel- 
haftes von einer Caution von 200 Rthlr. zu 
- fprechen. . Ich ‚verfigud mich dazu, in der 
Meynung, «8 molle die gebeifchte Caution 
nur foviel fageu, Daß ich mich zur Erftattung 
der geforderten Summe in dem Falle verftän- 
de, wenn das Manuſcript verlohren günge, 
oder fonft Schaden nahme: Mean erklärte 
fich darüber nicht weiter. Indem ich nun ers 
marfete, daß das Manuſcript, das fihon im 
vorigen Herbfs hätte hier fegn ſollen, doch: 
wenigſtens mit biefer. Oſtermeſſe anfommen. 
wuͤrde, bekomme ich beygehenden Brief (den 
ich mie bey Gelegenheit wieder zuruͤck ausbit⸗ 
te) des dortigen Heren Bibliothekar M. He⸗ 
ding, und ein Billet von einer dortigen Hand⸗ 
Iungsgefellfchaft Klaucke und Bene, welche 
Herr Hecking mir vorgefchlagen hatte. Sie, 
wertheſter Freund, -werden aus. beyden den 
wahren Zuftand der Sache einfehen , uud die 
Hinderniffe erfahren, die fich meiner ernſt⸗ 
lichen Bemübung, Ihnen zw bienen , wider⸗ 
feßt haben. Hätte ich das Geld vorcäthig, 
ſo wuͤrde ich es, ohne Ihnen cin Wort da⸗ 
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won zu fügen, in natura deponieen, und mei⸗ 
ner Frau das Vergnuͤgen machen, fir Sie 
Den griechifchen Tert des Aeſopi inediti ab⸗ 
Schreiben su können. Denn fie ift wuͤrklich 
recht ungeduldig darüber, daß ihre guter Wil⸗ 
ge, Ihnen einen Eleinen Dienft zu leiften, fo 
vielen Widerftand finde. Allein Sie ken⸗ 
nen die Laſt der Sorgen, die.ich mir duch 
den Berlag eines fo koſtbaren Werkes aufge, 
bürdet babe, zu wohl, als daß Sie mich 
Hon der Pflicht, eine mehr als wörtliche Cau⸗ 
sion zu leiſten, nicht entfchlagen follten. Ich 
uͤberlaſſe es nun übrigens Ihrer eignen Ent 
ſchließung, eb Sie die Sache meiter treiben, 
oder da too fie jeßt üft, liegen, und in Ver⸗ 
geſſenheit kommen laffen wollen. Auf die Wil 
ligkeit meiner Frau in dieſem Falle einen grie⸗ 
chiſchen Kopiſten fiir Ste abzugeben, und 
auf unſere Sorgfalt allen Schaden, der dem 
Codici zuſtoßen koͤnnte, nach Moͤglichkeit zu 
verhuͤten, koͤnnen Sie ſichere Rechnung ma⸗ 


chen. Laſſen Ste mich bald wiſſen, was Sie 


An dieſen Stuͤcken zu thun willens find, 
Schluͤßlich wuͤnſche ich Ihnen gute Geſund⸗ 
heit, ein vergnuͤgtes Herz zu Wolfenbuͤttel 
Afreylich iſt der ———— für einen ſolchen 
 ; '= 
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srıdehurnv zu klein und zu Auge) und alle Kur 
von Wohlergeben. Daß ich mir uud Meiner 
Gattin auch fernerhin Dero Wohlgewogen⸗ 
heit verfprechen koͤme, daran laflen ung Die 
anfebnliche Geſchenke nicht zweifeln, wofuͤr 
wir Ihnen aufs aͤußerſte verbunden find, und 
bleiben, Sch verharre ꝛc. 

D. Reiske. 
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Leipzig, d. 12 Deecemb. 772° 


J⸗ will weder Sie noch mich mit einer ſcha⸗ 
len und aͤngſtlich zuſammengeraften Ent» 
ſchuldigung meines langen Stilleſchweigens 
aufhalten. Sie felbft verlangen eine, und 
können die Urſachen davon felbft.crrathen, 
oder nach Belieben fich vorftelen. Ohne Ums 
fände fage ich Ihnen alſp, was mic igf 
veranlaffet, an Sie zu fehreiben. Unfer ger 
weſener Affeffor St. iſt vor einiger Zeit ges 
ftorben, Der beſaß chedem eine Sammlung 
der fchönften und feltenften Bücher. Doch 
machte er ſchon ben. feinem Leben Banquerout, 
wiewohl die Sathe en nach feinem ze me 
ta 
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brach. Nan ſoll feine gauzr BWerlaffenfehafe; 
und mithin nach der Ueberreſt feiner Bücher 
verkauft werden. Dem die beiten Stuͤcke ſob⸗ 
len fon laͤngſtens ausgeſtohen ſeyn. Doch 
findet ſich in denen Bogen, die ich Ihnen zu⸗ 
ſchicke, noch manches brauchbare. Steht 
Ihnen eines und dag andere, fomohl von den 
gedruckten Büchern als auch von den Mauu⸗ 
feripten (p. 158. feqg.) an, fo will ich gerne, 
in Ermangelung beſſerer Gelegenheit, mit 
Beforgung Ihrer Commiſſion dienen. De 
gebt hier nichte vor, wenigſtens nichts das | 
interefjirte. Ihre Aemilia Gallotti ift hier von 
der Kochifchen Bande etlichemal mit großem 
Beyfalle aufgeführet worden. Wüßte ich nicht, 
daß Sie gerne in der Stille arheiten, und 
mit bewundernswerthen Erfcheinungen Dig 
Melt Aberrafiden, fo wollte ich fragen, was 
Ihr Journal macht. Doch es komme, wen 
es wolle, ſo wird es allemal Ihnen aͤhnlich, 
Ihrer werth ſeyn. Darf ich auf Oſtern Ih⸗ 
ren Libanium Membranaceum erwarten? Der 
Antritt des neuen Jahrs bringe Ihnen neue 
Veranlaſſungen des Vergnuͤgens mit, und 
übechäufe Ste mit Wohlergehen. Erhalten 
Sie mit Dero A wedenhen. 
ne 
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me Beau denkt oft an Sie, und betrachtet 
Ihr Portrait von Baufe, ob es Ihnen gleich 
wenig ähnlich ficht. Leben Sie wohl. Ich 
Kin mit größter Hochachtung 8 
Weil Herr Gaͤbler vergangne Michaelis⸗ 
meſſe nicht hergekommen iſt, ſo will ich 
den Ruͤckſtand fowohl, als den neuen 
Band, der itzt unter der Preſſe iſt, auf 
die Oſtermeſſe zuſammen mit einnenunale 
übermachen. E 
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Braunſchweig, d. 14. San. 1772 
Mein liebſter Seffing! | 
Senn Gie für dag mir zugefandse gelehrte 
Geſchenk vielmald bedankt, Wenn niemand 
in sang Deutfchland fie ganz durchlief, und 
alles in diefer Schrift begierig verſchlingt, fa 
thue ich ed gewiß. Solche Leckerbiſſen kom⸗ 
men mir nicht ale Tage; fie ſchmecken mir 
gut, und befommen mir auch wohl. Sollte 
wir etwas in biefer Schrift anzumerken vor-- 
fallen, fo cheile ich es Ihnen gewiß mis. ze 
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Ya das Manufeript werde ih mich fo 
bald machen, als ich kann. Ich werde nich 
bemühen, «8 fo zu machen, daß Siemit Ih⸗ 
sem Ealliopius abermals zufrieden find. Bor 
einer Vergeltung der bischen Handarbeit wird 
alsdenn erft die Rede feyn, wenn ich es Ih⸗ 
nen fo zuſchicke, daß Sie es brauchen koͤnnen. 
Ich denke dieß ſoll eben nicht ſehr lange mehr 
dauern. Indeſſen muß ich mich doch auch 
nicht uͤbereilen; weil ich ſchon einige Kricke⸗ 
leyen in dem Manuſcripte ſehe, die ich doch 
zu uͤberwinden hoffe. 


Herr Koch will doch feinen Phaͤdrus nicht 
abſtehen. Bringen Sie ihn alſo einmal mit. 
Leben Sie wohl, mein liebſter Leſſing. Mein 
Collegium ruft mich. | 
Schmid. 


10 
Wolfenbüttel, d. 23. Jam. 1773. 

Wenn Euer Wohlgebohrnen nicht ein fogar 

gütiger Mann toären, fo müßten Sie wohl 

über mich und mein hartnaͤckiges Stillſchwei⸗ 

gen zuͤrnen. Wer weiß auch was Sie thun, 
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ehe. es fich merken zu lafſen. Was fell ich 
aber zu meiner Entfchußdigung fagen? Ich 
deufe ja, auch Sie wiſſen es ſchon, daß wenti 
ich mißvergnuͤgt bin, ich es lieber gar vergeſ⸗ 
fin möchte, daß ed noch Menſchen in der 
Melt gibt, die ich fchäße und liebe... Und 
mißvergnägt bin ich die Zeit her nicht wenig 
geweſen. 

Daher iſt es auch gekommen, daß der 
erſte Thell meines verſprochenen Wertes fo 
lange ausgeblieben. Hier iſt er endlich; und 
wenn er allgutief unter Ihrer Erwartung ift; 
fo.birte ich, haben Sie mehr Mitleiden, als 
Verachtung gegen den Verfaſſer. Vielleicht 
wird die Fortſetzung beſſer: wenigſtens fehlt 
es an Materie nicht. Sie werden finden, daß 
ich auch in der griechiſchen Literatur gepfuſcht 
habe, und was ſagen Sie zu dem laͤcherli⸗ 
chen Quid pro quo des Bandini? In dem Eos 
. ber des Libanius, den Sie bey ſich gehabt ha⸗ 
ben, Babe ich, mit Hilfe Ihres Verzeichniſ⸗ 
fe8 über die Aethologie, doch ‚noch fünf un- 
gedruckte Stüde gefunden, bie in dem zwey⸗ 
‚ten Beytrage erſcheinen follen. Nur Schade, 
daß fie eben nicht von den. vorzüglichften find. 


Denn dag eine iſt ein arithmetiſches Problem, 
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mb die andern viere find Rathſel, wovon ih 
zwey zu allem Ungluͤck auch ‚nicht einmat | 
rerſtehhee. 
Gedacht werden Euer Wohlgebohrnen * 
rer in dieſem erſten Theile mehr als einmal 
finden; und nun werden Sie auch wohl ab 
nehmen fönnen, wie Sie im Stande find, 
der Kortfeßung durch Ihre Theilnchmung 
einen befondern Werth zugeben. Z. E. went 
fih in dem Eodice des Libaniug etwas unge: 
gedrucktes gefunden haͤtte, oder ſich in bey: 
gehendem Eodice der Briefe des Sineſius uns 
Libanius finden ſollte; und Sie ließen fich 
gefallen, folches vorläufig durch diefen Canal 
bekannt zu machen: oder wenn Sie fich fonft 
eines geiechifchen oder arabifchen Manuſcripts 
Aus unferer Bibliothek erinnerten, woraus 
es fich der Mühe verlohnte, der Welt etwas 
mitzuteilen. Es verftcht fih, daß Sie Ih⸗ 
te Arbeit nicht für die lange Weile thaͤten, 
fondern ſich die Bezahlung gefallen liegen, bie 
ich felbft erhalte, 


Warum ich Euer Wohlgebohrnen ben letz ⸗ 
tern Coder nicht ſchon laͤugſt geſchickt, bat ſei⸗ 
ge Urſachen von Seiten der Bibliothek gehabt: 

. die 
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Die nur jeßt erſt gehvben ſind. Ich erbilte mie 
des nächften einen Schein barüber,, den Sie 
nach Ihrer Bequemlichkeit, auf einen ſelbſt 
gefaͤlligen Termin. fielen koͤnnen. | 

‚ Sm dem überfandten Catalogo fticht mir 
manches in die Augen, das ich gar zu gerne 
für mich oder für die Bibliothek haben moͤch⸗ 
ge, wenn mir nicht auf alle Weife die Hände 
gebunden wärend. Wenn die Auction wenig: 
ftens doch nur erft gegen Fünftige Johannis 
gehalten wuͤrde! Weil kein Titel dabey ger 
Isgen, habe ich nicht fehen koͤnnen, wenn fie 
angefeßt ift. Und vielleicht ist fie ſchon laͤngſt 
vorbey. Wie geſagt, wenn ſie aber doch noch 
bis zu beſagten Termin, an welchem ich ſo⸗ 
dann die dießjaͤhrigen Bibliothekgelder zu he⸗ 
ben haͤtte, ausgeſetzt waͤre: ſo wuͤrde ich auf 
verſchiedenes Anſpruch machen, und mir da⸗ 
bey Dero guͤtige Beſorgung erbitten. Fuͤr 
das verfloſſene Jahr habe ich ohnedem ſchon 
uͤber die Schnur gehauen, und mehr gekauft, 
als ich ſollte. Einen auſſerordentlichen Bey⸗ 
trag aber von dem Herzog zu erbitten, darzu 
find leider die Zeiten nicht, 

Daß Herr Gäbler die legte Meſſe nicht 
in kelpꝛi geweſen, hat gemacht, daß 

au 
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auch noch in Ener Wohlgebohrnen Gelbſchulb 
befinde. Und zwar biit ich nicht allein Für 
Die Bränumeration -aufden neuen Theil der 
griechifegen Redner noch in Weit, fondern 
auch noch fuͤr die Aniinadverfioner ‚und 
die Abrigen Stuͤcken Ihres eignen Verlages: 
Nicht' zu gedenken, daß durch das letztgeſand⸗ 
3 Geld unmöglich ſchon auch der Bandini bes 
zahlt ſeyn kann. Wenn ich kaͤnftige Oſtern 
alles dieſes zuſammen richtig mache, fü ver» 
ſpreche ich es zugleich fo einzurichten, daß ich 
auf das Weitere eher in Vorſchuß als ti 
Schuld. bey Euer Wohlgebohrnen ftehe. In⸗ 
deſſen hoffe ich auch diefer Nachlaͤſſigkeit we⸗ 
gen Verzeihung, und empfehle mich Dero fer⸗ 
nern Freundſchaft, der ich mit der volllom⸗ 
menſten Hochachtung verharre 1, 
Seffing. - 


— —W 


44. * 

Braunſchweis, d. af. Jan. —— 

Gr Saben Ste, mein Kebfter Leſſing, :diR 
verlangte Abſchrift. Ich wuͤnſche fehr, daß 
Sie damit zufrieden waͤren. Ich habe es fo 
aut gemacht, ale ich gekonnt, Wenn Sie 
unter 
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unter ein paar Worten ſolche Suufte- cu = » 
antreffen, fo if «6 du; Zeichen, Daß ich. das 
Wort nicht vecht-verfkanden, oder vielleicht 
nicht recht gelefen babe. Die. Wörter am 
Rande mit einem"; begeichhet, ſind, meiner 
Meynung nach, Berbefierungen, die ich aber 
für nichts als fluͤchtige Muchmaßungen, die 
mir im Schreiben beyfielen, ausgebe. Gie 
mögen urtheilen. Ich bin zufrieden, - wenn 
Sie meine Schreiberen nugen koͤnnen. Ich 
babe alles in Ihren Nachrichten durchgeleſen; 
Mes vortreflich! Nun will ich das Buch noch 
einmal vom Anfange bie gu Ende durchleſen. 
Die Mefle wird mir jetzo Zeit uerfchaffen; 
Wegen der einen Nachtigall, von welcher Sie 
nur im Vorbeygehen gedacht haben, bitteich 
Eie recht, in Joͤchers gelehrtes Lexicon dam 
Luſcinius nachzufchlagen. Sch glaube, daß 
der Mann mit in der Rachtigall ſteckt, die 
mit Melanchthon getverteifert hat. Wäre das, 
fo könnte dieß eine nicht unangenehme Ans 
merkung im Eimfeigen Bande werben. Beben 
Eie wohl, —— ein bißchen gut, 
Iyhyren en 
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Da hatte. ich wohl gedacht, und inner gie 
fogt, Sie würden nicht, fehreiben, als bis 
Sie ihr neues Journal, wenn ich es fo nen⸗ 
nen darf, wuͤrden mitſchicken Finnen; 
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Meine Prophezeyhung iſt num eingttroß⸗ 
fen. Sie haben mir, da ich es am milde 
fen dachte, auf einmal eine vielfache'Krewb 
de gemacht, mit den Schreiben," mit dem 
Geſchenke, mie dem Manuſcripte. Fuͤr at⸗ 
1e8 danke ich insgeſanimt mit kurzen Borken, 
Wer bie von Herzen gehen; von jedem Diefer - 
GStuͤcke aber will ich Insbefondere ſprechen. 
Wapnen Sie fi zuin Voraus mir Geduld, 
Erwarten Sie einen gefchreägigen Brief. Neh⸗ 
men Ste fi) Zeit zum Leſen. Können ‚te 
den Happen nicht auf einmal einnehmen, thei⸗ 
len Sie ihn. Ich muß mein Herz ausſchuͤt⸗ 
ten. Denn lange, lange habe ich mit Ihneuͤ 
nicht geſchwatzt. Nun ſollen Sie es mit ei 
nemmale entgelten. 


Ihr Schreiben faͤngt ſich mit einer Ent⸗ 


ſchuddung an, die ich Ihnen gerne ofen 
aͤtte. 


. pre Feenndſchaft ift mir fchägber, 
und auf alle Beweife derfelben thue ich mir 
etwas zu gute. Doch ich bin zu befiheiden, 
als daß ich mich andem Maaße, bas Sie mir 
davon zukommen laffen wollen, nicht begnuͤ⸗ 
gen ſollte. Ihrer Zuneigung bin ich einmal 
gewiß. In den Aeußerungen derfelben fol⸗ 
gen Sie. Ihrer Muſe und Ihrer Laune. Nur 
Bas mißfäut mir Cich weiß es, Sie halten 
fhicmeine Offenherzigkeit zu gute) dag Sie i is 
dem Geilertſchen, das iſt, in dem weinerli⸗ 
hen Ton zu pfeifen anfangen Ich weiß es 
leider par wohl, daß das Stubengeſpenſte 
ber Gelehrten auch bey Ihnen ſpucket. Nur 
wuͤrde ich das nicht vorſchuͤtzen. Niemand, 
ber Sie nur in der Kerne kennet, traut Ih⸗ 
dien foviel Selbſtverleugnung zu, etwas, bad 
Sie bey verfehrt denkenden erniedrigen ‚Eiyan- 
te, da vor zu wenden, wo die enge Ihret Ace 

beiten und die feine Politur, die Sie dara 
verwenden, von ſelbſt ſpricht, daß Sie wohl 
thun, wenn Sie mit Ihrer Zeit gut wirth⸗ 
ſchaften, und ſich nicht zerſtreuen. Doch das 
iſt die rechte Urſache meines Mißfallens noch 
nicht. Fuͤhlten Sie, was ich fuͤhle, wenn 
ich St über ein Uebel Elagen hoͤre, das ich 

nicht 
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"nicht Heben’ kann, ddewwirineht, das ohne 
gaͤnzliche Werfegung in nene angenehme Um⸗ 
und Gegeuſtaͤnde nicht gehoben ‚werben kann, 
fo würden Sie aus. Misleiden gegen mich fich 
:hüten, in meinem Harzen eine'alte Wunde 
aufzuritzen. Sie find nicht in Ihrem Ele 
mente. Sie wären cd heute noch, wenn 
meine Wuͤnuſche ‚Sie dahinein verſetzen koͤnnten; 
doch bilden Sie ſich ein, Sie waͤren auf der 
Grenze defſelben, und wuͤrklich Sie find es 
auch. Vielleicht traͤgt das etwas zu Ihrer Be⸗ 
ruhigung bey. Nicht elle Gemuͤther find ges 
ſchmeidig genug, fich in Ihre Umftändezu fuͤ⸗ 
gen, dasuſt wahr; Wenn man denn nun aher 
die nicht in ſeiner Gewalt hat, was hilft der 
vergebliche Gram? — Doch, werden Sie 
ſagen, Arzt hilf dir ſelber. Ich wende mich 
io: von dieſem unluſtigen Gegenſtande weg. 


Doch ich kanns nicht laffen. Ich fahre 
fort zu paͤdagögiſiren. Was habe ich Ihnen 
denn geihan, daß Sie ſo fremde, ſo ceremo⸗ 
nioͤs gegen mich thun ? . Denn wahrhäftig, 
„Sie begeguen mir wie einem Unbekannten, dein 
Komplimente ‚an die Stine, zu werfen ber 
Wohlſtand erfordert. Geſeht auch⸗ Sie daͤch⸗ 
All. gel, Briefw. 2. 7 N fen 
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Ren von Ihrer Arbeis, fo tiefinnterderenwah- 
Tr Werth, als Sieſich fielen, ſo ſollten Sie 
mich doch wenigſtens nicht mit. Hoͤflich keiten 
befchämen, die:bey einem andern etwas ſtei⸗ 
Fern und eitlern, vielleicht nicht weggemorfen 
Jeyn moͤchten. Wie kann Ihnen einfallen, 
ſich bange ˖ werden zu laſſen, daB Ihr Geiſt 
Sirrirgendwoverlaſſen, oder fich ſelber ver⸗ 
Jeugnen folk? Schreiben Sie was Sie nur 
wollen, man wird us Ihremu Done fogleich 
Ihren Geiſt vernchmen. Wie ſehr Ihre neue 
Schrift mich eingenoaimmen habe, das koͤnnen 
‘Sie bloß daraus abnehmen, daß ſobald ich 
Pier erhielt, alle ſtehen and liegen ließ, 
und fid noch denſelben Abend. in einem Stri- 
WR durchlas, bis auf einen Actikel, den ich 
Aisch ungeleſen laſſen werde: Eie kinnen leicht 
rärhen, werben: Ders meine: Beau ‚bat 
‚auch ben, gelefen, das verſteht ſich. Und auch 
Perſtanden, Bardın “IE Fein Zwrifet. Das 
Foiirte nicht fehlen Mir hat vte Ratur einen 
philoſophiſchen Kopf verſagt. VDen Pin 
Jel von Fioreug,haben fie dortreſlich abgepuzt. 
Zur Endeckung der ungedruckren Kbibramma- 
ta, gratuliere 19 nen: Dem Hirt Dhth 
der fich jege zu’ Wienr befinden, vo&be’iih mie 
4 * STEHT Fan erſter 





FI 5 


erſter Gelegenheit Nachricht davon und von 
Ithrem Paulo Silentiario geben ; damit ich nicht 
etwan auch· in die Schlinge falle, der fo vie⸗ 
le wackere Leute ungluͤcklicher Weiſe nicht ente, 
geben konnten. Mur Schade, daß der gute 
Straßburger nicht Deusfch - genug verficht,. 
Ihre Abhandlung vom Raulo. recht nutzen zu 
koͤnnen. Doch — nehmen Sie ſich nun in 
Acht, und verwahren Sie Ihre beyden Oh⸗ 
ren wohl, auf die ich einen Anſchlag habe. 
Ich ˖fage es Ihnen zum Voraus, ich werde 
Ihnen einen⸗ Floh ins Ohr ſeßen. Sind Sie 
auch Ihrer Sache recht gewiß? Hat es damit 


feine. geweißten Wege, daß Ihre 5 Epigram- 


mata noch ungedruckt find? Fragen. Sie des 
Diopkantum von Claudio-Mezinaco de Bachet 
oder .in.: Emmtongelung :deffelben;, (denn das 
Buch iſt xar) die Thevenstihe Sammlung 
der:-Mashematicorum veterum um Rath, . in 
welcher auch der Diophantus Bacheti ſteht. Gang 
gewiß werden Sie daſelbſt Ihre Epigrammata 
mit fammt.bem Schläffel dazu finden. Denn 
Bacher bat da eine Menge folcher arithmeti⸗ 
ſchen Raͤthſel zuſammengejagt und serglit- 
dert. a, dem ehemals guͤtigſt verliehenen 
Codice Libami Gudiano, habeich nichts neu⸗ 

22 | «8, 
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es, daß if, ungedrucktes, aber wohl, wel⸗ 


ches doch eben fo viel werth iſt, vortrefliche 
Barianten, oder Behytraͤge zur Berbefferung 
des Gedruckten gefunden. 

Auch finde ich in dem jetzt zugeſchickten 
codice membranaceo det Briefe Libanii Syne- 
fii nicht neucd. Da ich es beym Lichte be- 
fehe, find Sie vom Synefio. - Bon Ihren 
uͤbrigen griechifchen und arabiſchen Manu⸗ 
ſcripten, will meinem Gedaͤchtniſſe nichts bey⸗ 
fallen, das einer genauen Anzeige zu erfor⸗ 
dern ſchiene. Doch vermuthe ich, daß aus 
Ihrem codice opuſeulorum criticorum Dio- 
nyſſii .Halicarnaffenfis noch wohl was neues 
aufgegraben oder doch wenigſtens die Luͤcken 
der gedruckten Stuͤcke ausgebüßet, und bie 
Schreibefehler ausgemerze "werben koͤnnten, 
bie im gedruckten gar zu haͤufig und gar gu 
abfcheulich find, und diefe Tchägbaren Ab⸗ 
handlungen unbrauchbar machen. Micht der 
Güte, aber Boch wohl der Seltenheit wegen, 
serdienten Giycae Predigten eine Anzeige. 
Sollte wohl etwas merkwuͤrdiges in denno: 
18. Catalogi Gudiani angegebnen Fragmentis 
Rhetorum ſtecken? Wer weiß, wasfür Schd> 
“ der Erbauung wenigſtens fuͤr griechiſche 

glaͤu⸗ 
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" gläubige Seelen in den Codice von Afidert 
Briefen verborgen liegen. Hätte ich nur ver- 
muthen koͤnnen, daß die Zufertigung der Brie⸗ 
. fe des Libanii auf Schwierigkeiten ſtoßen 
koͤnnte, ſo wuͤrde ich Ihrer Ruhe, werther 
Freund, zu ſehr geſchout, und mir meine Luͤ⸗ 
ſternheit darnach mit keiner Sylbe gegen Sie 
haben merken laſſen. Hierbey folgt der ver⸗ 
langte Schein. Aus der Stuͤgliziſchen Buͤ⸗ 
cherauction habe ich blutwenig fuͤr mich, da⸗ 
gegen aber fuͤr gute Freunde manches huͤbſche 
Stuͤck erhalten. Graͤmen Sie ſich daruͤber 
nicht, daß Ihnen dieſe Gelegenheit entgangen 
it, eines und daß andre an fich zu ſchaffen, 
daß Ihnen anſtand. Entdecken Sie fich ge⸗ 
gen mich unverholen. Laffen Sie mich wif 
fen, was Sie brauchen. Beſitze ich es, und 
brauche es erſt zur höchften Noch, fo ſteht 
es Ihnen zu Dienfte: Sch kann hier zu allen 
Zeiten gute Bücher zu kaufen oder doch zum 
Gebrauche haben. Und mit der Bergütung 
richten Sie fich nach Ihrer Bequemlichkeit. 
Unter den Manuſcripten gedachter Bücher- 
fammlung war dach mohl nichts, das Ahnen 
in die Augen geftochen hätte? Ja, fügen Sie, 
Allerdinge war etwas da, das ich gerne ge 
3 habt 
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habt hätte. — Ach weiß ſchon; was has 
iſt. Es ift der Aeſopus. Nicht wahr? Nun 
den haben Sie, und fihon in den! Bänden. 
Dafür bat meine Rrau geforget. Doch’ aufs 
geſchaut! Ich will Ihnen dafür auch einen 
Pfahl ins Fleiſch geben (wenn ich auch gleich 
Satans Engel nicht bin) daß Sie fich für 
Freuden nıcht uͤberheben. Carbonet pro the- 
ſauro. Hiervon hernachmals ein Mehreres. Es 
war hohe Zeit, daß. Ihe Schreiben ankam. 
Hätte e8 fich nur um-eih paar Tage ſpaͤter 
eingeftellt, fo würde ed ung nicht mehr mög- 
lich gewefen ſeyn, Ihnen hierinnen-zu will: 
fahren. Doch ging es dießmal noch an, Ih⸗ 
nen wenigftens eine Abfchrift:von meiner Ab⸗ 
ſchrift zu verfchaffen. Sobald meine’ Frau 
Ihren Winf vernommen hatte, gleich- mußte 
ich mich auf die Beine machen, zum Procla⸗ 
mator gehen, und mir die Coberſthe Abſchrift 
geben laſſen. Ich erhielt fie, und brachte 
fie heim. Wips (fagt ber Wandsbecker) ſetz⸗ 
te meine Frau fich bin, ſchrieb dag Dringel- 
chen ab, und in 3 oder 4 Tagen war das 
gethan. Die Vorforge war nöthig, weil nie⸗ 
mand voraus wiflen fonnte, wem die Cober⸗ 
ſche Abfchrift beym Ausrufen zu Theil mer- 


den 
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den wuͤrde. Denn ſia ſo hoch hinauf zu Mod 

ben, war, ich aicht Willens amd.Sie,; wer⸗ 
ther Freund,wurden das: mir auch wenig 
Dauf ‚gemußt:.haben, wenn ich das getrhan 
hätte. Ych neyne die Abſchrift nach ihren 
Schreiber: De: beißt M. Cober, ift jet 

Eonrestor  urdakgen, ud: tont von Ayı 

1759: Achrnbiſter bay des Deren Hofrath Bir 

anconi Kinder, derdamals chhey den Ehurpring 

zen Leibarzt war. Wind :Biancani-.20, 

1760. mit feiner Herrſchaft nach München 

flüchtete, ſo kam Herr Cohen auch mit dahin; 

nutzte die:dortige churfͤrſtlichez wibliothel für 

ſich and: fün,finen Herren!ein Jabı lang. 

Hierauf. fehickte fein Hei ihn nach Wien, Flo⸗ 

ronz,. Miuiiand, Rocu/Mo.en überall'die 

Bibliotheken pluͤndern mußte. In Italien 

hielt M. Eober fich. 2. Jahre lang auf, und 

brachte einige⸗huͤbſche Uterariſche Kleinigkei⸗ 
ten von feinem Reiſen mit nach Hauſe, Daun 
er einen heil: an: der ſeligen Herrn Aſſeffor 

Stieglig verhandelt bat, aus defſſen Berlaf 

fenfehafteünege wenige: SGtuͤcke in mein Reich 

- gekommen ſind. Soviel ven der: Genealo⸗ 
sie des Apographi. Bon dem: Wertbe defr 

‚Tin aber ‚behalte ich mir vor (mie. ſchon ger 
54 fagt) 
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ſagt) gegen das Ende meines Schreibens mei⸗ 
ne Gedanken zu Außen. Nun fahre ich im 
Terte meiter fort, - Ihnen ind Ohr gefagt, 
liebfter Lefiing, Sie ftehn bey. meiner Frau 
ſehr wohl angefchrieben. Sie befennet es 
Ihnen ja felber,. daß fie Sie liebe. Was 
wollen Sie mehr? Ach werde darüber 
nicht eiferfüchtig.: Hier hat ed allemal nichts 
zu bedeuten. Und Sie dürfen nicht eben fehr 
jtol; auf diefe Zumeigung fen. -Das Ding 
bat Abfichten. Durch Sie, und unter Ih⸗ 
ver Maske liebt fie fich felber.: Eine Hanb 
wäfcht die audere. . Doch vieleicht thue ich 
der guten rau Unrecht. Vielleicht hat ſie mit 
dem geringen neuen Dienſte ihrer Feder mehr 
nicht als einen Theil ihrer Erkenntlichkeit für 
Ihren Weirauch abtragen wollen... &iche. p. 
72. Über, liebſter Freund, ums Hinmele- 


‚willen, wie Eonnten Sie fo über die Schnure 


bauen. War das.nicht eine wiſſentliche vor⸗ 
fegliche Suͤnde? Wird nicht jedermann hr 
Kompliment pastheylich und übertrieben ſchel⸗ 
gen? Wie Fonnte der unſtreitig und anerkann⸗ 
termaaßen große Dieuſt, den die Dacier ih⸗ 
rer Nation durch ihre Ueberſetzungen erwieſen 
haben, unter eine ſolche Kleinigkeit, deren gan⸗ 
zer 
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ger Werth auf die Mühe des Abſcheeihent 
Hinausläuft, mit Billigkeie und Rechte: ernie 
driget werden? Meine Frau bat freylich, wie 
leicht zu denken iſt, wider Ihre Flatterieen 
nichts einzuwenden, ich aber dagegen. deſto 
mehr. Jeh babe Urſache daruͤber zu zuͤrnen, 
und auf Sie zu ſchmaͤhlen. Denn Sie verder⸗ 
ben. und · verfuͤhren mir meine. Frau, Unan⸗ 
gemeſſene Lobſpruͤche rücken immer gerne dem 
Frauenzimmer den Konpf von der rechten Stel⸗ 

ke weg. — Bandini, und alles bisher an 
Sie, werther Freund, -überfchickte, iſt in 
meinem Buche ſchon laͤngſtens ausgethan. 
Machen. Sie fi) darüber feinen Kummer. 
Den 6ten Band der.Oratorum foßen Sie mit 
naͤchſter Oſtermeſſe uebſt dem 7ten auf: ein⸗ 
mal erhalten. J 


Soviel auf Ihr Schreiben, mein hoch 
gechrteſter Herr Bibljothekar. Nun will ich 
noch, mit Dero Erlaubniß, eines und dag 
andere über Ihren Beytrag, ‚doch fu moͤgli⸗ 
cher Kuͤrze, und mit Schouung Ihrer Geduld 
anmerken. Ich fange beyin liebſten an. Auch 
ich habe von der Anthologic eine Aldinam, 
oder daß ih recht ſage, zwen aber ſehr ver⸗ 

95 ſſchie⸗ 


fwiedene Eremplare;Vle Beyde · das Zichen 
Aldi fühken.- Im behyden ſteht Pauli Gedicht, 
vbret eie: gehoͤrt hicher nicht. Denn fteiftson 
PauR'Manutlof imdisbn. Ao. 1550, Die an⸗ 
Bere aber it vom Fahre — Ya wer das vnß⸗ 
16-Und: fügen fine’: Ich halte fie ganz 
gewitze für die allererſternn Denn ı) ſtoht kei⸗ 
ne⸗Jahrzahl dabey; man mag hinten: oder 
boche · ſuchen,“ nirgends.!“Und doch iſt dus 
Exremplar nicht· defect: 2) Steht am: En⸗ 
Be ein langesNeggiſter: von Varianten, Zu⸗ 
ſatzen, Verbeſſerungen, das in- den folgen⸗ 
den Ausgaben fehlt ;- weil dieſe Zufaͤtze in den⸗ 
felbeit'Yedesmal an den aangewieſenen iStellen 
Lingeſchaltet worden find. 3) Fehlt Cartero⸗ 
macht Votrede, ber! nach Fabricit Ausſage, 
die von dieſem fuͤr die erſte Aldinam angege⸗ 
bene. Ausgabe won Ag. 1503. mit einer Vor⸗ 
rede begleitet hat. "Fun iſt eher zu Denken, 
| ECM Carteromachus eine zweyte von ihm ver- 
befferte, als daß er die erftere unvollſtaͤndi⸗ 
gere mit einer Empfehlung in die Welt gefchtckt 
—J— werde. Staͤnde dieſer Empfehlungs⸗ 
chein in der Ausgabe,“ die aͤlter waͤre, als 
die von der ich hier rede, (das heißt, die 
ich beft tze) ſo ſteht night zu begreifen, war⸗ 

um 
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um Aldus bey einer fnätern Ausgabe das 
Loͤbchen feiner Waare weggelaſſen haben foll- 
se. Dem ſey nun aber wie ihm wolle, af 
lemal ift mein Eremplaf älter, als: 1504. 
Wollen Sie wiſſen, woraus ich das ſchließe? 
Sch. fchließe es nicht. Die Jahrzahl ſteht ge⸗ 
ſchrieben da. Das Eremplar bat einige 
Merkwuͤrdigkeiten an ſich, die es mir ſchaͤtz⸗ 
bar machen, die erſte Seltenheit if ein Ger 

mälde, das als ein Kamen die Anfangsſeite 
des Werfes ,. oder: das zweyte Blatt nach 
dem Tiräiblatte, wo den Bert angehet, um- 
faſſet. Ohufehlbar ließ Bilibald Pirkheymet 
dieſe niedliche Bildleiſte von ſeinem Freunde, 
Albert Duͤrer, dahinein malen. Auf Der 
lercritik verſtehe ich mich nicht. Ich will al⸗ 
fo auf meiner Vermuthung nicht beſtehenx noch 
ihr einen Werth beylegen. Doch duͤrfteleicht 
das Auge eines Kenners Duͤrers Zuͤge, oder 
wenigſtens den Pinſel eines feinen Schuͤler dar⸗ 
an gewahr werben. Außer den Tannenza⸗ 
pfen, dem Wappen der Stadt Augsburg, 
ſteht noch über den beyden allerliebſten Cupi- 
dinibus, davon der eine unferes ‚und der an⸗ 
dere des andern Geſchlechts Bahrgeicheii. an 
fich trägt, die Jahrzahl 1364. deutlich und 
leſer⸗ 


! 
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leſerlich, auf einem Bande das die Cupide— 
nes uͤber ſich halten, hingeſchrieben. Das 
Gremplar hat zu allererſt Bilibald Pirkhey⸗ 
mern zugehoͤrt. Das erſehe ich aus einer 
merkwuͤrdigen Innſchrift, die vorne auf ei⸗ 
nem der weißen Blätter, die vor dem Titel 
von dem Buchbinder vorgebunden ſind, ſte⸗ 
bet. Sie lautet alfo: Johannes Straub poft 
fiinera elariſſimi viri Bilibaldi Pirkeymheri 
"Soceri .fuc Thomae Venztorio D. D. Anno 
MIXXXI. die menfis Julii XX. Ohnfehlbar 


hatte Thomas Venstorius ale Seelſorger 


Pirkheymern in feiner lebten Krankheit bey 
sefanden. Das ifider Benatoriuß der den Ar- 
chimedem zuerſt edirt hat. Aus diefen lite: 
zairen Kleinigkeiten, werden Sie doch, mein 
liteber Lefling; wenigſtens gewiß, daß Pauli 
Silentiarii Gedichte gleich in den allererſten 
udimifhen Yusgaben ber Anthologie ſteht. 
Das wenigſtens konnte doch für Sie allemal 


nicht gleichguͤltig feyn. 


0: Aus p. 144. ſehe ich, daß Ihnen Huetii 
Anmerkungen zur sriechifchen Anthologie man- 
geln. Ich babe-fie, und auf Berlangen will 
ich ſie Ihuen zum, Gebrauche ſchicken. Doc 

ſehen 
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fehen Sie nur recht nach. Haben Sie Hue- 


tii Poemata ex editione Graevii auf der. ber» 
zoglichen Bibliothek, fü haben Sie diefe An⸗ 
merfungen auch ; denn bey diefer Ausgabe 
der Pocmatum ftchen dieſe als ein Anhang mit 
bitten dran. 

Wer. hätte das gedacht, daß Schiclards 
Rolle zu Wolfenbuͤttel ſtaͤcke? Wer haͤtte das, 
ohne Sie, werther Freund, erfahren? Glau⸗ 
ben Sie mir, Ihre Nachricht davon iſt mehr 
werth, als die Rolle ſelber. Was Schickard 
von ſeines Verlegers Wittwe uns vorluͤget, 
das glaube ja kein Menſch. Der ehrliche Schi⸗ 
ckard, daß auch der den Leuten Staub in die 
Augen werfen konnte! Der gute Mann ver⸗ 
ſtand fein Tuͤrfiſch, und in der muhameda⸗ 
niſchen Gefchichte dee mittleren und neuern 
Zeiten war er fehlechterbings nicht zu Haufe. 
Die Genealogie von faracenifchen und tarta⸗ 
rifchen kannte er fo wenig, als ich die Gene⸗ 
alogien der Bergſchotten und der. Kornwalli⸗ 
fer kenue. Run follte er diefe Rolle ausle- 
gen. Das Eonnte er.nicht, denn es fehlte 
ihm am beiten. Um nun feinen Erebit zu be⸗ 
haupten, feine Blöße nicht aufzudecken, und 
mit Ebren aus der Sache zu kommen, tung 

that 
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that'er?. Er ſchob die gute Frau vors Loch. 
Man’ weiß aber darum doch wohl, wieviel 
der Geiger gefihlagen: hat, und daß er bey 
dem guten: Schickard auf.12. undenicht. auf 2 
oder 3 wieß. Freylich war es leichter 'aus 
dem Corpore Byzantino Auszuͤge uͤber die 
kingft bekannte Geſchichte der alten perſiani⸗ 
ſchen Könige aus dem 3. bis 15. Seculo zu 
machen, als ung neue unerhoͤrte Nachrichten 
aus‘ Achten eingebohrnen orientalifrben Ge» 
fehidgefchreibern von. dem Zuftande. Afiens in 
den mittleren Zeiten vorzulegen. - Denn ſolche 
Hittoricos hatte ex nie meinen gehoͤrt. Doc) 
gefegt auch, Schickard hätte feinen ganzen 
Plan ausgefuͤhret, wiewohl er das fo wenig 
fonnte, als ich mirmeinee Hand an die Ser: 
ne zeichen. kaun, ſo wuͤrde fein. Manufeript 
fuͤr unfere :jegige Zeiten dennoch voͤllig über- 
flüßig feyn. Mehr nicht, haͤtte er fich damit 
ertungen, als hoͤchſtens etwa den Ruhm, Die 
Bahn gebrochen zu haben. Ihre Erinnerun⸗ 
gen, mein lieber Leſſing, bet die in dieſer 
fremden Geſchichte noch auszubuͤſſenden Luͤ⸗ 
den, find einſichtsvoll; und gewiſſermaßen 
richtig. Nur nimmt mid) Wunder, daß Sie 
den Hauptautotem in biefer Sache übergehen, 
| den 
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den.Gie, doch wiſſen Eomnten, ben Des ;Guig- 
nes, deſſen Hiſtorie der Hunnen nur vor wer 
nigen Jahren noch ins, Deutſche uͤberſetzt mwor⸗ 
den if. Desgleichen des Dot indiahiſche 
Hiſtoxie. Das letztere Werk habe ich noch 
nicht geſehen. Es muß aber auch in feiner 
Art ein Hauptbuch fiyg. Hes Guignes. aber 
fülfet alle die Lücken, die fi ch Schidard gelafr 
feu hatte, binlänglich auß..,. 


Wir Fonnten Sie doch, alletliebſtet 
Mann, den entfeglichen Wirwar,. dei der 
verdammte Franzofe Revelet, der Wilbfairg 


unter den beyden Rainen Romulus und Kir, 


micius gemacht. hatte f ſo meiſterhaͤft aus ein⸗ 
anderſetzen ‚und den "To defperat verfißten 
Knaul fo behutfam und fo glücklich entwickeln. 
Bald möchte man Sie beneiden. ° Wabıhüf 
tig auch hier erfenne ich den großen Gramnar 
tiker. Erſt ſchlingen ſie den Knoten auf elije 
gefaͤhrüche Weiſe feſt zu, daß einem ganz ban- 
ge dabey wird. Sie fteiben einen erft bis züb 
Berzrocifelung , daß ein’ ſolcher Kmoten Ne 
aufgelöfet werden könne. "Und denn wle'der 
Blitz find Sie mit Jhrer Eataſtrophe da, Aber 

mie eine Hüdlihen, fanften , leichten; , „ir 
| + fell 


⸗ 


tärlichen, ſich von ſelbſt ergebenden Cataſtro⸗ 
phe. Der Knoten veißt nicht unter Ihren 
Haͤnden, nein, er geht gutwillig, ohne 
Zwang, ohne Gewalt, ganz gemach ausein⸗ 
ander. Wahrhaftig das iſt Kunſt. Aber ſoll⸗ 
te ich wohl recht haben, wenn ich vermuthe, 
Rimieius, fey Reinecke Ober Reineccius oder 
Rinzcius? 

Wäre Ihnen denn n wohl mit einer naͤ⸗ 
been Nachricht von dem für verlobren gehal- 
senen großen Werfe des befannten Caſper 
Barth, ich menne, die ungedruckten Bücher 
der Adveriariorum gedient? oder fteht dag im 
Wege, daß das Werk fich auf der herzogli⸗ 
chen Bibliothek nicht finder? Man hielt es 
für verlohren. Nun hat es fich wieder ger 
funden. Here D. Ernefti hat das ganze an 
fich gebrachf, und — was meynen Gie 
wohl, — au ich habe einen anſehnlichen 
Theil deſſelben mir erſtanden. Zwey große 
maͤchtige Folianten habe ich bekommen, fuͤr 
ein Spottgeld, fuͤr 16 ggl. Sie erſtaunen. 
Ich kann Parade damit machen. Nicht wahr, 
Sie werden luͤſtern? 

Aber ich ermuͤde Sie, mein lieber gedul 
diger Leſſing, mit meinem Geſchwaͤtze. Ich 
reitze 
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raige / ihren Hypschenber.... Und dennoch ſol⸗ 
len. Sie mir noch einen. Strauß aushalten, , 
aber nun nach einen. Und denn laſſe ich Sie 
los. Ich habe Ihnen. nord eins und das an⸗ 
Dre, vom. Aeſopo zu fagen. -.. Nun werden Sie 


doch wohl wieder gut werden? 1) das Cober⸗· 


ſche Apographum wollte ich anfänglich für. 
Sie erſtehen. Es ging zwar eben nicht ſon⸗ 
derlich hoch weg, denyorh aber höher, als 


es mir werth zu ſeyn ſchien. Drum:liefich,, 


es fahren. Haben Sie dach den Inhalt defr.. 
ſelhen. Es fehlt Ihnen Erin Buchflabe davon. 
2) Diefe Chartegue enthaͤlt nicht Kabeln. Ae⸗ 
fopt, ſondern bloß fein ſagenanntes Leben. 
Daß. der Narr Cober nicht auch die Fabeln. 
ſelbſt mit/abgeſchrieben hat, die doch auch in 
eben demfelben Codice ſtanden, dag kann ich 
wahrhaftig · nicht begreifen. Der Pinſel muß⸗ 
te doch ſich einbliden, an den Fabeln waͤre 
soeniger: gelegen, als an den platten griechi⸗ 
ſchen Eulenfpiegel. Doch begnügen Sie ſich, 
mein lieber Leſſing, indeſſen mit dieſem Vor⸗ 
ſchmacke. Auf das Fruͤhſtuͤck ſoll hoffentlich 
die Mahlzeit ſelbſt hald nachfolgen. Wir, 
wollen Rath ſchaffen. Mit naͤchſten will ich. 
am den ‚Deren von Oefeln ſchreiben. - Derfoll; 
- Be. gel. Briefw. 2. Th. 3 mir 
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mir den Codicem in natura ficken. Doc 
ich wette drum, es werden auch da eben bie 
fälben Fabeln Nein, die Sie fchon aus dem 
Augsburgiſchen Eodtee Haben. Indeſſen koͤnn⸗ 
te doch wohl dieſe bayeriſche Abſchrift der 
Augsburgiſchen in manchen Stellen zu Hülfe 
kommen. 3) Dieſe 'vita Acfopi iſt an ſich 
eine Schnurpfeife, eine elende Kurzweile für 
Hanshagel, und in deſſen Mundart überall 
platt, uͤberall abgeſchmackt, bisweilen aber 
auch vollende fo zottelich, daß ich Sie, wer 
thefter Freund, ‚bieten muß, es ja feiner 
- Ehriftenfeele wiſſen zu laſſen, daß meine Frau 
durch ihre Feder ſolchem Gehakſche in die Welt 
geholfen hat. Denn ich und Sie wuͤrden da⸗ 
für erroͤthen muͤſſen. Doch es find griechi⸗ 
ſche Zoten. Die haͤlt man einen Frauenzim⸗ 
mer zu gute. Die Fremdheit und die Mie⸗ 
ne bet Gelahrheit überfchattet das Haͤßliche. 
Könnte der ehrliche fromme Pater Montfaus 
con es wagen, feiner Kurte unbefchadet, - die 
Ausgabe diefeß faftigen Dingelchens zu ver⸗ 
fDrechen, wiewohl ed nur beym Verſprechen 
geblieben it, fo dürfen wir breye doch wohl 
ohne Alles Bedenken in feine Stelfe einruͤcken, 
und Theil an feinem Ruhme nehmen. Denn 
» bie 
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H dieſes von Mönchen bergefonmene Werk 
chen if. juſt eben daſſelbe, das Montfaucon 
aus einer. Florentiniſchen Handſchrift ediren 
wollte. Siehe Itinerarium Italieum p. 5) 
Iſt es nun gleich fo beſchaffen, daß die Aus⸗ 
gabe deilelben-zu ‚nicht niel mehr dienen kann, 
als den Leuten aus dem Traume zu helfen, 
und fie. zu überführen... Daß es niemals haͤte 
te follen. gedruckt werden, fo kann es ſeiner 
Dürftigfeit und Ungereimtheit ohngeachtet, 
Dennoch auf eine oder die andere Weife beden⸗ 
send werben. Erftlich kann man es gegen dig 
gebruckte vitam Planuclcam halten, Z3weytens 
wie es im Loteimifchen Eeine-Sleinigfeitift, daß - 
wir an Hygino eine Probe des gemeinen, plate 
ten, poͤbelhaften Lateins noch Abrig haben, 
und Munkeri Naſe ſich über dieſer Olla putri- 
da gar wohl befand, fo ift. auch Fein Zweifel, 
Daß nicht mit dee Zeit mancher griechiſche Pe⸗ 
dant, in diefem Miftbaufen des ariechifchen 
Battois ftörken, und mauche fehöne Perle dar⸗ 
innen finden follte, Die er.in bie Krone des 
Menen Deſtaments hinein fegen fan, zum 
Beweiſe, daß daffelbe gut griechiſch geſchrie⸗ 
ben fey. Bevor ich inne ward, daß unſer 
wichtiges Hiſtoricus —* Bauernſprache re⸗ 
2 


dete, 
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dete, Mei kh ih Ber El des Vor⸗ und 
Nachleſens einige vermeintliche Eincndatiocie⸗ 
tinf ‘den Nand-der Abſchrift. Aber: wie neh⸗ 
nie ich: nun großen Theile wiederizuruͤck Keh⸗ 
tin Sie ſichnicht daran, mein liebern Leſſing, 
thun Sie, als wenn nichts da: ſtaͤnde. An 
ſolchen platten Nedensarten darf man ſich gar 
nicht vergreifen, man muß fie luſſen, - Yoie Pe 
frid. Maluın bene fitum ſiacre. Aber vers 
fliehen Sie:ahch:itleinen Ausdruck Vor⸗ und 
Nachleſen d· Bevor ich das Coberſche Apo- 
efaphum wirder an Ort und Stelle brachte, 
Eeoelches geſchahe eben ba es zum Ausrufſe 
kom̃men ſollte)· collationirten wir, meine Frau 
und ich, unſede Abſchrift mit jener. Sie las 
die Eoberſche Abſchrift mir vor, und ich las 
ihre Abſchriſt nach und in dieſem Jagen und 
Peitſchen kleckte ich) wie geſaget; einige un 
veife Sudelehen an den Rand. "Was Se 
davon denken,’ und wie Sie dieſelben nutzen 
ſolſen, das wiſſen Ste nunmehro. Hundert 
Steffen, die :einor Verbeſſerung bedürfen; - 
maßter mir bey fo beivandren Umſtaͤnden 
nothwendig entwiſchen. Die, mis fammt der 
Mußung meiner rohen Einfälle, überlaffeich 
Ihrem weiteren und gelafſenern Nachdenben. 
1— Aber 


Arte 


Ahen noqh xina Krane on —— denn ſchlie⸗ 
Bid Melone von Dfken nach Weiteg, 
‚open; aungelebrt gewandert. e Sie ſtutzzge. 
Bun; gang gruß nenfichen Sia meinen Sinn 
wicht. nich teil mich deutlicher ausdruͤcker· 
Babenadaen Gritchen ihran Yefogyın, von Ay 
Juden VLekammen. oder haben diefs-poy.jg- 
en. ihren Yafeph, entlehnet „are: im Grun⸗ 
Beifedach wohl Aeſon and Joſcph —354 
*8 Mign gusſaya hen) ine, — 


en — wi 
| € ERRAREREEIOH AN ac 
Nu En ee 


lens Lehe verſchigheze Pamen van 
ei — e —* Pin Ruͤ enzahl find. 
Bu Whrgkchheit. des Ruͤbenzahls darf ich 


hnen wohl meine Gedanken von der Ablei⸗ 
fung diefes Namens mittpeiten? Der Name 
Heißt nichts anders, als Ruͤbenzagel oder 
eypberſchwanj. Er u ber Mann, der . 
anitatt 
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anſtatt · eines Schwanjes, eine Rube an dem 
Drte ſtecken hat, wo man drauf: ſitzt. So 
malete man ehebem den Teufel, über Er 
unſere Voreltern ihn nannten, - den Schür⸗ 
ken. Keine groͤßere Schande lonnte einem 
chedem angechan werden, als wenn man ihm 
eine große dicke Muͤbe vor allem Bulle auf 
dem Rune ins Gefäße einbohrte. Das hieß 
gapand us ab era. Boinirhen 
Die Chebrecher Sefteeft, die mäh auf friſcher 
Sa actappet hache ¶ Do Ach fauhe an ju 
potteln, wie uniſer getechiſcher Eilldkfpiegel 
ſchreiber, üb’ ermäde Cie; orlchee Freund. 
Regime Sie Mic‘ meine Birheiniipt übel, 
Bahn Ste füit, "unsizu lleben. ¶ Gott gebe 
Ihnen lauter Belt Tage und veetrelbe aile 
Wollen des MißvergnũgensEe parte Gie 
* bu Bee tn — I»— gi 
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En + TE u? 

.° Braunfcweig ; d. At. Ayril3773. 
Eriauben Sie mir, mein liebſter Leſſing, ei⸗ 
ne Reine Anfrage zu thun, diezur Geſchichte 
der alten Babeln gehört. { 

Laurentius Valle hat, wie ich auß ber 
Sammlung des Dorpius fphe, im Jahre 
1513, 33 Aeſopiſche Kabeln aus dem griech: 
fihen überfegt,.. Diefe müffen,. fo wie er fie 
lateiniſch heraußgegeben , gsiechifch in. einer 
Sammlung geweſen ſeyn. Forte ad manus 
venit, fagt ein der Vorrede dazu, lipellus 
graecus, ex pracda nayali, „tres et triginta 
Aeſopi fabulas continens. finde den grie⸗ 
chiſchen Text pon dieſen Fabglu groͤßten cheils 
in_ber bekannten Sammlung von 149 gkiechi- 
ſchen Kabeln: allein die 7. die ich ig dem 
Zettel angemerkt babe, find in dieſer Saͤmm⸗ 

iung nicht: - Ich wuͤnſchte alſo ju wiſſen, ob 
Dabdu ſchon rin griechiſcher Wtrtichkeraustundd- 
Rode vbiuch ihn innugend eiuer Handſcehrtft 
findrwitonnte di. Dichte Ben die von Valla 
Aberſetzten Babeln rorder großen griechiſchen 
ESannmlungſo glei gerdus ßaden Lnon, 
— — —⏑ DpD——————— 
J 4 Valla 
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hear ine: Ei: Nur wuͤnſche ich 
Tech aß Sie eh vergeſſen moͤchten bey 
o Dhfen vielen andern Metdeckungen; einen: Eleir 
ar Seitenbick hierauftzu werfen. mfch dach⸗ 
XRXC maͤndlich daramtzu fragen, jallein wnn 
fiebe man; Sie? Sierhier ober mich any? 
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Vielleicht diefen ganget Sommer nicht. — 
Ich habe des Hortenſius toegen verfchicdenes 
machgefchlagen. Nunmehro. glaube ich. felbft 
nicht, daß Kin Werk von. ber Stadt Narden 
ſchon ‚gebgngkt iſt; allein ich permuthe, daß 
dem ‚Buche. im. —— der, Schluß 
‚fehle — Sie werden: dirfi us ohnfehlbar quch 
bermuthen; allein mer. kann ‚Ahnen was ſa⸗ 
gen, daß Eie vorher. uigt, ‚veunurhen,. 4 Pre 
dieimehr wiſſen folten ? geben Sie wohl... 


Ba N 2) Bere 37 Al. Schmild. 


ven Hvcbolae —* apa extguten, RN) 
aba cc ana re do 
, 32 Demwulpe,et pardein  c,. SLCH 
. +22 NaRfo,in, farminam mytala: ; 4u:.5 
34, De .sgriopke daayiapta”in Alinderur nd 
2. 29 Yıabus amipis at, uple. ro De 
27 Desfino et. luporc:, ii... 2.0 
3Y- De:filio cujufdam fenis et —* 
33 De calvo; eriner exretnos gerente, peg 
nativis, sch 
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—E 6,17. May 1973. 
re Sie“ mir, mein liebſter Leſſing, 
einen kleinen Auftrag: Eben erhalte ich einen 
‚Bticf-von dem alten Paftor Lemker, der aus 
‘per Reusmannifthen‘ Yuction pag. 170n. 13. 
Ber Bayle für 4 bis“5 Rthlr. zu erſtehen 
woͤnfchte. Sie ſchicken ja doch wohl einen 
Menſchen hin, der dieſe Commiſſien mit über⸗ 
nimmt. 

IRoch eines. Sch erinnere mich, daß 
Sie einmal die Ausgabe des Arrian, die ich 
in Holland herausgegeben, zu-befigen'wäinfch« 
ten. Jetzt koͤnnen Sie fie p. 102. n. 382, er⸗ 
ſtehen. Ich erinnere mich, de ich fie 
2 ehedem dem Teeligen Befiger gefihenkt, da fie 
herauskam. Doch ich glaube Sie haben dieß 
Buch nicht uͤberſehen. Leben Sie wohl, ich 
wuͤnſchee berzlich Sie halb u fhizgen. 


ing au. "2. DT 





4. ua 

n _Breunfäneig, ® b. 28. Juni ıyyz, 
© werden mit der heutigen Poft die Ans 
 Kerfungen zu Sturmg Leben erhalten. Ich 
— Lu. leſe 
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leſe jetzo Lelbnitzens Weriefe gu mehren Zatwar⸗ 
treibel, und weide mich aufs neue an ider Nor 
treflichen Denkungsart vieſts großen Manmes. 
Doch vas beauche Kl Ihnen nicht: vorgapra⸗ 
digen. Siehaben ·ahn/ vwie alles a bei 
Ne, | —— gchaben Eh ſch 
wohl) mein beſter eſſing. 2 4 
Bo en Be ihr 
RE BR ET) nu ; > 1 urn ec FE 
3533. .6. Bi ET 723 
.. ES re 137° 45. fi OL ar 91 
lee Dläncig ud 6. Juli 177%, 
Is fine: mich;o wenn äh Tugend ein alte 
Buch wor. mir habes :Xdes jetzt wohl untat 
eſecheẽ hundert Gelebrteiv; denen mur das neue 
willklomnaen iſtLaunr⸗ eineruoch, außer vern 
er Area. den Staubl davvn wegblaſem will/ At 
BU Hans nimme) Me eirẽbischen Efelx.ıhat 
mir: Kin barbariſcher; Sehl / wenigſtens Ar 
Fange Anachte 7 SR ailerhandi litehariſthe 
Enidockungen. faſt alhemal · teichlichr ketohnd- 
DU ZUR twie Ihnis Ihre Lerruiche Wok 
aaa Blollocheh in Torch ſchuen a⸗ 
Delight: che; macht dr 
Bi Sprache unfall Anpedaütiſchen gelchrsch 
Raabe? ein alter Velten aus meinen ais⸗ 
rd ne 
v 
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aa Mücherbietasinn ſtinen irande die Her- 
Megt tin fein eintnnae Fagen meine. Meben- 
Bmnedl: Ich aden vehauich an Dengnehn- 
hu Buche/ vraruber Siennich: chen ausre 
a alsSie nwich zulaß thefuchten. Egwar, 
de EB ſech noch eniimern.merten: Petrus 
de Creſcentius. 4: DAM,; Ruß.der 
Dingub De in gJ⸗ ern gebauet werden. 
Sie haben, wieStemtr"fagten, eben dieß 
in der dorfigen Bibligthek. Ich kann mir al⸗ 
fo die Mühe wohl erſparen, den weitlaͤufti⸗ 
geri @ttut uͤebſt Seht Inhalte der zwoͤlf Bi 
Kin die davauf ſRahen, mabzuſchreibant ße 
ug: les iſt: die zweyte Agnhe des. aibenfeg- 
Arni Croſcontius im Folt gioe Wane ich doch 
iſo gliccklich, die er ſae van 54 931: irgandare auf 
Zutruiben! Sie, werden⸗ hernach hoͤren par 
ur.) 1 Auf ben Ditel ſtehet blos die beſagte 
DSahrzuhl der Ausgeche;am Ende Dei Puches 
her: Anh der: Ort deaq. Quicks, den Dune, 
NE "fee · Werleger⸗mabiſt der Jahriabl ange 
yo: net zun Eaßburg⸗ durch 
Feng Senne „En + 
* wu Zoangis Kan 
dauch — Pain le 
—— if gina NR, 


X 
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bafd mit Einen in. gefühtirben)" vollehdt am 
Freytag vor. Fawenvif, Anno. Ehrifti. 
M. TEEEE XWIJIJ jar. Auf dem 
Titel ſeeht außer dem zuvor angezeigten Zfol- 
gendes Meimlein, in welchun das. Buch) den 
Leſer anredet, und. ihm foroo bl das Lob des 
Sriginals, als ni di Ueberſetung Bor 
nis i en Fe sag . 
| worem iin fleißzich — un 
nd trag mit fabel, Ing, noch" 
ein erfter AuctorEennit nich wei 
= ab minder nit, binn wie ich fen" | 


eh glaubte fan hieraus ſchließen zu —*— 
fen. daß der deutfche Ueberfeger auch ein 
Berömalper fey, und, vielleicht duch andere 
Heime fich etwa ſonſt einen Namen erworben 
Hätte. Bier Blaͤtter hernach fand ic) unter 
einem großen Holzfchnitte von der Schöpfung 
der Welt abermals Reime, die den Busen 

dieſes Buchs empfahlen: 
. Den Menfchen Bſchu Gott erreih, 


Drurch Sind Satergenibertfih, 
. And —5— ihm ſeint underthoñ 
Bas dio Gebet —— 


an, au. 
%,.,% 
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—RB uſach wiſſen aller Din 
Kunſt erfermäß gefehicht 
Ä ,. nitsing 
"Wer nimm des in diefem Wuich, 
| Durchutzs und ordentlich * 


Eon. aus Liebe zur. Geſchichte der deutſchen 
Porterey (erlauben Sie mir hier den alten, 
ächeen: Ausdruck) häste.ich den Namen des 
Webarfegers herzlich gerne gewußt; aber der 
war; weder vorne noch am Schluffe des Werks, 
noch in irgend einer; Vorrede, unter ben zwölf 
Vorreden der Bücher des Creſcentius fi Ncht⸗ 
bar. Endlich fand ich ihn doch, und zwar 
da, wo ihn, wie ich mir wenigſtens ſchmeich⸗ 
ke, ſchwerlich jemand von denen, bie dieß al- 
fe Buch vor mir befchrieben haben mögen 
Sollte es nicht etwa in Gottſcheds critifchen 
Beyttaͤgen, oder fonft in einem dahingehoͤri⸗ 
den Buche “einmal recenſirt feyn? Auch das 
möchte ich ſehr gerne wiſſen) geſucht, und 
fölglich auch nicht gefunden haben wird. Ich 
ließ mir nehmlih, auch aus einer andern 
Ueſoche, die Mühe mein Exemplar mit fläche 
tige Huge ganz durchzuleſen, nicht verdrie⸗ 
fen, und da erfshien der Dante meines Le 

Ik» 
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berſeers in der Minds des fünften Buchs, wo 
die fruchttragende Baͤume nach alphabetiſches 
Ordnung beſchrieben fit hinter dem Zanipro 
(fonſt Juniperus) auf. dem vier und ſiebenzig⸗ 
ſten Blatte. Er entſchuldiget ſich hier, daf 
er von der Ordnung des Lateiniſchen Alpha⸗ 
bets, in welcher Creſcentiusdie Baͤume bes 
ſchrieben, abgegangen, "unbiiden daniptus 
vor dem: Zezulus geſetzt Hätte. Er ſchreibt 
Io, Bruder Franziſcus, diß Buchs in 
Deuffcher Zug, Ußleget mag nit anders: etz 
fennen, wann duß DIE ein waͤckolter Baum 
ſey, under den fremden namnen. Darumb 
hab ich das gefegt zunechſt dem’ Buchftabeneo, 
vor den .3. Mein -Ueberfeger ift alſo deb 
Bruder Franciſcus. Nun möchte ich abet 
gar zu gerne mehr von ihm wiſſen. Med - 
etwa ſonſt bekannt? Wiſſen Sie nichts, gan 
aichts Yon ihm? Vielleicht traͤfe ich in der er⸗ 
ſten Ausgabe von 1493, (oder in einer noch 
aͤltern, die Geßner, in deſſen Teriptoribus rei 
ruſticae ich dieſes geleſen habe, nicht gekannt 
bat) mehr von ihm an. Ueberhaupt ann ich 
ohne mehrere deutſche Ausgaben auf keinen 
rechten Grund kommen. Bringen Sie mir al⸗ 
fo naͤchſtens nebſt dem verlaugten Tarife | 
r 
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Ceeſcratiecs, auchn degſche Ans gahen z einem 
brzen Gebraudge mit heruͤber. Daß mein 
Bruder Frauziſcus.rein: ehrbarer Moiſter im 
Meimen geweſen · iſt, davon weiß ich sum auch, 
Ba. meiner, Freude mehr, als ich Damals da⸗ 
son mußte, als ich Ihnen einige Stollen aus. 
dieſer Ueberſetzung abgeſchrieben zuſchickte, Die 
ir, in Proſe; umgekleidete Reime, ganz deut⸗ 
,Uch entdeckten. Damals glaubite ich, daß 
ed nur hin and gueder · Stellen und vorzuͤglich 
Kaushaltungsregein waͤren, die man um ſie 
beſſer zu behalten, ‚lange vor dieſer Ausgabe 
in Reime gebracht hätte: Run weiß ich aber, 
daß das ganze · eilfte Buch, welches aus 52 
Gapisein beſteht/ ehemals «in gereimtes Werk 
geweſen, das, aller Wahrſcheinlichleit nach, 
keinen andern, als vxben ‚Diefen. Bruder Fran⸗ 
eiſeus zum Verfaſſer gehabt, und das ſchon 
in. vnſerer Ausgabe; der Herausgebep durch 
Nie. Proſe etwas moderniſiren wolſen; wie 
ich dieſes in 3:68 Ausgaben · des deutſchen 
Lipius, die ich gegenginander gehallen, auch 
geſehen habe, wo es immer der · folgendq Her⸗ 
ausgeber dem vorhergehenden an nenen Mode 
zuvorgethan, ohnerachtet die aͤlteſten Aleberſe⸗ 
gungen, von Bernbard Schoͤfferlin upon Wit⸗ 
u tig 


’r 
4 / 


ü . sus 


dig von Hamelburgk die 1589. zu Maynz beta · 


auskamen, treulich beybehalten find.) Im. 
dem eilften Buche find Durch und durch‘ Verſe, 
die aber durch das Einfehiebfel anderer Woͤr⸗ 
ter von einem neueren Herausgeber freylich hiex 

und dort nkenntlich werden. Nicht ohne La⸗ 
hen habe ich ſogaͤr die ditata nunmehr ge⸗ 
reimt gefunden, uͤber welche ich anfangs ganz 
weglas. "3 E. am Ende des 45. Capitels 
ſteht:· „Das findeſt du im fünften Capitel des 
neunten Buches, geluͤſtets dich zu leſen, ſo 
ſuches aber am Ende des 48. Capitels: ei 


Das laß ich hie zu ſchreiben auſton wann 
in: Dem · neunden Buche ficdeſtu ger viel 
davon. 


Sind Sie meines Geſchwahes nicht ge⸗ 
rade muͤde, mein liebſter Leſſiug? Ich ver⸗ 
muthe wohl. Aber Ste muͤſſen mir doch noch 
ein bischen aushalten! Weil mir einmal der 
.  Erefeentius in-den Kopf gefahren ift, ſo kann 

ich ihn ohmmöglich fogleich loslafſen. 


Die Iateinifchen Schriftfteller aus dem 
mittleren Zeiten haben ihres lareinifchen Styls 
sorgen, das Ungluͤck, daß fie entweder gar 
. Rafl. gel. Briefw. 2. Th. 8 nicht 
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nicht angeſehn, ober ſo ſchnell ld es uehglich iſt 
wieder aus der Hand geworfen werden, wenn 
fie ja ein Herausgeber irgend eines Alten, in 
der Geburtsnoth einer Ausgahbe, nutzen muß. 
Den Beweiß dieſer richtigen Anmerkung gibt 
wir abermals mein guter ehrlicher Creſeen⸗ 
sind. Geßner, und vor ihm, eder vielmehr 
mit ihm zugleich, der gelehrte Profeſſor der 
Botanik in: Padua (in Patavino Gymnaſio) 
Julius Ponschera haben ihn beyde mit den al⸗ 
‚gen ſeriptoribus rei ruſticae zuſammengehalten; 
aber auch viel zů bald wieder ben Seite ge⸗ 
legt. Pontedera fchreibt in einem Briefe an 
den Faceictatus 1723: Ex glaube; daß Creſ⸗ 
eentius, der viele- Stellen aus dem Eato, 
Varro, und Palladius in ſeinem Buche de 
sommodis ruralihus übertragen, den Colu⸗ 
mella gar nicht gehabt habe, Hio,  quamvis 
Barbarus fcriptor, et impolitus autox,. mul- 
fa tamen, ut in codicibus vetuftis invenerat, 
‘ex Catone, Varrone et -Palladie (nam Cohr 
mella caruifle exiffimo, nibil.enimniß quod 
de Palladio eft mutuatus, ex illoaffert) trans- 
ſeripũt. Geßner mag wohl durch ihn ver» 
führt ſeyn, und fich auf das Wort dieſes Ger 
lehrten uͤberredet Haben, es fen der Drübe 
ne N . — acht 
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nicht. werth, den Creſcentius, dieſes Umſtan⸗ 
des wegen, einmal durchzublaͤttern, wenn: 
er ihtn jq nicht lefen wollen. Er fagtaufder 
neunten Seite feiner Borrede zu den fcriptoribus 
rei rufticae: Poft Palladium delituifle videtur 
Columella;, cum illum accomodatiorem rationi- 
bus fuis putarent agricolae, ca credo caufa, 
quod et lingua magis ad barbariem inclirkam. 
te, et illa in menfesdivifione, ufus eft. Cer- 
te Crefcentius, qui Catone, Varrone, ct. 
Palladio, frequenter utitur, nufquam quod 
recorder, Columellae meminit. Er wieder⸗ 
holte dieß auf der ſiebzehnten Seite: Cato- 
nis Varronis atque Palladii (de Columella 
enim non recordor) non fententiis mode, 
fed verborum longa fatis ferie, faepe utitur 
Crefcentius. Wie beyde gelehrten Männer 
dieß haben niederſchreiben koͤnnen, begreife 
ich gar nicht. Ich weiß wenigſtens zehn bis 
zwoͤlf Stellen, wo Crefcentius den Columel⸗ 
la ausdruͤcklich anfuͤhrt; und ein paar Stel⸗ 
len, wo er ſogar die Meynung deſſelben mit 
dem Palladius (der freylich fein Leibautot 
war, wie er ſelbſt ſagt) widerlegt. Creſcen⸗ 
tius ift alfo in Anfehung des Columella fo gut 
dis 4 berleren und garnicht genutzt. Sf das 
82 sicht 
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nicht recht fonbesbar ? Leben Sie wohl, wein 
liebſter Leſſing. 
Schmid. 


—  e) 


47. 
Branuſchweig, d. 20. Aug. 1792. 


Kenn Sie, mein liebfter Leſſi ing, num zu 
ung herüber fommen, fo werden Sie den Bes 
rengar abgefchrieben vorfinden. Ich Hätte 
Ihnen meine Abſchrift mit dem Eodice ſchon 
mit dem Herrn Droft v. D. geſchickt, wenn 
ich meine Copie nicht noch einmal conferiren 
müßte, um alles aufs genauefte darzuſtellen. 
Auch haͤtte ich ſonſt noch eines und das ande⸗ 
re von dieſer Arbeit mit Ihnen muͤndlich zu 
reden, z. E. es ſind einige alte Kirchengebete 
beym "Abendmahl nur mit Anfangswoͤrtern 
abgekürzt, die ich aerne ausgefchrieben haͤt⸗ 
te, wenn. ich irgend ein altes Rituale oder - 
Miſſale bey der Hand gehabt hätte. Ich 
denke dieß LAGE fich leicht ergänzen. Auch 
müßte der Fünftige Herausgeber die Patres, 
aus denen viel Stellen eingefchaltet find, Fey 
ber Hand haben. Mit einem Worte: Ich 


. Fu ſchide 
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ſchicke den Berengar' nicht, ſondern ich gebe 
ihn Ihnen ſelbſt. Leben Sie wohl, 
. ESchmid. 


48. 

Brtaunſchweig, d. 8. Dee. unm. 

D. erhalte ich mein liebſter Leſſing, un⸗ 
verhoft vom Chriſtian Heinrich Schmidt aus 
Gießen einen Brief, worinnen er mich um 
Ihr und anderer hieſigen Freunde Geburts⸗ 
jahr, zur Einchefung in den Muſenalmanach 
ſehr bittet. Wollen Sie ihm dieſe Bitte ge⸗ 
waͤhren, ſo ſchicken Sie es mir nur, mit der 
naͤchſten Poſt auf einem Zettelchen zu; weil 
er es gerne bald haben will. Der hieſige 
Herr von Doͤring hat mir Hofnung gemacht, 
daß ich mit ihm noch vor. Weihnachten nach 
Wolfenbüttel reifen könnte, und da freue ich 
mich auf ein Gefpräch mit Ihnen und ren 
neuen Entdeckungen, wornach ich ordentlich 
durftig bin. teben Sie herzlich wohl und ver⸗ 


gnuͤgt. 
Schmid. 


23 49 
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oe . 
’ Wolfenbüttel, 173; 


Os ich gleich denke, mein lieber Schmid, 
daß man nur Urfachen haben kann, ſich nach 
dem Alter der Pferde und Efel, nicht aber 
der Gelehrten zu erkundigen: fo bin ich doch 
fein Rrauenzimmer , das feine Jahre licher 
verfchtweigen möchte. ch bekenne Ihnen und 
Ihrem Namensvetter in Gießen:alfo aufrich- 
tig, daß ich 1729 gebohrenbin, und zwar im 
Kenner. Wo? will er ja wohl nicht wiſſen; 
und ich wüßte es vielleicht felbft nicht. 

Es wird mich herzlich freuen, Sie vor 
den Feyertagen hier zu ſehen. Beſinnen Sie 
ſich ja nicht anders. Ich habe Ihnen ſo viel 

zu ſagen, daß ich gar nicht weiter ſchtei⸗ 
ben mag. 

Dero 


ergebenſter 
Leſſin % 





50. | 

Vraunſchweig, d. 12. Dee 7 
Haben Sie die Recenfion Ihres zweyten 
Beptrages ſchon in den Schirachiſchen latei⸗ 
niſchen 


15t 


niſchen Zeitungen geleſen? Iſt es nicht, fo 
kann ich Ihnen das Blatt ſchicken. Das 
Freudchen an dem Stella, ein Miedirtes 
Werk hervorgezogen zu haben; iſt ung bey⸗ 
den auf einmal verdorben. Mir ahndete, 
wie Sie wiffen, unter dem Abfchreiben, die 
fe unwillkommne Nachricht einigemal, obich 
‚mich gleich nicht entfinne, in die Longolifche 
Vorrathskammer je bineingefehen zu haben. 
Ammer hin! kann man doch nun zwey Aus⸗ 
gaben mit 'einander vergleihen! Ich hoffe 
Sie bald zu fprechen, und Barauf freue ich 
mich nicht wenig. Brauchen Sie Eſchen⸗ 
. bargs Italiaͤner (ich weiß den Namen niche) 
etwa nicht mehr, fo bittet er ihn fich gelegent⸗ 
lich wieder aus; und ich den Meſſias, weil 
mich jemand darum angefprochen hat. Les 
ben Ste wohl und vergnügt. | u 


Schmid. | | 
N. G. 


Ich danke Ihnen in meines Namensvet⸗ 
ters Namen fuͤr die gegebne Rachricht, und 
in meinem eignen, fur Ihren. allerliebſten 
Heinen Def. 


84 | SL, 
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51. 
Din Deus, 72- 


Mein lieber Schmet 


Da {ft mir freylich nun nicht recht lieb, 
daß unſer Stella ſchon gedruckt if. Wer 
Henker kann alle Sammlungen und Schmie⸗ 
rereyen der Longoliorum kennen und im Kopfe 
haben? Indeß iſt mir es doch auch nicht ſo 
ganz unangenehm. Denn gegen Sie, unter 
vier Augen ,,: einmal zuprablen, fo kann man 
aus beyden Ausgaben nun ſehen, was für 
ein Unterfhied es ift, wenn ich oder Longo⸗ 
lius ſo einen Quark herausgebe. Mit allen 
Fleiße, den Longolius darauf verwendt, hat 
er doch den einzigen wichtigen Gebrauch nicht 
geſehen, der davon zu machen war. Nehm⸗ 
lich die daraus fließende Entdeckung, daß das 
Tietzemannſche Epitaphium in Leipzig un 
tergeſchoben, und von Stella untergeſchoben iſt. 
Haͤtte ich gewußt, daß die Schrift von Stel⸗ 
la ſchon gedruckt ſey, fo wuͤrde ich fie nicht des 
Anſehns gewuͤrdigt haben, und ſo wuͤrde die⸗ 
ſe Entdeckung vielleicht nie ſeyn gemacht wor⸗ 
den. Abet tie geſagt, lieber Schmid, die⸗ 
fe Grohſprecherch under ms)“ Ich will es 
ge⸗ 


N 
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gewiſſen Leuten gern gönnen, fich damit groß 
zu machen: und zu kitzeln, - daß fie fo etwas 
beffer. gewußt, als. ich, Das wird hoffene- 
lich auch der Fall des Herrn Schirach feyn, 
deſſen Zeitungsblart ich noch nicht gelefen ha⸗ 
be. Sie werben. mir.einen Gefallen chum, 
menn Sie mir es gleich mit der morgenden 
Poſt ſchicken. Re mehr 
hr 


» ergebenfter 
. Ä Leſſing. 
Zugleich bitte ich Sie, mein lieber 
Schmid, um eine Abſchrift Ihres neuen Ge⸗ 
dichts. Ich will keinen ſchlimmen Gebrauch 
davon machen. Aber eine Dame hat mich 
darum gebeten. ee 





Ä sn 
Braunſchweig, d. 15. Decemb, 1773. 

To ſchicke Ihnen auf Ihe Verlangen, die 
Derfe, die meine liebe Borleferinn Ihnen hier 
vordeclamirt, und nun auch abgefchrieben. 
bat. Ich wollte, ohne die allen Verfaſſern 
beynahe ſo gewöͤhnlic grimoſ⸗ von Beſchei⸗ 

dei 
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venheit zu machen, daß Sie mein Werken 
der Dam:, die es zu fehen fo gutherzig 
wanſcht, ſelbſt vorlefen könnten; fo liefe das 
freundſchaftliche Spaͤßgen (mehr iſt es doch 
nicht) vielleicht noch mit durch. Was 
wird aber daraus werden, wenn Sie es gar 
auch noch einmal leſen? Himmel! ich ſehe 
nicht dahin! Genung Sie wollten ed haben; 
da haben Sie es, -und Sie mögen bey der 
Dame an meiner Stelle voth werden. Ich 
weiß von nichts, und rauche vielleicht eben 
zu der Zeit mein Bfeifchen. Bon einer bal⸗ 
digen Reife zu Ihnen kann mich nur bes Him⸗ 
meld Gewalt oder Ihre Entfchließung zu uns 
zu fommen, abhalten. Wer nur erſt auf 
dem Wegen fäße! Denken Sie unterdefien an 
Ihren sc. 


+ 


53. 
Braunſchweig, d. 18. Dee. 177%. 


% ſchicke Ihnen ben beyliegenden Brief 
(den ich mir wieder ausbitte) zu dem Ende zu, 
damit Sie es nicht vergeſſen, daß H.an Dom 
nerſtage ſeine Geſangbuͤcher abholen wird. 

Sie 
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Sie haben wohl an reichtigere Dinge zu den⸗ 
fen, als eben an die alten Schnurren! Viel⸗ 
leicht koͤnnen Ste auch, aus den Nachſchrif⸗ 
sen lernen, daß Jacobi der Verfaſſer des Werks 
egen das Pfaͤlziſch lutheriſche Pabſtthum iſt. 
—** iſt auch die Ueberſendung des Brief⸗ 
chens ganz überinßig. Mags immer! So habe 
ich doch menigftend an Sie geſchrieben, da 
ich Sie doch bey Ihrer leiten Anweſenheit 
"gu ſprechen sicht Gelegenheit gehabt. Kom⸗ 
men Sie mir künftig wieder, fo müflen Sie 
mir nicht fo entwiſchen. Eſchenburg und Leis 
fewiz gruͤſſen Sie. Gehaben Sie ſich fein wohl. 


Schmid. 





54. 
Braunſchweig, d. 7. Zul. 1774 

Ta mache Ihnen ein Gefchent mit einem 
Fragmente eined alten deutfchen Gedichts. 
Ach habe es erft die vorige Woche gerettet, 
da: mein Buchbinder Bremer eben den Leim⸗ 
pinfel in der Hand hatte, braun Papier daruͤ⸗ 
ber zu Eieben, um ein Notenbuch daraus an 
machen. Bon folchen Dingen muß, glaube 


- 


156 
ich, Lund Sie glauben es auch ) Feine Zeile 
verfohren gehen... &ie Tönnen mich alfo mit 
meinem Präfente nicht auslachen, gefeßt daß 
es auch Fein Fund wäre, der was zu bedeu- 
„tin hätte. Sie lachen über nichts was nu⸗ 
gen kann. Es ſcheint mir ein Städ:von 
dem Leben des heiligen Bernharbug zu feyn. 
Ob es gedruckt, oder bey Ahnen vollftändig 
iR, weiß ich nicht. Vielleicht willen Sie 
- 8, ober bringen e8 doch bald heraus. Waͤ⸗ 
re es ja fchon gedruckt und befannt, foläße 
ſich allenfalls von dem Stücgen Pergament 
älfemal. ein Notenbuch machen. Man fans 
aber nicht® fchenfen, was man nicht bat. 
Genung wenn man gibt, was man hat. Les 
ben Sie wohl, Tiebfter Leffing, und behal⸗ 
sen mich ein bischen lieb. 
Ihren 


nu nt Schmid. 


55. 
Braunſchusig, den 6. April 1776. 


Es ſchicke Ihnen, mein liebſter Leſſing, die 
Abſchrift des Montfort. Ich hoffe nicht, da 


Sie Rachlaͤfft gkeiten oder Fehler darinnen be⸗ 
merken 
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merken ſollen. Vielleicht haben. Sie dießbis⸗ 
chen Arbeit ſo zeitig von mir nicht erwartet. 
Ich mache mich aber gerne von dergleichen 
frey, und. es liege Ihnen ja nicht um Wege, 
wenn Sie davon noch keinen Gebrauch ma⸗ 
chen koͤnnen. Gewiſſe anfehnliche Leute moͤch - 
ten, wenn es nach meinem Wunſche ginge, 
wohl wiſſen, daß ich auch ein bischen fleißig 
in dergleichen Kobhlmäuferbefchäftigungen ſeyn 
koͤnnte. Dieß fchäßen ſie oͤfters, wie Sie 
felbft wiſſen, mehr als die gluͤcklichſten Pro» - 
dukte des Geiſtes. Härte. ich. nicht durch den 
Herrn von K. .. erfahren, . daß wir Sie fh 
bald. nicht wieder hier fehen würden, fb hits 
te ich das: Manuſeript „fo: lange hier liegen 
laſſen, big Sie es ſelbſt abgeholt haͤtten. 
Wie geht es Ihnen ſonſt? Ich hoffe, gut. 
In dieſem Feſte möchte ich wohl ein bischen, 
auf die Nachbarfchaft reifen; aber eben nicht 
nah Wotfenbuͤttel. Die-Braunfchtweigifche 
Luft wird mir nach gerade. zuſchwer, und die 
Molfenbüttelfche iſt ung zu nahe; folglich 
auch wohl wicht viel leichter. Ich kann hierx 
unmöglich Sänger einroften. Bort alſo! Nau⸗ 
es verlangen Sie von mir. ohnfehlber nichts 
in Diem. Des abgefchrichene Baufan er⸗ 
olgt 
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folgt hlerbey. Ich wͤnſche nur, baß Sie, 
mein liebſter Leffing, auch ein bischen Freu⸗ 
de darüber hästen.. - Leben Sie recht. wohl, 
und vergnuͤgt. Div iſt immer ſchrecklich angft, 
"gb nicht vielleicht das, was ich abſchreibe, 
ſchon gedruckt iſt. Der Montfort muß durch 
manche Schrift, die er herausgegeben hat, 
deruͤhmt feyn. Es waͤre doch ſchlimm, wenn 
die Geſchichte von Nerda mit unter denſel⸗ 
ben wäre? An einer lateiniſchen Ueberſetzung 
des Guicciardinus, die den Regnanns Bitels 
Uns zum Verfaſſer hat, Amſterdam 1613. 
Folio ſteht p. 211. Montfortius fuit Lambertus 
Hortenfius. vir eruditus et. ſeriptis elarus? 
Eennen Sie ſchon ſeine Schriften, die her⸗ 
ausgegeben fat, insgefammnt ? 


. 4° 


Fe rs on 
RF  MBelfenbüttel,.d. ir. 0t0y 17298 
gein Hi Schmid! — 


habe Ihue⸗ ſthon füngk melden wol⸗ 
tg, daß die Epiſtola Paeis H. de Muſſia gar 
ein rechter Fund iſt. Sie iſt noch nicht ges 
work, ‚ak. Hardt hat fie in feinem Conci- 
. .lie 


\ 
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lio Conſtant. wollen drucken an Daß es 
nicht geſchehen, haben Fabritius und, andere 
ſehr betheuert. Ich ſchreibe fie alſo uͤber Hals 
uͤber Kopf ab, um fie in meinem naͤchſtetj 
Beytrage zu. brauchen. Weil die Sache Eike 
hat, wollte ih Sie nicht damit quälen. Dar 
zu babe ich auch noch eine andere Arbeit fuͤr 
Sie. Dena nun babe ich auch das Volumen 
majus aufgefunden , welches einem audern 
Mannferipte beygebunden war, mit dem «8 
gar nichts zu fchaffen bat. In dieſem iſt et⸗ 
was, welches ich auch. gern bald abgefchrie 
ben haben möchte... Denden Sie, daß dag 
Sommerarbeit iſt, fo fchreiben Sie mir, ober 
befuchen. mich dieſe Feyertage mit Derse 
Eſchenbarg. FR Zu | 
af er r 
Leſſing. 





sr. . 
Braunſchweig, d. 25. Way 1977. 


Genen Abends kam ich von meinem guten 
alten Lemcker erſt wieder zu Hauſe. Die er⸗ 
ſte Freude, die mir hier entgegen kam, war 
hr Brief, liebſter Leſſing. Wieder ein Bund) 

und 
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und zwar info Wichtiger! Wo ˖ haͤben Sie 
denn in aller Welt auch das Volumen majus, 
das fich in ein ganz anderd Manuſcript ver 
krochen hatte, heraus ſpuͤren können? - Rad 
gerade glaube ich, Sie koͤnnen es am Geru⸗ 
che haben! Nur immerher mit dem, was Sie 
abgeſchrieben haben wollen! Ich thue es mit 
mehrern Vergnuͤgen, dieß koͤnnen Sie ſicher⸗ 
lich glauben. Wenn ich es Ihnen nur gut 
genung mache. :Wiffen- Sie mir denn 1) das 
veutſche Original des Wahldekrets Kayſer 
Carls des fünften nachzuweiſen? 2) Sollte 
niegend etwas von der fo gewaltig ins Auge 
fallenden Umkleidung der Spiegelſchen Anre⸗ 
De. an ben: U Rapfer angemerkt-feyn? Noch liegt 
mir das Zeug im Kopfe, hernach:bente ich 
wohl in x meinem Leben nicht wieder daran. 
Ibr auftichtigſter 
J Schmid. 


cuo 


rn . 58 
‚ Wolfenbüttel, 5.22. Jul, 1777. - 


| 9; pfuy⸗ mein lieber Schmid, daß ich Ih⸗ 
nen ſchon jett: banfen muß — . Sie fd 
ja 


49 
ja ein rechter Gourmand mit Arbeiten. Ih . 
muß Ahnen nur den Brodkorb höher haͤn⸗ 
gen und Ahnen nichts Nrehr geben. — Was 
bleibt denn auf Morgen übrig, wenn heusg 
alles fertig wird? Die Ihrigen haben Recht, 
ungehalten auf mich zu. werden, wenn fie 
Slauben, daß ich Sie treibe. — Inbdeß 
nochmals Dank! 
Hierbey noch ein paar Fragen an Herrn 
Eſchenburgen, um mir einen beſondern Brief 
zu erſparen.. 


‚D Wie heißt der neuſte Haausgebey dee 
Ehancer, von bem ich einen Band bey 
wir babe, 

2) Welcher von den. Commentatoren. de⸗ 
Shafeßpear har die Geftz Romanorum 
gefannt, 

Aber eben fehe ich, daß Bere Eſchenburg 
Nicht zu Haufe iſt. Nun es hat auch deit mit 
der Beanwortur, bis er wieder koͤmmt. 


“oo. - . Gas; der "Iprige, 
Leſſing. 
— ——— 


—B Th. 8 .,..5% 


x. 
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3% | 
Am Sonnabend nad Pfingften. 
Braunſchweig. 


Wie ſehr bedaure ich es, mein liebſter ker 
fing, daß wir einander verfehlt haben; Die 
fes war geftern Abend, da ich eben ins Haus 
trat, bie erfte unangenehme. Nachricht. Ich 
hatte von verſchiedenen Saͤchelchen mit Ih⸗ 
nen zu reden, die für feinen andern, als für 
Buͤcherwuͤrmer gehören. Unter andern vom Creſ⸗ 
centius. Das eyllfft Buch hat durch und durch 
Verſe, die aber nur ſo feine Ohren, als die 
5 anntigeneſi nd y "vernehmen koͤnnen. . kid) 
son ich ohne Wahl auffchlage, das VI. Ca⸗ 
pitel von Brunnen und Eiſternen. 


Wo nit Brunnen ſeindt maßen 

„mean grabene pfuͤtten, 

die ſoll man graben im Augſt oder im Sey 
ü a benuenie ſtati weyt abgefündert von allem 

2 myſt oder fulen pfudelen 
Wan du aber Waßer füren ſollt under der 
: Erben, - 
ſe muͤßen linhen dazu fein, das die cannal 
— wohl oewegzt we werden 
Fr 


‘ 
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and ud. die ſtatt a das Waßer aflyeßen 
a a 


a8 ein. Reine, oder ſich faniiele, and werh 

Woßer zur notidurfft woh 
Br aber au gebruchen feint ciſtern 

3 follen a und.andere Fiſch uß feykern Kar 

. in gefeget. mürdenn “ 

die wit irem fäprölmmen Das waßer ttãuizrug 
‚Betvegen, I 

nd & ten von füll —— 





af —— BIP —S 
‚mit e’fand- do · ſih die Woßer eideen ar . 
4 4 4] an 52 2 


gen 






ei; Hu PER Rn fange ich in - 
mit Diefer hekfgen Enrocdung an? Biel: 
u ae, to, Iauge daß Buch erifrt, Ker' 
Röder, was wig, beyde isat hören.” 
je cben was mein Heiner ’ 
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Cr Hatte fleine Kafer, die auftılgen fallen, 
gefangen, und fie ih eine Schachtel gefcht. 
Er kam mit unfäglicher Freude geſpruugen 
und ſchrie: Papa, ich kann die kleinen Kaͤfer 
pfeifen hoͤren? Ich laͤchte den dlbernen Jun⸗ 
gen aus, und glaubte, ec höre ir das Sum⸗ 
neu ‚ihrer Flügel. | ec ‚fie pfiffen im der 
hät mit dem Maüle, r wenn man das Ohr 
auch an die Tulpe legte, ufonberlih des Abende. 
Wer, hat nun kluͤger El di, mein Helirich, 
oder ich? Vermuthlich weiß noch kein Röfel, 
Haß dieſe Art Käfer pfeifen, und ſo weiß auch 
noch fein deutfcher € rachforſcher, daß mein 
Creſcentius reine, Aber ſo mußte auch vor 
heiten feiner, daß Perott und der Codex des 
Nilant aus einer Quelle geſchoͤpft haͤtten; 
und doch iſt ehquten daß nam es weiß. Auch 


zu meinem Adelmann finde ich noch unbefann- 


te litterarifche Beytraͤge. Ihren Brief von 


Carla ‚Donega, Habe ich ganz, abgefchrieben, 
und dänfe Ey fehr flir ee ae 
nication) 3. € ‚th dem’ Chförich Alberic 
(edit, —— — 85) habe 
ich it der —8— hanndderiß ABl 
verſchiedeiie Seien — wi 

Ri noch nicht —* ſind, hie * 
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son einem Paraͤus, den Ich auch vergeblich 
durch! den Deren Heufinger in der Wolfenbüts 
telſchen Bibliothek auffuchen laſſen. Mit ei⸗ 
nem Worte, Sie haben Recht, daß meine 
Ausgabe gewiſſermaßen verungluͤckt iſt, und 
o! wenn Sie noch was vom Adeknann aufja? 
gen konnten — Sie ſehen, daß ich derglei⸗ 
chen Grillen ſchon im Kopfe hatte, da Sie 
noch nicht einmal hier waren, aus dem Fi⸗ 
dibus/ der mir eben in die Haͤnde fälle, dd 
ich meine Papiere aufkrame. Laͤffen Sie es 
um de8 Himmels willen nichts weiter ale | 
Fidibus ſeyn. 
Dergleichen dachte ich mit nen; zu reden 
Schade ‚ Schade, daß ung die verdammte 
Meile trennt, Leben Sie vergnuͤgt. 


| —W F— Schmid. X 





J 60. 
Wolfenbüttel, d ae. * 1777. 4 
Rdn lieber Schmibl 


Ra hede Ionen auf gwen Weieſe · nicht ser 
answer, und sehen Mehr 1) Senicha 
pro⸗ 


= u | 
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ſprochen. Das tft doch recht grob und fatal. 
Denn Sie find fo wacker und fleißig für mich ! 
Nur habe ich von Efchenburgen gehoͤrt, daß 
Ahnen faft der Mush fallen will, und Sie 
Aber das Leere und Unfruchtbare des Thela⸗ 
forus fat unwillig werden. ber thun Sie 
ed mir su Gefallen, und werben Sie nicht fo 
unwillig, daß Sie den Quark gar liegen liefe 
fen. Mir iſt er, wenn nicht an.und für fich 
ſelbſt, doch zu andern Dingen böchft noth⸗ 
wendig, und er wird mir ficherlich gewiſſe 
Dinge aufklären, aus welchen ich mich ger 
genwaͤrtig gar nicht zu finden weiß. Wiflen 
Eie mag? Schicken Sie mir immer die er- 
fen Bogen, fo weit Sie gefommenfind. Das 
ebrige machen Sie mit Mufe und bohren 
Sie das Bret, wo e8 am dünnftenift. Das 
iſt, huſchen Sie über das wes, was Sie zu 
lange aufhalten wird. “ 


Ich glaube, Sie können noch Kinder ma⸗ 
heit, da⸗Gie noch Epigramme machen koͤn⸗ 
nen, und zwar fo ante! Dafür halte ich we 
nigftens Ihr Epigramm, weil ich eg für 25 Jah⸗ 
ren dafuͤr gehalten haͤtte. Ob es nöch dafür 
gelten kann, ‚werben Sie wohl hoͤrern, wenn 
2. Sie 
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Sie’ arim einen —R regen I 


wohin: ed gehört. 


Die Widerlegung. der Epiſt. Par. "Hen. & 
Mn war freylich nicht. Ihrer Mühe merth, 
da fie. „auch nicht den, alerkleinſten hiſtoriſchen 
Umſtand enthaͤlt, ſondern ein bloßes Schuß 

goͤnke iſt. Aber Sie wiſſen es ja wohl, ia un 
fer Faſche weiß man auch dann ſchon was, 
weun man weiß, daß irgeudmo. nichts zu 
fuhr... 


. .. 9 
San der Ihr 
Da Ca VPE a 3 Sprge 


K x | 1 Bun ‘ int „N 


. ’ , . . 2 
are .. ya y\ oo ck 


61. 


- 


na} 


nie. Brqunſchweis , d. 2. Muguff 1y78) 


Wann, ‚mein diebſter Leſſing, mir Feck⸗ 
wolfe Beil Brodkorb ſv hoch hingen, dah ieh voit 
Ihnen nichts mehr ‚halten fonu, fo. mauſe 


ich 16 2 
Hier ſchicke ich Ihnen etwas, das Sie 


mir zu copiren nicht aufgetragen haben; und 
doch hoffe ich, ſoll es Ihnen nicht unange⸗ 
nehm ſeyn. Vieleiene kaun mancher hiſto⸗ 
„ed 75 riſche 
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ciſche Umſtand durch mein ſchones Negifier, 
berichtiget werden. In der Geſchichte kommt; 
wie Sie ſelbſt wiſſen, manchesmal auf Tag 
und Stunde gar viel an. Auch koͤnnte man 
auß den beygetragenen ohngefähr auf das 
Alter des Calendarium, wenn e8 geſchrieben ift, 
gebracht werden ; etwã ‘glaube ich im 900. oder 
1oodften Jahre. Neuer ift es gewiß nicht. 
Was ich Hinten vom Dithmar u. fi f. bey 
geſchmiert habe, That tch nur, "um zu verfüs 
chen, von welchen Leuten die Rede in dem 
Calendario wäre, und ob die Chronologie 
bey andern Schriftftellern ME guteäfe? u. ſ. f. 
Das geht Ihnen vermuthli nichts an. 


Eſchenburg hofft Sie naͤchſtens hier zu 
ſehen. Er wird Ihnen denn von dem, was 
Sie zu wiſſen werlangen,:- Nachricht. gehen. 


sehen Sie wohl, mein liebſter ee 
als 1 —V PIE e | J 
Erin. 
[Kar a er . . 32 
Fo T5 
lo! .. 45. ar ur ER 


... . 
." Pa) .. ., . . en .., 
ey. 2 — Kr ee Ge SE och, ’ di! .. 


2 ni " hc X * 
sn vw. 63, 
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62, Bu 
Braunfchiweig., d. 28. Jan, 178. . 


Ihre· Duplik, für deren "Mittheitung lich 


; 

Ihren Scärffinn, —— 
re Khudhei. "Boch 

gelobt Werden. r ' Aentin Ihrer 
mochko ich auch ee ORTE Sie 
ht, —— —— wie ſieli⸗ 
mer huk / wenn ſſe in Rolh ſind, zuſammen 
tletimen!Sie inn die dnitte · ehmenl, RN 
einen 
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einen Eyerkuchen zuſammen druͤcken! Dieß 
beſorge ich; Sie muͤſſen es nicht beſorgen, 
ſonſt füßen‘ Ste Yingftimir mir in einem Mau 
* e, und verzehrten Ihre Kaͤſerinde. in al⸗ 
172 ße. - — Ich wollte —— Joben, 
und. nun will ih. Gie gar tabelit,.. der 
—— Er. brechen Sie,mir I 
3 Duplick zu ſchnell ab, und fpringen gleich 
Jam son dem Wege, ‚ohne.ihn., wie 28 mit 
vorkammt, gapa zuruͤckgelegt zu haben. Sie 
Sagen eß wat Ihren Lefpcn,.allein ein Bogen 
eh ‚in dem edlen herzhaften Tone, in weh 
Am Sie am Ende. ſind, haͤtte meines. glei⸗ 
eben he. berslich-behnsen ſollen. Dos das 
Kond bey Ihnen und Sie ſind nicht ich. Zwey⸗ 
saß, Cie fügen. Seite 136: Hieronymus 
Haba, fich beſonnen, Die. der Hedibia gegebe⸗ 
— ht nicht weit reichen, uff 
Sie; Gtzen alſo. ven Commentar Aber. deu 
— — jpät ‚aehheicben,. voraus. 
af er gewiß wicht. Der’ Yrief.an die 
ühia iſt eintwedep —* ‚alle.hafür hal 
Se 2;>cn. Werk ofeingp hohen Wlgsen, obeguar 
wirst. inmal.vawoiltn,,. Koir- Ce. on8, 
anpen Grande musbinaen, a6 ich. a 
an, aithan halte: ee 


Kong 
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der Frau gibt, find fichtbarlich und oft woͤrt⸗ 
lich aus feinen Übrigen Schriften compilirt; 
und das ſchon im der 'erften Frage, und fö 
dürch und duch. Dieß war mein Grund; 
warum ich ihm wicht Acht halten konnte. Und 
wenn er auch es ſelbſt geſchrieben haben ſoll⸗ 
te, ſo wiſſen Sie, wie oft ſich, ſo wie Bod⸗ 
mer oder Voltaire, alte Leute ſelbſt wieder⸗ 
holen, oder gar ausſchreiben. Bodmer und 
Voltaire reimen und dichten jetzt ja ſichtbar⸗ 
lich aus der Memorie, und wiederkaͤuen nur. 
Nun leben Sie ruhig, mein Liebſter. Mehr 
‚mag und kann ich Ahnen in diefer Ihrer Rage 
nicht wuͤnſchen. D. mein redlicher Leffing, 
wie gerne fähe ich Sie recht ruhig, und toie 
. gerne fräge ich was dazu bey, aber wie farm 
ich? 7 39 kann ja nicht davor! 


Schuh, 
— — 

63. U u 

Brannfhineig ,. %7. —* —A 


D. haben Sie, mein - liebſter Leffing, das 
Stuͤck das Sie verlangten. Ich mache 35 
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nen gerne ein Geſchenk damit; und wuͤuſchte 
nur ,, daB ich Ihnen was betraͤchtlichers 
ſchenken könnte. Sollte Ihnen, beym Um- 
framen Ihrer Sachen, das Heine Chronikon 
fine titulo, das ich Ahnen einmal mitgab, 
aufftoßen, fo fchicken oder bringen Sie 8 
mir. 8 hat aber damit Feine Eile; auch 
Ihr Ertnes vom Earl dem fünften, wovon 
Sie mir einmal fagten. Doch muß Ihnen 
dieß nicht eine Minute Zeit verderben. Hal 
sen Sie ſich nur bie theologifihe Reichsar⸗ 
miee, die ſich vou allen Seiten gegen Sie zu 
ſammenzieht, vom Leibe; oder wenn. Sie Un- 
rath merken, daß das Ding zu arg werden 
will, fo nehmen Sie bey Zeiten das Reis⸗ 
aus, wie ich laͤugſt gethan haͤtte; oder Sie 
moͤchten dann wie jeuer alte Kriegsmann 
Luſt haben, im Schatten zu fechten. Ih⸗ 
renthalben wird mir, bey der bevorſtehenden 
Meffe, recht ſchwul. Mach gerade denke ich 
an meine Pfingſtreiſe zu meinem Alten, den⸗ 
ken Sie auch noch an die Kupfer zu der Sau⸗ 
bertiſchen Bibel? Gerne machte ich dem gu⸗ 
teñ Lemker die Freude, fie ihm mitzubringen. 
Er erinnerte mich noch ueulich in Gifhorn dar⸗ 
an. Ram leben Sie fein vergnuͤgt/ Baer if, 
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fein unrühlg. Denn die Unruhe iſt ja wohl 
Ar Element. u 

Schmid, 
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Braunfchweig, d. 3. Eat. 1778. 


Der alte Lemker, der Ihnen fuͤr die Lupfer 


zur Saubertiſchen Bibel nochmals herzlich 
dankt, bittet Sie, mit zwey Worten zu mel⸗ 
den: ob die Vorrede zu dieſem Buche come 


plet abgedruckt fen? In feinem Eremplare ift 


fie nicht vollftändig, und endiget ſich Bogen 


a 4 mit diefen Worten „Das eilfte Theil er⸗ 


zähle. wie Die Melt durch die Waſſer., 


Waͤre die ganze Vorrede vorhanden, fo wuͤr⸗ 


den Sie dem alten Manne eine große Freude’ 


mit der Fortſetzung derfelben machen. Cr 
bat fehr darum. So viel in Sachen des 


. alten Lemkers! 


Sie verfprachen mir ja, mein. Liebfter, 

Die legten Stüce des Antigdg , und des 
Freymaͤurer Geſpraͤchs. Haben Sie es viel⸗ 
leicht vergeffen, fo fehen Sie aus diefer Anz 
Ä erin® 


— 
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eeinnerund, . daß..ich.es.nirht vergeffen habe, 
So ungefreu mein Gedaͤchtniß ift, wenn «6 
Nomen wider herausgeben fol, fo treu if 
es, wenn ich Get oder Geſchenke haben fol. 
(vid. Cicero de fene&ute) Wir find alle mun 
ter, ſeyn Sie dag fein auch, da Sie über 
den Propheten Nathan fchreigen und brüten. 
Der gute Prophet wird unter Ihrer Feder 
auch aus der Columna virorum clarorum in 
Lie Columria der haereticorum und haercfiar- 
charum in einer neuen Ausgabe von Schrad. 
Tab. hinuͤber wandern muͤſſen. Fahren Sie 
wohl, Sie armer Nathan, ich kann nicht 
dafür, 
Ihr 


Schw; 
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Vraunſchweig . b. 22. Day 1579. 


Wollen Sie, mein liebſter Leſſing, beylie⸗ 


gendes Manuſcript, das ohne Ihre Huͤlfe in 
Gefahr iſt umzukommen, in Ihr großes 
Findelhaus aufnehmen? Es wird gewiß 
vors erſte keiner Luſt haben, das ſonderbare 
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eälfinreiiße. Buch zur verbeusfehen; und die 
ſaure:: Arbeit, die dev Ueberfeger daran: der 
wendet Ti >gur hbernehmen,: Wer weiß, wel⸗ 
chem Layen/ der.kein Latein verſteht, oder es 
in Latrin zu loſen nicht geneigt iſt, es einmal zu 
nutze Lime? Wenug es. gehöre in das Fin⸗ 
delhaus. n Wenden Sie dach ein halbes. Stuͤnd⸗ 
chen daran; 06 durchzufchen and zu verglei⸗ 
chen; : Sie: werden finden; daß ich, was 
daran iſt, tra angezeigt habe. Ekelt Sie 
aber var dieſer loſen Speiſe, fo bringen Sie 
es mir, wenn Si herüber Fommen,. oder 
Der. mil ae . 
3 = 3 h 


Vieunſhweig/ z. . Der. 179. 


Ge haben Sie, mein liebſter Leſſing, was 

Sie verlangt haben; die Klabde meiner Ue⸗ 

berſetzung. Nun muͤſſen Sie ſich, darum 

bitte ich fußfaͤllig, die Muͤhe nicht verdrießen 

laſſen, ſie mit dem lateiniſchen zu vergleichen, 

nud mir mit Ihrem Falksauge erben 
Leſſ. gel. Briefe 2, 75, M 
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20 ich, Weihuntf; : mu BerTnciühen habe. 
Manches habe ich gewiß nicht greroffen, oder 
in der Ueberſetzung nicht recht: gefaßt. Seht 
oft werden Sie: zui.zutfcheibenr haben, "was 
sh wählen. fol. Mit einem Worin; Sie fe 
ben, ich halte Were. Sie haben ziir geſa⸗ 
ger: ich fall. den Rufe uͤberſetzen nicht aber, 
ig ſoll ihn gut ab ſchoͤn,⸗ oder, wie Sie 
um wärdars überfegen ' Die didgen: ihn 
wen ans dein. Groben ind Feine bringen, und 


sin, Alphabet Aunerkungen baräber mir zu 


ſicken. Ute aber ſelbſi goben, und nichts 
mir uͤberlaſſen, ſonſt verbrenne ich dan "gan 


zen Kram. Was tft Hoch, in aller Welt, 
das Minſderium, wovon hre Eminenz p- 


61. meiner lateinifhen Copie fo viel reden, 
und worauf Sie pag. 73. und 75. wieder fom- 
men? Iſt es Unterricht? Einficht oder fo 
etwas? Megierung ift es gewiß nicht. Der: 
gleichen Leckecbiſſen werden Sie mehr zu ge⸗ 
wien" haben / wenn Si Appotit haben, fie 
mfoßten.:. Aber warum habe ie niema⸗ 
kit: am Kuſa angebiffen ? non circumreden- 
‚Bus fod. derorandus ef. uf meine lateini⸗ 
ſehe Abſcheift Hören Sie fich ſicher verlaffen. 
Ich wollie aber, daß Oie eine genauere aͤlte⸗ 
6 J . Pr . eo." Fr . re 


SCH 


u daher Rrarthtleine afindeir Thad- 
288: 1; Dienwiah Druckfeblern Yusinflungkı 
Be Woͤrten,Al. Big.’ ſehlis dieſer Ausgabde 
Gewiß vicht Einigemal habe ih am Rabe 
und über dan Tert eis. Woͤrtchen Kingefäge, 
ME mieticht aanngelt. Die Zahl der Cupi⸗ 
fort. Die Nummerur ih 
Nande·der Utberſetzung wonifen auf ‚die Sche 
wire. Nun machen Sie ſich nue M⸗ 
um Rufe maine fröhliche VDeihnachten uni 
Ban har org u wra mi 100 
1 4 Br Bu —D ww 0,4 
GET BETA! hs u er” „sr 
. — ni. 1 upabz ET, 
st) lg IN, Peomsc Aa 17) 
EP 0 I U 111 Gr BE — I 1 ae BAER 
ar gi yo nen * 


& vun 3 ; 18, De — 


nd) 8 Br H 
Ko babe mein Ka bhen ⏑ ⏑ ——— 44 
Ih megen bisher, ie mingkeulichen Basel 
8, nu aktrhlae:..: Töten Eische: bemegj. 
Allan messchli: : Bogen. habe Ich’ bey ae 
Biblipche⸗ xev. ciniſteci Aandeklopft. DE 
Naſtor Basis verſarech mir: alles, urd ich 
allge lei den folgenden VRergen Nachricht 
* ab: 48:0 Re Riga ee 


u 
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Ban waͤre, ober nicht "Sit: Faß Taek ha⸗ 
be ich keine Nachricht. Ohnfehlbar ·ſt er wicht 
dorhanden. Ran! dt. dee einzige "Blaue 
‚wech übrig ‚: dem ich aber anzulaufen noch 
nicht ſchluͤßig werben dann, weil er faſtblind, 
und ein ſehe uͤbelaufgeraͤumter Msn if. 
Bielleicht haben Sie ihn ſelbſt ſchonvon ‚Herrn 
‚Beistel:oden ſonſt jemand. Waͤre sed Beiſer 
Mester gewefen, ſo haͤtten She ‚nich ſchon 
Ben: Tag vor den Quatemberbußtagegewiß 
auf dem Halſe gehabt. Mein⸗ Pilgern auf 
drey Tage gemacht, und da wuͤrde ich bie hi- 
rando des Horaz Beh Ihnen vorgeftelle, und 
Sie reiu ausgeſogen haben. Auf Weihnach⸗ 
ten kann ich noch nicht recht wieder zu einem 
Plane kommen. Vielleicht kommen Sie zu 
und, mozu mir Daveſon neulich die angeneh⸗ 
mie Hoftiing machte. Faͤr ein neues Hagel 
Aaertter in'mentan Haufe daͤrfen Sie waͤhrlich 
wicht bauge form Ach babk-bin'guren Kr 
fü mit der. gidßzean Gemaͤrhlechte im amgefeiben. 
Alles iſt Ihnen gue,und nibchte Sieieber 
Böen , als mit Ihnen zanken. VDer beylie⸗ 
dindo Zettel iſt vom Recror Niklas Aus Lüne 
Bnog. . MHeifen Sie: doth bem ehtlichen geleht⸗ 
ven Klauber, one! können aus der 
144, SER Neth. 
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Moih. Sr iR ein ſchr zuverlaͤßiger Mann, 
de er gewiß Sale, j was e vetſpricht. J 


Er 2.9 . vo. Tr, . . ; Ä Der zen J 
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—A habe: Sie geftern und heute vergeblich 
erwartet; vermutblich haben. Ste dem böfen 
"Wetter nicht getraut. Das Epigramm ſteht 
im 10. Buche des Martials, und iſt das 


zweyte in demfelben. Es fängt fich nicht - 


an?’Ecdör; spes’noftrat — fondern : ſe 
Mimana pring. ; lud; den Oxrillus Hieroſolb⸗ 
mytanıa habe ich fire Sit Hach der prächtr 
ara Ausgabe des Milles, pazat.liegen. Das 
übrige: bald maͤndlich 5* ıß 
nr. sten rn, Der Fhae ven 
Ze BE: — Ad miaà Dur 


a Bdbiahen * — ſtehen p- 453 


* * a a “ 
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PMeß det ſich diaſer Kinder. PETER 
wörtlich in ‚BVolfsgbügtgl,oper ht, ein ur 
verläßiged Ja oder Nein iſt bier alles, was 


enpopret wird· Hingegen von dieſem: 
* 


Ex eommentarüs Geoponicis, f. de ru- 
ftica, olim Conftantino Caefari ad fcriptis 
VII. uleimi libti Andrea a Lucuna — 
„Interprete.. Coloniae 1543. 8. 


Anfa, ich den Sirene, auf, ce 


in ee U 
33 Euoſchwmei,bh zi. Rey apvo. 
ben: jetzt erhalie uff von der verwieweten 
baalern emen Wriif, wortnnen fie inftandig 
bicſt „tale: auegeiehentii cher here feli, 
gen Mannes einzutreibeh;, weil der Catalo⸗ 
gus vabon bereit in der Mache iſt. Die 
Aucion! ſoll * nach Pfingften fo Schi⸗ 


ge eh ber, bring Mei alſo deg had Kaglän- 
* ei * A Mi, mi mit — 

elegen rück⸗ 
ten ea — * ie Shane — 


— € m 
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BRY und "Blhrer FAHREN RER iur ein BRD 
naten der Beſitzer dieſes Burhes feyn. Wiß 
EHE”, wer Leinkers“ Nachfolger wird? 
he etrarhen mohk'bin Mann nicht,’ ob et 
Ihnen Zleich bekanirt genung if. Er if ti 
feinem 64ften Jahrehat fimf drwachteie 
Toͤchter und drey Soͤhne, und iſt einer Ih⸗ 
rer erſten Antagoniſten. Mit einem Worte, 
ber alte Director Schumann aus Hannover; 
Sie haben ihn alfo in der Nähe, wenn Sie 
fich alsdenn hauen oder fehießen wollen, da 
Sie doch eben nicht Luft haben, mit der Ber 
der gegen ihn zu Felde zu gichen. Auch lege 
ich ein Werfchen von einem andern Gegner 
bey, womit ich FEREERRELS faubern Dru- 
ckes wegen, gerne ein Gefchent mache, Er 
bat, wie Ste fehen, aus vier Heinen Schu⸗ 
ben einen großen gemacht, der für alle und 
jede Rüge gerecht feyn fol. Wollen Sie ihn 
auch einmal anpaffen? Ich dächte, er muͤß⸗ 
se Ihnen, wie dem Miefen Goliath, denn 
ie find doch auch eine Art Goliath, einen 
gar jierlichen Fuß machen. Nun leben Sie 
fein wohl, und befuchen ung bald. Noch 
aines! Machen Sie ſich duch bald an den Grie⸗ 
den aus umferer Miniſterialbibliothek. Mie 
| | ie 


\ 
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iſt hinmmelanaſt, Haf hf „Here: Safer. KVartels 
naͤchſtens wieder bey mir anpocht. Ich ſchoͤ⸗ 
mie mich recht vos-ihun, und.hatte noch geſtetn 
Nachmittags, da⸗ er min unvermuthet auf 
dem Walle begegn * eiuen nicht geringen 
— qbet feine peiung 


’ 4 0 Er „ . 
“ ’ . or alter FZreund 
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Gelehrter Briefoehf . 
woſchen 
J. A. Ebert 

und 

Gotthold Ephraim Leffing. 





BZweyter Theil, 2. Abſchnitt. 
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Uebſter Fecund! . u 
Eh wuͤrde Ahnen ſchon laͤngſt den Spence 
— on Beauty geſchickt haben, wenn ich mir 
hätte einbilden koͤnnen, daß Sie noch immer 
‚in Hamburg wären. Und ob ich gleich durch 
unſre Freunde verſichett werde, fo ſcheiut es 
mir doch faſt eine Verwegenheit zu ſeyn, es 
zu glauben. Wie? der unzufrledne und un⸗ 
beſtaͤndige Leſſing, welcher ſelbſt Berlin mit 
allen feinen Retzungen nicht bar halten koͤn⸗ 
nen, kann ſo lange in Hamburg ſeyn und Luſt 
haben, noch länger da zu bleiben? Ich weil - 
utcht, welchen won beyden, Ihnen oder Ham⸗ 
burg dieſes die meifte Ehre macht: Aber das 
weiß ich, dag in Ihrem Kopf‘, oder vielmehr 

in Ihrem Herzen, eine aufferordentliche Ber 
‚Änderung vorgegangen feyn müffe; und des 
verdient fehon allein eine Reiſe von mir, das‘ 
allerliebſte Mädchen, (denn mas iſt ſonſt in 
der ganzen Natur, das eine ſolche Verändern ⸗ 
rung tr Ihrem Syſtem haͤtte hervorbringen 
Können?) das Minden, ſage ich, das 


. 
j ® 

® ” ’ & “ s 

u - - je u. » . ‘ Ein nun * zn 

‘ - 2.0... — .. nd - ar » ...n . ».- 


auf ewig an 8. gefefielt hat, kennen gu ler» 
nen. Sch hoffe Sie alfo das nächftemal, daß 
ich hinkomme, in einer gluͤcklichen und ver⸗ 
gnuͤgten, vielleicht ſchon geſegnccen Ehe, zu 


J finden. Denn unter keiner andern Bedingung 


sgürde ich, ſelbſt Ihnen ein Mädchen goͤn⸗ 
neit,. "Das Ihrige fol eine Miß Sara feyn, 
‚aber ohne einen Mellfont zu haben. Wenn 
aber nun das, . maß. ich bier voraußfeße, wahr 
if was für andre glückliche Veränderungen 
prophezeyht mir diefes noch! Wird ſich die⸗ 


ſes Maͤdchen nicht aller Ihrer ‚Keivenfchaften. 


bemächtigen? auch derjenigen , die bisher die 
herrſchende zu ſeyn ſchien? und Sie auf eine 
viel beſſere Ark vergnuͤgen und unterhalten, 


als das Mittel thun konnte, mag Sie aus, 
dem Sanktorius herausgeklaubt haben. 


Kenn diefer nicht unſiunig geweſen iſt, nie 


man aus ſeiner Geſundheitswage beynahe 


ſchließen ſollte; ſo wird er doch das erſtere 
Mittel auch angerathen und dem letztern weit 
vorgezogen haben; wenn es naͤmlich alle die 


Schoͤnheiten oder einen großen Theil. derſel⸗ 
ben hat, die ein Mädchen, Das ich meinen 


| Leſſing beſtimme, haben muß, die Spence 


in dieſem Buße: ohgleich meht De. 


‘ ° . 
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| arg peitcfohbirh, usa nd die ev est 


Fe une 2 VE 


ec en (oder —* — iſt, 
von Ihret lieben Frau) ans, naͤmlich da 


Ye uns nicht blot Leibesfruͤchte von Ihnen ur 


Liefre, daß ſſe auch “alle die Fruͤchte des Gel 
eg die wog ih‘ Ihnen ſtecken und zum Thei 
chon Erlbfyonen: find, durch Ih ren kraftg 

gen Einfluß hervortreibe und“) — erste 

ge; z. E. noch einige Bände Dramaturgie, 

—2 Baode Comoͤdien und Tragddien, 

Den MTheil daes Laocoons, das Woͤrterbuch, 

Ihre vermiſchte Schriftenser Hi duſke Ih⸗ 

nen auch für meinen Theil Für ins ungemei⸗ 


DE Bergpügen und den pielen utzeu⸗rd 
aus Sn — he, ne 


für tiefe und" ſcharfſinnige En ann Ä 


Was. für gelehrte Kerintütffer Was für ei» 


ne originale Schreibarg! W AR ęPhiloſophie 1 


Welcher Witz! Ich Hoffe, "Sie werden * 
Kes Werl ) doh andern Werken oa polen 
unbeſchabet) nach ja lange ſoriſetzen,.als np 


dramotiſche Btüde irgendeiner Nation uͤbrig 


find, welehe, Sie Boshenichkissrisifiie haben 


Kinpfeh en Sie mich befteng Ihrem liebens⸗ 


N 3 wuͤr⸗ 
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würdigen Hauswirch und ſeiner hraven From, 
und allen meinen Weibern, welche Sie ken⸗ 
nen; (ich wuͤnſchte fo wohl um jener als um 
Ihrentwillen, daß Sie ſie alle kennten;) ich 
darf ſie freylich nur in dieſer Entfernung ſo 
beißen; das Können mir ihre Männer felbg 
wohl gönnen ;- aber dafür "babe ich auch ſo 
viel mehrere, als Sie und diefe Männer ha 
ben dürfen, Ich bin mit der aufrichtigſten 


voqachaꝛnt und Freundſchaft 
‚Be. 
u egeben ſter Diener 
I. A. Ebert, 
WBpyaunſchweig oo 


den 5 Febr. 1768. 


Di Spente fleht Ihnen fb Tage zu Diew 
er aid Sie ihn brauchen. 





— 


F Wartener nm j 


ee Ueberbriuger dieſes Briefes ‚Herr 
Eſchenburg, Hofmeiſter an unſerm Earoline, 
wuͤrde, ſelbſt in Hamburg, feiner Vater 
Bade, die er auf einige Tage. beſucht, nicht 
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recht vergnuͤgt ſeyn koͤnnen, wenn er nicht das 
Gluͤck haben ſollte, eine Zierde derſelben, den 
vortreflichen Leſſing, deſſen Umgaug auch mir 
meinen dortigen Aufenthalt fo angenehm ge⸗ 
macht bat, perſoͤnlich kennen zu lernen, und 
ihm feine Hochachtung zu begeugen. Er iſt 
aber zugleich bey allen feinen Verdienften fo 
befcheiden, dafi,er es nicht wagen will, Diefg 
Ehre, ohne ‚ine Art von Empfehlung an Sie, 
zu ſuchen; und er erweiſet mir. bie Ehre, zu 
glauben, dag ein Brief. von mir.ipm den Zug 
tritt bey. Ihnen verfchaffen koͤnne; munerz 
eum fungi propioris cenſet amiei. Ob er 
Recht babe, weiß ich nicht; aber ich habe 
es ihm uicht abſchlagen dürfen, majoris für 
giens opprobria culpac. Ich bitte Sie alfo, 
ihn ein Stündchen von Ihrem Umgange zu 
gönnen, welches ich ihm, aus befonderer 
Sreundfchaft gegen. ihn, gang laffen würde, 
wenn ich auch das Vergnügen haben könnte, 
in feiner Gefellfchaft bey Ihuen zu feyn. Um 
mich ſelbſt aber doch nicht ganz au vergeſſen, 
habe ich ihm aufgetragen, ie um die. mir, 
nerfprochene Tragddien zu mahuen; (Dr, 
Fauſt, um welchen ich ſchon lange von vie⸗ 
In andern, denen Ich ihn In Ihrem Namen 

Na ver⸗ 
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berſprochen habe; gemahnt wertze ⸗ mat noch⸗ 
wendig mit daranfer ſeyn/ wenn? ich nicht 
Ihrentwegen zum Schelme werden ſoll.) 
Doch auch hierinne denke ich nicht eigentlich 
“ai mich allein, ſondern an das Publikum; 
und ich wollte, daß dieſes Sie-nicht eher aus 
Deutſchland heraus ließe und Sie ſo lange, 
als einen boͤſen Schuldner, in einen Schuld⸗ 
thurm ſteckte, wo Sie Wein, und Mädchen 


bie Fülle, nur nicht Karten halten, bis Sie 


alles geliefert hätten‘, was man yon Ihnen 
erwartet. — Iſt denn Ihre Reife noch feſt⸗ 
geſetzt? Sch erzählte es neulich an des E. P. 
Tafel und man war ber Meynung, daß Gie 
Binkelmannen'inehr als erſetzen koͤnnten. — 
Wo bleibt Klopfſtocks Schlacht Hermanns? 
Wo fein Meſſi as? Wo ſeine Oden? Wo 
alles Uebrige? — Vielleicht bey Ihrem Lae⸗ 
evon, bey Ihrer Arabella, Ihrem Dr. 
Fauſt, Philoetet io. 20? Da ich von ibm 
feine Antroore erhalten kann, fo wende ich 
, Mich in meiner Nor) an Sie, — von dem 
ich vielleicht eben ſo wenig Trost bekomme. — 
Empfehlen Sie mich beſtens den Herrn Com⸗ 
wmiſſionsrath Schmidt und “feiner braven 
Frau. ee ge 
„nr Ich 
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| bin mit wahrer dochachtino und 
— I ur 


| BE Wegebenfter Bing 


u % CEbert. pi 
ratio nn | 4: 
den 4 Selbe, ı 7a N 


| *Wertheſter Get | 
Sch hoffe, daß Biefer mein — 


Sie nicht verloren gehen ſoll: er muß au 
sicht, wenn ich noch’ weirer einen von Ihuei 
su verdienen ſcheinen ſoll. Word” erfte mei 
wen großen Dank, daß Sie mir die pekſönlien 
che Befanntfihuft des Deren, Efcheuburge vext 
{Hafen wollen. — Ich hächte, wit mache 
ten ung. die guten Köpfe, welche beranmads 
fen, ja auf alle Weiße gu Zreunden, Sie 
möchfen fonft, anſtatt bloß in unfte Fuͤßtag | 
pfen zu treten, ung bie Schuhe auftreten, = 
Meinetwegen zwar! denn miachen ung dieſe 
nicht. ſchon vergeſſen/ ſo thun es ſicherlich 

fäsere, — 


©. .. 
dry la tr 


Be &% 


9 
ESie ſehen, daß ich. mich jet ehen nicht 
im Schriftiteller - Enthufiasmus befinden 
mag. Meine Antwort elfe-auf Ihre freund: 

affliche Erequirungen können Sie exrathen. 

um Henker mit alle dem Bettel! Was ich in 
meinem ‚Leben noch fchreibe, fol genau nach 
den. verdrehten Worten bee Thucidides abger 
meſſen feyn, die Sie auf meinen antiquari- 
ſchen Briefen Iefen. Das Schreiben £; ası 
will ich Euch andern Schwärmern überlaf 
‚sen: ſo, dann und wann, ein kleines aryw- 
vouæa £s 70 TAGRXENUR 'anseıy; um fie 
hen Neuntheile von. meinen lieben ſchreiben⸗ 
den Landsleuten auf mich toll und rafend zu 
machen, das ift- alles mas ich mir vornehme. 


Meinen Sie nicht, daf diefe antiquaris 
The Briefe ein ziemlicher Anfang find? Ich 
freue mich Tchon in voraus auf alle die Eh⸗ 
tentitel, die ich dafür befommen werde. Nur 
ärgert es mich, daß es fo wenige wiffen koͤn⸗ 
sen, wie ſehr ich mich daruͤber freue. 

Aber ich erinnere mich, daß Sie mich in 
dieſem Tone nicht gerne hoͤren. Alſo etwas, 


was Sie lieber hoͤren. Der Ugolino iſt fer⸗ 


tig, und Sie erhalten mit dieſer Gelegenheit 
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ein Eremplar. Micher ein Suochen für bie 
tritifchen Hundel, Wenn fie fich genung date 

fiber werden zerbiſſen haben: fo will ich au 
meinen Kuittel drunter werfen. Vorlaͤuftg 
aber machen Ste nur, daß er in den Braun⸗ 
ſchweigiſchen Zeitungen gut recenſirt wird» 
8 nenne gut, mit einem Funken von dem 
mit welchem er geſchrieben worden 
———— wir nen auch.- Die 
— Hermanns: ſie wird über Hals 
über Kopf gedruckt, und zu einer Abficht die . 
eine zweyte Meffiade wird, wenn fie dem 
Berfaffer gelingt, — Moch könnte ich Ye 
nen melden, daß unfer Freund Ebert de 
Jordin *) uͤberſetzt, wovon er mir bey ſei⸗ 
nem Hierfeyn nicht ein Wort geſagt. Ich 
will ihm gern jede Ueberſetzung als ein eig⸗ 
ned Werk anrechnen: aber nur von der Re⸗ 
ligion müßte es nicht handeln. Das pre 
und dag contra Äber dieſen Punkt babe ich ei⸗ 
nes fo fatt, wie das andre, Lieber fchreibe . 
von gefehnitenen Steinen, ihr werdet Nden- 
lich 


*, Jordins Abhandlungen Uber die Wahrheitech 
vn ‚Hriflihen Religion, . Hamburg 1769, 
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lich wenig intel; über Such tmig Dot 
Piften! 

en falle ſchon wieder in hin oh," 'den 
Sie nicht leiden iind... Nun was koͤnnen 
Sie denm recht Feiden ? Soll ich Jr noch 
von meiner Reiſe etwas fagen? Es bloibt feſt 
dabey. Ueber acht Tage ſollen SH tichren 
Catalogus erhalten. Aber wiſſen Ste, was 
mich! argert, daß alle denen ich füge, „ich 
reiſe nach Kom, Ngleich auf Winkemannen 
verfallen. Mas Hat: Winkelmann und der 
Ban, von fih Winkelmann in Jtalien mach⸗ 
we; mit meiner Reiſe zu hun?” Niemand 
kann den Mann hoͤher ſchatzen 7 us ih; 
über dennoch möchte ich eben ſo ungern Bin 
kelmann ſeyn, als ich'oft Lefjitg Bin!- Leben 
Sie wohl, Tiebfter Freund.J oil nut 
ſchließen, denũ ich treffe den Ton. üute doch 


| . vricht, der Jon gefällt, J in 


e ren ers 


— Ba 27 * 
. ei er . A zu. Kgebenfker fr. nu Du 
ER Eee u Eu Z zu ... rg ‘eo sirte ge effin * 
Hamburg, | 
pi 18. Dear. 7a ne 
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- Sebfter Bram! u J 


Var! haͤtte ich es bergeſſen, Zhnen meinen 
Catalogum zu ſchicken. Hier find noch ger 
ſchwind einige Eremplare! Wenn Ihnen 
etwas daraus anſteht: fo fagen Gie cs nm, 
Sie folen es haben, wofür ‚Sie es haben 


vollen, Wiſſen Sie ſonſt Liebhaber in 


Brauuſchweig, ſo machen Sie, daß fie zus 


kechten Zeit ihre Commifjiong anhero ſchicken. 
Bey dieſer Geſegenheit ſagen Sie mis 


doch, wer der gute Freund iſt, der den ab— 
geſchmackten Artikel von mir in die Braun« 
chweigiſche Zeitung geruͤckt hat. Ich weil 
wohl, daß er aus der. Frankfurter genommen 
iſt; ‚aber tie hat man fo haͤmtuͤckiſch gegen 
mich ſeyn koͤnnen, ihn nachzuſchreiben ? denn 
Tuͤcke ift es doch gewiß! Ich will näch Star 
lien, um da zu lernen: und haͤmiſche Rar⸗ 
ren kuͤndigen mich als einen Mann an, der 
hinkoͤmmt zu lehren. Leben Sie wohl und 
bleiben Sie mein Freund: 


1 


ur »Dexo 
ganz ergebenfa Dr, 
Hamburg, teffing. 
ben 3: Jan. 1769, 


Dr 


196 
nn, 29 


Di ich etwas aus Ihrer Bibliothek haben 
will, mein liebjter Sreund? — ch möchte 
fie ganz haben. Und Sie häften beynahe 
vergeffen, mir ben Catalogus zu fehicken? 
‚Sie hatten alfo mich felbft vergeffen. Doc 
ich will Ihnen Feine Vorwuͤrfe machen ; ich 
würde fonf nicht fertig werden. — Das 
Publikum felbft zu vergeffen , deffen Dafeyn 
"Sie vielleicht gar zu leugnen -magen! — 
Ihr Vaterland zu verlaſſen, ohne Ihre Schul- 
den an Genie zu bezahlen! — Ihre Biblios 
thek verkaufen zu koͤnnen, und alſo auch im 
Stande zu ſeyn, fich, von Ihrer rau, wenn 
Sie eine hätten, zu feheiden! — Was 
koͤnnte ich nicht alles daraus. folgern! Wel- 
che reiche Materie häfte ich nicht, mit Ih⸗ 
nen za fchmählen! — Da es aber nun eim 
mal nicht anders iſt, fo maß ich, da ich lei⸗ 
der von Ihnen felbft nichts erpteffen kaum, 
wenigſtens etwas von Ihren Büchern ha⸗ 
ben. Ja ich muß etwas davon haben, ob⸗ 
gleich bey ung die Zeiten gar nicht danach 
nd, daß man viel Bücher kaufen koͤnnte. — 
Und um Ihrentwillen darf ich niche einmal 
wuͤnſchen, etwas davon wohlfeil zu befom- 
> . men. 
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men. So lieb ich auch Ihre Fücher hab 
- fo babe ich Sie doch noch lieber. — Und 
- noch noch Tieber, ale Sie, mein Vaterland. 

Wenn Sie alfo das in Deutfchland zuruͤck⸗ 
halten könnte, wenn Ihre Bücher nicht theuer 
genung verkauft. würden, ſo möchte ich dies 
fes bloß deswegen wuͤnſchen. — Seyn Sit 
ſo guͤtig und laffen meine Commiſſion wohl 
beſorgen. Diejenigem, denen ich ein vor⸗ 
gezeichnet babe, möchte ich am liebſten ha⸗ 
ben. Sie Eenwen aber die Preifeder Bücher, - 
gewiß beffer, als ich. Wenn Sie alſo nö 
thig finden, bier und Zu noch etwas hinzul 
zufeßen, fo thun Sie ed, Beym Ariftos . 
phanes habe ich den Preis gar weggelaſſen. 
“ Sie werden ihn ſchon wach Ihrer Billigkeit 
beſtimmen. Andre, auffer den Griechen, 
sehen vielleicht wohlfeiler weg. — Was 
fagen Sie zu Herrn Herden? Mich duͤnkt, 
das ift ein Gegner, der Ihrer mürbie 
ger ift, als ein Kl., und dem Sie alfo auch 
iu einem ganz andern Tone antworten wer⸗ 
‚den, wenn Gie es können oder wollen. — 
Zu Eaffel werden Sie, vie ish gehört habe, 
fehon erwartet, Gehn Sie doch ja auch übet 
Braunſchwrig. Souſt gebe ich Ihnen meib 

| u 


f J 
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nen Seegen nicht mit... Gott. weiß, ob wir 
ang nachher jemals ‘wieder fihem — Wo 
bleibt denn Herrmanns Schlacht ? — und 
Sie Dramaturgie? und Dr, Fauſt? und 
Arabella? und: Philoctet und der Ir. The 
Saocoons? .yud: alles Uebrige? — Leben 
Sie taufendinal wohl und grüffen Sie mei 
ne Freunde. Ich bin unaufhoͤrlich 
. Iht 
u . ergebönfter 
2 — 3. A. Ebert 
Sraunſchweig 
“en 26. Ian. 1769. 
: Riebſter Seeund?- 

Jo babe Ihnen geſtern fo eilig geſchrieben 
dagß ich eins und das andre vergeſſen habe, 
Ich ‚habe Hrn. P. Hachariaͤ Ihren Brief ger 
geigt. Er entſchuldiget fich damit, _ daß er 
- ben bemwußten. Artifel, fa wie viele. andıe, 
aus einer Zeitung in die feinige einrücen laß 
fen, weil er ihn für.nicht unwahrſcheinlich 
: gehalten, und die Wahrheit deffelben nicht has 
be unterſuchen Fünyen -, Gie wiſſen wohl, ej⸗ 

2: : nem 


. > 
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nem eltungeſthreiber iſt leicht allbes wahr, 


was gedruckt iſt. Aus Tuͤcke hat er es ge⸗ 
wiß nicht grehanʒ das brauche ich Ihnen 


wohl nicht zu beweifen 3 vb ſein Vorgänger; 


Dad iſt eine andre Frage. Ich Für meine 
Perſon wollte‘, daß Sie, weder um zu ler⸗ 
nen, noch um zu Ichten, . nach Italien :gins 


gen; Sie koͤnnten beybes in Ihrem Vacer⸗ 


lande thun. Ich vergebe es Ihnen gar nicht; 


wenn Sie Ihren -Wry micht: uͤber Braun⸗ 


ſchweig nehmen ⸗ undr went Ste ſich nicht 
vorher ‚mit mie und den Pichlikum abfaıdeh: 
Sie derſtehen mich oh: Doch was iſt 
mit einem Manne anzuſangen, der: gar kel⸗ 
nen Grundſatz: har, als: dieſen, gar Feine 
Grundſaͤtze zu haben? Aus oben der: Urſachẽ 
Eumwich "auch leider gar nicht hoffen, Sisin 
viel wichtigern Dingen zu bekehren. In Ab⸗ 
Ar auf dieſen: Punkt haun ich· nur, aus 
wahrer Liebe zu Ihnen, Aber Ste ſeufzen; ja 
ich moͤchte: weinen; wenn Slenauch Si 
Ddaruͤber lachen/ oder mich hier, ſo wie dort / 
mie’ Ihrer ˖gewoͤhnlichen Anewort abfertiten 
wollten⸗Es koͤmmt doch niſcht dabry her⸗ 
aus, — Ihren erſten Brief/ den: Sie im 


"Ref. gel, Briefw. 2%, eini⸗ 


20% 


einige von Ilren. Arichen au Rky Dergirichent 
Eie nie an mich; ſondern an meine aͤrgſten 
Beinde fehreiben foßen, ‚babe ich dem E. P. 
vorgelefen. Sio gefielen ihm fo ſehr, daß 
er dadurch noch begieriger warb, Sie kennrn 
su lernen; welches nicht anders geſchehen 


kann, als wenn: Sie uͤber B. geben. — In 


dem Berzeichnifie meinen Commiſſſanen babe 
ish vieleicht. den Thucidydes zu hoch ange 
bt: Was. meynen Sie! — doch was ein 
audrer dafiir. geben will, das gebe ich auch, 


see vielmehr Einen Schiuung mehr. De 


Ahlen Sie nen, welchem Gie meine Com⸗ 
miſſion auftragen, aut Schillingweiſe gu ſtei⸗ 
gen. Ich winken doch nichts geſchentt ha- 
ben. Was mir an den erſten Büchern crlafe 
fen wird, dad San andern zugelegt werden. 
Auf die Franoͤſßſchen darf Ich. mir wohl am 
wanigſten Rechnuug machen, Ba: fie um H. 
wartanft werden 1.20 es fo viele ſeynwollen⸗ 
We Kenner ſind, welche Die Buͤcher noch then⸗ 
erer su bezahlen pfleyen, als ſie im Laden ke⸗ 
Gen; — Sobn der Defeet beym Ba Mot⸗ 
se. nicht gar: zu ſtark ſeyn, fo wolte ich wohl 


etwas mehr bafür'gehen, als ich, fo viel 


ich mich. rrinnern Bam, dafuͤr augeſczt ha⸗ 
* 6be. 


-"y 
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Uebſter -Leffing! | 5 
Kaam ta ich Sie noch ſo nennen; ſo er⸗ 
boſt bin Ich noch: anf Sie; aber mein gutes 
Her · hat mich Aberrafche Nemals habe 

dc mir Ihte· Satyre mehr gewuͤnſcht, als 
ige, um Gi gegen Gi fiihrt. zw brauche 
— Da Einem 
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Eincne- hungrigen, „‚heißbungsinen MiRenfhen : 
eiuen (ten, iſſen dicht vorg ea anal 
gen , ‚ud indem, gegeben zuſchnapyin will, zu: 
ausleben aut dhimanbern su geben, die 
geielleiche fast. waren/und ſoch ‚Eaum. dafür 
bedankten I, Melcheofiuwianukitier— Dielf 
‚Kira fankeit gird dadurch gech gehßstr. daß 
jener, arme Menſch gunmehs; offe, Dasfnung 
jemal® ‚pisher zinen ſolchen Viſſcn au hekom 
men, aufgeben und jaͤmmerlich verſchmach⸗ 
re, ee andern oſt aͤdrh hat, 
als daß er noch einen dennndew nebra 
ſich ſieht, der ebg ſo, wie er, um Rache 
gen Hienmel ſchreyt. — Paͤtten wir um: 
gluͤckliche Jeuje uy® doch lieber an wildfrem⸗ 
de Menſchen gewandt; Mimdärsen:geniß 
mehr Mitleid —— 
noch einigermaßen darası gelegen iſt, ſich mit 
mir auszufdhnen, To müflen Cie alles das 
liefern, was ih und. likum 
ſchon ſo lange vvn ER Bo 
bieißt denn unmn danken), Led. ireiſt imir eub⸗ 
‚u: die Sedulb}); Far tragiſches Thrater, 
She H Theil vom Luocoon, Zhnt Dramatur⸗ 
Bis, wobon ich bis jetzt nichts mehr ale 36 
Stuͤcke Habe „Dig ich nicht. einmeß einbinden 
ne Fa laſſen 
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laſſen Adnt cc. Sch watve Sie jetzt (u⸗ 
mal nach jenem garſtigen Gtreiche) ohne Die. 
geringſte Barmhertzigkeit pfaͤnden fehen; und 
——* möchte ich ſelbſt ihr Schreibpult 
pe Wie wollte ich‘ mich, für jenen 
—— halten. en nl 


- Zu Je A. Ebert. 
Vetanthweig, Be 53 
zu ai 176g nn 
ch nd 1 Ku F X Au DR FR | 
—A DE T tan me N 
T 

urhtier Bram J 


sr, 8 ur 

E⸗ iR. auf; alle ei, zei, Schutzctan | 
u aan farm, „um han, 6 
N, in Perfon für die Gnadg,;ätı; banken, die 
ee für mich haben willg es mag bavon fo viel 
SB „pürflih werden, als kann. 
Erwgteen ® mich alfo zu Anfange⸗ kuͤnfti⸗ 
gen Monats zuverlaͤſſig und Peguchen Gir 
dieſe Zwiſchenzeit, nach Ihrem beſten 

Gut⸗ 


v) Ein oder zwey Sr 5 jte vor dieſtun hergin⸗ 


Bi ai un 36 er die ——— 
* mi. —— — 
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Guſtduͤnken einzuleiten, Ich bi ſebe über 
‚zeugt, daß Ihnen mein Vortheil angelegue: 
af, als mir felbR. — 

Anbey folget meine Unserfuchug über ben 
XTod der Alten; ;nebft dem Kupfer. für dem 
weyten Theil der Antiquarifchen Vriefe. Ich 
lege von jener ein zweytes Eremplar bey, 

wenn Sie etwa für rarbfam kalten Follten, 
es dem Prinzen gelegentlich. zu zeigen... Denn 
es ihm ausdrücklich In meinem Nahmen aber» 
reichen, zu laffen, wuͤrde mehr ſeyn, als eine 
m. Streitſchrift mit Klotzen verdiente. 
| Leben Sie wohl, lichfter Freund, und 
—2* —— mit cnenr Wor⸗ 
te, 9 bc fo zu Rn Tetifäper, deß 
‘a kommen lann. 
J rs wi Pe FR Ka 
ya gehen 
Samburg. TRUE 
. vn , Da, 169. EN 


.., 
vv ...0% 
2% 
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% ‚hätte Ihnen gern chep." Aläntingrtet; 
“aber ſch habe: Antber immer onf ie Buche 











> os 
Wii des T. P. gewartet/ ind Anger als ich, 
amt ohne Zweifel auch er ſelbſt, vermutheit, 
anegeblteben iſt. Eudlich iſt· ic geſtern \ene 
vgekommen. Ich babe ihn aber noch wicht ih 
Prechen bekonmen koͤnnen. "Tresen Sie aber 
a dt: Gottes Namen Ihre Meiſe hieher an. 
Aue Vorbereitungen, ‚die Ada: noch in Zee 
ſehung· Ihres kuͤnftigen Amts noͤthig ſeyn 
möchten, konnen Sie niur mir Zuverſichelich 
uberlaſſen.Ihre Reiſe ſoll jewiß nicht ſrucht⸗ 
ivs ſeyn.nnIch Hulfe, Ben E. P. noch dieſck 
Nachmittag ober Abend zu ſehen; und ich bin 
verſichert, BR: wird Dantk wiffen wied, 
daß ich Siomun die Beſchleunigung Ihrer 
Meife gebeten habe. Der Hu hat auch ſchon 
vor einiger Zeit über der Tafel geſagt, daß 
Sie naͤchſtens herkommen erden. —— J 
Nuartiir bien ſchon beſrein Sie folch 
nicht: in inem von unſeen hiemlich ſchlechten 
Wirchshaͤuſern, ſondern bey’ Anem Bürger 
logiren. Der K. von. Ke.“melk Kreund, und 
ihr viehjäheime Verehrern(Lben ‚der, weke 
eher Sien Wenn Se ſich eh erinmern. wach 
Der Komddie der Metziers ptaͤſtutirte) wohnt 
In eben dem: Hauſe und: Das Ihnen da eine 
Qauane Grube bereiten leſſen. Dec Hau - 
2 24 wirth 
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wish iſt ein faner und billige Baum. Des 
‚Baus liegt daf.: aem fogenenumt Damm, 
dicht beym Zuchthauſe, nicht weit vom De 
Ara Der Wirth iſt ein Golpſchnuden· Mer 
Aufwartung ſoll es foren auch nicht fehlen. 
Freien Sie narsdnet gleich. adı wenn Sie 
von der Paſtkommen, von weicher mas Hans 
micht gar weit. eatfernt if Gt. K. JADE 
Sie auch duich mich Weiher dal Sie 
uch von. Ihm keine Ungelgeitheitgu:beforr 
aon. haben ſpſlen; ‚Sie rflen Feten heſchwer⸗ 
Jichen Befuchen nos. ihn ausgefeatfepm:. Ich 
fasa Ahnen diefsgnuf fein nughaicklichen Rer⸗ 
Jangen; denn ich für nein Thrit Din almehe 
werfichent, 1.,2aß Sierfeinen Umgang fuchen 
erden „weil, ueber, liebenßsmuͤrdigſte Kaum 
Her uuſersz Hofes fe: mr u Wanted md 
Jich ift, To richtan Sie. fih- ſo ainn daß Eie 
eich. gang Kine bleihen koͤngen. ni Ich wollte 
Ahnen gern die⸗Veſchwerlichleicen. und Koſten 
eier neuen Raiſe erſparen. :9W dieſer: ber 
aorfichenden. wuͤnſchernich Ahnen das beſte 
Metter, das jeba moͤnlich is ‚doch boffe ich 
GSie werden ſich auch guf das ſchlechteſte ger 
Saft machen, im fish mit / einem guten Pelz 
verſehen. en „Br das bberſchickte engenchr 
me 


ar Dr p 








—*— banfe ich air on Seren 
24 habe es ſchon verſchluugen, und werbe 
noch lange davon roisberiauen. : "Fir mich 
ira edge: füffefke usb; geſundeſte Nehrung 
aber Fin Klotzen Gift, toͤdcliches Gift ſeyn 

at ber’ "Hoffnüihg, Sie ‘im wenigei * 

gen zu umarmen, "ui HE numn nimmedt rich 
Weir mir aitſchiupfen iu laffen bin ih” 
Roy) J— 57 

F vühfgniig, A an 
dar 2. Hoi. Nr a ip 
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kin rn 

Va hech dat RR 
wmen Ye en find, Tiepper Selm: SAsug- 

hnan ‚oben doch noch gin amar-Zeilen. ſcheai⸗ 

en. Sch habe. geſern, uhſern lieben fx: 
(fo da an jetzo nennen, nicht wahr?) 
geſpro 
und ich Ihnen geſchrieben be ‚ger a 
mir ſehr dafür, wie ich bermuthet hatte, 
erwartet Sie nun mit Verlaugen. Zugleich 
erzaͤhlt er mir, daß er unfern vortreſftichen 
Mofes Mendelsfohn kennen gelernt hätte 3 
u 25 und 





.i. 


nd ihm erzählt, was Si mie \_ 
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amd er war aber diſe neue Bellsheiifihae 
fehr erfreut. Jener Hat verſprotheu⸗ Hein 
. ine neue Edition des Phaͤdon Kay 
and der E. P. rairt A deraifinieihen kick 
au: Carveſpondoa einlaſſen. O anſcht fehe, 
DOG 28, mglip „wre, ‚Auch ilm.au und ber 
tehen. . Vielleicht Einen, Ka hai achas 
103101"): ee 
Der Daun ben dem Sie —* pie, 
ir. It.ch Jouwelieder und heifie Duͤbner. — 
is auf gluͤckliches Wie 4 Bott 
gebe Ihnen eine recht glückliche Reife! Ic 
hoffe, daß Ihnen alle Sie Freunde, weiche 
Sie dort ungern veclẽſſen werden, bier eini⸗ 
germaßen daurch andre Pu werden follen | = 
nie Ahren — ki 
—— — deben ‚Ste mir 
witzige vafaͤr 
Wonen nieimalt löltder nennen; —T— u 


zn ie} uen . 
age m —8 * here, 


" 1 »r >» !ı u... 
Braunſchryei 
3 REISE . Ze 55 .. . ĩ 7 —X 3 
3. Reb. 17600. 
x Y er . ‘ ” R R 
a . ’ „ . 
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7 3 * u R wen . ! 
ei W dl 
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fie Greundt ° u 


€ ve einen Brief, che ich ſelbſi Formen, 
damit Gie nur gewiß Bleiben, daR ich Fonw 
8 und mich nicht: fruͤher erwarten, als ich 
tommen kann. ch weil es, was es IM, 
vergebens ‘auf jemand warten; und auch mir 
Fallen. auf eiamal ale Unarten desjenigen 
bey. anf den ich war." Alſo, liebſter 
Freund, — ob ich mir ſchon keiner Unarten 
bewußt bin, "Die Ihnen von mir beufallen 
koͤnnten, es wäre denn, des Pharap; 

Soͤtze wr- ich: weiß nic 008 Ibaen hier 
fee. mfchulbige ** gethan hat? — RU 
einen. Morxte, vor BER. üben. 5 3 Key⸗ 
wird ſeyn der 15. — * kann ich unmoͤglich 
abreiſen·Ich bin einge bier fo tief. eingeni⸗ 
ſtet, daß Ich: mich gemächlich,kogreifien anuf, 
wenn nicht hier und da ein Stuͤck Haut mit 
ſitzen bleiben ſoll. Veſonderk wenn 


yerstulhlih wit w 
Kae Me ie Beilenn gemacht 
dat,’ daR man während’ der Zeit, daß man au 
njnauv lange watten muß. ſich “ir. feine 
Aigen Eeptee: grtuluwmeun ping. - 





eid 
einrichten will, daß ich. allegfallg Rucht wie⸗ 


derkommen dürfte. Sie werden dieſe Verzoͤ⸗ 
gerung bey · der CPrꝰ ſo einzukleiden wiſſen, 
und; mich fo entſthacvigen, daß Lr Werber 
glauben darf/ ich: bildete mir einy anit Un 
geduld von ihm erwartet zu mare: ‚noch 
argreohner Dart n. up eier wicht auf alle 
wuögliche Art eilenz wenn ich vermiebenblrf- 
ge, HD it nur" eigermaeſſen getwartet zu 
genden. ei red gm un 
uen gch ee re) robburch 
ſich dee’ Priuzemeinethen zen Ergebenheit und 
Werehtung mehr HRFOEENdech'tönnen;" nid 
Vahurd, daß dr; Bekanneſchaͤfrs Mrd’ itinem 
Meften ünd veftenn yleunve · in EAHE ulichen 
Bote. Onß ie Araiser‘ gerekiet'teiiehen 
Wr Be ar a wollte · ich nicht 
bricchlihe ben hdeſtpir 201121 378018772077 
te Pring ri? Pet Dire Zkeben Kann 
NR RÄT IR er Lil gegen. Feine 
Nägung ift! | 


BB tes 
zur beforgen \hie Gute gehabt „ wyrhe dch mich 
am ·ſopiel licher pedienen,je geſchwinder ich 

dadurch Gehessuhen 





me; bie. Bebannt⸗ 
| ſchaft 





81% 
ſchaft it⸗ Dept, Herrn Is ir" 30 erneuerm 
dem ich. mich indeß zu,.guppfehlen bitte run 

Winn · Sie mie dir Meiner Abreiſe noch 
8* ſchrieben ꝛ ſ vnte ſes veſto beſſer 120 
ben Sle wohl, mein licher,⸗ dienſtwvilligẽ⸗ 
FZreund und werden sd nicht vonder 
a, daB zu ſeyn NE udane 3 
u... ie 2153 “un Bi 3 94 


Ay m: tn Zt 
BRETT: APR PER ik ak 


AR 3 Dam AR ne ® 
af 1764 m BSEIUI Ki u uf un 
Bro IT ETAR Im — | 
2 Yunıy er enemsen. 4 un 
aukı AST A: UN IR I id —8 — Suhl: 29 
Eine mnohtealg. Einen Ucfhehehens 
nahe bs a Wie Richt eher Ihnbenanbrais 
ſen Hungen liabſter Pelfinge-. Das; Werten 
AR. —— ſchlecht, al 
Gie echt herzlich Peiauappe sub „an cin 
ae Sarse ki Eie nahm auch nochgehen den 
Klaren ten Waurſſer e Str. Yntheil da ich 
Un ſaote, Rah. Gin wermnihlirh.- jo; auf 
Dep. Reife ſeyn wuͤrden. Ich Dates hip: 
in anges Qeſpraͤch son Ihnen. — 57 
ſtern Abendzeigt⸗ Ihn Almen —* Sf 


eu enn 
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Denn die ſchoͤnen Einkleidungen, bie Sie von 
mir verlangen, verſteht niemand fo gut, wie 
Gurnſelbſt. Ib. hielt es alſo —— rath⸗ 
famßen Sie ſelbſt veden zu laſſen. 
Sie aber ſchweigen, ſa wuß und —* ich 
ih veohl hören laſſen; und Dana mathe ich 
es fest... wie ich kann. — ch haffe, 
daß die jetzt einfallende Kälte Ihnen die We⸗ 
ge- babnen ſoll Verſehen Sie ſich ja mit ei⸗ 
an guten Belz’und Roquelaure. = — 
ein Triumph für mich, daß es Ihnen ſchw 
faut, ſich in ſo kurzer Zeit von —2 
Togzureiffen! Richt wahr? nun fühlen Sic er 
auch, daß wer Hamburg verfäßt, eine Stadt 
veriaßt? — Über diefe Stade hat doch fir 
am OP, von Braunſchrweig ee. TR Ib⸗ 
von’ Sotzen!? Sie zwingen mich doch, dei 
Mann norch einmal zu neinen. Dee gottie⸗ 
KR Pharao knnnt niit in feiner Geſell⸗ 

a ls ein wahrer Heiliger sun = Doch 
da Sie ſte jufanemenfepe, "fo ſcheinat N 
mir vadurch die —— *— 
von beyden zu ewig 

men wollen Nu ibch ciaman BREI» 

55 fiebfier : er und zu einem 
v duerdaften Glcke!n wenn anders Sets: 
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ne Unbeftaͤndigkeit ein ſolches. Gluͤck nicht sfe 


zu langweilig haͤlt, und: oh ertragen Taste 


Gott begleite Sie: bi; in die Arme Spree 


Besunds und BIS I.die melign. en 
J. A. Ebert, 

Z Srauſchwei— u 
den aa. Noremb. 1769 et 


„u ve’. “ 32 .4 
1 ne 1 . . * 


ur etunpb, mein Ihe Ebert, witd im 
mer größer! Ich ghauble ganz unfehlbar heu⸗ 
te wegkonimen gu koͤnnen, und nun muß ich 
noch ein pnat Tage zugeben; ich mag wollen 
sder nicht Indeß zweifle KU) ob wir ung 
einerley Begriffe hiebey mathen.Ich bifde 





mie einen Moraſt einin dem ich verſunken 


wäre. Je geſchwinder man ſich heraus ar⸗ 
beiten will, veſto tiefer fin man. Sonn⸗ 


gbenb ur odex Montag vn 18. ohder 20% 
| bu, if ich sang dersiß ab, ind PAugek 
dich nighre in, Ye Be N 
san: 


siune reife ich über Seh 
waͤrtig befinder, n. * ih nos eines un 
das andre abzuthun habe / Wenn ich m 


einen ‚ndes, ein paar Tage daſelbſt Er 


” 
— — — — 
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muß, fo laſſen Sie ſich es nicht wunbirn / 
falis ich nicht nett den ordeutlichen Poſt⸗ br 
nannten Tages: dintdeffen: ſollte. Ich werde 
feine Zeit muthmillig verlieren; ſondern Si⸗ 
übenpafthen ‚ehe Sie es glauben. 


Blafen Sie unterdeß ‚ ieber Frrund;, bey 
dein Br, ein wenig Indie Kohlen, damit fie 
nicht gunz erloſchen ſind, wenn wir unfern 
Schwefelfaden zuͤnden wollen. Und leben 
Ei mobi} .. nano rn 
213 Are Das 
kn u ganz ergebenſter 


ai. Bi 
—————— sellins 
2 Homburß,,,. — | 
den 15, Do. 2769. Fr en 
Je — en Eu 


EI Freuml I ** 
* pab⸗e u If in zweh Tagen nnd ans 
—— ha: nörhbälsftig na,” aber doch 
ue u nen ehe, ber "enkburg 

J —* in din ich acht Lage‘ 8* 
er. und e huben noch kein Worr obn 
| Wile fe ei "Shten verbunden aus 
rnunfomes "Rei 260 wiffen Er aut: 
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Wie gern ich Ihnen verbunden bin, und es 
auf Zeitlebens ſeyn werde, weiß ich vors er⸗ 
ſte nur allein. 


Indeß iſt Ihre freundſchaftlche Rote \ 
noch nicht aus. Bis ich ganz bey Ihnen 
bin, ziehen Sie’ ja keinen Augenblick die 
Dand von Ihrem Werke. - Sie allein koͤnnen 
mich in der guten Meinung fo vieler rechte 
ſchaffnen Leute erhalten, auf deren nähern: 
Umgang ich mich freue. Ich betrachte de 
E. P. ſelbſt aus feinem andern Gefichtepunte 
8. Es kann feyn und ich habe Urfache, es 
zu beforgen, daß ich auf ihn nicht die vor⸗ 
theilbafteften Eindrücke gemacht habe. Ich 
pflege ſo wenig auf meiner Hut zu ſeyn; ich 
bin ſo unbeſorgt, immer nur meine gute Sei⸗ 
ve zu zeigen, und meine gute Seite ſelbſt iſt 
ſo fchielend, daß ich fehr zufrieden ſeyn muß). 
wenn man mich die erſte Zeit nur niche gang 
verachtet. Vielleicht wenn er es länger mie 
mir verfüht — denn auf die Länge habe ich 
won erfahren, gewinnt man bey einem gu⸗ 

Manne gewiß, wenn man aufrichtig bey 

hm gewinnen will. 


Resch Briefen . 8 Ich 
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Ich finde bier. alle Hände voll zu than, 
und ich werde Mühe haben, zu der verſproch⸗ 
nen Zeit in Braunfchtweig wieder einzutreffen. 
Wann ich dann nur ſo kurze Zeit als moͤglich 


ia Braunſchweig bleiben darf! Nicht, weil 


es mir in Braunſchweig nicht gefaͤllt, ſon⸗ 
dern weil nichts herauskoͤmmt, lange an ei⸗ 
nem Orte zu ſeyn, wo es einem gefaͤllt. 


Ihre Empfehlungen babe ich bereits an 


die meiften Ihrer biefigen Freunde ausge⸗ 
richtet. Bode hat die Hiltery ofan Atom 


verliehen; er hoft fie aber heute oder mor⸗ 


gen toieder zu befommen, und fobann will ich 
fe Ihnen gleich uͤberſchicken. Alberti beſin⸗ 
det ſich wohl; und was mich an ihm eben ſo 


ſehr freuet, als ſeine Geſundheit, iſt, daß 


fine Verſoͤhnung mit Goͤtzen ein. falſches Ge⸗ 


ruͤchte geweſen. Yorick wird daher wohl pre⸗ 
fa und feinen Sunon mit Mqhnten ein⸗ 
enden. 


Empfehlen Sie mich allen unſern Freun⸗ 
den, namentlich dem Herrn von Kuntſch, 


. Zachariaͤ, Gärtner, Schmidt, und dem gan 


* 


ien Grafiſchen Pe Seyn Gie’ auf 
2. 


m 
‘ 4 
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nicht 18 faumfeelig im Antworten, als ich 
im Schreiben! dergleichen Nachlaͤſſigkeit klei⸗ 
det wenig Menfchen fo gut ale mich: und 
Sie gar nicht. 

Dera 


| ahelenſer 
Hamburg, W 
den 28. Dec. 1769. | 





Kom weiß nicht wie Sie es anfangen, liche 
fter Leſſing, aber Sie machen einen ganz an⸗ 
dern Menſchen aus mir. Da. liegt nod eis 
ae Menge Briefe, die ſchon ein halbes Jahr 
alt find und bie ich noch bis diefe Stunde 
nicht beantroortet babe. Sie müffen zaubern 
und mich eitiven innen, wie Ihr Dr. Fauſt 
die Geiſter citirte — Ihr Brief und bie 
Nachrichten, bie Sie mir barinn geben, wa⸗ 
zen mir ungemein angenehm. Jch würde Ihnen 
aber doch ohne ihn gefchrieben haben. Un⸗ 
fer (dem Himmel fey Dank, dag ich ihn nun. - 
noch in einem befondern Berflande, im ei» 
‚gentlichften Verſtande fo nennen. kann) unfee 
En 92 .. 89 
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E. P. alſo hatte ſich, einen oder zwey Tage 
nach Ihrer Abreiſe, bey dem Herrn von 
L. erkundiget, wieviel Ihre Reiſe und Ihr 
hieſiger Aufenthalt gekoſtet, und ihn erſucht, 
ihm durch mich die Summe wiſſen zu laſſen. 
Dieſer sog mich zu Rathe, uud wir hielten 
es für daß ficherfte, Ihren Miethlackey und 
Speifervirth fragen zu laffen, wie viel Sie 
bezahle Härten. Er ſetzte endlich eine Rech⸗ 
nung auf,. bie alles zufammen genommen, 
was wir haben: errathen und entdecken koͤn⸗ 
nen, 45 Rthlr. und 16 ggl. beträgt. Die 
ſes hat der E. P. mir bey unfter erſten Zu⸗ 
fammenkunft ausgezahlt. Sch habe Herm 
von 8. durch vieles Bitten gestoungen, das, 
mag er Ihnen an Holz; und Eoffee geben af 
fen fi) davon zubesablen, und er hat 4 vihle. 
davon genommen. Reſt 41 sthle: 16 gl. Run 
erwarte ich Ihre Ordre, ob ich e& Ihnen ſchi⸗ 
een, oder ob es bis zu Ihrer Wiederkunft 
hier bleiben fol. Bey dem erftern babe ich 
nur die Heine Bebenklichfeit, daß das Selb 
Jeicht in einen geriffen Sumpf — denn ich 
babe Sie wohlverftanden, da Sie fich diefes 
Bildes, (daS, wie ale Ihre Bilder, fehr ſchick⸗ 
Ä in und ausdruͤckend ZZ bebienten — oder: 
in 








Er) 


An viele Suupfe fallen , und untviederbring- 
"Lich verloren feyn koͤnnte. Bleibe es aber 
ſo fange Bier, fo iſt es ficher aufgehoben, 
Sie müßten es denn auch durch Zaubereyen 
dahin bringen, daß ich mich den Teufel rei⸗ 
:ten ließe und einmal ſpielte. Doc mich 
duͤnkt, das traurige Erempel meines Ber» 
fuͤhrers ſelbſt ift allein ſchon hinreichend, mie 
eine ewige Warnung zu ſeyn. — Sch woll⸗ 
te doch seen, daß Sie noch vor Ihrer Zus 
ruckkunft dem E. P. auf irgend eine. Art wiſ⸗ 
ſen ließen, daß ich Ihnen das von ihm fuͤr 
Sie empfangne Geld bezahlt haͤtte, oder ber 
zahlen würde. Sie koͤnnten ihm, wenn 
Sie wollten, die Hiſtory of an Atom als 
auf meine Bitte ſchicken. Wo nicht, ſo hat 
dieſe ſo lange Zeit, bis Sie ſie ſelbſt mitbrin⸗ 


sen können! — An dem Tage Ihrer Abrei⸗ 


fe harte ich noch den Abend eine lange und 
mie fehr angenehme Unterredung mit dem, E. 
9. von Ihnen. Sch fagte ihm unter andern, 
Daß ich ihm auch-meines Theile für die Gna⸗ 
de febrverbunden wäre, die er Ihnen erwie⸗ 
fen hätte; es wäre mir infonderheit ſehr lieb 
geweſen, daß er Sie noch kurz vorher zu fich 
kommen laſſen, und fich fo lange mie Zhneu 
er 93 unter⸗ 
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unterhalten hätte; lieb auch um Yhtentwil- 
Ien, weil dadurch nothwendig aller Verdacht 
‚oder ale Beforgniß in Ihnen ausgetilgt waͤ⸗ 
‚ re, die man Ihnen häste beybringen wollen, 
daß Sie ihm mißfallen oder ihn rebutirt haͤt⸗ 
ten, Ich erzäßfte ihm (mie ich Ihnen vor⸗ 
hergeſagt hatte. daß ich thun wollte) wodurch 
dieß geſchehen ſeyn ſollte. Er antwortete: 
Mun ſehen Sie, was die Leute alles ſa⸗ 
gen und erdichten koͤnnen. Wenn ich manch⸗ 
mal von aͤhnlichen mich betreffenden Erdich⸗ 
‚tungen mit Ihnen geredet und mich deswe⸗ 
gen bey; Ihnen zu vechtfettigen gefücht her 
be, fo antworteten Sie: Ja, aber es wird 
doch ˖ geſagt. Mun fehen Sies xc. Er ver 
muthete, Daß dieſe Lage daraus entſtanden 
ſeyn koͤnnte, daß er zu jemanden, der den 
folgenden Tag bey ihm gefpeifet:, geſagt haͤt⸗ 
‚te, man müßte billig alles mit eines folchen 
‚Mannes Augen fehen, oder man hätte gar 
nichts geſehen. — Sie wiften, daß ich es 
felbjt fo erflärte; und das. fagte ich ihm 
auch. — ch hatte ihm gleich. Anfange 
in meiner Borrede oder Einleitung gefagk, 
daß Sie überzeugt wären, er könnte ſelbſt 
unmöglich Ihnen eine folche Gefnnang Im 
ihm 
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ihhm zutrauen. ic) — Die Stelle in Ih⸗ 
tem legten Briefe, die ihn betrift, Babe ich 

ihm felbft mit Fleiß vorgelefen, nachbemich 
vorher gefagt, daß ich mir diefe Freyheit 
deswegen nähe, damit er das für ihn ger 
wiß ſehr empfindliche Vergnagen haben moͤch⸗ 
te, zu erfahren, wie man von ihm hinter ſei⸗ 
nen Ruͤcken daͤchte und ſpraͤche; ein Vergnu⸗ 
gen, welches ſo wenige Fuͤrſten genieſſen koͤn⸗ 
nen. Denn Sie hätten diefe Zeilen gewiß ſo 
wenig für ihn eigentlich beftimmt, dag Sie 
es vielmehr im Exrnfte verbeten haben wůr⸗ 
den, wenn Sie hätten vermuthen können, . 
daß ich ihm die Stelle vorlefen wollte. — 
Er war fehr damit zufrieden, und erfüchte 
mich, im Abſicht auf Ihre Beſorgniß, daß 
Sie wohl nicht die vortheilhafteſten Eindrdr _ 
cke auf ihn gemacht haͤtten, Ihnen zu ſchrei⸗ 
ben (doch nicht als wenn er ſelbſt mir dazu 


Sommiffion gegeben) Sie haͤtten hier alleCr . 


wartung erfüllt; er feßte noch für fich bin» 
zu, daß er aufrichtig fagen müßte, Sie haͤt⸗ 
ten die feinige übertroffen. — Ich war 
kuͤrzlich beym H. F. Er fprach viel von Ih⸗ 
nen. Ich ſagte ihm, daß Sie die Gnade 
zu haben winſchen by bey Ihrer — 

ihm 
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ihm aufzuwarten. Und er antwortete, ba 
es ihm ein beſonders Vergnuͤgen ſeyn wuͤr⸗ 
de, Sie kennen zu lernen. (Sagen Sie doch 
unferm Bafebon, daß ich dem H. $. feinen 
Scchhulplan übergeben, und daß jener viel 
Hochachtung für ihn hege. Praͤnumeratien 
habe ich fuͤr ihn noch keine wieder bekommen, 
und ich zweifle auch ſehr, ob noch etwas 
mehr einlaufen werde.) — Die Frau M. 
und die Pr. U. wuͤnſchen Sie auch zu fehen, 
‚wenn Sie wiederkommen, und ich babe ih⸗ 
nen verfprochen, Sie zu ihnen zu führen. 
— Ich brachte der Fr. v. W. und der fchönen 
Fr. u Sch ein Kompliment von Ihnen. 
Sie wollten ed aber nicht. glauben, daß Sie 
fich ihrer erinnert haͤtten. Sie härten fie 
freylich in Ihrem Briefe ausdrücklich nennen 
folen, damit ich diefes mit gutem Gewiſſen 
bhaͤtte verfichern oder augenſcheinlich darthun 
koͤnnen. Sie befahlen mir Ihnen wieder 
saufend (nicht weniger als taufend) Compli⸗ 
mente zu machen, Sie zu bitten, daß Gie 
ja bald wieder fommen, ja nicht den Dr. 
Fauſt, die Arabella ıc. vergeffen möchten: 
‚Der St. SchL träumt son lauter Geiftern, — 
Bitten Sie dach Hru. Alherti, mir ja Pi 
on er⸗ 





Verteichniß englifcher Bücher, das ich Ihe 
‚gegeben, wieder zw ſchicken. Es iſt mir dar⸗ 
an gelegen. — Ich hoffe Sie werden Wort 


halten und, Ihren Dorif bald predigen [123 


fen, — nicht: nur ‚einmal, ſondern auch 
mehrmal. Wenn er au ja nicht immer 
Recht hat, ſo hat er Boch auf eine gar gm 
allerliebſte Art Unrecht, als dag man ihn 


nicht eben fo gern hören follte, als Sie felbſt, 


wenn Sie ja einmal Unrecht haben. — Klo⸗ 
gen werden Sie auch wohl nicht alles, was 
er in deu Festen Stüden feiner Bibliothek 
von Ahnen gefagt, ungeahndet hingehen ‚lafr 
fen. Ueber das Berzeichniß der figuͤrlichen 
oder fprüchtwörtlichen Redensarten, bie Ih⸗ 
rer Schreibart eine fo, unterfcheidende und 
unnachahmliche Stärte und Schoͤnheit ger 
ber, und wovon ber .einfältige Narr glau⸗ 


ben kann, daß fie uufrer Sprache mehr. 


Nachtheil als Nugen bringen (S. ©. zit, 
der Rec. der b. Dramas.) babe ich mich mehr 
geärgert, ald über das von den Autorn, bie 
ich in meinem Commentar angeführt, und in 
der Recenf. meines Youngs. — Ihre Sims 


mer in den Schloffe zu Wolfenbuͤttel (wo 


fonft unfee Bringen gewohnt haben) find 
E 75_ ſchon 
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ſchon zurecht gemacht und erwarten Sie, — 
und Dr. Kauft, Yrabella, Laofoon, und 
wer weiß, wie viele mehr. — Doch wer 
den Sie erſt noch hier einige: Tage · verweilen 
muͤſſen, um noch etliche Häufer zu befuchen, 
4. E. das Döringfche, Hamtelmanniſche ıc. 
denen ich Sie verfprschen babe. — Em 
pfehlen Sie mich beftens Ihrem braven Wir: 
che und feiner fich ſtets gleichen, d. t. ſtets 
- gleich liebenswuͤrdigen Frau, De. Grund 
"and feiner Frau, Mad. König., Hr. P. Als 
berti und feiner Frau. berr s Bode und ſei⸗ 


e rau x Ko 
* Ihr 


aus Fr. und Dr. 
1. Ebert, 
Braunſchweig, 
den 7. Januar 1770. 





She Freund! b. 


Esb— hat mir geahnet, daß ſich meine Abrei⸗ 
ſe von hier wohl nicht ohne Urſache ſo lan⸗ 
ge verziehen muͤſſen. Ich wuͤrde es bedauert 
haben, wenn ich jetzt ſchon weg waͤre. Denn 
rathen 








25 
rathen Ste, wer vor einigen Tagen bier ans 
tam? Herder, daß er von Riga vor eini⸗ 
ger Zeit auf-einmal weg und nach Frankreich 
gegangen, das wiffen Sie. Bon da hat ihn 
der Vifchof von Lübeck verlangt, deſſen Prin- 
gen er als Prebiger anf Reiſen begleiten fol. 
Es bat mir nothwendig fehr angenehm feyn 
"müffen, diefen Mann von Perfon kennen zu 
lernen; und ich kann ihnen jegt nur fo viel 
von ihm fagen, daß ich fehr wohl mit ihm 
zufrieden bin. Er gehet die erſten Tage kuͤnf⸗ 
tiger Woche nach Eutin, und ſobald er weg 
iſt, werde ich mit Ernſt an meine Abreiſe 
denken. Ich denke nicht, daß mich der vier⸗ 
zehnte dieſes noch hier finden ſoll. 


Ich ſchreibe Ihnen zuverläfjig noch eine - 
mal vor meiner Abreife. Empfehlen Ste 
mich indeß allen unfern Kreunden und blei⸗ 
ben der meinige. 

R Dero | 
ergebenſter 
Leſſing. 
Hamburg, 
den 3. Febr. 1770. 





Ueb⸗ 
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Liebſter Freund! 


ie koͤnnen Sie denn alle pre biefigen 
Sreunde und Ihre Bibliothek, d. i. Ihre 
verlobte Braut fo ganz vergeffen?, Man fängt 
faſt an zu zweifeln, . ob Sie jemals zurüd- 
fommen werden. Der H. hat den Herten 8. 
v. K., der fih Ihnen beftens empfehlen läßt, 
fon verſchiedenemal nach Ihnen gefragt. 
Der E. 9. welcher bisher noch immer, ohne 
Zweifel aus Beſcheidenheit ſtill gefchtoiegen, 


konute fi doch var einigen Tagen endlich 
"auch nicht länger enthalten, mich zu fragen, 


ob ich nichts von Ihnen gehört hätte. Ich 
antmortete, daß ich bald nicht bloß etwas 
von Ihnen zu hören, fondern Sie felbft wie⸗ 
der zu fehen hoffte; daß Sie mir in Ihrem 
Jetzten Briefe geſchrieben, daß Sie verfchieb- 


ne nothwendige Gefchäfte -in Haniburg ges 


funden, die Gie nezch eine Zeitlang dert aufs 
Halten würden, daß ich vermuthete, Sie 


wollten. dort noch einen Theil der antiquari⸗ 


ſchen Briefe zu Stande bringen ıc. Kurz ich 


werde von allen Seiten nach Ihnen gefragt. 
Befreyen Sie mich doch von dieſer Verle⸗ 


gen⸗ 


x 
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genheit dadurch, or Sie Bald ſelbſt er⸗ 
ſcheinen. 

Jetzt ſcheine ich den geuten darum wich⸗ 
tig zu ſeyn, weil fie durch mich etwas von’ 
Ihnen zu erfahren hoffen. Alsdenn aber will‘ 
ich gern wieder verfehwinden, und in mein - 
Nichts gurückkriechen. — Unterſtehen Sie 
fich aber nicht ohne den Schlaftrunk und die 
übrigen Stuͤcke, an welche und die neulich! 
bier aufgeführte Minna ſehr lebhaft erinnert 
bat, mitzubringen. Ich nehme deswegen 





keine EntfHuldigung an; auch laffe ich mich 


mit feinem Spaße abmweifen; z. €. daß uns 
der Schlaftrunt einfchläfern werde," und der⸗ 
gleichen mehr. — 

Noch einmal, kommen Sie bald, be⸗ 
ſter Leſſing, und ſchreiben mit in wenigen 
Tagen, daß Sie wenige Tage darauf zu kom⸗ 
men gebenfen, Sie müflen es nunmehr auch 
ein wenig fühlen, daß Sie ein Amt haben, 
ſo gut wie wir andre. 

Der 
| Ihyhrig 1 | 

Wraunſchwe, J. A. Eher, 
den 16. Kebr. 1770. , 


Mein 
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Man Sort! Sch babe Ihnen, liebſter 
Freund, bloß Zeit laſſen wollen, auch an⸗ 
dern ehrlichen keuten nl zu antworten 
und nicht bloß mir. Da fehn Sie nun, wie 
man mit der beften a cht fahren fann. Im 
‚Ernft, ich nehme die Erfundigungen des Her⸗ 
- 3098, wie Fi fie nehmen muß. An den 
Herrn K. v. K. gerichtet, geſchahen ſie nur 
ein Geſpraͤch mit ihm zu haben: Befrem⸗ 
dungen, daß ich zu lange ausbleibe, konn⸗ 
ten ſie nicht ſeyn. Denn ich habe mich aus⸗ 
druͤcklich auf acht bis zehn Wochen bey ihm 
beurlaubt. Noch iſt kaum der kuͤrzere, ge⸗ 
ſchweige der laͤngre Termin verlaufen. Die⸗ 
ſen werde ich einhalten, ſo genau es nur im⸗ 
mer Sitte iſt, dergleichen Termine einzuhal⸗ 
ten. Ich bin in vierzehn Tagen, laͤngſtens 
drey Wochen unfehlbar bey Ihnen. 


Freylich hatte ich Ihnen auch nur das, 
indeß ein paarmal ſchreiben können. Uber 


bh dachte es verſtuͤnde ſich von ſelbſt und 


ich verließ mich auf meiner Freunde offieioſa 
mendacia, dergleichen ich für. meine Freunde 
lederzen in Vorrath babe. Zudem ift ein 
| Bunte 


7 
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Punkt in Ihrem vorletzten Briefe, don if lie 
ber gar nicht zu beantworten hätte. —— Es 
iſt ſehr viel Gnade für unfern E. P. daß 
er mir die Koſten meines Aufenthalts in 
Braunſchweig verguͤten laſſen. Aber Sie 
glauben nicht, lieber Ebert, tie argwoͤh⸗ 
nifch ich bin, befonders in folchen Dingen, 
Ich kann mir nicht einbilden, dag der E. P. 
son felbft darauf gefallen if. Ich fürchte 
man bat es ihm zu verfichen gegeben, daß 
ich etwas dergkichen erwartet hätte. Ich 
habe zwanzigmal mein ganzes Betragen im 
Braunſchweig überlaufen, - und mich jebes 
Worts zu erinnern. gefücht, ob ich dag ges 
“ zingfte gethan oder gefagt, was diefe Erwar⸗ 
sung verrathen koͤnnen. Der E. P. mag im« 
merbin glauben, daß ich der Erftattung bes 
darf: aber ich moͤchte nicht gern, am un⸗ 
gernſten von ihm, für einen Menſchen ge⸗ 
"Halten feyn, der etwas erwarten oder ver⸗ 
langen koͤnnte, bloß deswegen, weil er es 
bedarf. Es iſt mir unmoͤglich dieſerwegen 
an ihn zu ſchreiben; ich werde ihm bey. Ge⸗ 
legenheit muͤndlich danken, und ich bin uͤber⸗ 
zeugt, daß ihm das genung ſeyn wird. Mein 
hieſiges Verweilen war, und iſt noch hoͤchſt 
noͤthig, 
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wöthig, wie Ih Ihnen einmal umftaͤndlich 
erklaͤren will. Zum Cheil bezieht es ſich auf 
meine verlobte Braut ſelbſt. ) Ich moͤch⸗ 
ee nicht gern, wenn mir ſie der Herr Geh. 

Kath von Praun überliefert, fie weniger zu 
kennen fcheinen, als fie nur ein Gelehrter in 
der Welt kennen kann, ber ihres Umgangs 
nicht felbft genofien. In Wahrheit alfo; 
ich habe, fo lange ich wieder hier bin, weder 
en ansiquatifche Briefe noch an Komödien 
gedacht: was ich von beyben mitbeiuge, iſt 
noch immer in herba. — 


Ich muß hier abbtechen, anı Ihren mit 
der erften umgebenden Poſt antworten zu koͤn⸗ 
nen. Raͤchſtens ein mehreres. 


Der 
Ä ergebenſter Freuud 
| cLeſſing. 
Hamburg, u 
den 19. Febr. 1770, 


©) Die Wolfenbuͤttelſche Bibliothek. 














am 
Uebſier £effing ! 

Ich wollte, daß eine von den Urſachen, die 
Sie noch zu Hamburg aufhalten, ſich mehr 
auf eine verlobte Braut im eigentlichen Bere 
ftande bezoͤge, als auf diefigurlihe, Aber 
Sie find leider! vor biefem Verdachte nut 
gu ſicher. — | 


Ich habe wieberum meiner Gewohnheit 
nach Ihren Brief, oder den größten Theil 
deffelben, unferm E. P. vorgelefen; denn er 
follte wiſſen, daß ich feinen Auftrag wegen 
des ‚Geldes ausgerichtet hätte, und zugleich 
Ihre Denkungsart noch mehr Fennen lernen, 
fo zuverläßig, wie es nur immer aus einen 
Briefe, den man bloß für einem vertrauten 
Kreund gefchrieben, möglich it, Ich wuß⸗ 
te, daß ich dabey nicht das geringfte wagte, 
fondern vielmehr Ihnen nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. 
Er wiederholte, was er mir fehon vor Ihrer 
Ankunft und auch nachher einmal während 
ihrer Abweſenheit geſagt hatte, daß er ſchul⸗ 
dig fen, Ihnen die Keifekoften zu vergüten, 
da Sie die Reife ihm zu gefallen gethau häte 
sen. Sie können alfo verfichers ſeyn, dakk 

„Lei. gel. Briefw. 2. Th. Q | ihm 
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ihm niemand drauf geholfen ober ihn daran 
erinnert babe. Es hat auch niemand leicht 
Gelegenheit dazu’ haben koͤnnen, außer mit 
allein: Und ich mürde es fo wohl Ihrent⸗ 
wegen als feinetiwegen nie gethan haben ; zu 
. mal da ich weiß, wie leichtfinnig Sie in An⸗ 
fehung des Geldes find, und da dad, was 
er Ihnen hat auszahlen laffen, einefo Heine 
Sleinigkeit it. — ‚Kommen Sie ja bald, 
eb ich es felbft angreife. Hier ſchicke Ih 
nen 20 rthlr. in Louisd’or , aber doch noch 
Gottlob! von dem meinigen; und bitte Sie, 
damit für mich eine Bücherrechnung bey dem 
Yuctionator Ziehn / den Sie vermuthlich ken⸗ 
nen werden, zu bezahlen. Die Rechnung be- 
frägt zwar etwas mehr, ale die 4 Louisd’or, 
nämlich 55 Mark ı4 ſ. Aber Sie werdenfo 
gut ſeyn und das übrige für mich auslegen; 
denn ich kann fegt wahrhaftig nicht mehr miſ⸗ 
fen. ‚Wie hoch die Louisd'or igo ſtehen, wer 
den Sie ‚leicht erfahren. Seyn Sie auch fo 
gütig und laffen die Bücher gur einpacken und 
vor. aller Art von Witterung mohl verwahren. 
Diele und die vorigen Koften will ich Ihnen, 
wenn Gie herkommen, mit vielen Dank er⸗ 
Kam. Weil ‚jest. wohl feine Zrachten von 

dort 
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dort hieher abgehen werben, fobitteih Sie; 
mir die Bücher auf der Doft zu ſchicken. 


. „Herr Schetky bat und hier einigemal 
fehr gut eingefeift,, fein Bruder aber Einmal 
gefdyoren. Der erftere hatte einige Hofe 
nung in Anſpach anzukommen, wo einer von 
unſern Capelliſten, Matera hingerufen wor⸗ 
den, der ed aber abgeſchrieben hat. Sa⸗ 
gen Sie dag Deren Bode, — 

Mit Ihren Entfihuldigungen wegen Ih⸗ 
res Ausbleibens war der E. P. vollkommen 
zufrieden. Und ich muß es freylich auch ſeyn. 
Doch erwartet Sie mit Verlangen 

Der Ihrige 
| | J. A. Ebert. 

Braunſchweig, | | 
den 27. Febr. 1770. _ 





Siebfter Freund! 


Es bleibt dabey, daß ich noch diefe Woche 
von hier abreife. ch Fann darum aber doch 
nicht beflimmen, wenn ich in Braunſchweig 
eintreffen moͤchte; indem ich vielleicht einen 
Q2 ziem⸗ 
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ziemlichen Umweg nehme, am nicht von Wol⸗ 
fenbuͤttel aus wieder eine Reiſe thun zu duͤrfen, 
ehe ich noch da warm geworden. Vielleicht, 
fage ih, und vielleicht auch nicht. Kurz ich 
bin bey Ahnen, che Sie es fich verfehen. 
Freylich möchte ich gern mein altes Quartier 
wieder haben, meil ich wohl voraus febe, 
daß ich nicht f6 gerade durch nach meiner Res 
fidenz werde paffiren können. Allein es muͤß⸗ 
te fchlechterdirigs mit Feines Menfchen Uns 
bequemlichfeit geſchehen, als welche zu ver» 
meiden, die Gafthöfe, meyne ich, erfunden 
find. Ich feige allenfalls da wieder ab, wo 
ich zuerft abſtieg. Mein erſter Gang tft fo 
dann zu Ihnen, und das übrige findet ſich. 
Ihre Bücher, die ich erft vorgeſtern erhal⸗ 
ten habe, ſchicke ich morgen mit der Poſt ab. 
Ach hätte jie eben fo gut felbft mitbringen 
koͤnnen, wenn es fo lange Zeit gehabt hätte. 
Über Sie brauchen Sie unftreitig, und ih 
will an Ihren Schriftfteller - Verfpätigungen 
Feine Schuld haben. 


Gort weiß, daß ich mich herzlich fehne, 
vors erſte in Ruhe zu Eommen, meil ich do 
in Rehe kommen ſoll, des Sperlings Leben 

aufm 
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aufm Dache, iſt nur recht gut, wenn man 
ihm kein Ende abzuſehn braucht. Wenn es 
nicht immer dauern kann, dauert es jeden 
Tag zu lange. Machen Sie alſo ja, lieber 
Ebert, ſo viel an Ihnen liegt, daß ich nicht 
allzulange in Braunſchweig aufgehalten wer⸗ 
de. Bitten Sie unfern E. P. meine Abfer⸗ 
tigung fo viel möglich befchleunigen zu laffen. 
Denn bedenken Sie nur felbft, wie viel Kos . 
möpdien ich Ihnen, wie viel Catalogos ich 
dem Geh. R. v. S.**, und wie vielich an⸗ 
tiquariſche Briefe Klotzen zu liefern habe. 
ie ſoll ich fertig werden, wenu ich nicht je 
eher je lieber anfange? 

Es verlohnt fich kaum der Mühe, mich 
meinen Kreunden in Braunfchtweig noch em⸗ 
pfeblen zu laſſen. Ich nehme Ihnen dag leg- 
te Wort aus dem Munde, und fiße fehonin 
Gedanken mit dem Herrn v. K. und Zacharid 
und Ihnen bey Puntſch und Quindecim. Ihr 
oller Wohlſeyn und va reſte! 
geffing 


Hamburg, 
den 13. Mär 1770. 





93 . | ich. 


236 
Siebfter Freund! 


ie: hätte nicht geglaubt, Ihnen noch ein 
mal aus Hamburg zu fohreiben; denn ich war 
feſt entfchloffen, geſtern abzureifen und zwar 
in Gefelfchaft des Herrn Breuer, welcher 
als Profeffor nach Erlangen koͤmmt. Allein 
der. ganz unglücliche Schnee, welcher feit 
einigen Tagen bier gefallen, und. der die We⸗ 
ge fo unpraktikabel macht, daß verfchiedene 
Poſten weder gekommen noch abgegangen find, 
hat meinen Reifegefährten ſchuͤchtern gemacht, 
und jedermann raͤth mir, mich nicht der Ge⸗ 
fahr auszuſetzen, unter Wegens liegen blei⸗ 
ben zu muͤſſen. Das iſt auch grade die ein⸗ 
zige Unbequemlichkeit, die ich bey dem Reis 
fen fcheue! Alſo, mein lieber Ebert — 
Wahrlich, es würde laſſen, ale obich mich, 
wer weiß wie nöthig, in Braunſchweig glaub- 
“ge, wenn ich mich fchlechterdinges an nichts 
kehren wollte, um. nur zwey oder drey Tage 
früher dort zu feyn. Wem liegt fo viel ar 
mie? Und mern an mir liegt, der weiß mich 
felbft igt lieber unter dem Dache, als auf dem 
Wege. Unfer E. P. ift vielzu gut, bey ſol⸗ 
Gen Wetter auch einem Hunde einen unnoͤ⸗ 
DU thigen 
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thigen Weg zu machen. Das glaube ich, und 


wenn Sie, mein argwoͤhniſcher Freund, etwa 
den Schnee nicht glauben wollen, ſo leſen 


Sie den heutigen Correſpondenten. Mir zu. 


gefallen luͤgt der nichts! Sch verharre — 


nehmlich vorg erfte bier in Hamburg, big das 


Wetter aufgeht, 
Deree 
ganz ergebenſter 
| teffing. 
Hamburg, — 
den 17. Maͤrz 1770. 





VUKebſter Leſſing! 


Dieſen Brief uͤberbringt Ihnen der geſchick⸗ 
te und liebenswuͤrdige Sohn des braven Cra⸗ 
mers, ber außer vielen andern Kenutniſſen 
ſchon eine befondre Stärke in der. Hebräifchen 
Philologie befiße. Er hat ſchon zu Eopenhas 
gen ftudiert, und ift zu Luͤbeck Candidat ger 
worden. Demungeachtet gebt er itzt noch auf 
ein Jahr nach Göttingen, und dann auf ein 
Jahr nach Leipzig: Er brennt vor Begierde 
den Bekfaffer der Emilia Galotti kennen zu 

| 24 lernen, 
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lernen, bie et, wie edmir gefagt bat, ſchon 
dreymal durchgeleſen, und worinner, außer 
den übrigen Volllommenheiten, auchden vor» 
treflihen Dialog nicht genung bewundern 
kann. Vielleicht wird er Ahnen auch eine 
Ueberſetzung der Daͤniſchen Tragoͤdie Rolf Kra⸗ 
ge von Ewald uͤberreichen. — Ich ſchicke 
Ihnen hier zugleich. etuen Catalogus, dem 
mie Here Prof. Dieze aus Goͤttingen für Sie 
überfandt: bat.. Wenn Sie was daraus has 
ben roollen, fo bürfen Sie fich desweger nur 
an ihm wenden. Aber. Ste müffen fünftie 
gen Freytag ſchreiben, weil die Auction ſchon 
deu 18. May anfängt. 

Ä Der Ihrige 


3 A Eherk 





Uebſter Fremd! 


Sc hoffe, daß wenigſtens die Poſt, bie 
ihnen diefen Brief überbringen fol, durch 
den tiefen Schnee noch durchfommen wird. 
Ihre Briefe bat er zumeinem großen Bergnö« 
gen nicht aufhalten Finnen. Zu meinem noch 
wiel seiten Vergnigen wird er doch endlich, 

wie. 
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wie ich hoffe, auch Sie ſelbſt zu mir kommen 
laſſen, tie er dem Fruͤhling bald wird wei⸗ 
chen muͤſſen, dem ich nicht mit mehr Verlan⸗ 
langen, als Ihnen, entgegen ſehe. — Sie 
follen wieder in Ihrem vorigen Quartier ab⸗ 
sreten. Sie können zwar nicht eben die Stu⸗ 
be besichen, weil des Wirths Mutter ist dar - 
inn wohnt; aber Here u. K. mil Ihnen gern 
eins von feinen Zinsmern einräumen, wo Ste 
die wenigen Tage fich leicht werden behelfen 
konnen, che Sie in die fürfllichen Gemächer, 
Die der Herzog felbft ebedem als Prinz ber 
wohnt bat, Ihren feyerlichen Einzug haften, 
und für deren Meublirung bie Sr. v. P. bat 
forgen muͤſſen. Geſtern Abend bie halb 3 in 
der Nacht. bin ich mit Zach. bey K. gewefen. 
Wir tranken auf ihre Geſundheit ein ſchoͤned 
Glas Rheinwein, und wünſchten von Here 
gen, daß Sie ſelbſe und ſchon Beſcheid thun 
koͤnnten. Es war einmuͤthig beſchlofſen, in 
Ihrer Gegenwart das verwuͤnſchte landver⸗ 
derbliche und hoͤchſt fündliche Quindecim nicht 
einmal zu nennen, und wenn mar ja in Ih - 
ser Geſellſchaft eine Sünde begehen mug, 
uns lieber mit Ihnen zu Betrinfen, als mit 
Ihnen zu fpielen. Aber leider bat das kel- 
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tige Spiel alle edlere und ünftguligtet@ker 
den bey Ihnen verdrängt. — Geyn Sie 
doch ſo gut und bringen mir das Verzeich⸗ 
niß der Buͤcher, wovon ich etliche in der 
Reim. Auction erſtanden, wieder mit. Ich 
möchte es gern wegen ber beygeſchriebenen 
Preiße, wofuͤr die uͤbrigen weggegangen ſind, 
zu meinem kuͤnftigen Gebrauche behalten. 
So bitte ich Sie auch ein anders von eng⸗ 
liſchen Buͤchern, das ich dem Herrn P. Al⸗ 
berti geliehen, und woraun mirgelegen iſt, ſich 
von ihm geben zu laſſen. Will er nicht mit 
Guten, fo brauchen Sie Gewalt. — Ich 
hoffe, daß Sie auch aus Liebe zu mir, H. 
beſchworen haben, auf ver Reife mis feinem 
Prinzen, falls es bey ihm ſteht, ſeinen Weg 
uͤber Braunſchweig zu nehmen. Ich muß ihn 
nothwendig von Perſon kennen’ lernen. — 
Gott fuͤhre Sie, liebſter Leſſing, bald ge⸗ 

fand und froͤblich in uuſre Arme, 
J. A. Ebert. 


Braunſchweig, 
den 19. Maͤrz 1770. 





Pa, 


Sehe 
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Aebler Freund! 


J¶ koͤnnte allenfalls die Atteſtate dreyer 
AUerzte mitbringen, daß ich mich länger als 
vierzehn Tage mit einem Flußfieber gefchleppt 
babe, das ich noch nicht ganglgs bin. Dem⸗ 
obngeachtet fol mich nun länger nicht ab« 
beiten, übermorgen meine Reife anzutreten, 
befonders da ſich Gelegenheit gefunden, es 
. mit aller Bequemlichkeit zu thun. In diefem 
Vorfatze habe ich heute mit der Poſt einen 
Koffer unter Ihrer Adreſſe abgefchidt, den 
Sie aber nur bis zu meiner Ankunftauf det 
Poſt dürfen ſtehen laffen. Meine übrigen 
Sachen jind gleichfals ſchon vor ein paar Tas 
gen mit Brachtfuhrleuten abgegangen: fr’ daß 
ich alfer Bebürfniffe entbloͤßt bin, und num 
wohl fort muß, es mag auch fommen ‚ wie 
es will 


Bereiten Sid meine Entſchuldigung bey 
unſerm E. P. ja vor. Die ſchlimmen We⸗ 
ge, die ſo unvermuthet einfielen, und mein 
darauf folgendes Fieber ſind in der That und 
Wahrheit eigentlich Schuld, daß ich uͤber die 
Zeit ausgeblieben. Hamburg, ob es gleich 
Ihr unvergleichliches, goͤttliches, einziges 
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Hamburg ift, tohrde mich alen nicht gehal⸗ 

sen baben. Nicht allein, ſage ich. Dem. 
im runde mil ich es Ihnen doch nur geſte⸗ 

ben, daß ich verfchiebne Freunde bier fehr 
ungerne verlaſſe; und noch ungerner verlaffen 

würde, wenn ich nicht Ihres gleichen wieder 

gu finden hoffen duͤrftfe. 


- Leben ie die paar Tage noch recht wohl, 
Damit ich Sie, liebfter Freund , gefund und 





eergalige u umarmen kann 
Ders 
gan ergebenfer 
| Leſſing. 
Hamburg, 
den 15. April. 177% 
| $iebfter Sreund! | | 


| Re: bin Ahnen unter den Händen weggekom⸗ 


‚men, Aber es perlohnt guch wohlder Muͤhe, 
daß man Abſchied nimmt, wenn man ſtirbt 
— oder von Braunſchweig nach Wolfenbuͤt⸗ 
tel reiſet! — Denken Sie ja nicht, weil ich 
dieſes beydes auſammenſete, daß ich mig 

r⸗ 
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ſtorben zu ſeyn glaube. Man kann nicht 
ruhiger und zufriedner leben, als ich diefe 
drey Tage gelebt habe. Euch Schwärmern, 
die ihr alle Tage hofiert, alle Tage zu Gaſte 
fegd, muß freylich ein ſolches Leben Tod bün« 
Een. Ruft immer mit jenem feanzöfifchen 
Bedienten: es lebe das Leben! Ich rufe: es 
lebe der Tod! — follte es auch nur feyn, 
um mit feinem Zrangofen etwas gemein zu 
haben, — | 


Chen Befann ich mich heute morgen, daß 

wir ſchon den 7. fehrieben, und daß den 14: 
meine Auetion in Hamburg if. Geſchwind 
alſo noch ein paar Catalogos zuſammen ges 
packt und fie Eberten geſchickt, der Immer 
klagt, daß er fein Geld habe, und doch im⸗ 
mer Bücher kauft, als ob er feines Geldes 
fein Ende wüßte, Vertheilen Sie fie dach 
an Helluones — librorum meine ich, — 
Ihres gleichen. Ihr unglücklichen Leu 
te, die ihr noch- Gelder für Bücher ausge⸗ 
ben müßt! Diefe Thorheit habe ich uͤberſtan⸗ 
den, und insfünftige kann ich das Geld, das 
ich fonft auf Bücher wandte, ver — Was 
- meinen Sie, was ich ſchreiben wollte? ver» 
' trin⸗ 
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seinden? ‚derfpieten? verhuren7 — Wahr: 
lich, ich wollte fchreiben, vergraben. 

Tauſend Grüfferan den K. v. 8. und Za⸗ 
chariaͤ. — Schade, daß der E. P. Prinz 
iſt, und in dieſe Klaſſe nicht ſo recht paßt. 
— Wo ſonſt Complimente fuͤr mich anzubrin⸗ 
gen ſind, das wiſſen Sie beſſer, als ich. Sie 
haben volle Macht mit meinen Complimenten 
zu ſchalten und zu walten, wie es Ihnen gut⸗ 
duͤnkt. 


Wenn Sie Commiſſſones nach Hamburg 
febieten wollen, fo fchtefen Sie fie doch an 
den Auctiongfehreiber Koeſter, wohnhaft auf 
dem Brauerknechtgraben. Ziehn, — um 
mie einem Nürnberger zu ſchließen, — bes 
ziehe feine. Leute.) 

Leben Sie wohl, das iſt, arbeiten Sie 
fleißig, damit etwas in’ die Preſſen und in 
die Bibliotheken kommt. 
BE Ihr ergebenfter 

Leſſing. 

Wolfenbuͤttel, 
1770. 
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Aebſter Seffing ! 5 | 


Nur ein paar Worte, fo viel mir ein klei⸗ 


ner Naufch, theild von Wein, theils von Lie⸗ 


be, den ich mir bey der hübfihen Voigts ge 
trunfen, erlauben wird. Und auch dieſe wuͤr⸗ 
de ich nicht an Sie ſchreiben, wenn nicht ein 
andrer Rauſch von Vergnügen, dem ich viel⸗ 
leicht auch jenen meiſtens su danken habe, 
mich dazu triebe. — Mit einem Wort, ich 
babe unfern, — erlauben Sie mir ihn fozu 


nennen, — ich habe unſern Mendelsſohn 


diefen Abend bey dem E. P. kennen gelernt 


FA 


— Wir haben auch viel von Ihnen geredet, . 


Ich Habe deni E. ſP. gefagt, daß Sie ſchou 


halb blind wären. Er denkt darauf wie Sie 
den ganzen Winter hier zubringen koͤnnen. — 
Er hat mir aufgetragen, Ihnen die Ankunft 


Ihres Freundes zu melden, und er hoft, daß 
Sie deswegen, ſo bald als möglich heruͤber⸗ 
kommen werden. Er iſt bey Herr Samſon 


abgetreten, welcher nebſt einem andern Ju⸗ 


deu, Herrn Friedlander, den der CoP. auch 
ſchon kennt, mit da war. — K. wird es 


Ihnen J 
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Ahnen auch wohl ſchreiben; aber Ich habe die 
Ehre, es ihm gefage zu haben. 

I» 4, Ebert. 
| Braunſchweig, 
den 21. Octobr. 1770. 


Der E. P. hat Herrn Moſes Mendels⸗ 
ſohn Morgen Nachmittag um 4 Uhr wieder 
zu ſich beſtellt. 





Lebſter Freund! 


Eben habe ich das Vergnuͤgen, einen Brief 
von Ramlern zu erhalten. Ich muß es wohl 
mit Ihnen theilen, weil das meiſte darinn 
Sie ſelbſt angeht. Hier iſt er alſo mit fammt 
den Beyſchluͤſſen. Das fuͤr unſern E. P. 
beſtimmte Exemplar haben Sie die Güte zu 
Hbergeben. ch Befenne, Daß ich die Ode 
an die Venus Urania — nicht recht verſte⸗ 
He: teil ich weder dem Cyneas, noch bes 
Cyneas Sohn in Berlin kenne. Um fo viel 
mehr aber, ohne Zweifel, gefällt mir dag, 
was ich davon verſtehe. — Den Brief und 

die 
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die geſcheiebene Obe an die Könige, bitte ich 
mir wieder. aus. — Auch beftellen Sie 
wohl das Kompliment an Ramlers ehmali⸗ 
gen fleißigen Korrefpondenten. — A pro- 
pos Was haben die Engelländer für gute 
Epigrammatiften?. Außer ihrem Iateinifchen 
Owen, der nichts taugt. Die befannteften 
ihrer Dichter, weiß ich wohl, haben einzel. 
ne gute Epigramme gemacht: aber ob fie fo 
‚einen Wernicde oder Logau haben, das weiß 
ich nicht. Wenn fie dergleichen haben, fo 
iſt er auch bey Ihnen zu finden, und Sie er⸗ 
zeigen mie einen Gefallen, wenn Sie mir ih 
auf einige Tage heruͤber ſchicken. 

Ihr u 
| le Freund 
eſſin 
Wolfenblttel, ſins. 
ba 22. Nov. 1770. 





Uebſter Leſſing! 


Jq kann das Vergnuͤgen, welches Sien mir 
anbieten, nicht annehmen; und ich bedaure 
es recht ſehr, daß es ſich mit dem andern 

Leſſ. gel. Briefw. 2, Th. R nicht 


eso 


nicht vereinigen läßt. - mane Abreiſe wach 
Berlin iſt auf den Gonnabend feſtgefetzt 
Entſchuldigen Sie mich bey unſern lieben 
Deren. Dr. Reiske und feiner braven Kran, 
daß ich nicht die Ehre haben kann, Ihnen 
hier bey mir aufzuwarten. Verſchaffen Sie 
ahm wegen feines Unternehmens mehr Ruhe 
and Sicherheit. . Bereden Sie ibn, uns wer 
giger zu geben,‘ damit er und mehr liefere, 
Ich meyne, er fol bey feiner Ausgabe der 
eriechifchen Redner alles meglaffen, was nicht 
recht noͤthig und näglich iſt, unt und befte 
eher. feinen Ariſtides und Libenius zw ſchen⸗ 
fen. — Wenn Eie etwas an Ihren Herrs 
Bruder und an Ihre Kreunde zu beftellen, oder 
mir Manuferipte fir Heren Voß mitzugeben 
haben, : fo befehlen Sie nur. — Wer 
then Sie und das Duartier.zu nehmen‘? Ich 
wuͤnſchte an einem Orte zu wohnen, ber von 
unfern Freunden nicht zu entlegen wäre, id 
wo man für einen billigen Preiß auf 3 bie 

4 Wochen nicht übel bewirthet wuͤrde. Mir 
bat man viel Gutes von Der. oder Mad. Kur 
fin beym Joachimsthalſchen Gymnafio ge 
fagt. Sch wuͤnſchte faſt licher in einem Pri⸗ 
vathauſe zu logiren. — Ich bitte Sie, wich 


“ ? “ m 
. 2, 
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dem Harn Dr, Meiste und der Frau Dot 
torin beſtens zu. empfehlen, und wenn Ste 
nach Hamburg kommen, unfern dortigen, 
Freunden. Ich werde In Berlin gewiß off 
an Sie denken, Vergeſſen Sie mich nicht 
ganz in Hamburg, und fuchen Sie mir das 
Andenken meiner Freunde zu erhalten, ‚weile 
ches ich leider dieſesmal nicht felbft erneuern 





kann. 
Der Ihrige. 
Braunſchweig, or 
den 7. ang 1771. a 
Sehr 7; ng! TR 


Jqa befinde mich jegt in eben vein Fate, wor⸗ 
son ſich jener Schüler in England befand, | 
da ihm aufgegeben war, eine Grabſchrift auf 
ben Johnſon zu machen, Er konnte, mie 
Sie wiſſen, nichts weiter hervorbringen, 
als — Orare Ben Johnfon! — üunh ich 
kann nichts mehr fagen, ale: O liebfter, bes 
fer, unvergleichlicher keſſing! — Wie gern 
wollte ich Ihnen meine Bewunderung/, Ruͤhe 
R2 ’ ung 
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rung, und Dantbarteit, die ſ ch geſtern bey 
der Vorſtellung Ihres, neuen Stuͤcks empfun⸗ 
Ben habe, lebhaft ausbrüden! Aber eben die⸗ 
: fe Empfindungen machen es unmöglich. Nur 
40 viel kann ich Ihnen fagen, daß ich durch 
and duch mit Klopffiock zu reden, laut ge⸗ 
zittert habe. Selbft die comifchen Scenen 
nber. Züge haben ‚eine aͤhnliche Empfindung 
mit der bey michervorgebracht, Die ich ein⸗ 
nal. bey Durchleſung der erften Scene ihrer 
Minna hatt. .D Shafefpear- Leffing! — 
Zu andern ald Ihnen, wuͤrde ich vielleicht 
noch mehr fagen. — . Gott. fegne Sie dar 
für mit feinem_beften Segen! — Ich habe 
davor faſt nicht einſchlafen koͤnnen, und her⸗ 
nach eindh ſehr unruhigen Schlhf gehabt! 
Und jetzt, da ich aufgeſtanden bin, kann ich 
nichts’ anders denken und voriehmen. Die 
Geiſter Ihrer Perſonen ſpuͤcken kich immer 
um mich her, und ſchweben mir auf jeden 
Blatte, das ih lefen will, vot! Augen. — 
Wie froh bin ich, daß ich das Stuͤck vor⸗ 
her nicht deleſen harte! Hieraus koͤnnen Sie 
ſchließen, daß: ed auch nicht ſchlecht gefpielt 
worden. Sie wiſſen, tie weit meine For⸗ 
derungen von beeſer Art zu gehen pflegen, und 
| daß 


+ 
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daß ich mich hierinn nicht immer fo kicht ber 
grüge, wie Sie. Aber die Schaufpieler ha⸗ 
ben faſt alle mit einander meine Erwartung 
weit uͤbertroffen; ſo wie Sie felbſt ihr voͤllig 
Gnuͤge gethan haben; denn übertreffen koͤn⸗ 
nen Sie diefelbe wohl niemals. — Die Hoh⸗ 
lin und Schulzin haben ganz unverbeſſerlich 
ſchoͤn geſpielt. Die Meziere (Sie wiſſen 
wohl, daß dieſe bisher mein einziges deal 


in diefer Urt geweſen) haͤtte unmöglich’ beß 


ſer ſpielen koͤnnen. Selbſt Duͤbbelin ſpielte 
feine Rolle mit wahrer Wuͤrde und mit einem 


theils ruͤhrenden theils fürchterlichen Ernflen 
— Nachdem der Vorhang uiedergelaffen war, , 


- würde vom mir und einigen Mitverfchwornen 
dem glorwürdigen Verfaſſer zu Ehren ger 
klatſcht. Wenn er felbft zugegen geweſen waͤ⸗ 
re, ſo haͤtte ich, glaube ich, ſeinen mir un⸗ 
beſchreiblich ſuͤßen und werthen Namen aus⸗ 
geſchrien. Bald darauf wurde eben das 
Stuͤck auf kuͤnftigen Montag wieder angekuͤn⸗ 
digt, und da klatſchten wir von neuem. Aber 
leider werde ich es da nicht wieder ſehen koͤn⸗ 
nen, weil ich zum E. P. muß.. Dieſer iſt 
geſtern incognito da geweſen, und hat immer 
nachgeleſen. Wenn er dadurch nur nichts 
R3 von 
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von dem ungemein beredten Spiele der bey⸗ 
den vortreflichen- Weiber verloren hat! Göns 
sen Gie fich doch felbft bald das Vergnügen, 
‚fie zu ſehen/ ale die geringfte Belohnung für 
alles das unausfprechliche Vergnügen, das 
Sie und gemacht ‚haben, o Shabkeſpear⸗ 


Leſſing! 

—33. A. Ebert 
Braunſchweig, 
den 14. Maͤrz 1772. 


Wenn ich dießmal unleſerlicher als bnften 
geſchrieben, fo koͤmmt es daher, daß 
mir noch alle meine Nerven von der ges 
ftrigen Erfchürterung zittern, und ich 
eine Art von Fieber habe. 





nu Sf greund! 


ga wollte um wie vieles nicht hey det Bar, 
ſtellung meines neuen Stuͤcks ) geweſen ſeyn: 
denn ſo haͤtte ich Ihren Brief daruͤber nicht 
‚erhalten, — Wenn ich nicht laͤngſt wuͤß⸗ 
en wie ein gar ju warmer Freund Sie fe 
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ſo an mich Bier Ihr Brief. bereden, de 
was befonders "gemacht zu haben. ber heu⸗ 
te, da Sie höffentlich kälter find, wuͤrde er 
: fehon ganz anders lauten. Und nochmebr 
dürften Sie davon zurück nehmen, wenn Sie 
das Stüd nunmehr gedruckt lefen. Hier ift 
cð. Sie werden bald finden, tie manches 
‘der Schaufpidler hineingelegt, und wie vies 
des Sie felbft hinzugedacht, was Ihre Zur 
ſion beförberte, 1 


| Das jmente- Eremplar haben Sie die 
Güte, des Erbprinzen Durchl. zu überrei- 
reichen. Ich unterftche mich nicht, ihm ein. 
paar Worse dazu zu fehreiben. . Wie ange- 
nehm mir fein geringfter Beyfall feyu wuͤrde, 
verſteht ſich von ſelbſt, dazu wuͤrde ich mich 
gegen ihn wegen einer Arbeit entfchuldigen 
muͤſſen, die jetzt meine Arbeit nicht feyn ſoll⸗ 
te: und. ich entfchuldige mich fo ungern ! Ge⸗ 
legentlich werden Sie ihm wohl fagen, daß 
es wirklich eine Arbeit ift, die ſchon vor ei⸗ 
nigen Jahren groͤßtentheils gethan war, und 
an die ich nur jetzt die letzte Hand gelegt. 


Auch heute kann und mag Ich das Stuͤck 
noch nicht ſpielen ſehen. Kaun nicht, 9 
> we i 
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ih krank bin. Mas nicht, weil mie der 
Kopf davon nach warm ift, und es mir erſt 


“ wieder fremd werben muß, wenn mir das 
Schen etwas nügen fol. Leben Sie recht 


wohl. 
| | Dero | 
| ergebenßer Freund 
| — Leſſing. 
Wolfenbüttel, 
ben 16. Mär 1772. 





Mein lieber Ebert! 


Hier haben Sie einen ganzen Miſtwagen 
vol Moosund Schwämme. *) ine Frage 
. fällt, mie dabey ein, die Sie mir gelegentlich 
beantworten fönnen. — Iſt es die Eiche, 
oder ift ed der Boden, morinn die Eiche ſte⸗ 
het, welcher das Moos und die Schwaͤmme 
um und an der Eiche hervorbringt? — Iſt 
es der Boden? was kann die Eiche dafuͤr, 
Wwenn 


©) Diefer Ausdruck begicht Ach auf ein Urtheil über 
Leſſings viel umfaſfendes Genie in Eher u 
Mi ac, e. Sand 1772» | 
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wenn endlich des Moeſes und der Schwaͤm⸗ 
me ſo viel wird, daß ſie alle Nahtung an ſich 


giehen, und der Gipfel der Eiche daruͤber ver⸗ 


dorret te Doch er verborte immerbin! Die 


Eiche , fa lange fie lebt, lebe nicht durch ihren 
Gipfel, ſondern durch ihre Wurzeln. 

j | - {effing, 
Den 22. Innen 277 | 





Mein fieber Ebert! 


2 


Hier iſt eine Gelegenheit , baß Sie ein gue 


tes Werk befördern koͤnnen, und dafür kenne 


ich Sie, daß Sie wollen, wenn Sie koͤnnen. 


Die Superintendur von Schoͤningen iſt fr 


fen, und H. will ſich darum bewerben. Er 
ſchreibt heute an den E. P., und es koͤnnte 


kommen, daß der E. P. Sie fragte, ab Sie 


den Mann kennen. Er kennt ihn zwar ſchon 
ſelbſt, wie ich glaube, von keiner ſchlechten 
Seite. Aber er dürfte doch hören wollen, 
eb er auch andern fo bekannt fen. Und ich 
denke, daß iſt ee Ahnen, wo nicht aus per» 
fönlichen Umgange, doch aus meinen oͤftern 
Erwähnungen. Nun viag ich freglich wohl 

0a R5 ſchlecht 


\ 
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fehlecht urtheilen koͤnnen, was für Salbung 
etgentlich zw: rinem Superintendenten gehört. 
Aber ich ſollte doch meinen, daß wenigſtens 
Selehrſamkeit und Rechrſchaffenheit dieſer 
Salbung nicht hinderlich ſind, und daß es 
"per heilige. Geiſt nicht übel. nehmen kaun, 
“weng. man ihm einen folchen Mann unterzu⸗ 
. “fehieben ſucht. Er iſt neulich vonder Akade⸗ 
mie zu Göttingen zu Ihrem Correfpondens 

’ ten ernannt worben, Und fehen Sie: es iſt 

‚doch eben auch nicht huͤbſch, wenn Leute, die 

“außer dem Lande den meiften Kuf haben, in . 
ven Lande das fchlechtefte Brod effen. : Als 
fo, und fo weiter — Leben Sie recht wohl, 
. und nehmen Sie den Lohn dafür von Gott 

. a Leſſing. 

Wolfenbuͤttel, ſſ ⸗ 
den 14. Jenner 1773. Bu 





Siebfter Leſſing! 


Sp darf fagen, daß ich hurtiger bin, die 
Auftraͤge meiner Kreunde auszurichten, als 
Ahnen davon Nachricht zu geben. Ich habe 
Ihre wutprolliige Spönerep über die Sal- 
.. ä bung 


. ⁊« 
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Gang u: ſ. w; den guten DB. nicht entselten, 
- fondern ihm vielmehr Ihre voͤllig orthodore 
Ä Meyſchenliebe und Freundſchaft gegen ihn zu 
ſtatien kommen laſſen. Der EP. hatte ſeh⸗ 
nen Brief noch neben ſich liegen. Ich las 
ibm einen Theil des Ihrigen vor, weil ich 
verfichert war, daß diß jenem noch mehr:beis 

- fen würde, als fein eigner; und ich irrte mich 

auch nicht, Er verfprach alles für ihn zu 

shun, was er könnte. Er kann aber uichts 

mehr als. ihm dem Conſiſtorio empfehlen; 
denn dag hat ohne Zweifel die Superintendur 

gu vergeben. Noch ehe ich davon anfing, 
bereugte: er. mir fein großes Vergnügen über 
das, was er in Ihrem Beytrag gelefen hat⸗ 
te. Es mat der Artikel von Leibnitz. Ich 


wuͤnſchte, daß er auch Die Vorrede (ein Mei⸗ | 


ſterſtuͤck von Vorrede) gelefen haben moͤchte; 
und er hatte ſie geleſen. Er bewunderte den 
Geiſt des Verfaſſers (dieß fage ich mehr zn | 
des erftern als zu des letztern Ehre) und mar 
darüber mit mir einig, daß fehmwerlich jemalg- 
ein folcher tragifcher Dichter, ein fo witziger 
Kopf, ein fo fcharffinniger Philofopb, und 
ein folcher Litterator mit einander in inet . 

Perſon verbunden geweſen wären — Und lafl 


auch 
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and vergleichen Verke, in Vergleichung mit 
schBern immen Schwaͤmme feyn: Sind es 
Doch, dem Himmel ſey Dank, feine giftige 
Schwaͤmne. Es ift wahr, daß die Eiche, 
Woran fie zu wachfen pflegen, etwas frank 
iſt, und daß fie gemeiniglich an dem abgehau⸗ 
enen Stamme derfelben twachfen. Allein wenn 
die Eranfe oder unvollftändige: Eiche fogar 
folhe Früchte hervorbringen fann, was für 
Brüchte kann fie denn nicht tragen, weun fie 
noch ſo geſund und fo ganz iſt, wie Sie find, 
wenn Sie. es nur feyn wollen? ch danke 
Ihnen alfo nicht nur ergebenft fire dieſen Er⸗ 
ften Beytrag, fondern auch zum Boraus für 
alle die folgenden, und für alle die zweiten, 

. dritten, und folgenden Theile Ihrer Werke, 


De - 
| Ihrige 
Braunſchweig J. U. Ebert, 
den 19. Januar 1773. 


Mein lieber Ebert! 


Hier iſt der zweyte Karrn voll Moos und 
Schwaͤmme. Rehmen Sie ſo vorlieb. 


| Dos 
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Das Exemplar, welches Ih durch Sie 
übergeben laſſen wollte, habe ich geraden Wer 
ges mit einer gleichgültigen Zeile abgeſchickt. 
Ich weiß, daß er nicht an mich erinnere ſeyn 
will, und dns mar Die befte Weiſe, es am 
wenigſten zu thun. Sie haͤtten es Doch nicht 
ſtillſchweigend auf den Tiſch legen koͤnnen, und 
ich mußte fürchten, ne ſtudio noſtri pecces, 
opera vehementi Minifter, oder wie bie Wor⸗ 
te lauten. 
Sr 


möge Freund 
. » . te ſſi ng 
Wolfenbuůttzl, 
den 5. Octbr. 1773. 


vo. .r. 


u. 





Uebſter Seffing! 


Da ich eben dieſen Morgen im Begriff wat, 
Sie zu beſuchen, (denn eher haben es mir 
die Zerſtreuungen der Meſſe nicht erlaubt) kam 
unſer Zachariaͤ zu mir, der mir fagte, def 
Sie fchon wieder in Wolfenbüttel wären. 
Ich ſchicke Ihnen alfo den Brief, denich Sie 
der Fr. Dr. Reiske zu überbringen. gebeten, 
. mit 
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mit der Poſt. Reiſen Steglädfich," tröß al- 


len fchlimmen Wegen, und ſeyn Sie ver 
gnügt, wo Sie ſich auch befinden mögen, 
trotz Ihrem eignen Sinne, Über dennoch 
wuaͤnſche ich auch, daß Sie, fobald als moͤg⸗ 
lich, wieder zuruͤckkommen mögen, trotz al- 
lem, was Sie anderswo feſſeln koͤnnte. Er⸗ 


innern Sie ſich wenigſtens überall, daß Sie 


nirgends aufrichtigere Freunde und Verehrer 
finden koͤnnen, als Sie hier ſchon haben, 
und unter dieſen 
G 


Ihren 
„  gegebenjten 
' T % Eber t 
Braunſchweig, | 
ben ı0. Febr. 1775. 
BEE 

| Kebſter Zee! | 
a5 man niche.in «hamburg feyn Ian, oh⸗ 


ne des Tages wenigſtens zweymahl an Siezu 


denken, das verſteht fih. Daß ich aber auch 


font an Sie denke, ‚davon ſey Ahnen folgen» " 


des ein Beweiß ˖ — aber em laͤſtiger. Ich 
erſuche Sie nehmlich, beyliegenden Brief dem 
hi j 


% 


m 


E. P. unverzüglich in eigne Bände zu Aberge 


ben. Er ift von. dem. Stiftsamtmann Q. 
und von dem Inhalte einmalmündlich. Sclp 
te der E. P. aber noch nicht zurück feyn, fo 
behalten Sie ihn nur fo lange bey fih, bie 

ich ſelbſt zuruͤckkomme. Ich komme aber zu- 


verlaͤſſig den 12. dieſes. Leben Sie indeß 


mis Ihrer lieben Frau echt wool 
Ihrige 

Le ſſing. 

| Hamburg, 
den 23. Aug. 1776. 


8 


Mein lieber Ebert! 


Mir beygehenden ) harte ich mir einmal 
große Dinge vorgeſetzt, als es aber zur That 
kam, ſahe ich mich auf einem, zu allen Ope⸗ 
ratio⸗ 


HWan erinnert hch nicht mehr recht genal, 


was es geweſen fen, Vielleicht aber Tiefe ſichts 


aus dem Datum des Billets errathen. 


v 


rationen ſo imbequemen Beide, dal ich feine 
aufrieden bin, wenn mein Ruͤckzug nur noch 
fo ausgefallen iſt. 
Ihrige 
nn teffing 
G:- Wolfenbuͤttel, 

den 29. April 1726 Lu 





Uebſſer Leſſi 9 


Wein Sie gleich dag Publikum bisher no 
nichts von den Fruͤchten Ihrer Reiſe nach 
Italien haben genießen⸗laſſen, fo zweifle ich 
doch nicht, daß Sie einzelnen Perſonen gern 
damit auf eine oder die audre Att werden 
bienen wollen, ſo oft Sie dazu Anlaß fig 
den. Itzt haben Sie. tine Gelegenheit, ei⸗ 
en jungen Menſchen, ber deſſen gewiß nicht 
unwürdig iſt, eine ſalche Wohlthat, und zu⸗ 
gleich feinen rechtſchaffnen Aeltern einen nicht 
geringen Dienſt zu erweiſen. Der Herr Com⸗ 
miſſarius G. in Hannoder ſchreibt mir, baß 
‘fein fuͤngſter Sobn, der, wie Sie wiſſen 

wer⸗ 
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werden, ein paar Jahre unter Defern bie 
Malerey ſtudirt hat, vor einigen Tagen 
Dresden, wo er fich etliche Monathe aufge 
‚halten, verlaffen babe, um nach Italien zu 
zeifen. : Er_ geht. über Prag nach Wien, mo 
ex von dem General von Wallmoden Empfeh⸗ 
Iungsfchreiben gu befommen hoffen darf, wie 
er fchon eine befondere Empfehlung von dem 
. Strafen von Vitzthum an Mengs befommen 
bat. . Bon da wird er über Venedig, Bolog⸗ 
na und Floveng nach Ron eilen, wo ihn der 
Vater ein paar Jahre unterhalten will. Nun 
erfucht mich der leßtere, mich fogleich mit une. 
ſerm Profeſſor Schmidt zu vereinigen, um 
feinens Sohne dergleichen auch von Ihnen zu 
verfchaffen. Aber ich habe fo viel Eigenlie⸗ 
he, (doch wohl nicht zu vield) dag ich mie‘ 
gutraue, ich koͤnne dieſes wohl ganzalleinbey 
Ihnen auswirken, und fo wohl Ihre Men⸗ 
ſchenliebe als auch Ihre Freundſchaft gegen 
mich, laſſen mic) hoffen; daß ich keine Fehl⸗ 
bitte thun werde, Seyn Sie denn fo güfig, 
mir ‚- fo bald Sie können, Empfehlungen für 
ihn, an Ihre Bekannte in Rom, 3. €, an 
dem Deren Rath Reifſtein, oder andre ale. 
clſ. gel, Briefw. 2. Th, S iufen 


— 
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zufenden, damit fie ihm nach Wien nachge⸗ 
ſchickt werden können. ‚Dee junge: Kuͤnſtler 
wünfcht befonders cine Adreſſe an den Ear- 
dinal Bereit zu haben, weil ihm der als ein 
fehr braver Mann gerühmt worden ift. Gu- 
se Adreſſen find ihm defto noͤthiger, je juͤn⸗ 
ger er iſt, denn er ift noch nicht 19 Fahr alt. 
Sie werden aber deito geneigter ſeyn, ihm 
welche zu geben, je ſichrer Ste ſeyn koͤnnen, 
daß er feinen Gönnern, und vornehmlich Ih⸗ 
nen, fowohl durch feine Talente, als durch. 
feinen Fleiß und feine übrige Aufführung, 
‚Ehre gu machen fuchen werde. 


Weil ich doch einmal beym Empfehlen 
und um Empfehlung bitten bin, fo. muß ich 
doch nicht vergeffen, mich und meine Louife, 
Ihnen beftens zu empfehlen, und Sie in ih⸗ 
tem und meinem Rahmen zu erfuchen, daß 
Sie bey der erfien Gelegenheit, da Sie wie 

. der zu ung berüber kommen, den britten 
Theil voͤn Lavaters Phifiognontie und die 
Mercäreß, die mir Herr von 8. geliehen , und 
die er, wie er fügt, auch von mir wieber 
fordern will, mitbringen.  Diefos empfeb- 
; . den 


Ar 


ken Sie fein fich ſelbſt. Aher noch ernſtli⸗ 
cher wuͤnſchen wir, daß unſer Audenken Ihe, 
nen und Ihrer lieben 3 Gran me * 


moͤge 
Sprige u 


Eu | N J. · a. Eberto⸗ 
Braunſchweig, id 
den 30. Sept. 1777. ’ 


Sie ließen mir nicht mehr ald Gerechtigkeit. 
wiederfahren , lichfter Leſſing, wenn Sie mich⸗ 
in Ihren Gedanken unter: denen Freunden 
mit begriffen, von welchen Sie an unfern 
Eſchenburg fehrieben, daß Sie ihres Mite 
leidens verfichere wären. Um Ihnen das 
meinige zu bemeifen, darf ich Sie nur dar» 
an erinnern, vote lange ich Ihre feelige Fran 
gekannt und bochgefchägt, wie fehr ich Ihren . 
beyder nähere Berbindung -gewänfcht, und 
wie herzlich ich, nachdem fie endlich zu Stanz: 

de gekommen mar, ** darüber gefrouer ha⸗ 
.. j 2 0. oe: . 
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be. Sie kennen alle die Brände volkommen 
wohl, womit ich Sie tröften könnte, und 
womit ich mich ſelbſt in einem ähnlichen Kalle 
gu trösten ſuchen würde, wenn wir fie gleich 
auß verfehiebenen Quellen herleiten und mit 
verfchiedenen Beweisthuͤmern beftätigen mö- 
gen. Ich kann alfo nichts weiter hun, als 
Daß ich Sie inftändigft bitte, fich dieſelben 
fo viel es Ihnen immer Ihr Schmerz erlaubt, 
in aller ihrer Stärke vorzuhalten. Wer weiß, 
wie bald auch wir in die Ewigkeit eingehen 
follen, wo wir, wie ich zu Gott hoffe, ſo⸗ 
wohl: einer gemeinfthaftlichen und ungeſtoͤr⸗ 
sen. Gläckfeligfeit, genießen, als auch in den 
wichtigften Banften ‚ die dazu gehören, ei⸗ 
ner Meinung ſeyn werden? Unterdeſſen * 
ſche ich, daß Gott Sie hier noch lange zum 
Beſten, der Ihnen von ibm anvertrauten 
Familie, zum Vergnuͤgen Ihrer Freunde und 
zum Ruhm und Rutzen unſers Vaterlandes 
erhalten wolle. Ich werde es Ihnen im ge⸗ 
zingften nicht übel nehmen, wenn Sie mit 
nicht antworten. Aber ich und meine Fran, 
bie Sie ‚ebenfalls Ihres aufrichtigen Bey⸗ 
. Ä 0 leids 





leide Vefiget, bitter Sie; uns ſo yalb u 
möglich za beſuchen 





Der zu 
Irige 
J. A. Ebert. 
Braunſchweig, 
den 1x. Januar 1778. 
Viebhſter Seffingt 
| Te habe ſchon fett wenigſtens 8 Tagen ame 


GSie fehreiben wollen, bin aber immer daran 

verhindert worden. Daß: ih: Ihnen von al» 

len Ihren Freunden in Dumburg viele Kom⸗ 
plimente mitgebracht habe, werden Sie wohl 
‚sorausfegen. ber das-tft auch nicht die Ur⸗ 
fühe, warum ich Ihnen fehreiben wollte. 
Here Gchler hasse min per meiner Abreiſe 
Stuͤcke ihres. Anti⸗ Goeze gegeben. Die 
nächfttolgenden 4 hatte ich zwar in Hamburg. 
gelefen, abes nicht faufen wollen, weil ich 
‚fe bier gewiß zu finden hofte! Nach meinen 
Wiederkunft gab mir Gebler, da ich Ihn das 
epemal beſuchte, reg Sid — 
€ ’ 
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ben berausgekommen war, “aber nicht bie 
vorhergehenden, weil ich.nicht eigentlich ſa⸗ 
gen fonnte, wie viele mir fehlen. Kinige 
Tage darauf bat ich mir diefe nebft dem 11. 
‚welches unterdeffen erfchienen war, von ihm 
"aus; er bafre aber ſchon ‚alles hergeben mäfz 
fen. Ein Verfahreg,. womit ich aus mehr 
als einer Urſache fo unzufrieden bin, als Sie 
ſelbſt nur immer ſeyn koͤnnen; woran aber 
J. gewiß und der Geh. R. v. P. ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich Schuld haben. Sollte nun das 6, 
7. 8. 9. und 11. Stuͤck noch bey Ihnen vor⸗ 
‚säthig ſeyn, fo haben Sie die Guͤte, fie mir 
‚auf meine Koften zu ſchicken. Das legte 
Fragment vom Zwecke J. x. habe ich auch) 
micht mehr bekommen koͤnnen. Dieſes wuͤr⸗ 
De: ich mir ebenfalls von Ihnen ausbitten, 
zuenn.ich hoffen boͤnute, daß Sie noch ein 
Srempler davon Abrig haͤtten. Wenn Sie 
aber nichts wmchs von allem dem haben, fo 
Auß · ich mich nach Damburg renden, wenn 
38 nnders:bass nicht auch ſchon verboten if, 
wie ich nim beynaber befürchte. Als ich noch 
dort mar, trug man ſich mit der Nachricht, 
daß I O Bin: wegen; diefen Schrüisen febr 


in. Fa u ungnä- 
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ungnaͤdig angelaſſen, und Ihnen das fernese 
Schreiben ausdruͤcklich verboten. hätte. Ich 
behauptete aber beiländig, daß das gewiß - 
nicht allein nicht ‚gefchehen wäre , ſondern 
quch nie geſchehen wuͤrde. 


Der 
Re Vorige 
J. A. Ebert. 
Deauunſchweig, | , 
den 24. Jul, 1778. 





in lieber Ebert! 


Cs iſt mir ſehr angenehm von Ahnen su er⸗ 
fahren, Daß ſich die Hamburgfchen Freunde 
meiner erinnert haben, ich danke jedem in 
dem Sinne, wie er mich grüßen läßt. 


Den Antigoez bin ich eben noch im Stans 
de Ihnen copıplet zu machen. Aber von dem 
neuen Fragmente habe ich ſelbſt nur noyb ein 
‚ einiges Eremplar. Hätten, Sie mich im ger 
eingften vermuthen laffen, daß Ihnen an dies 
fen Kleinigkeiten etwas "gelegen wäre, — 

&4 datz 
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daß Sie auch nur neugierig darnach wäres, 
‘fo würde ich mir ein Bergnügen draus ge 
‘mache haben, fie ihnen jederzeit su geben. 
Warum ich fie aber ungefosdere von freyen 
Stuͤcken niemand gebe, babe ih Ahnen schen 
"einmal geſagt. | 


Die Eonfiscation derſelben befuftiget mich 
herzlich. An mie fol es gewiß ‚nicht liegen, 
daß die angefangne Thorbeit nicht vollendet 
‚wird, Mag doch die eigentliche Triebfeder 
Davon feyn, wer da will! Ich ſehe nur nicht, 
warum ich eben die von. ben Verdacht aus⸗ 
nehmen fol, die Sie mir nennen. Einzeln 
wird es feiner auf ſich kommen laffen wollen, 
amd ich weiß vorlängft, daß ein halb Das 
gend vernünftige Männer zufammen oft nicht 
mehr als ein alted Weib find. 





: De | 
Ihrige 
eſſing. 
Wolfenbüttel, fing 
ben 25, Jul, 1778. 
Gr | W Men 
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‚Mein lieber er | 


En faͤllt mir beyllegendes in bie b 
und ich erinnere mich⸗ daß Sie mir ſchon 
daͤngſt erlaubt haben, es Ihnen zu ſchicken. 
Doch gelogen! Das iſt die Urſache garnicht, 
warum ich Ihnen heute ſchreibe. Das thu 
ich nur fo bey-hin; und eigentlich will ich 
Sie bioß bitten, waubefehiwert in das Briefe 
comptoir hinunter ſagen zu laſſen, Daß ſie al⸗ 
le Briefe, die vom künftigen Montag an, an 
wich einlaufen, nicht nach Wolfenbaͤcel, 
fondern su Angers ſchicken follen, wo: in % J 
ige Tage werde zu finben ſeyn. 


ganz ergebenfee 


$- 
Molfenbättel, N 2 
den 19. Octbr. 12778. 





% danke Ahnen, mein fieber Ebert, für 
den ſchoͤnen Schintn, den Sie mich mit 
meinem Wuͤrſtchen haben abwerfen laſſer. 
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Noch mehr alpe · farz Ihre Bemerkung in 
der bemußten Stelle. *) " Allerdings waͤre 
Amuameadum dr. oolınıinam -futuris cin De 
watfehnigers und ach meiß‘ nicht, wo ich Die 
GSedauken gehaik huben miufg. Indeß nauk 
dieſer Schuigeliinehug Behauptung ganz widb 
gar nichts. Deum went nun vollends Ire⸗ 

Gaͤus; falls er das haͤtte fagen wollen/ was 
ah Goje ſagen läßt, mußte geſchrieben har 
Gen ẽ in feripturis;webis tradiderune fundz- 
!nente et colunma:fideitnofiri faturis: fo iſt 
48 Bar, daß fundamentum et eolumnant fü- 
wurens wie er wirklich gefchrieben hat, fich 
nicht auf feripsuris:begichen fan, und furu- 
sum nicht etwa bloß ein Schreibfehler für fu- 
‚turis iſt. — Aber warum Sie meinen, 
daß Yrenäys überhaupt eine ganz andre Wen⸗ 
dung hätte nehmen müffen, - wenn futurum 
verwandelt in futurzs fich auf feripturis bezie⸗ 
ben ſollte: ſehe ich dach nicht. Denn ferip- 
tura fundamento. et columna (im Ablativo) 


Ä see 


1.3) Au feiner nösbigen Natwort auf.eiue fr ug 
uätbige, Srage, des Kern Hauptp arar Ehe 
a  Kamiburg. Ext dolse 1778. 
&... 
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Adlei noſtrae (im Datiro) future, iſt doch gut 
Latein; wenn Sie auch nicht wollten, daß 
fundamento et calumna bloß von füturis re⸗ 
giert wuͤrden. ne \ 


Leben Sie recht wohl. — Iſt der ger 
onides, der bey Richtern. in Altenburg ge⸗ 
druckt iſt, nach ber neuſten Äusgabe, nach 
welcher Sie neuerdings überfegt baben, s abe 
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Wolfenbüttel, rd 

m 28, Deir, 17785. ep 
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and 


Siebfter Seffingd :- 


ch haͤtte Ihnen dieſen Brief wohl einige 

age eher ſchicken koͤnnen. Aber erſtlich hof⸗ 
te ich, daß wir vielleicht das Vergnuͤgen 
haben koͤnnten, Sie während der Zeit hier zu 
ſehen; und hernach haͤtte irh ibn beynahe 
vergeſſen. Noch mehr muͤndliche Enpfeh- 
3 Ihe 
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Ymgen habe. ich auch noch an Ste zu beſtellen. 
— In Hamburg bin ich dieſesmal wieder fer 
vergnuͤgt, und ungeachtet meines: ſehr mor⸗ 
dentlichen Lebens, viel geſuͤnder geweſen, als 

ich bier bey meiner Ordnung zu ſeyn pflege; 
ausgenommen), daß ich in der legten Zeit ein 
 Blußfieber hatte, welches mir dort, in Abe 
ſicht auf die ſtrengere Diaͤt, die es erforder⸗ 
&e, beſchwerlicher war, als es mir bier ſeyn 
koͤnnte. Ich hoͤre ſehr ungern, daß Sie ſich 
von dem Ihrigen noch nicht völlig erholt ha⸗ 
ben. Ich und meine Lonife wünfchen aber 
von Herzen, Sie bald gan; gefund wieder 
bey und zu fehen — das naͤchſtemal, wenn 


Sie zu ung herüber kommen, haben &ie- die 


Güte, meinen Babricius mitzubringen, falls 
Gie ihn nicht mehr brauchen on 


"112 ‘ 
ur - ergebenfter 
u | 9. A. Ebert. 
Brauuſchweig, 

den 9. Septbr. 1779. 
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Uebſter Seffing! | 
IJqh habe geſtern Abend, als ich nach Hau 


ſe kam, von meiner Louiſe einen Verweiß 
befommen, daß ich vergeſſen habe, Sie zu 
bieten, biefen Abend mit Herrn Boden unb 
einigen andern Breunden, die Sie eben fo 
gern fehen, als Sie von dieſen gern geſehen 
werden, mit einem Butterbrodte fuͤrlieb zu 
nehmen. Damit ich alfo heute nicht noch 
‚mehr befomme, fo helfen Sie mir durch Ih⸗ 
re Gefaͤlligkeit, unſre Einlabung anzunche 
men, biefen Fehler wieber gut machen, und 
Dadurch zugleich das Vergnügen der ganzen 
Gefelifchaft, fo wie mein eignes, ver 
mehren 

Der 


Ihrige 
J. A. Ebert, 
SBSraunſchweig, 
den 3. Juny 1780. 
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